Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


X5o,g 


*     ^ 


B5o,g 


^ 


i    ^ 


BSjO.  g 

1/,  Sa 


I 


1 


jLf^^r'M*^,  ""*-  "^"•-  •"  *■  ""/»■* 


r?.  i.-o. 


BIBL10THM 


I 


LITTERARISGHEN  VEREINS 


IN  STUTTGART. 


XXIX. 


THE 

HILDEBEAND 

LIBSAEY. 


STÜTTeART. 

OBDIOCn  AUF  KOSTEN  DES  LITTERAU8CHEH  VEBEntS. 

1853. 


VERWALTUNG  DES  UTTEBARISCHEN  VEREINS. 

rriiident: 
Dr  Keller,  profeuor  in  Tflbingen. 

Secrelir: 
Dr  HoMind,  privatdocenl  in  TflbiDgeo. 
Kassier: 
Hosel,  reallehrer  in  Tübingen. 

A^ent: 
Fnei,  HirlimeiittbnchliliidIcT  in  Tabiogen. 


GESELLSCHAFTSAUSSCHÜSS 

,    FCS  das  JAHS'1853: 

G.  Colta  freiberr  t.  ColleDdorr,  h.  bayerigcher  klmmerer  in  Stuttgart. 

Dr  F  B  n  B  [  i ,  Professor  in  Tabiogen. 

Geheimer  rath  dr  Grimm,  mitglied  der  k.  tkademie  in  Berlin. 

Dr  E.   V.   Kaasler,  erchivrath  in  Statlgtrt. 

Dr  Klüpfel,  bibliothekar  in  Tobiogen. 

F.  r.  Lehr,  director  der  k.  privaUtibliothek  in  SInItgart. 

Dr  Heu  sei  in  Stuttgart. 

Dr  HicheUot  in  Paris. 

Dr  M  u  n  e ,  archiTdireclor  in  KarUmbe. 

Oberstudienritb  dr  C.  v.  Stulln,  oberbibliothekar  in  Stuttgart. 

Dr  Wackernagel,  professor  in  Basel. 

Gebeimer  holralli  dr  G.  t.  WSchter,  profeesor  in  Leipzig. 


Q 


FASTMCHTSPffiLE 


AUS  i)EM  FÜNFZEHNTEN  JAHRHUNDERT. 


ZWEITER   THEIL. 


^     .-*         -  ♦ 


.pp'r.d  ^    .;: 


STUTTGART. 

eBDKUOKT  AUF  KOSTEN  DX8  LITTSBASIgOBKII  TIBBIITS. 

1853. 


1.  Lkvir  D.  J.  !■  Tdanttkn. 


57. 

G  354  HIB  HEBT  AIN  GUOT  VASNACHTSPIL. 

DITZ  SIND  DIE  PERSON  IN  DEM  SPILt 

rrEM  DES  ERSTEN  AINJ^OBIAUFEL,  AIN  PFEIFER,  ZWEN  PÖTTEN,  DREU  ALTE 

5        WEIBER,   UM   AIN  ALTE  VNHOID,   LUCIFER   MIT  VIER  TEOFLN,   DES  ALTEN 

RITTERS  TOCHTER    Mit  ZWAIN  JUNKFRAUEN  UND  AINER  DiERN,  AIN  PFAFF 

Wr  AU  ENErHT,   AIN  ARTZAT  MIT  AIM  WEIB  UND  MIT  AIM  KNECHT,   AM 

FÜLLER  MIT  SEIM  WEIB.    ALSO  SIND  DER  PERSON  XXXU  AN  DER  ZAL. 

DES  ERSTEN  SPRICHT  I^ER^VORLAtlFEL  DEN  REIM: 

10  Hört,  ir  herreii  all  gemain, 

Paide  groß  und  klain, 

Arm  und  auch  reich  I 

Nu  merket  all  geleich, 

Es  koment  her  auf  disen  plan 
15  Zwen  ritter  hübsch  und  wol  gethan, 

Der  ain  ist  jung  und  wol  gemuot, 

Der  ander  alt  und  hat  yil  guot. 

Nun  wirbet  der  junge  man 

Umb  des  alten  thochter  wolgethan. 
30  Dar  nach  so  komen  aber  her 

Manger  teufel  und  Lucifer 

Hit  vier  alten  zaubrarin, 

Die  trachten  tag  und  nacht  in  ir  sian, 

Wie  si  die  jungen  yerklaffen 
25  Und  si  verkupplen  zu  den  pfaffen. 

G  354  I»        Darumb  wirt  der  pfaff  geschlagen. 

Das  man  in  zu  dem  arzat  muos  tragen. 

Dar  nach  so  kumbt  aber  her 

Ain  podenloser  fuUar. 
30  Die  wellen  treiben  kurzweil  yfl, 

Als  ir  wert  boren  an  dem  spil. 
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Und  ain  schöne  jcricihiue, 
Die  mag  er  wol  besdmahen. 
^     Benüeget  m  dar  an,  '^ 

So  will  ich  in  gern  zu  «im  aidem  han* 

5  DIE  PÖTTEN  ZU  DES  JUNfiEN  RITTER  SPRECHEND» 

Herr,  als  ir  uns  habt  enpfoihen, 
Wir  trauen  got,  es  werd  uns  folgen, 
Er  geit  euch  tausend  mark  in  gold, 
Das  ir  sein  tochter  nemen  solt. 
10  Die  hairal  will  er  frischleichen  wagen 

Und  will  darumb  nicht  furbas  fragen. 

6  355  k  DER  iU^GE  RITTER  gPRICHT  ZU  DEN  PÖTTEN: 

Lieben  herm,  ich  sich  euch  in  der  tiafien, 

Ich  mag  mich  wol  an  euch  gelaßen« 
15  Man  hat  mir  lang  von  ir  gesait, 

Si  sei  gar  ain  schöne  maid 

Und  sei  from  an  den  eren. 

Ir  sttlt  das  peste  dar  zu  keren 

Und  Salt  mir  mer  zu  im  gen. 
ao  Was  ir  thnot,  das  ist  geschehen. 

DIE  PÖTTEN  SPRECHEN  ZU  DEM  ALTEN  RITTERi 

Herr,  mein  herr  wfll  eur  tochter  han^ 
Nu  Schlacht  ims  dar  in  gottes  nam. 

DER  ilT  KTTER  «PRIGHT  ZV  DER  POTBN: 

35  Schlacht  im  dar  in  mein  namen 

In  gottes  namen,  amenl 

DIE  PÖTTEN  SPRECHEND  EU  DEH  JUN43EN  RITTER: 

Herr,  die  tochter  ist  euch  gegeben; 
Got  kE  euch  lang  mit  seiden  leben  1 

90  LUGD'ER  8PUCHT  EU  DEN  ANDERN  TBUFLKNi 

Satfhanas,  »ein  geselle. 

Merke,  wa^  ich  dein  weHe! 
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Du  sott  dich  nit  lenger  spani, 
Du  sott  in  die  land  farn 
6  356  Und  soft  verwerren  sicherlich 

Alle  eeleut,  des  pit  ich  dich, 
5  Gegen  münichen  oder  pfaffen 

Oder  wie  sind  geschaffen, 
Die  pring  uns  in  die  helle 
Mit  andern  unsem  gesellen. 

DXB  PFAFF  KUMBT  ZU  DER  JUNGEN  FRAUEN  UNP  PUOLT  UMB  81: 

Got  grues  dich,  liebs  freülin  zart, 
Du  pist  gepom  von  hohen  art. 
Wildu  thuon  den  mein  willen, 
Ich  will  dir  als  dein  laid  stillen 
Und  Win  dir  geben  Silber  und  gold. 
Darumb  soltu  mir  wesen  hold. 

DIE  JUNGE  FRAU  ZU  DEM  PFAFFEN  SPRICHT : 

Nain,  vil  lieber  herre  mein, 
Nembt  für  euch  ain  andern  sini 
Ich  han  ainen  fromen  man, 
Den  will  ich  für  mich  selb  han. 
Er  ist  mir  zu  der  ee  gegeben. 
Nach  des  willen  will  iqh  leben. 
Ir  vindet  wol  ain  ander  weib. 
Die  euch  fttegt  für  euren  leib. 

DER  PFAFF  SPRICHT  HIN  WIDER: 

Ich  pit  euch,  liebes  freüelein. 
Seid  es  nit  mag  gesein, 
G  356 1>         So  pit  ich  euren  willen. 

Das  ir  dar  zu  schweigent  stillen; 
30  Wann  solt  es  under  die  leut  komen, 

Es  prächt  uns  peden  kainen  frumen. 

DER  ERST  TEUFEL  SATHANAS  SPRICHT  ZU  DEN  ALTEN  WEIR: 

Ich  gruos  dich,  afte  zaubrarin^ 
Wildu  thuon  den  willen  mein, 
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Und  wfld  die  ee  veiwerfw, 

Das  sfich  ich  abo  gern. 

Ich  kmid  noch  nie  mit  meinen  dnaen 

Kain  falsch  da  zwiachenl  pringen. 

5  PAS  mST  AiT  WEIB  W  WM  TEUFEL  SrUCIT; 

Ja,  vfl  lieber  teufel  mein. 
Ich  thuon  gern  den  willen  dein. 
Ein  par  schno  sol  dn  mir  pringen. 
Da  mit  wfl  ich  si  bezwingen. 
10  Si  muos  ir  ee  mit  dem  piaffen  prechen. 

Dar  nach  sott  du.  dich  an  ir  rechen. 

DAS  ALT  WEIB  6ET  ZD  DEB  JUNGEN  J1UUSH  UND  SPEICait 

Got  gnios  euch,  liebs  frauenlin  xarti 

Ich  pin  auf  ainer  gueten  varf. 
15  Wiltu  thuon  den  willen  mein, 

So  will  ich  dir  geholfen  sein. 

Ain  underhembt  softu  mir  geben, 
G  357  Das  dn  mit  seiden  müeßest  leben. 

Hastu  icht  flaisch  an  deinem  rauch, 
20  Des  solt  du  mir  geben  auch. 

'  Hastu  icht  guoten  alten  wein. 

Des  soltu  mir  fttllen  da6 


DK  JUNQB  FBAÜ  SPRICHT  ZD  IB  DlUHt 

Alhait,  liebu  dienarin  mein, 
25  Nun  die  schlttssel  zu  dem  sdirein, 

Pring  drei  zentring  fleisch  oder  Tier 
Und  kum  her  wider  schirl 
Du  sott  nit  lang  aus  sein, 
Und  fäll  ir  auch  das  flaschelein! 
30  Liebe,  laß  dich  sein  nit  verdriefien 

Und  gib  ir  pei  der  maur  des  süe&enl 

ALlUn  SPBiniT  zu  IB  FBAUEN  HUI  WIDKB: 

Frau,  ir  haist  mich  täglich  geben; 
Wes  sfiUen  wir  in  dcan  haus  leben? 
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Und  wird  sein  mein  herr  gewar, 
Er  zuch  mich  nmb  pei  dem  har. 
Was  insl  ir  der  alten  in  den  sack? 
Ain  pös  jar  anf  ven  nadil 
5  Es  thut  uns  pilleich  zom. 

Ir  welts  an  uns  eehalten  erspam. 

DAS  ALT  WED  SPBICHT  ABEB  ZUO  DEB  FBAUH: 

G  357  k       *  Ach  du  liebes  frattlein  goot. 

Wie  stet  in  eur  muot? 
10  Welt  irs  nit  für  übel  haben, 

Ich  will  euch  frömde  mär  sagen 

Von  eurem  lieben  man. 

Wann  er  übel  hat  gethan. 

Er  hat  mit  kluogen  sinnen 
15  Ain  schöne  paurin  geminnet. 

DIB  FRAU  SPRICHT  ZU  DEM  VOLK: 

Seit  das  nun  mein  lieber  man 
Solich  ding  hat  getan, 
So  leg  ich  mich  zo^  dem  pfaffen 
30  Und  will  mir  guoten  muot  schaffen 

Und  will  nimer  abe  lan, 
Ich  will  mein  freien  muot  han. 

DIK  FRAU  SPRICHT  ZU  DBB  ALTEN  WER: 

Chum  zu  mir  auf  mitten  tag! 
25  Ich  gib  dir  was  ich  gehaben  mag, 

Paide  flaisch  und  auch  wein. 
Du  solt  umb  den  pfaffen  geholfen  »ein. 

DOS  ERST  JUNKFRAU  SPRICHT  ZU  IR  FBAUEN: 

Liebu  frau,  gedenkt  an  eur  er, 
30  Das  en  das  pös  weib  nit  beker. 

Es  stet  eurem  adel  nit  wol, 
Das  ir  pfäfflicher  min  pflegen  sol. 
6  358  Ir  habt  selber  ain  firummea  man. 

Des  sUlt  ir  m  genießen  lai^ 
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Und  sttlt  an  in  stMl  beleihen 
Und  eor  zeit  mit  im  vertrefl^. 

DIE  ANDER  JVNKFRAU  SPRICHT  ZU  DBl  AlTBN  WSIR; 

Pfai  dich,  du  alte  tiefelin, 
5  Was  hastu  in  ddnem  sin? 

Witt  du  mein  frao  also  verratea 
Und  an  iren  eren  verschi'oten? 
neuchstn  nit  pei  der  zeit, 
Ich  schlach  dich  mit  ainem  scheit. 

10  aA8  ALT  WEIE  6ET  ZU  DEM  JUNGEN  RITTER  UND  SPRICHTj 

Got  gmos  euch,  ritter  wol  getan! 
Ich  solt  euch  ains  gesagt  han 
Vor  langen  zeiten; 
Nun  mag  ich  nit  mer  peiten; 
15  Ir  habt  ain  unendlich  weib, 

Die  hat  iren  stolzen  leib 
Crelegt  zu  ainem  pfaffen 
Und  macht  eu  zu  ainem  äffen. 

DER  RITTB^R  SPRICHT  ZU  SEINEM  KNECHT: 

30  WaSen  und  immer  waffen, 

Weiher  teufel  hat  das  geschaffen. 

Das  sich  mein  schönes  weib 
6  358 1»        Hat  gelegt  zu  aines  pfaffen  leib  ? 

Das  thuot  mir  heut  und  immer  zom. 
35  Ich  wolt,  ich  war  nie  geporn. 

Zwar  er  muos  darumb  sterben 

Und  jamerlieh  verderben. 

DER  ERST  KNECHT  SPRICHT  ZU  DEM  RITTER: 

Lieber  herr,  last  euren  zom! 
30  Mein  fin«  die  ist  bochj[|3;orn, 

Daß  si  kain  falschait  an  eu  thuot. 
Da  von  nempt  euch  guoten  muot, 
Wen  si  des  unschuldig  ist. 
Das  sag  ich  eydi  su  diser  fissL 


fiOi  W-   AN  fiDOT  TAOUCBTSPIL 

Ml  Birm  inUCST  Itr  du  ANPBU  OMSMt: 

Rat  an,  lieber  ratgeb, 

Wie  ich  mit  dem  pfiffen  leb. 

Dn  akdeb  bnecbt  veicht  id  du  mttu: 

5  Herr,  ich  rat  euch  an  alle  not, 

Das  ir  den  pfiffen  schWient  ra  tod. 


Hflister,  sitzt  nider  mit  fleis, 

Das  euch  kain  kuo  nit  bescheiß, 

Und  habt  gnoten  muott 

Ich  wais  noch  gtoBes  gaol 

Von  atnem  pfaffen,  der  ist  geslagren. 

Da  well  wir  vil  guols  von  haben 

Und  wellen  zu  dem  kellern  ein. 

Der  hat  ain  guoten  alten  wein, 

Und  wollen  vertrinken  meiner  franen  pfand. 

Herr  maisler,  das  ist  nit  ain  tand. 

nm  EDin  du  FFAFFEN  KNECBT  DHD  SFUCHT  id  DKI  ABUT: 

Haister,  lieber  maister  mein, 

Lal  euch  meinen  herm  empfolhen  sein) 

Er  ist  gewesen  in  großer  not ; 

Ich  wand,  er  war  geschlugen  zu  tod. 

Kl  rFAFv  sraicHT  zd  du  aiiut  uhd  fCert  in  nn  khbcht  HmzDi 
0  lieber  maister,  ich  pin  hart  wund, 
Daß  ist  beschehen  zu  diser  stund; 
Und  bein  ir  mir  zu  diser  frist. 
Seid  das  es  also  er^ngen  ist, 
Daß  ich  beleihe  pei  dem  leben: 
Ich  wiD  eodi  dreißig  mark  geben. 

DKB  AKZAT  SPRICHT  ZC  DU  PFAPFENi 


Gern,  lieber  berre  mein, 
Ich  will  enofa  beholfen  sein, 
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Nempt  euch  ain  gaoten  muot! 
Ich  han  aiB  salben,  die  ist  gäoi. 
G  359  k        Streich  ich  euch  die  salben  an, 
So  werd  ir  ain  gesunder  man. 

5  DAS  PÖ8  ALT  WEIB  SPRICHT  ZU  DE«  TBVFl  SATHAKASt 

Wisse,  du  pöser  hellehund, 
Als  dir  auch  wol  ist  kund. 
Ich  han  verworren  dise  ee; 
Dar  umb  ist  mir  beschehen  we. 
10  Da  von  will  ich  die  schuo  haben 

Und  wills  des  nächsten  feirtag  tagen; 

Und  wiltu  mirs  nit  pald  geben, 

Ich  pring  dich  selber  umb  dein  leben. 

SATHANAS  DER  ANTWÜRT  DB«  ALTEN  POSEN  WBIBt 

15  Se  hin,  du  altß  pöses  weib! 

Yerfluocht  sei  dein  faiger  leibl 

Ich  gib  dir  zwen  schuoch 

Und  da  mit  den  ewigen  fluoch. 

Du  pist  vil  pöser,  dan  ich. 
20  Dar  umb  so  muoß  ich  flihen  dich. 

SATHANAS  SPRICHT  ZU  DEM  LUCIFER: 

Gang  her,  herr  Lucifer! 
Ich  wil  dir  sagen  neue  mtfr. 
Es  ist  ain  frau  und  ir  man, 
25  Die  haben  nie  kain  übel  gethan; 

Die  hab  ich  mit  ain  ander  verworren, 
6  360  Daß  si  leben  in  großen  zom. 

Daß  hat  zu  pracht  aiq  altes  weib, 
Mit  der  ich  große  poshait  treib. 

30  LUCIFER  SPRICHT  ZU  SATHANAS: 

Hab  immer  dank,  mein  Sathanas, 
Daß  du  hast  zu  pracht  das. 
Ich  will  dir  geben  deinen  Ion, 
In  der  hell  di^  feijurin  krön. 


SM  Vf.   m  CmOT  VASNACHTSPI.. 

ALHAID  HUCBT  ID  98«  iVWVH  imPBft: 

Ach  lieber  berr,  was  ist  ev  lorn? 
Wer  hat  euch  gen  ein  ander  Terworrenf 
Kert  ir  euch  an  ain  altes  weib, 
5  Der  verflacht  ist  ir  pöser  leib? 

Es  nttm  ir  aine  gelt 
Und  verwerret  alle  dise  weit. 

PEB  JUNO  BITTER  ANTWURT  ADELHAITBN  URP  SPRICHT: 

Ach,  mein  liebu  Adelhatt,    S)^- 
10  Ich  klag  dir  mein  groß  hersenlaid, 

Ich  pin  des  worden  innen, 
Daß  mein  weib  pfligt  pfefflicher  mimie. 

DIE  ADELHAU  SPRICHT  ZU  DEM  JUNGEN  RITTER: 

Herr,  ir  sült  sein  nit  gelauben. 
15  Ich  han  es  gesehen  mit  meinen  aug^, 

G  360 1»        Das  sein  mein  frau  nit  wolt  enthuon. 
Davon  habt  mit  ir  fnd  und  suon! 

DER  ERSTE  KNECHT  SPRICHT  ZU  DEM  RITTER: 

Secht,  herr,  es  kumbt  an  mein  red, 
20  Als  ich  euch  vor  han  gesait. 

Mein  frau  ist  ain  frommes  weib, 
Davon  so  lat  mit  frid  iren  leibl 

DER  iUNGE  RITTER  SPRICHT  ZU  SEINER  FRAUEN : 

Got  gruos  dich,  mein  liebu  Katherein, 
25  Ich  han  gehebt  so  große  pein. 

Da  sagt  mir  die  Adelhait 
Und  vertraib  mir  groß  herzelaid. 
Si  ist  sicher  ain  gnote  diem 
Und  spint  dar  zu  gar  guoten  zwiern. 
30  Des  will  ich  si  genießen  lan 

Und  will  si  lenger  zu  ainer  dient  han. 

DIE  FRAU  SPRICHT   ZU  DEM  JUNGEN  RITTER; 

Wist,  lieber  mein  man, 
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Man  hat  mir  unrecht  getan, 
Man  hat  mir  auch  gesagt, 
tr  habt  ain  ander  gehabt» 
Dar  laid  stm  wir  auf  geben 
5  Und  hin  für  mit  seiden  leben. 

G  361  SATHAHAS  gPMCHT  Zu  im  ALTfif  V/MBt 

Owe,  du  pöses  altes  weib, 
Verfluocht  sei  dein  schnöder  leib! 
Du  hast  mich  verhaitlichen  verlogen 
10  Und  umb  die  schuoch  betrogen. 

Du  pöser  logenschlunt, 
Du  muost  in  der  helle  grund. 

DAS  ALTE  WEIB  SPRICHT  ZU  DEN  ZAUBRARIN : 

Helft,  helft,  lieben  gespilen! 
15  Ir  sult  in  auf  ain  wegschaid  zilen. 

Ich  het  nach  verlorn  mein  leben 
Mit  disem  pösen  teuflen. 
Helft  ir  mir  nicht  zu  diser  stund, 
Si  fliern  mich  in  der  helle  grund. 

fl 

20  DAS  ANDER  ALT  WEIB  SPRICHT  ZU  DEN  TEUFLEN: 

Wir  sind  die  aller  pösten  frauen, 
So  si  imant  mag  geschauen. 
Dar  umb  las  wir  euch  nicht  van  hinnen  keren. 
Wir  wellen  euch  das  weib  weren 
35  Und  wellen  euch  dar  zu  zwingen, 

Daß  ir  die  nicht  flirt  von  hinnen. 

DER  ANDER  TEUFEL  SCHENTEL  SPRICHT  ZU  DEN  ZAUBRARIN: 

FCri  euch,  ir  pösen  weib, 
Verflucht  sei  eur  leib! 
G  3ei  k        Welcher  mir  das  alt  weib  wolt  nemen. 

Ich  törst  zu  den  andern  teuflen  nit  me  komen. 

Pas  war  ain  wunderieich  geschiebt.  J 

Par  uipb  90  (ag  Uk  ^uch  des  we0»es  nicbk 
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6  365  EU!  VASNACHTSPIL 

Seit  gegnjßtj  wirt  und  wiriin 
Und  alle,  die  im  haus  sinj. 
5  Er  sei  gast^  oder  nicht  genant,  • 

In  allen  thu  ich  bekant, 
Das  Folschenwint  zu  euch  wfl  kumen 
Und  hat  vil  pauren  zu  im  genumen 
Und  wfl  ein  heirat  beschlieften 

10  (Daran  wollet  nit  haben  yerdrießen!} 

Mit  seiner  tochter  Adelheit, 
Die  do  ist  ein  stolze  meit. 
Auch  kumpt  Ss^  mit  im, 
Der  hat  auch  denselben  sin, 

15  Seinem  sun  ein  weip  zu  geben 

Und  in  verknüpfen  zu  dem  elichen  leben, 
Und  hat  ir  itlicher  sechs  nachpauren  dobei, 
Was  die  sagen,  das  solchs  war  sei. 
Ganz  hoflich  werden  sie  es  machen, 

20  Das  ir  sein  werdt  lachen. 

Darumb,  Hans  Knot,  ge  her  schier, 
Nim  die  Adelheit  von  dem  nachtpauren  mit  dirl 
Desselbigen  gleichen  sol  Uli  Schlunt  thun 
Mit  seinen  nachtpauren  und  sun. 

6  365  k  HAfrS  KNOT  PATER  VOCAT  FILIUM  8UUM  DICENS: 

Jeckel  Lentel,  ge  her,  mein  sun! 
Wie  wiltu  den  Sachen  thun 
Mit  der  tochter  Fridel  Milchschlunt, 
Die  dich  stet  manches  pfant 
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Mit  hofiren  auf  der  sackpfeifen? 
Will  du  mit  ir  zu  der  ee  greifen? 
Sag  mirß  paldl  Ich  wilß  wissen. 
Ich  merk,  du  pist  auf  sie  verflissen. 

5  JECKEL  USKTEl  OICIT: 

Hans  Knot,  lieber  vater  mein, 

Die  Alheit  legt  mich  an  große  pein, 

Das  ich  die  ganzen  nacht  muß  wachen; 

An  d^m  tag  so  muß  ich  lachen, 
10  Wo  ich  sie  sich  auf  der  gassen, 

Und  solt  mich  alle  werlt  hassen. 

Aller  ir  koi^er  gevelt  mir  wol, 

In  warheit  ich  es  reden  sol. 

Sie  hat  ein  großen  ars  und  dicke  pein, 
15  Die  prüst  sind  waich  und  nü  klem, 

Sie  hat  ein  subtilen  munt, 
G  366  Man  hieb  wol  herab  ein  ganz  pfunt, 

Das  ir  an  dem  maul  precht  kein  sc^iadt^ii. 

Darumb  thu  all  dein  freund  laden 
20  Und  das  wir  zu  der  kirchen  gen. 

Wann  ich  wil  sie  zu  der  ee  neme^ 

PATER  ULI  LENTEL  CONVOCAT  AWCOS  SUOS  DICENS: 

Slet  her  all  drat 

Und  gebt  mir  euren  rat  I 
25  Mein  sun  wil  die  haben  zu  eim  weih» 

Die  im  den  virbitz  vertreib. 

Und  B^mpt  mit  euch  Ni^imars  mein  swiiger! 

D^  sol  auch  sein  ein  rotschlager 

Und  sol  dem  Fridel  Milchschlunt  furhalten  die  sach, 
30  Ob  wir  mochten  ein  heirat  gemach. 

TUNC  ACdOENTES   HASENTES  CONSIUUM  ET  EUNT  AD  SPDNSUII  ET  PATER 

SP0N8E  NAGIMARS  DICIT: 

Nachpaur  Milchschlunt, 
Dich  leßt  grüßen  tausent  stunt 
35  Uli  Laitel  und  sein  sun.  i 

FMiMflhupitlt.  33 
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Desgleichen  leßt  dich  dein  lochter  auck  thun. 

MICHEL  SCBLUNT  DICiTx 

6  966  k        Nag  midi  im  ars,  pts  wilkum! 

KAOncmAU  MCITt 

^  Das  sol  mein  nechster  nachpaur  thin. 

WLCHSCBLUNT  DICIT: 

Nachpaur,  nag  mich  im  ars  gndidi! 

NAGnCBIMARS   DICIT: 

Thu  es  selber  I  kh  meni  es  freunttich. 

10  ULCHSCBIUNT  DICIT  t 

Was  ist  dein  begw? 

NAGUCimiABS   DICH: 

1)11  Lenlel  bei  gern  zu  eim  sweher  dich, 
Das  rat  ich  dir  far  mich, 
15  Und  hat  gana  und  groß  begier 

Und  spricht,  und  ward  im  dein  tocbter  nit  söhir, 
So  muß  er  unsinnig  werden; 
Das  wer  dan  dem  knecht  ein  groß  geverde. 
Darumb  ist  dir  und  deiner  tochter  zu  sinn, 
20  Er  bedarf  ir,  das  sie  im  spinn, 

So  laß  michß  und  die  pid^leut  verstau 
Und  nim  zu  dir  v  oder  yj  man, 
Die  die  sach  annemen  auf  deiner  Seiten. 
6  367  Als  sein  dink  stet,  er  mag  nit  lenger  peiten. 

25  UIICHSCHLÜNT  DICH  AD  NAGIÜARS  : 

Nagimars,  nim  dirß  nit  zu  gachl 
Ich  wil  vor  mein  tochter  Adelheit  besprach 
Und  mein  freunt  SteffefTel  Leußenring, 
Jeckel  Schmutzindiegellen  zu  Schinling, 
30  Hans  Knoten  in  der  Kotgaß, 

Elbel  von  Leußenpacfa,  der  den  proten  fipaß, 
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Nickel  von  der  Galgenmul  und  Fritz  Nagel, 
Hainz  von  Schalkhausen  unter  dem  kuesagel; 
Die  mußen  mir  all  iren  rat  geben, 
Ob  ich  sie  verknüpfen  sol  zum  elichen  leben. 

5  ET  VADR  AD  nUAH  DICBN8.     FIUA  BESPONDIT  ET  MCIT: 

Ich  will  den  Jeckel  Lentel  haben 

Für  alle  die  stolzen  paursknaben. 

Die  ich  waiß  weit  und  prait, 

Und  wer  es  allen  mein  freunden  leil. 
10  Er  hat  ein  hübschen  stolzoi  leip, 

Die  fu£  sind  preit  und  gescheipl 

Und  hat  schon  gelb  zen. 

Ich  sach  in  gestern  über  die  gassen  gen. 

Sein  wQSt  ist  im  als  ein  pecken  swein, 
15  Darumb  wil  ich  sein  weib  sein. 

G  367  b  PATSl  KaCHSCILUllT  DICH  AD  AHCOS  8D0S  DICIT: 

Ir  freunt,  ich  wil  euch  der  sach  macht  geben; 
Wie  irs  macht,  so  ist  es  mir  eben. 

BTBEFAV  UOfBHBIlIK  DICIT  AD  8P0MSAH: 

20  Mein  freunt  Milchschlunt  haft  die  sach  von  im  geben, 

Darumb  ist  es  dir  und  deinem  sim  dben. 

So  gebt  den  leuten  die  sach  an. 

Die  sich  umb  heirat  kunnen  verstau, 

Und  sag  in,  was  dein  sun  vermage. 
25  Ich  merk,  sie  wirt  sein  auch  nit  verzage. 

KUMZ  HEIR: 

Hein  freunt  Lentel  hat  uns  lang  gesagt, 

E  er  uns  her  hat  pracht. 

Wie  wir  sullen  den  Sachen  thun, 

30  Zu  verheiraten  sein  sun. 

Darumb  hat  Adelheit  etwas,  so  leg  sie  es  dar, 

So  wirt  sie  gar  pald  gewar. 

Was  man  ir  wirt  setzen  darauf. 

Ob  wir  moehten  kumen  zum  kauf. 

33* 


^ 
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So  hebt  es  in  und  spricht  gar  schir: 

Hst  mich  der  teufel  beschissen? 

Ich  kan  ir  nimmer  nit  genießen; 

Und  ist  zanken  frue  und  spat. 

Dammb  ist  mein  rat, 

Das  wir  pauren  und  penrin  zu  samea  geben, 

Die  wissen  mit  einander  zu  leben. 

Also  woll  wir  der  Adelheit  heut  thnn 

Und  des  alten  Lentels  son. 

Nickel  von  der  Galgenmul,  was  sagst  da? 

Gib  dein  rat  auch  dar  zul 

NICKEL  VON  DE!  GALGK:4hOL: 

Sbigel  melDr,  merk  mich  schon  und  ebenl 

Sie  haben  uns  der  sach  macht  geben; 

Was  wir  Ihun,  da  beleiben  sie  all  bei. 

Zum  letzten  so  wirt  darauß  ein  gehei. 

Seit  sie  es  als  auf  uns  schieben, 

So  woll  wir  in  geben  geschrieben, 

Was  ein  ides  von  dem  andern  sol  warten, 

Von  wiesen,  eckem  oder  garten, 

Mit  diesem  brief  auß  spei. 

Gefeit  es  in,  so  mögen  sie  beleiben  do  bei. 

TONC  LEGIT  QUia  FBRMTER  DICITl 

Also  habt  ir  verstanden  gar  eben, 

Was  einß  dem  andern  sol  geben. 

Dar  umb  ist  euch  etzwas  zu  muet 

So  hab  die  sach  in  hui 

Und  tut  es  nit  lank  machen, 

Sunder  kurzlich  schickt  euch  zu  den  sacken 

Und  laßt  uns  die  zusamen  geben. 

Das  sie  bestetigen  das  eelich  leben. 

DNUDB   NEaEN. 
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6  370  k  EIN  SPIL  VON  JUNKFRAUN  UND  6BSKLLEN. 

Ir  lieben  frauen,  nu  hört  uns  knab^, 
Was  wir  ettch  hie  zu  klagen  haben. 
5  Wir  wollen  uns  gern  der  jugent  nieten, 

Domit  wir  frauen  dinst  erpieten 
Unter  der  gurtel  und  därob, 
Also  das  es  nit  wurd  zu  grob: 
So  irren  uns  dar  an  vil  sluck, 

10  Das  wir  nirgent  finden  geluck.  ^ 

Die  glaten  antlitz  üben  den  weihen, 
Das  wir  binden  nach  mußen  treiben. 
Die  krummen,  gelben,  krausen  har 
Die  irren  uns  auch  über  jar, 

15  Machen  laschen,  die  vil  gelts  haben. 

Das  man  uns  binden  nach  haist  draben. 

• 

Das  dunkt  uns  gar  ein  pittre  galL 
Doch  ist  die  jugent  für  sie  all. 
Das  wir  des  nit  genießen  sdlen, 
20  Wann  wir  in  allzeit  dienen  wollen. 

EIN  iDNKFRAV  DICITt 

Nu  bort  mich  auch,  junge  meit! 
G  371  Ich  trag  gern  an  ein  hübsches  kleit 

So  dunk  ich  mich  ein  stolze  diem 
25  Und  bor  die  knaben  gern  hofiem 

Mit  singen  und  mit  seitenspil^ 
Das  sie  an  treiben  oft  und  vil, 
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WaiiB  sie  boT  der  gassen  reiten  und  Icofen. 
Den  wil  ich  allen  der  kirbei  kauren. 

BIH  lUAB  DICtT  : 

Nu  bort  auch  mich  jan^n  gesellen  1 
Ich  wil  nach  zucht  und  eren  stellen. 
Wer  hnhsch  fean  reden  und  wol  geparen, 
Den  zeit  man  seilen  für  ein  lom. 
Wer  hie  nach  lemnng  recht  sein  hant, 
Der  darf  nit  auß  in  fremde  lanl; 
Wann  mancher  zeucht  auß  junk  und  klein 
Und  bringt  ein  p-ofien  narren  beim. 


^ 


K 


Ich  han  ein  pulen,  der  ist  jnnk, 
Der  hat  noch  freies  gemflis  genuk, 
Den  das  er  noch  zu  leppiscb  isL 
Hear  bojt  ich  von  im  ein  fisl; 
71  V        Do  sprach  er,  der  bunt  hetfi  getan, 
Und  legt  dem  armen  bunt  not  an, 
Das  man  in  zu  der  Ihur  anf^  schlag. 
Seid  ich  kein  lieb  m^  zu  im  Ing. 

EM  KMAB  UCtT  i 

Heur  geschach  mir  ein  Bolcfas  im  meien, 
Do  tanzt  ich  mit  meinen  pulen  im  meiM, 
Do  sprang  ich  auf,  das  ich  mich  stieß, 
Das  ich  ein  kleines  fUrzlein  ließ, 
Das  es  so  greulich  umb  mich  stank. 
Des  sagt  sie  mir  ein  solchen  dank 
Und  meint,  ich  hetß  mit  willen  getan. 
Seil  woU  sie  mein  kein  genad  mer  han. 

BIN  JUKKrHAU  DICIT; 

Nu  bort  mich  auch  mit  memen  Sachen  I 
Man  wolt  ein  nunlem  auß  mir  machen, 
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So  bin  ich  gar  ein  stolze  diern 
Und  iß  gar  gern  gepraten  piem. 
Des  morgens  mag  ich  nit  lang  fasten 
Und  laß  mich  gern  die  knaben  an  tasten. 
5  So  trink  ich  lieber  wein,  dann  prunnen. 

Darumb  taug  ich  zu  keiner  nnnnen. 

EIN  KNAB  DICIT: 

• 

Ir  frauen,  ich  lian  mir  für  genumen, 
G  372  Das  ich  euch  gern  zu  dinst  wil  kumen 

10  Und  wil  gar  stet  dar  inne  beleiben, 

Piß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben, 
Gar  hubschlich  sagen  und  frolich  singen, 
Mit  den  junkfrauen  tanzen  und  springen, 
Wfl  mich  des  in  der  jugent  nieten, 

15  Das  alter  wirt  mirs  wol  verpieten. 

EIN  JUNKFRAU  DICIT: 

Ich  bin  ein  junge  stolze  diern,  ^ 

6e  mit  den  knaben  gern  spaciern 
*  Hin  auf  die  wiesen  und  in  die  gerten. 

20  Die  alten  mann  mit  groen  perten 

Die  lieben  mir  nit  in  meinem  herzen, 

Als  wenn  die  jungen  mit  mir  scherzen. 

Bei  den  wil  ich  als  lang  beleiben. 

Piß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 

25  EIN  KNAB  DICIT: 

Nu  hört  mich  hie,  ir  man,  ir  frauen! 
In  jugent  wil  ich  mich  lan  schauen, 
Die  weil  ich  frolich  und  junk  pin. 
Das  alter  nimpt  all  kurzweil  hin. 
30  Wann  ich  alt  wird,  schwach  und  krank. 

So  mach  ich  dem  volk  die  weil  lank, 
G  372  b         Wann  ich  an  freuden  bin  verloschen 
Und  han  über  all  auß  gedroschen. 

EIN  JUNKFRAU  DICIT: 

39  Ich  junge  mait  ich  wilß  beschließen. 
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Wir  han  im  alter  all  vwdrießen. 

Die  alten  Bein  gut  bei  vil  Sachen, 

So  aan  schimpf  oder  enul  sol  maohen; 

Und  wo  man  grob  zu  scbickeD  hat, 

So  nimt  man  jung  selten  in  rat, 

Wenn  man  recht  in  die  sach  «il  sehaL 

Dar  mnb  soll  wir  die  alten  nit  versmened. 


Schlah  anf,  laß  uns  tanzen  nnd  springen! 

10  Zwen  hing  tntten  hiß  ich  her  schwingen, 

Wil  ich  heur  eim  schefer  geben, 
Sie  werden  loo  einer  sackpfeifen  eben. 
Wann  ich  baiß  die  schon  Zagelgent, 
Hol  frue  ein  suppen,  won  man  das  knivt  gesent, 

15  Und  mach  auf,  laß  mich  umb  bat  jagen, 

Das  mir  das  bar  iro  ars  werd  wagen. 

BEOUITDI  AUDD. 

11.   ?  Die  wiU.        17.  ftt  O  filfl  U.  373   Jm  Hielt  »m  »wer  mi 

itm  ttek,  «tM  »I.  46. 
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DlCrr  DER  HKBOLT: 

Got  grüß  den  wirt,  gest  und  gesind 
5  Und  wen  ich  erberigß  hinnen  find. 

Rust  euchl  Es  kumt  unter  seiner  krön 
Der  reich  und  weis  konig  Salomon, 
Der  wirt  hie  bei' im  han  sein  ret. 
Ob  iemant  vor  im  zu  schaffen  hett, 
10  Der  wurd  hie  kurzlich  außgericht. 

Der  des  bedarf,  der  säum  sich  nicht. 

MARKOLF  DICIT  ZUM  EONIGt 

Lieber  junkher,  got  geh  euch  hail  t 
Hie  han  ich  gar  vil  kramschaft  fail 

15  Von  peterlein,  ruhen,  knoblauch  und  zwifel, 

Und  han  dabei  auch  in  eim  stifel 
6  377  Ein  wiltpret  wil  ich  euren  genaden  schenken. 

Ir  herren,  des  bit  ich  euch  zu  gedenken. 
Ob  mir  der  konig  schenket  ein  pfert, 

20  Das  ichs  umb  sust  nicht  hab  begert 

DES  KÖNIGS  RET  EINER: 

Hör,  paur,  und  bes^haid  mich, 
Wer  hat  her  ein  gelassen  dich? 


2.  Vmfüßer  üsses  irmnas  ist  nmeh  Heinrieh  Döring  (Ersehs  Bnetß^ 
U^fidie  #.  1,  k.  46,  #.  14)  Hom  Folm.  Vgl.  ähnliehe  gediehte  im  Nmven-^ 
kueh  rM  F.  H.  e.  d.  Hagen.  Halle,  1811.  s.  215.  498.  529.  532.  540. 
Mmm  8ckMU9fi%U  des  miliehliere  ^,  420.  n.  168.  Tbdobrome,  P^scriptiqii 
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MARKOirVI: 

Das  hat  die  liatigkeit  getan. 
Gerechtigkeit  het  es  lassen  an  stan. 

DER  GLATZE  T   RITTER  DICIT: 

5  Paar,  du  pist  unkeusch  in  der  kein. 

Wirst  du  der  ploßen  erden  fein 
Mit  dem  außspeien,  so  sag  ich  dir, 
Das  du  den  sal  must  räumen  schir. 

V./.  ff^l^  A«<WH^|(aARKOLFUS  WIRFT  OEM  6UTZCTEN  RITTER  AUF  DEN  KOPF.) 

^     4o      ^        Pfui  dich,  paur,  das  dich  der  teufet  scheut  I 

Wie  hast  du  mir  mein  köpf  geschont  I 

HARKOLFUS : 

Das  dich  der  riet  selbs  muß  an  genl 

Nu  lißt  du  mich  doch  vor  versten, 
15  Ich  solt  auf  kein  zierung  nit  speien. 

G  377  »•         Nu  mocht  mir  kein  ploße  erden  gedeien,   trry^fZy^ 

Dan  hie  dein  köpf  was  kal  und  ploß 

Und  hat  nit  hars  eins  fingers  groß. 

Ich  han  dirß  ganz  zu  gut  getan, 
20  Ob  dir  auch  har  da  wurd  auf  gan. 

Ich  main  halt,  schiß  ich  dir  darauf, 

Dir  ging  vil  mers  hares  da  auf. 

SALOMON  DICIT: 

Paur,  wir  sein  wol  unterweist, 
25  Wie  du  gar  falsch  und  kleffisch  seist. 

Darumb  du  uns  dein  namen  leuter  I 

HARKOLFUS  DICIT: 

Junkher,  ich  haiß  nit  der  Kalbseuter.  ^.^ymo. 

Laur  darauf  ein  weil,  das  ich  mich  nenne, 
30  Du  gehst  dich  mir  dan  vor  zu  erkenne  - 

Und  als  dein  gesiecht  an  einer  zeil. 

SALOMON  DICIT: 

6e  her,  paur,  und  schweige  ein  weil! 


A 
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Von  den  zwelf  sun  Juda  sein  wir. 
Judas  gepar  Fares  in  zir, 

» 

Fares  Efiraim,  Efraim  Aram, 
Aram  Aminadas  mit  nam, 
5  Aminadas  gepar  Nason 

Und  Nason  gepar  Salomon, 
G  378  Salomon.  Boas,  Boas  Obeth, 

Obeth  Jesse  geperen  tet 
Und  Josse  Davit  in  der  zir, 
10  Und  Davits  sun  Salomon  sei  wir. 

MARCOLFUS  DICIT: 

So  bin  ich  von  zwelf  gesiechten  der  pauren^ 

Die  mit  iren  namen  haißen  die  Knauren. 

Paar  Troll,  paur  Knoll  gepar  Lappen, 
15  Läpp  gepar  Dremel,  Dremel  Appetappen, 

Appatapp  gepar  Seutut,  Seutut  Ginloffel, 

Gensloffel  gepar  Lulzapfj  Lullzapf  Starkolf, 
/.  ^/V    Starkolf  gepar  mich,  ich  heiß  Markolf. 

Ich  bin  von  zwelf  gesiechten  der  pauren  hie. 
20  Sich,  kontk,  dar  urab  ich  dir  nicht  über  sie.  ^M^f^  'W 

Dupist  ein  mensch  als  wol  als  ich. 

SALOMON  DICIT; 

Hör,  Markolf,  merk  uns  fleißiklichl 

Wir  werden  dich  fragen.    Wirst  uns  beschaiden? 

25  BIARKOLFUS : 

Ja,  kunik,  es  sol  mir  niemanz  leiden. 
Wer  ubel  redt,  der  selb  heb  anl 

SALOnON: 

Markolf,  magst  du  uns  allen  red  bestan, 
6  378  k         So  woU  wir  dich  erlich  begaben. 

MARKOLF  DICIT: 

Lieber,  der  briester  tut  die  ee  geloben, 
Der  er  doch  selber  mt  enhot^ 
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SALOmil: 

Der  mensch  krank  ist  kans  nit  verheln. 

HAHKOLF: 

Wenn  der  hunt  scheißt,  so  kan  er  nit  peln. 

G  380  SALOKOM  DiaT: 

Wer  bat,  dem  gibt  man  immer  an. 

MARKOLF: 

We  dem,  der  prot  hat  und  kein  zant 

'  SALOMON: 

10  We  dem,  der  mancherlei  sinn  hat 

Und  keinem  aigentlich  nach  gati 

MARKOLF : 

Wer  sich  zwaier  weg  wil  fleißen, 

Der  muß  die  prucb  oder  arsloch  zureißen. 

15  SALOMON: 

Wie  mocht  wir  großer  er  gehan, 
Dann  macht  wir  got  alle  dink  Untertan? 

MARKOLF: 

Der  hunt  wirt  kaum  halp  gewert, 
20  Was  er  mit  seinem  schwänz  begert. 

SALOMON: 

Wenn  es  sich^  wölket,  so  wil  es  regen. 

MARKOLF: 

So  sich  der  hunt  krumpt,  wil  er  scheißens  pflegen. 

25  SALOMON : 

Em  Schwert  bei  unserm  haubt  stets .  steck ! 

G  380  I>  MARKOLFUS  : 

Und  bei  meinem  haupt  ein  paarendreckt 
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SALOION: 


Lere,  kunst  und  tugent  sol  alle  stand 
Gen  auß  des  weisen  mannes  mund; 
Wenn  wo  krieg  oder  zwitracht  wer, 
5  Dasselbig  als  verkumet  er; 

Er  wendl  das  pos  und  mert  das  gut, 
Das  kein  unweiser  nit  enthut. 

HARKOIF: 

Der  esel  schaffet  nutzes  nit, 
10  Dann  so  er  allweg  wer  im  schnit; 

Dann  wo  er  ißt,  do  wachst  es  ser, 
Und  wo  er  scheist,  do  tungt  es  mer, 
Und  wo  er  saicht,  waicht  er  die  knollen; 
So  er  sich  welzt,  pricht  er  die  schrollen. 

15  SALOaON: 

Ich  schweig  zu  kriegen  fort  mit  dir. 

MARKOLF: 

So  flfib  dich  überwunden  mir  1 

DO  KUUN  DIE  ZWU  FBAURN.     DIE  GUT  FBAU  SPRICHT,  80  TBEOT  DIB  N)8 
20  DAS  laNT: 

G  381  Herr  konig,  nu  gib  uns  urtaU  darumb ! 

Die  frau  pracht  heint  ir  kindlein  umb 
Und  leget  es  tot  zu  mir  verholn. 
Hat  mir  mein  lebendigs  kint  gestoln. 
25  In  einer  kamer  was  unser  ru. 

SALOHON: 

Freulein,  was  sagt  ir  darzu? 

DIE  POS  FRAU: 

Herr  kunik,  sie  leugt,  mein  kint  das  lebt. 
30  Darumb  ir  mir  das  nit  vergebt! 

Laßt  ir  ir  totes  kindeleini 


^9t 


füi  ^littai  wLf. 


seit  ds.  <ifft 


^  ^1^  bamfgA  fieiv 


I 
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Der  konik  wD  mir  ie  abholt  sein. 
Im  gefeit  ganz  nichts,  was  ich  tku. 
Mein  Schwester  rat  mir  selbs  iwnnl 
Wolst  da  sein  still  und  nit  sein  schwetzig, 
5  So  wer  ich  an  mir  selbs  so  trotzig, 

G  382  Ich  dorst  im  darumb  sein  hals  ab  stechen, 

Ob  ich  mich  an  im  mocht  geredien; 
Daruari)  ich  das  messer  zu  mir  tbu. 
Hein  Schwester,  nu  schweig  still  darznl 

10  FÜ8ITA: 

Se  hin,  mein  treu  und  mein  ait, 
Von  mir  wirt  niemant  nichts  gesait 
Zu  kemem  menschen  junk  noch  alt 
Thu  es  auf  mich  und  nit  verhalt, 
15  Seit  wir  im  nit  gut  genuk  sein, 

LalV  sehen,  wer  sich  misch  darein  I 

SALOaON: 

Wo  mag  Markolfus  hin  kumen  sein? 

■ARKOLF: 

20  Hie  bin  ich  und  die  Schwester  mein. 

Die  isl  ein  hur  und  wil  doch  ie 
Geleichen  erbtiail  haben  hie, 
Die  pillich  abgeschiden  ist 
Umb  ir  hurerei  und  falsche  list. 

35  FU8ITA  DICIT: 

Du  Schalk,  dein  mue  die  ist  verlorn, 

Hat  mich  nit  auch  Starkolf  geporn?    nr^/e. 

Q  382  b  aASKOLFUS: 

Ja,  gleich  als  wol,  als  £ar_er  mich ; 
30  Aber  aÜ  dein  schuld  verdammen  dich. 


FUIITA: 

Nu  dar,  idi^  vril  dir  nit  mer  inchen. 


34* 


QflMt  m  Im 


Fl 
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IS 
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Ke  m»  oHiditai  befri^ai  acfat 


Weieber  boirik  franei  zeben  gdaiibl^ 
Der  Wirt  wariicb  Ton  in  belanfat 

9f 


60.    EIN  SPIL  VON  KÖNIG  SALOMON  UND  HARKOLFO.    533 

Und  lachen  in  ires  herzen  grund, 
Beweisen  mit  dem  angesicht 
Vil  anders,  dan  ir  mnt  vergicht. 
Die  frauen  haben  kunst  an  zil. 

V 

5       '  SALOMOH: 

Ja  zwar  sie  haben  liste^vil. 
Dar  wider  sie  auch  fnimkheit  haben. 
Ein  weip  tut  mannes  muot  oft  laben 
Und  sein  ir  rechten  treuen  pieglich. 

10  MARKOLF: 

Ja,  lionik,  du  sprichst  halt  wol  betrieglich. 

6  383  b  SAiOHON: 

Wir  sprechen,  wer  frauen  schent  all  frist, 

Das  der  keins  weibs  nit  wirdig  ist. 
15  Was  nutzt  golt,  silber  und  edel  gestein, 

Weren  uns  die  frauen  nit  gemein? 

Ich  sprich:  Der  ist  der  werlt  wol  tot, 

Der  nit  freuntschaft  zu  frauen  hot. 

Die  frau  ein  haus  regiren  kan, 
30  Und  ist  sorgveltig  auf  iren  man, 

Wann  sie  pirt  kint  und  nert  die. 

Ein  freud  und  lust  des  manns  ist  sie, 

Ein  zier  dem  tag,  woUust  der  nacht. 

NABKOLF: 

35  Ja,  konik,  des  hau  ich  auch  gedacht 

Dem  adel,  schon,  reichtum,  weishait 

Stet  wol  bei  weibes  frolichkeit. 

Es  Zimt  nit  auß  zu  speien  drat, 

Was  man  gern  lang  im  munde  hat 
30  Du  tust  in  billich  übersehen. 

Dir  ist  vil  gufis  von  in  geschehen. 

Aber  eins  merk  auch  dari)ei  hie! 

Als  fast  du  itzund  lobest  sie, 

Noch  fester  wurst  du  sie  heint  sehenden. 


I 
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8AL0H0N   DICIT: 

Was  bedeut  der  auflduf  imd  die  gesehicht, 
Das  es  kan  niemant  stillen  nicht? 

EIN  FRAU  SPRICHT  FÜR  DIE  ANDERN: 

5  0  konik,  golt,  silber  und  edel  stein 

Wirt  dir  getragen  zu  allein, 
Dar  iim  dn  wol  hast  dein  willen. 
Laß  dich  die  schon  der  weiber  stillen, 
Als  vil  du  ir  magst  haben  hie. 
10  Wir  halten  das  gesetz  Molsi« 

Erlös  uns,  als  man  von  dir  seit, 
.  Und  halt  dafür  gerechtigkeit ! 

Q  3g5  SALOKON  DICIT: 

Du  unverschemte,  sag  doch  was  und  mir, 
15  Was  ungerechtes  thu  ich  dir? 

DIE  FRAU  DICH: 

Was  ungerechtes  mochst  dn  treiben, 
Dan  ein  man  begaben  mit  siben  weihen? 
Wie  mag  ein  man  siben  halten  mit  sun, 
20  So  ein  man  eim  weih  kein  genug  mag  tun? 

Gebsl  du  einer  frauen  siben  man, 
Da  mochst  du  vil  pas  mit  bestan. 

8AL0H0N : 

Die  redt  für  ir  gespilen  gar  wol, 
25  Nit  das  mait  die  man  geringem  sol, 

Sunder  ir  zal  nrit  siben  mem. 

D»  FRAU  DICIT: 

Wer  sich  ie  ein  spotlichern  henm? 
Dein  vlieil  die  sein  ungerecht 
30  Darumb  so  ist  es  war  uid  siecht, 

Man  spricht,  das  pest  kum  selten  bemach. 


15.  t  d9di  mir,       I7r  f  anff^eeitevs, 
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Sxnl  tet  sehn  volk  vil  schwerer  räch, 
So  wu  dein  vHter  leckerlei  vol, 
Du  pist  dar  dritt  nnd  hebst  mar  an, 
G  3S5  k        Dan  diser  keiner  nie  hat  tan. 


Wir  sprechen,  nach  dem  hanpl  der  sddanffen 

Ist  kein  hanpt  »it  argaa  lisl  darohgangan, 

Als  ist  das  hanpt  eins  weibes  pos 

Mit  nachred  und  mü  nfterkos. 

All  posheit  weckst  mit  frauen  auf, 

Verstet  man  bei  disem  auflauf; 

AI  sund  von  in  ein  anfank  han, 

Zorn,  fluch,  gezenk  an  abelan. 

Nit  posera  ist,  dan  ein  pos  vreip. 

Straich  sollen  nimer  kumen  von  irem  !«■?• 

DU  RITTtR,  DIB  DAS  BWERT  TREOTi 

Wer  weiß,  was  mein  herr  mit  remt, 

Das  er  franen  also  beschemt, 

Sam  wurd  er  nie  keiner  franen  boltt 

MAUOLF  SFH1CRT  Vm  SOHIO: 

Herr  konik,  das  ist,  das  ich  vor  wolt 
In  dem  da,  kanik,  mir  gefelsl, 

Das  (In  mich  bei  warlieit  beheltsl. 


Markoir,  du  alter  poser  wicht. 

Die  scliund  hast  du  selber  zu  gerieb 


Konik,  du  kunsl  weiber  ■ 

Nu  schendcst  du  i 

Das  han  ich  dir  als  vor  i 


Ml    Bt  91.  ^•'M  XüTTC  äUV«  ~^  1 


-  r  91-!:«  3^6. 


Et  ^etü 


ö<fc  7^  na  ;i  M  arr   «h«. 
Bn  JH  ^£2  iter  t^^Jk   ran 


L«is.  ^j  SU  -r  «;    o-  ,>tir 
G3H*       Da  fciBtöi  A   ja   a    i^ 
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m  Tittt  BREi^  nn  uxmn:    /.  f»,  3. 
Der  leufel  icUah  lu  disn  sdwenksiil 
Sol  mtn  mir  mein  freani  darnmb  heaken? 
Des  lenfels  nameii  des  annllgenl 
S  kh  dtcht  b«  leit,  es  wolt  «n  gtlffen. 

Wie  wol  k*t  er  aiA  •nß^richl? 
Waranb  sdnreigl  er  des  lenfels  napiep  nicht? 

e  38T  Secil,  liebe«  fremd,  den  golzeD  zu! 

10  Er  la<  and  keah  saM  ein  kn. 

\h  grein  du,  tOo-  leufel  uunea! 
Moc^l  dick  doch  vor  d«  leateo  schainMl 
Secht,  Uriien  framd,  wie  smmI  de-  Iropfl 
Swtig,  oder  ich  gib  dir  tws  v^  Vofty 
ii  Das  dB  rechl  wifil,  wannb  •*■  cMnsl, 

Seit  du  doch  aaders  aü  e«kaBsL 

■n MiTT ram  mr  »u  ua»  vwmmhm:     -f  AMni-  ^, * 

Welche  nans  mit  kttien  atUmpkm  wl. 
Die  mag  es  treiben  also  vil, 
**  Ir  wurd  {r  palk  darnmb  zorissen, 

So  hat  «le  ifch  dan  setbs  beschissen. 
Die  ichans  die  hat  w  ubenehon. 
Wer  Wim  Im  iinil.«rN  narlimulii  flgcrn, 
«*""  *'•"'  «Miir  Hm  h.miff  woll  iM'hweip«? 

'■'■;■        «". 

IL*"'  IJ"»  Im  illi'  IUI 

iluii  (Imi  lod  '■"■1^  dolw. 


„   lirill    MOl, 


Ollen, 
horten. 
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PER  VIERD  PAUR  FLUCHT  JXBM  REHKN? 

Hort,  lieb^  freund,  hie  dises  wunder  I 
Wer  sach  und  bort  ie  wilder  kunder?,-,,,. 
f.iJS  jZi  3^        Der  lacht,  der  greint,  der  dritt  der  h^p!.     «^ä  j^^C^   ^^'^ 
5  Hat  euch  der  teufel  all  auf  gelemil  ?  ^  -~  *^'*"**^ 

Ir  narren,  knebel,  esel  und  trollen,  yTXy^  ^<  ^^ 

Wie  seit  ir  doch  die  gröbsten  knollenl 
Seit  ir  unsinig  oder  besessen, 
Das  ir  solch  geschrei  mugt  aufimessen? 
10  Schweigt,  das  euch  dnis  und  peulen  anget 

Mir  tut  eur  heulen  im  köpf  so  we. 
Ei  wain^  das  es  dir  nimer  vergang  I 
Ei  so  lach  du  kurz  oder  lang ! 
So  sinfc  das  du  ewiklich  singst, 
15  Hie  und  dort,  wie  dus  volbringsti 

Seht,  lieben  freund,  wie  band  sie  ein  weisl 
Lacht^  greint  und  singt  ein  wenig  leis, 
Ir  kelber,  tortschen  und  maulaffenl 
Habt  ir  dann  nutzerß  nit  zu  schaffen, 
6  388  So  last  das  geschrei  auch  unter  wegen 

Und  schweigt,  das  euch  der  riet  gesogen! 


DER  DEN  MARKOLF  SOLT  BENKEH: 

Konik,  der  Markolf  ist  uns  entslupft, 
AuA  unser  panden  ganz  gehupft. 
25  Niemant  w^s,  wo  er  hin  ist  kumen.. 

Wir  mein,  in  hab  der  teufel  uns  genumen. 

DER  DEN  TANZ  FODERT,  DICIT: 

Ir  herm,  des  sehimpfe  wer  nu  genug. 
Last  das  gezenk  und  den  unfug! 
30  Schkg  auf,  pauker,  ein  frischen  reienl 

Laß  sich  die  weiber  ein  weif  ermeien. 
Wann  sie  lang  darauf  gehart  haben. 
Und  laßt  uns  darnach  fiirpas  drabenl 

■ARKOLF  KUMPT  IN  PILGRAMS  WEIS: 

35  6ol  grüß  all  frum  erberg  personi 


5-10     W.    BIN  SPIL  VON  ROnIC  SALOHON  UND  HAIIKOlfO. 

Man  solt  mich  neulich  erhöhet  han; 

Die  ere  Boch  ich  und  gelobt  mich  schir 

Zu  dreien  heitjg:en,  hülfen  mir. 

Der  ent  unt  Schweinhart  ist  genanl, 

Den  man  in  eim  seustall  Tand, 

Dem  ich  ein  iwelfpfundig  opfer  gehieß. 

Nntit  in  von  mir  selbM*,  ee  ich  das  lieft. 

Ei  da,  iß  ein  ding,  das  nietnani  weist. 

Der  ander  heilig  send  Merduni  heißt, 

Dm*  SI  iu  tod  in  eim  prifet. 

Danimb  iß  als,  ob  ir  da  verslet. 

Der  dritt  heilig  heißt  sand  Manlfrank, 

Der  aß  sich  auß  einer  leckunskerben  als  krank. 

Das  er  ein  knbel  yoI  scheiß  man  kevt, 

Domit  man  noch  bestreicht  die  leul. 

Er  ersticket  lu  lets  an  einer  musknL 

Dar  omb,  ir  herm,  helft,  steart  und  rat. 

Die  almusen  gelobt  ich  dar. 

Secbl  brief  und  sigel,  das  nit  Telt. 

Helft  mir  fbrpas,  das  gol  vergdt! 


Unser  herr  der  kunig  gesegent  euch  all 
Und  fragt,  wie  euch  der  schimpr  gefall. 
Er  wesi  die  vasnacbt  sust  kein  schimpf 
Wolt  ir  uns  han  für  ein  ungelimpf. 
So  wolt  er  sich  sein  furpas  maßen, 
Eur  kurzweil  euch  allein  hie  laßen. 
Hett  ir  in  aber  gern  gesehen, 
Er  hoSt,  es  soh  noch  mer  geschehen. 
Die  letz,  die  er  euch  hat  bescheiden, 
Vertrinkt  die  vasnacht  hie  mit  freident 


61. 

6  389  Em  FASNACHTSnL. 

PRECURSOR  : 

Got  gruA  all,  die  hinnen  sein! 
5  Wir  sein  zu  euch  beschiden  herein. 

Ein  recht  zu  füren  umb  ein  sach, 
Als  ir  dann  hören  werdt  hernach. 
Dammb  grüß  wir  besonder  den  wirt. 
Ob  es  in  sust  an  nicbte  irrt. 

10  DIE  FRAU  IST  ANKLÄGER: 

Herr  richter,  ich  kiffg  ober  mein  man, 
Der  ganz  kein  genug  an  mir  wil  han. 
Im  lieben  ander  frauen  mer, 
Des  ich  aUzeit  entgilt  gar  ser. 
15  Das  es  war  sei,  das  es  im  fast  lieb, 

Desselben  ich  gezeuknus  gib, 
Die  frauen  all  zu  verhören  darumb. 
Wann  sie  gemeiniklick  wissen  darumb... 

DBR  RICHTER: 

20  Hort,  freunt,  iriBi  euch  die  sach  dann  m. 

So  kAt  eur  antwort  auch  verstau. 

DER  MAN:. 

Herr,  so  verantwort  ich  die  klag, 
Sie  klagt  all  wochen  siben  tag. 
6  389  k        Ein  hat  sie  peicht,  zwen  ist  sie  krank, 
Den  vierden  macht  sie  mir  ein  schwank, 
Es  vr  sie  an  ir  antkusfart, 


«1.  BIN  vAsnxcarsnL 

Am  pfioElig  sie  zum  päd  bereit, 
Am  freitig  dingt  es  sich  sust  aufi, 
Am  samstag  werd  ein  mesner  daranß. 
Dtfi  hab  ich  ir  als  nach  gegeben 
Und  han  gehalten  mich  darndten, 
Tnilz  du  nber  mich  ienianl  that  klagen. 
Do  sullen  piderleut  umb  sagen. 

DU  ucaraR; 

Frau,  sagt,  setzt  ir  zu  recht  die  sach? 

DIE  FUOi 

Richter,  ja,  wie  es  sich  holt  mach ! 

DU  UCSTU^ 

Freunt,  setzt  ir  eurA  auch  xu  recht? 

DUUNN: 

Ja,  herr,  wurt  leicht  sust  nit  siecht 


Ir  schöpfen,  ich  frag  euch  rechts  darurab. 
Wie  man  der  sache  zu  ende  kum. 


Ich  sprich,  das  man  vor  allen  dingen 
Der  frauffl  zeuhnus  für  sei  bringen. 

DKB  jUIDIia  »»OPF; 

(ch  sprich,  das  man  darnach  aucb  w<ri 
Des  mwines  zeuknas  auch  boren  s^. 

DEB  MCOTEH: 

Ir  frauen,  sagt  an  ai^en  list, 

Was  euch  ron  Sachen  wtsselich  ist. 


Herr  richter,  idi  mnfi  der  klag  besten. 
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fch  saeh  m  mit  einer  gm  Rotenpadi  fen. 
Der  man  nit  minder  eren  tu  mißt, 
Dann  das  sie  idermann  dinstlich  ist 

DOS  Aram  8A0T: 

5  Herr  richter,  ich  sadi  in  gar  eben 

Einer  fraven  ein  mark  gelt  geben, 
Die  in  dennoch  darzu  tet  yersmehen. 
Bedeut  es  etwas  guts,  ich  laß  beschehen. 

MS  DBIR  8A«T: 

10  Richter,  ich  langen  nü  darftur, 

6  390  k  Ich  sach  in  unter  der  rallmisthar 
Ein  andre  zupfen  und  an  lachen, 
Mit  ir  ein  langen  stentner  machen. 

DIB  vnSBS: 

15  RidHer,  zu  sagen  von  sein  litzen, 

Do  sach  ich  in  zu  sand  Moritzen 
Emer  die  hent  gar  freuntlich  dmeken 
Und  darnach  in  eim  ermel  jucken. 

am  rvsn. 

20  Herr  riditer,  die  mant  auch  eben  daran. 

Ich  sach  in  bei  einer  am  obßmarkt  stan; 
Das  wert  so  bng,  das  ich  gedacht, 
Ich  sdt  in  haben  ein  std  pracht 

am  8SGHST : 

95  Secht,  idso  bringt  efai  rede  die  ander! 

Ich  soll  eins  in  mein  garten  wander, 
Do  sach  ich  in  bei  einer  stan, 
Damach  am  graben  umb  hin  gan. 

DIE  8IBENT: 

30  Ich  mu£  dem  \^eib  ir  klag  besten. 

Er  pat  mich  eins  mit  im  heun  gan, 
6  391  Ich  bet  m  doch  vor  nie  gesehen, 


544  51.    BIN  FASNACKTSPIL/ 

loh  waifi  niii  was  er  mit  mir  woll  an  drehen. 


^ 


DIB  ACHT: 


Ich  waiß  zwar  nit,  wie  from  er  sei 
Eins  mols  auf  sand  Niclas  kirbei 
Kauft  er  einer  ein  pentebing. 
Nil  waift  ich,  wo  er  mit  ir  hin  ging. 


DK  NEUHT: 


Ich  sach  in  eins  die  kirch  durch  gutzen 
Und  ie  zu  Zeiten  eine  an  schmutzen. 
10  Ee  einer  4üten  mocbt  ein  hom, 

Hett  ich  sie  baide  sant  verlorn. 

DIE  ZEH£NT: 

Ich  lud  sie  einest  baide  zu  mir, 
Do  saß  er  zwischen  mir  und  ir. 
15  Do  hett  er  mit  den  knien  ein  knetra 

Und  mit  den  fließen  ein  solchs  kneten  and  treten, 

Daß  ich  kein  rue  bei  im  het 

Ich  waiß  nity  ob  er  der  andern  auch  also  tet 

DIB  EILFT: 

20  Ir  frauen,  was  sagt  man  von  mannen  7 

G  391  b         Es  ist. noch  do  fom  das  prait  an  der  pfannen. 

Ich  kam  in  eines  wirts  haus, 

Do  sas  er  bei  vieren  und  gab  auß 

Und  zalet  für  sie  all  vier  allein. 
25  Do  gings  durch  ein  ander  gar  rein. 

Sie  «rotten  vor  mir  als  ein  plut 

Darumb  gelaub  ich,  er  thu  ir  kein  gut. 

DER  RICHTER: 

Freunt,  laßt  eur  zeugen  auch  herfur, 
30  Das  man  die  rechten  warheit  hie  spür! 

DER  ERST  ZEUG: 

Ich  sprich,  als  ich  vom  volk  verste, 
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Das  er  so  yiI  walfart  ge 
.^   Und  auch  so  vä  almosen  geb. 

Ich  gelaub  keim  weih,  die  weil  idi  leb. 

DER  ANDER  ZEUG: 

5  Als  ich  oft  hör  von  disem  man, 

So  tut  er  gern  gen  kirchen  gan, 
Das  er  kein  eck  leßt,  da  er  for  ge. 
Er  lag,  oh  nit  ein  altar  do  ste. 

DER  DRITT: 

10  bl  es  nit  anders,  als  ich  han  gesehen; 

So  gelaub  ich  nit,  das  es  sei  geschehet 
G  382  Nach  dem,  als  han  gesagt  die  frauen* 

Wir  thun  dem  man  kein  solchs  zu  trauen. 


DER  VIERD: 


15  Ich  ^ch  in  eins  bei  meiner  alten  da  fora, 

Die  was  zwar  wol  bei  sechzehen  jam. 
Was  solt  im  ein  junge,  die  nit  kund  gan? 
Er  tut  kein  solche  unzupht  der  man. 


DER  FÜNFT: 


70  Er  ist  ein  man,  als  ich  verste. 

Im  wer  leit,  der  solchs  von  im  se. 
Secht  sein  person  gestalt  dar  zul 
Ich  gelaub  ie  nit,  das  er  solchs  thu. 


DER  SECHST: 


35  Richter,  ich  wil  selbs  für  in  laugen, 

Wann  er  errot  nie  unter  den  äugen. 
Das  gibt  mir  gar  ein  guts  anzaigen. 
Die  weiber  wollen  in  sust  uberfaigen. 


DER  RICHTER: 


30  Hort,  frau,  als  ich  merk  m  den  sacken, 

Ir  mußt  der  heiligen  tag  minder  machen 
Und  peichten  und  kreisten  ein  teil  lan  fie^. 


^  ^ 


< 


U.    I 

Hort,  frcMt,  M  MMt  ir  «vk  nck  tfWB 

l'al  ijeU  ■•  aer  a«  afaa  hast 
kk  rat,  ir  wot  sni  aber  ew; 
Dwi  soll  BM  RcUick  seha  dveia. 
So  ImUkk,  »nK,  ir  sctA  ■•  tan 
IW  aeai  *tt  aMtaa  m  ■miiii. 
im  takM  W  tm  Inka  4«  tmf, 
IM  Mclt,  ^  aaa  i«  wiOct  lri«I 


«)r  airfa  «na,  te  ■■  ■•     iiii 
Dmo  aM  Aük  wk  dhr  iiMii  aae. 
«kairfa  lliiilli,  akaia  ialtaa 
Ok  «#  to  n<nK  Ma     i  irnii 
IX  a 


ffimia  «ak  f«!  Wir  aila  < 
II.  »kite       Ikraov« 


«3.    BIN  SPU  VON  DBM  FRBIHraT.  ;$$$ 

Vor  alter  ist  der  wolf  auch  grei#, 
Von  schlagen  ist  der  schilt  verplichen, 
G  406  Durch  untreu  ein  geseH  vom  andern  gewichen, 

G  397  k        Das  pech  ist  schwerzer,  dan  der  rab, 
5  Die  meit  ist  stolzer,  dan  der  knab. 

DER  FRAGER: 

Sag,  was  ist  grun^,  dan  der  kle, 
Und  was  ist  weißer,  dan  der  sehne? 
Sag,  warumt)  sein  die  glocken  also  heU 
10  Und  warumb  sein  die  pferd  also  scktell 

Und  warumb  sein  die  wasser  trüb 
Und  warumb  sein  die  schon  weib  so  lieb? 

PER  FREIHEIT: 

rt/,'t^4^^M4  4w1(f(^  D^*laub  ist  grüner,  dan  der  kle, 

15  Der  Schwann  ist  weißer,  dan  der  sehne, 

Die  pferd  werden  vom  futer  schnell, 
Von  guter  speis  die  glocken  hell, 
Von  regenwasser  die  prunnen  trieb, 
Umb  ir  sdion  do  sein  die  frauen  lieb. 

20  frager: 

Sag,  jaufkint,  warumb  grünet  der  was? 
Und  sag,  warumb  hupft  der  has? 
Was  wiltu  mir  auß  der  aichen  ruchen? 
Was  wilt  du  auß  den  puechen  suchen? 
25  Was  wSI  du  mir  auß  der  tannen  finden? 


1.  ß  w.  g.  2.  ß  gticben.  3.  ß  u.  ist  einer  von  dem.  4.  ß  Und  p. 
6.  ß  F.  8.  W,  9.  W.  ß  g.  h.  10.  ßyf.  ß  80.  11.  ß  Vf.  ß  trieb. 
12.  ßW.  ß  Irauen  L  13.  ß  Jaullkint  14.  ß  Laach  irt.  15.  ß  Ein! 
16«  ß  Ym  dem  fiiter  weren  die  pferd  3.  17.  ß  werden  die.  18.  ß  regen 
werden  die  wasser.  19.  /9  Von  s.  weren  d.  21.  ß  Yf*  22.  ß  Und  w. 
23.  ß  geben.  24.  ß  Feie  nit  und  sieb  dich  für  eben  Wann  du  solt  die 
hendel  wissen  [G  406  >»]  Das  man  dich  nit  mit  eim  spulich  werd  gissen 
Was  wilt  dn  mir  sagen  von  der  weiden  Doch  soUn  die  warheit  nit  neiden 
Uad  was  wüt  du  mir  von  der  puclieii  langen  Hut  dich  da«  da  ai*  wectt 
friian^eii.    Dmt!  ühriffe  fthm. 
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Und  hal  dum  gesdiworn  temr, 
Danunb,  das  ich  sein  m  mann  nit  wil, 
Und  wann  er  vast  von  nach!  piß  morgen. 
Des  muß  ich  mich  yor  im  besorgen. 
S  Wo  er  bei  tag  and  nacht  mich  findt, 

So  weiß  idi,  das  er  mich  yerschlindt 


«sas» 


10 


Junhfiran,  get  hin  in  den  palast, 
Do  han  ich  mangen  worden  gast 
Sttochty  welcher  woU  enr  kenqpfer 
Umb  das  ir  seil  so  hnhsdi  nnd  fein. 


15 


Ml  JvnffBAV  FtNT  im  uxa  spucvr  an  lonc: 

Herr  konik,  ich  find  hie  keiii»i  helt| 
Den  ich  zu  kempfer  han  erweB, 
Wenn  ich  die  goiad  von  got  han.  •  • 
Sein  conplex  und  sein  algenschaft. 
Ir  herz  hat  ie  nit  mannes  craft. 
Den  einer  kund  sich  nit  bedeiAen, 
SitsI  bei  dem  konig  dort  in  der  eAoL 

un  Kon«: 

Das  ist  Rudiger,  wißt  furwar» 
Ist  bei  mir  ies  wol  siben  jar. 
WU  der  selb  eur  kempfer  sein, 
So  isl  es  auch  der  wille 


Ml  JOHDiAu  «R  lu  nman: 


0  edler  fürst,  ich  pü  eodi  ser. 
Focht  hie  für  mich  durch  goüs  ert 


G  394 


Junkfirau,  hat  ir  mich  auß  erwdt? 
Ir  findt  wol  hie  ein  kunorn  hdt 
Ob  ich  euch  gern  zu  hilfe  kem. 
Man  Sprech,  ich  wor  selbs  also  fnniem. 
Die  fiirsten  wurden  nur  gehaß. 
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Dar  unb  so  suocht,  junkfrau,  fiirpasl 

PDS  JUHKFBAU: 

Rudiger  isl  mir  ab  gestanden, 
Ein  andern  han  ich  unter  banden,  '^ 

5  Der  ist  ein  stolzer  junghng 

Und  sitzt  zwischen  zweien  kotugen  im  ring. 

DER.KUNIG: 

Das  ist  d^  jung  fürst  von  Pem^ 
Den  verlür  ich  fiirwar  nit  gem. 
10     ^.!  Er  facht  vor  nie,  er  möcht  tot  beleiben.      •;.  CS7,^^ 
Mich  wurden  die  sein  gar  vertreiben. 

DDE  JirnKPRAU  6BT  ZUH  PEBRBB : 

0  edler  Ferner  unverzeit. 

Euch  sei  geklagt  mein  herzeleiti 

15  PERRER  MCIT  : 

Jnnkfirau,  sagt  mir,  was  euch  gepristt 

Ich  hilf  euch  iez  und  alle  frist 

Durch  got  ere  ich  alle  werde  weip, 

Wann  mich  gepar  auch  frauen  leip.  r -^ 

G  394  k  WUHDBEB  KLOm  AN,  80  SPBIGBT  DIE  JURKFRAU: 

0  leit  ob  allem  jamer,  wofenl 
Der  Wundrer  kumt  itz  her  gelofen. 

DER  FERRER  DiaT : 

• 

Junkfirau,  setzt  euch  her  neben  mich! 
35  Wil.es  der  kunig,  niemant  ficht  do,  dan  ich, 

Trutz  das  euch  niemant  thu  kein  leit, 
Wer  im  sein  maul  halt  noch  als  weit. 

DER  WURDRER  CSKWINT  DIE  TUR  AUF  UND  DICIT: 

Du  junger  läpp,  du  wirst  mir  geben 
30  Die  meiti  Es  gilt  dir  $usl  mein  und  dein  leben. 


90.  f  fwt  d^in  I. 


i- 


SSO     «t.  RH  en.  VOM  iffiM  mtisit  ran  vwränt- 

DER  peufr: 

Nu  la^  mir,  faelt,  wes  ist  die  schuld, 
Dar  mit  sie  hat  verlorn  dein  buld? 
Die  mechts  abo  gehalten  han, 
9  Ich  woU  dir  sie  gar  gerne  lan. 

DER  WDNMER  orcR : 

Ir  vater  was  ein  konig  reich, 
So  was  mein  vpter  im  geleich, 
Die  gaben  uns  zu  ee  gar  schau, 
10  So  wil  sie  mich  ftir  gut  nil  han. 

0  803  Danrnb  so  wil  ich  sie  verschlinden 

Und  soll  ir  baide  nnt  erpiinden. 

Dil  PnilU  MKICRT  XD  DE!  XnmACEN: 

Nu  sagt  mir,  zarte  jonkfran  schon, 
18  Wolt  ir  in  noch  zu  einem  man? 

DIR  lüNKFRAC: 

So  het  mein  got  erst  gar  vergessen. 
Ee  wolt  ich  mich  hie  lallen  fressen. 
Fechl,  Werder  helt,  für  mich  durch  got, 
SO  So  helft  ir  mir  und  euch  anß  not. 


Merk,  Wundrer,  dir  sei  widerseit. 
Du  flrißl  mir  nimmer  mer  die  meit. 
Ein  Spital  wil  ich  dir  zu  messen, 
Da  findest  du  vil  toter  leut  zu  fressen. 


Du  junger  narr,  wilt  du  dein  leben 
Hie  umb  ein  pose  puhin  geben? 
Ee  ich  euch  paide  sant  vermied, 
Ich  henket  euch  ee  baide  an  ein  wted. 

HU  WAPENT  DIE  MEIT  DEN  rERNER; 

Nu  wer  dich,  Wundrer  t  Es  ist  zeif. 


fl.  SP(.  Sni  VON  DEM  PEINES  UBD  WDNDBBi.       :5SS 

Dir  wirt  der  strick  selbs  an  geleft. 
G  395  »        Ich  wil  mit  gotis  Mf  auf  #rleii 
.  Dem  galten  nil  au  teil  werden. 

HU  8LECHT  WUNDBCl  »EH  fElMia  MDSi,  fO  99^C(t  aONBIl  HAB,  MCff:   3 

5  Hast  du  herr  Dietrich  erschlagen? 

Des  wil  ich  dir  nimmer  vertragen. 

PERNEB  SPRINGT  AUF,  PICIT: 

Rudigßr,  du  wolst  mich  han  gerochen: 
Des  wirt  dir  lop  und  er  gesprochen* 

10  IK)  SCHLAHRNS  AN  EIN  ANDER,  SO  FSLLT  DER  WUNDBBB.    DKB  PEBHBB 

SPRICHT  zum: 

Hör,  hell,  du  solt  gar  pald  aitf  stan, 
Wann  ich  dir  ligend  oicbts  wil  thaQ. 
Sag,  helt,  wie  heißt  der  name  dein? 
15  '  Mir  saget  oft  der  vater  mein^ 

Wie  mich  einer  erschlagen  gund, 

^^_  [?"r  £!"ff  ^#  seinem  mund,       /.  ^^  ^f- 

Der  wer  genennet  Dietrich. 

Pist  du  der,  so  ergib  ich  mich. 

20        WM  PEBNER  HAUT  Dl  DAS  HAUPT  AR.    DIE  KUNMIN  ZEUCHT   IM  DEN  HAB- 
NASCH AB.    PEBNER  DICIT: 

G  396  Junkfrau,  ich  han  erloset  euch  und  mich, 

Vor  henken  emeret  bede  sametlich. 
Mir  hat  geholfen  got  gar  ser, 
25  Daß  er  euch  frißt  nimmer  mer. 

DIE  JUNKFBAU  DICIT: 

Ein  sogen  ir  von  mir  erwerbt, 
Das  ir  von  keinem  wafen  sterbt 
Des  habt  zu  pfand  mein  weiplich  erl 
90  Ir  seit  behuet  fort  imer  mer. 


i4»  Ken  ¥^  m  9ffneM  wkl  imr  Ww^^trmr^ 


353      es.  Em  srn.  von  dem  pEsrnB  dnd  wind>iiSiL 

■IN  FAIM : 

Wirt,  ir  Bult  nit  für  ubel  han, 
Mich  deucht  eün  tanz  woU  ich  re^l  Unn. 
Gib  ein  tanz  dem  Ferner  unverzagt, 
9  .  Wann  er  hat  erm  genuk  erjagt 

Danunb  so  schlag  ein  reien  auf, 
Seit  wir  sein  kumen'  auß  der  Irauf 


Herr  wirt,  nu  gebt  uns  urtaap  drati 
I  Ich  treu  mich,  das  Wundrerer  isl  tat 

Heins  lebens  hei  ich  mich  verwegen. 
Hell  ir  unser  so  wol  nit  pfl^en 
Hit  edler  speis  und  gutem  wein, 
Vor  schrecken  musl  wir  all  tot  seiii. 
>  t)es  woll  wir  euch  gar  Heutig  dankoL 

Got  Trist  euch  allzeit  vor  kranken  1 

tO.  r  daß  der  Wnndrer.    ?  toi  JV. 


k 
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G  396  fc  EIN  SPIL  VON  DEN  FREIHEIT.     yU  /^urt- 

G  405  BEROLT: 

Got  grroB  euch,  wirt,  ich  such  die  meit, 
5  Die  gab  mir  nechten  her  bescheit, 

Das.  ich  mich  solt  mit  ir  zu  flicken. 
Auch  het  ich  wol  bei  ir  zu  schicken; 
Ich  solt  ir  einen  igel  stechen: 
So  waiß  ich  nichts  an  im  zu  rechen. 
10  Sust  tet  ich  gern  als,  das  ich  solt. 

Mich  dunkt,  sie  sei  mir  holt. 


DER  FRA6ER : 


Sag  mir,  jaufkint,  wan  kumst  du  her? 
Du  reitest  weder  esel  oder  pfert. 


15  FREIHEn  MCIT: 


Der  henker  dank  dir  deines  grüß! 
Seit  das  ich  dir  das  ie  sagen  muß, 
Des  reit  ich  weder  esel  noch  ross, 
Und  kumm  her  auf  mein  fu£en  ploß. 


1.  fif  396»  (a),  405  09).  YgU  HaupU  meiUehr.  f.  deuUehM  tOietihum 
8,  509.  530.  2.  f  dem.  fl  Der  fireyheit_firai£jliickjriid  antwort  ftc.  3,  fehitß. 
4.  ^  Got  grüß  den  wirt  Tnd  sein  gesind.  5.  ft  Vnd  alles  das  ich  bynnen 
fiild.  €.  ^  An  anßgenomea  einen  man.  7.  ß  Den  ich  mit  werten  wil 
lieftan.  D9S  nMge  fehii  ß.  12.  ß  Frager.  13.  ß  Sag  an.  14.  ß  pfer. 
.15.  ß  Jaoifklnt.  V^L  SchmeUerM  hmfer.  warUrk.  2,  265.  16.  ß  teufel. 
47.  ß  ISeit  dan  das  ich  dir  solchs  s.  18.  ß  Ich  r.  w.  ß  pfer.  19.  ß 
hmum  mf  mein  9e]b9  laßen  dabei. 


64. 

BIN  8PIL  VON  DEN  ZWBLF  PFAFFEHKNECSTEiK. 


Gol  gmß  euch,  wirt,  gar  hoch  besunnen  t 

Ich  fand  dort  l^n  an  der  sunnen 

Zwelf  die  feuläen  pfaffenknechl ; 

Do  dacht  ich,  ob  icbs  zu  euch  prechl 

Mit  iren  reden,  die  ich  hört. 

Do  scfalaich  ich  zu  in  auf  ein  ort. 

Do  bort  ich  de  iUichen  stgcD, 

Was  ider  faullieit  tet  in  im  tragen. 


Keiaer  fanlkeit  ich  mich  venie, 
Dan  do  ich  selber  mit  umb  ge. 
Ich  iß  nit  wenic  und  trink  dest  ner, 
Ich  kumm  wt  (wld  ond  lauf  nit  «er, 
Ich  iß  vier  mol  ond  muß  dan  vastes, 
Dasselb  geheit  midi  am  aller  paste». 
Leg  mich  vor  mittag  wider  nider, 
Der  endllchkeit  ist  mir  keine  wider. 


Gesell,  so  pist  du  treg  und  faul. 
Ich  loß  das  piß  eim  ros  im  maolj 
Ein  tag  i(A  im  kein  fuler  gab 
L'nd  sprich  dan,  das  ichß  gefutert  bab, 
Und  schlaf  vier  stund  im  futerpam, 
Tiiu  mit  dem  fuß  auf  im  umb  fam; 
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Mit  solchem  wischem  ich  sein  wart; 
Detihoch  dunkt  mich  der  dinst  zu  hart. 

6  402  DER  DRITT  : 

Hör,  mein  gesell,  ich  habs  noch  pesser. 
5  Wie  nafi  idi  wer,  ich  wurd  noch  nesser. 

Ich  lag  im  hoff  dort  an  der  sannen 
Und  sdilief,  ein  regen  kam  gerannen, 
Das  oben  auf  mich  vil  mancher  tropf. 
Die  schlugen  mir  da  an  den  köpf 
10  So  lang,  pifi  mir  das  har  abging. 

Das  ich  ein  loch  am  köpf  enpfing. 
Hab  ein  pfiaster  darauf  geleit. 
Der  schaden  nim  ich  vil  allzeit. 

DER  VIERD: 

15  Mich  wunderty  das  ir  seit  solch  leut. 

Kein  solches  ich  euch  hie  bedeut 

Wann  ich  über  ein  arbeit  kumb, 

So  f  e  kk  Yor  ein  stund  darumb, 

Wann  ich  metns  leibes  wol  schonen  kan, 
20  Und  gteif  gar  leis  die  arbeit  an 

Und  Ihn  dan  noch  mer  leuten  fragen. 

So  ich  ir  viere  wol  wolt  tragen,  . 

Dennoch  thu  ich  schwer  daran  heben. 

Sol  mt  das  sein  ein  gutes  leben  ? 

DER   FÜNFT : 

6  402 1»        Ach  {rennt,  das  ist  als  nit  zu  schwer. 

Ein  gutes  r02$  hat  mein  herr, 

Dem  muß  kh  den  mist  anl^tragen 

Und  darnach  laden  auf  den  wagen. 
30  So  icii  ein  wenik  auf  die  gibel  häuf, 

So  heb  ich  es  kaum  halb  hin  auf. 

Wann  ich  ein  halbe  stund  gern, 

Damach  UA  uberwerfNi  thu. 

Ein  le^  ich  ein  fuder  thu  auft  fiiren. 
35  Wie  mocbt  itodi  (reifer  arbeit  mren? 

36* 


564      «4.   nn  Sm  von  DBM  ZWBLF  PFAFFDODSCHmr. 
>a  uami: 
Ptni  euek,  k^  arbeit  micb  «nchrMM. 
Ich  lif  oR  dm  wochen  angelegL 
Wuui  ich  eia  solchen  vorteil  hab, 
9  So  dtrf  ich  mich  nit  neben  ab. 

An  keim  ichnch  thn  ich  ein  kein  schnden, 
Wie  oft  ne  mir  von  filfien  eiq»f«lleii. 
Wnm  ich  dan  auf  wil  gen  ein  atiegea. 
So  thn  ich  mich  aoT  ein  staffd  schmiegen. 

10  Za  teiea  die  Staffel  ist  mir  gadi, 

Das  ich  m  men  wiß  darnach. 


Solcbe  bulkeit  lang  mir  nicht, 

Wann  mein  herr  all  mein  arbait.s&t; 

Der  knmt  den  ganien  tag  nit  hein; 

Doch  versäum  ich  im  arbeit  kein. 

Ich  lan^  was  ich  ergleichrai  kan. 

Das  vier  der  aller  sterkslen  man 

Hit  macht  an  mir  sa  schieben  ketten. 

Ich  kam  dar,  do  sechs  ligen  teten 

Vor  Torsten  nnd  herm  anf  eim  schragea 

bA  schlief,  das  man  mich  heim  most  tragm. 


Ich  kor,  das  ich  gar  resch  bin  allaia. 

Wann  es  lag  nu  vor  mir  ein  stain, 

Das  ich  schreiten  wolt  hin  über, 

Ee  viel  ich  vor  fanlkeit  nider, 

Und  was  mir  dennoch  scheifiens  not, 

Und  viel,  das  mir  anß  ging  das  kot; 

Das  MTÜocb  tet  ich  anfhidien 

Und  lielS  mein  loch  die  swaea  tmckeo. 


Ei  was  soft  ich  dan  dafnr  hiiigent 
Mir  lag  das  frot  hent  vor  den  nagt 
Nodi  wa«  ich  also  b^  und  las. 


64.  BDI  8P1L  VON  IffiN  ZWELP  FFAFFBODaURBIi     Stt 


Das  ich  schier  hungers  gestorben 
6  403  k        Von  Bur  stand  auch  der  kmg  nit  ferr. 

Der  daucht  mich  yil  zu  grofi  nd  sdiwer. 
Ee  das  ich  in  wolt  heben  enpor, 
5  Ee  bddb  ich  da  ungetrunken  gar. 

Und  wendt  mich  nit  umb  an  kein  sriten 
Den  ganzen  tag  bei  xiiij  Zeiten. 

Da  aHBHT: 

Von  fanlkeit  han  ich  groAen  sdiaden, 
10  Ein  prochens  pein,  geschwollen  waden. 

VnB&r  drei  an  eim  farweg  lagen, 
Do  kam  einer  mit  einem  wagen, 
Das  pain  zoch  ich  nit  an  mich  schir, 
Dammb  Air  er  darüber  mir« 
15  Den  wagen  bort  ich  aocb  nit  farnnen, 

Umb  mich  die  mucken  teten  pnanmeii, 
Kruchen  unter  die  äugen  mein, 
Zu  dem  maul  auß,  zu  der  aasen  em. 

DEI  AOVT: 

ao  Gester  tet  ich  mein  dienst  auf  sagen, 

Ich  mocht  meinem  herm  sein  pudi  nil  tragen 
Und  über  tag  pucher  auf  heben, 
Dammb  must  er  mir  urlaup  geben. 
Er  wolt  auch  mein  nit  lenger  haben, 
G  404  Die  klaider  wurden  im  vol  schaben, 

Das  ich  im  sie  im  dreck  ließ  ligen. 
Keiner  endlichkeit  ward  ich  nie  ziegen 
Und  laß  auch  nimmer  auf  mich  kamen. 
Ee  het  ich  ewig  urlaup  genumen. 

30  DBI  ZWKLFT: 

Ich  sott  meinem  herm  noch  esten  faren, 
Do  tett  ich  mich  mit  schlaf  bewaren,^ 
Das  ros  den  wagen  prach  zu  hant, 
Ein  diep  stal  das  geschirr  als  saut 
39  3o  ich  das  ross  einsetzen  wü, 
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Do  heC  es  Teriorn  den  anenfl. 
Den  satel,  komat,  sanm  und  hacken, 
Der  wagen  gtmid  in  einer  lagken. 
Do  sprach  ich:  Siee,  des  tenfeb  namenl 
5  Vor  faulkeit  ich  kaum  dar  von  kttne. 

DER  BEROLT  HAISCHT   D£2I  TARZ : 

Pauk  auf  und  mach  die  selten  klingen, 
Ob  sie  vor  faulkeit  mögen  springen. 
Welcher  der  foulst  ist  tanzen  isl, 
10  Den  sol  man  geben  ein  kränz,  das  wisll 

DER  HEROLT  DICIT : 

Herr  wirt,  treipt  auß  die  faiden  pnbenl 
6  404  k         Mich  reut,  das  sie  den  tanz  an  hoben 

Und  den  frauen  d^  tanz  lank  machten, 
15  Die  lieber  tanzten,  das  die  wend  kraekten. 

So  vermags  ir  keiner  auf  den  faulen  achinken. 

Wirt,  gebt  in  weder  speos  noch  tridienl 

Ir  bejagt  an  in  lutzel  eren. 

Sie  han  all  tag  vil  dinst  und  herm. 
70  Danunb  sott  ir  unser  enpem. 

Bur  mfltigkeit  dank  wir  euch  g^rn. 


1.  •ftertil  UMandi  tfoilulMer  1,  730.      9.  f  im  t  ist.        21.  Dmrmuf 
M$i  0  #1.  63,  woimU  di$  kwd^ehrip  §ekii^U 
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K  289  DIE  VASNACHT  VON  DER  BAUIfHEIRAT. 

DER  ESSTE: 

Herr  der  wirt,  ir  schult  uns  nit  yerttbel  haben, 
5     Das  wir  euch  so  spet  heint  Qbertraben. 
Wir  haben  doch  kuntschaft  zu  euch  herein, 
Wann  wir  all  eur  hintersessel  sein. 

Wir  sein  von  Schnigling  "lierein  eur  mair  *«yt.  ^«y^.^y 

Und  pringen  euch  zu  gült  oft  kes  und  air, 
10      Und  laßt  uns  mit  euch  wol  leben. 

-  Ich  wolt  meinem  nachpaurn  Hainzen  mein  tochter  geben. 

DER  ANDER! 

So,  lieber  wirt,  thut  als  wol. 
Wann  man  ie  zu  solch  dingen  das  pest  raten  soL 
15      Darümb  sei  wir  herein  zu  euch  kumen 

Und  haben  da  unsem  nachpaurn  mit  uns  genumen, 

Ob  wir  möchten  die  ee  gemachen. 

Lieber  wirt,  helft  uns  auch  zu  den  Sachen  I 

DER  DRITT: 

^      Gots  ^opf^  las  dem  wirt  sein  rui 

Wir  wollen  die  sach  selber  wol  pringen  zu, 

Wann  es  ist  unser  wol  so  vil. 

Wann  ich  auch  das  pest  darzu  raten  wfl. 

Es  soll  der  Hainz  geUmpfig  sein, 
25      So  gibt  im  der  mair  di  tochter  sein. 


1.  V^.  9  21)?  Mt  49.  2.  f  baarenheinit,  9.  fehii  91,    t9-  f  Si^  f  Sim«  f  fk^ 
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65.    DIE  VASNACHT  VON  DER  BAURNHEIRAT. 


Icl)  pin  zu  der  sach  gepeten 
Ich  waiß  wol,  sie  volgen  paide  meJnn  reten. 
Der  Hainz  der  sol  sich  freunllich  erzaigen 
5     Und  sot  sich  der  mair  auch  gegen  im  naiven. 
Der  mair  wit  gehen  seiner  tochler  ain  kn. 
So  hat  der  Hainz. ain  wisen  und  sehs  hennen  darzu. 

DER  riJlOT: 

Mein  äheim  Hainz  ist  ain  gerader  man, 
10     In  vier  dörfem  man  sein  gleich  nit  vinden  kan. 

Man  hat  in  liep  an  aller  stet ; 

Und  wo  er  am  tanz  get, 

So  gefeilt  er  den  jungen  maiden  so  wol 

Und  kaufen  im  krenz  seinn  hut  gar  vol, 
15     Des  die  andern  gesellen  müßen  enpem. 

DarUrab  so  sol  in  die  Gerhaus  nemen  gem. 

DEH  SECBlt : 

Hfillweck,  du  retst  gar  recht. 

Es  ist  der  Hainz  gar  ein  gerader  knecht. 
20     Hein  mum  Gerhaus  geleicht  im  wol, 

Wenn  ich  doch  ains  ie  melden  schol, 

Wie  das  der  Hainz  sei  prechenhaft 

Und  hat  auch  darzu  niendert  kain  kraft, 
M  290  Da  mit  er  die  mait  trösten  soll. 
25      Nem  sie  in,  sie  wurd  im  nimer  holt. 


Si,  was  dürft  ir  sulcher  red  han? 

Mein  öheim  flainz  ist  iimb  und  Umb  ain  man. 

Juncfrau  Gerhaus,  liebe  mait, 

Gelaub  nit,  was  man  dir  von  im  sail! 

Du  hast  in  liep,  das  waiß  ich  wol: 

Dasselb  er  auch  hin  wider  thun  sol. 

ßegemlu  sein  hie  zu  einm  man, 

'  SiM,    Knme  ww  Hmriek  vom  TMin  %.  112.  Jltef  ••. 
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So  wfl  ich  gern  das  pest  darzu  than.  ^ 


DER  ACHT : 

Hainz  Ott,  lieber  nachpaur  mein, 
Ich  wolt  gern  nemen  den  öheim  dein, 
5     So  ist  er  also  ungehauen, 

Ich  färcht,  er  sei  kein  nütz  einer  frauen. 
Ich  will  in  dennoch  nemen  gern, 
Wil  er  ain  jar  schotten  und  milch  enpem, 
Ob  er  würd  seins  prechens  los ; 
10     Der  schotten  macht  im  in  seim  pauch  gerttmpel  groß, 
Und  wenn  er  des  nachts  pei  mir  leg. 
So  würd  er  in  meinem  dienst  gar  treg. 

DER  NEUNT: 

Junefrau  Gerhaus,  ich  verstee  euch  wol: 
15     Ir  wolt  ie  ainn  haben,  der  euch  trösten  sol. 

Ich  mäin,  ir  seit  gewest  pei  edelleuten, 

Die  wol  künnen  halsen  und  treuten. 

Ir  thut  keim  paur  nimer  gut. 

Das  verstee  ich  wol  an  eurem  mut. 
Tfi     Ir  habt  villeicht  gesetzt  euren  wan 

Auf  ainn  burger  oder  auf  ainn  edelman, 

Darumb  wolt  ir  den  Hainzen  hie  verschmehen. 

Und  zwar,  es  möcht  kumen,  euch  solt  ain  genüg  yon  im 

geschehen. 

25  DER  ZEHENT : 

Pesolt,  las  uns  mit  gemach! 
DiTwnt  uns  erst  verworren  die  sach, 
Die  wir  heut  fru  zu  gut  beten  pracht, 
Die  hast  uns  erst  zu  nichte  gemacht 
30     Und  hast  uns  die  sach  erst  verschroten, 
Das  wir  des  leikaufs  müßen  geraten, 
Und  ich  hab  mich  darauf  gefreut  so  wol, 
Ich  maint,  wir  selten  all  sein  worren  vol. 


2.  adil,  nmiick  MChmayiehr,    B4  s'friekl  Gerhaus.    Aüe  roUm  WitT' 
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]|  291  I>ER  AllFT: 

Wir  wollen  die  steh  heint  lassen  unterw^en 

Und  wollen  ain  andennol  auch  rata  drum  pflegen. 

Die  weil  sttllen  sie  sich  bedenken  dien. 
5     Wir  kttnnens  ein  andermol  auch  wol  zusammen  geben. 

Wir  mttften  heim  hin  allsamt  für  wor, 

Ee  man  vor  uns  zusperr  di  tor. 

Unser  frauen  müßen  die  kü  melken 

Und  auch  di  kes  zu  sammen  telken: 
10     Darumb  so  stet  heim  hin  unser  sin. 

Zu  guter  nacht  I  Wir  geen  da  hin. 


^ 


66. 

VASNACBTnnL  VOM  MÜNCH  BERCHTOLT. 

Merkt  und  börei  alle  gelekdi, 
June,  alt  mui  arm  und  reioli! 

5  Als  wir  sein  kumen  dar, 

Also  nemet  unser  war, 
Wann  AckerschroU  und  Zislerlein 
Die  sein  gewesen  zu  dem  wein 
Und  sein  worden  überein, 

10  Wann  HiUa^ist  nit  zu  dein, 

Der  wollen  sie  geben  euien  mna, 
Der  ist  so  höfelich  gethaa. 
Hans  Seblaueh  ist  ers  genant 
Und  ist  unter  d^i  paum  wol  bekaii^ 

15  Und  sein  vater  haist  der  Scherrdarm, 

Der  ist  überal  r^ch  und  niendert  ann, 
Und  der  wil  seinn  sun  werden  an 
Und  will  in  Hilla  geben  zu  einem  man. 

DER  nÜHCH : 

ao  So  hfiäS^  ich  prüder  Percfatoljk 

Mir  sein  ^  schönen  franen  hott; 

Das  maoht  me^i  t^ldiwi, 

Der  ist  etwas  wol  gethan, 

Er  kann  schmer  firauen  pflegen 

25  Vnd  nit  in  in  freuden  leben; 

Wann  die  sein  dar  kumen  auf  den  plan, 
yfvn  KQa  di«  ist  ^  well  f  etlNm, 
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Die  woUen  sie  Hansen  Schlauchen  gd>en 
Zu  einem  eiichen  leben; 
So  kan  ich  im  nit  geraten  pas, 
Wann  ir  thund  neur  das 
5  Und  loßent  michs  credenzen  than 

Hit  meinem  bertolde  wolgethan, 
So  kan  ich  zwar  merken  wol, 
Ob  man  sie  im  geben  sohoL 

DBS  PBEUnfiAHS  VATEB: 

M  292  Herr,  seit  idi  ench  antwmien  sei, 

So  gefeilt  mir  der  rat  woL 
Mag  sie  es  an  irem  vater  gehaben, 
So  schüllen  wir  nit  lenger  tagen 
Und  schtUlens  euch  credenzen  lan, 
15  Ob  sie  mag  pei  im  pestan 

In  der  ee  und  umb  und  umb, 
Wann  mein  sun  ist  werlichen  frum. 

DER  PREUT  VATER: 

Nu  laß  sehen,  tohter  mein, 
20  Die  zurissen  knie  dein, 

Die  dir  di  knecht  haben  zudrfickt, 
Da  sie  sich  zu  dir  haben  geschmückt. 
Wollen  sie  aber  daran  nit  ain  genüg  han, 
So  muß  ich  dich  credenzen  lan. 

2$  DI  PRAUT : 

Vater,  du  hast  oft  und  vil  gesehen, 
Wie  mir  von  den  knaben  ist  geschehen. 
Die  knie  sein  mir  gehallt  vor  langer  zeit, 
Aber  das  loch  ist  mir  noch  vil  zu  weit, 
30  Darein  mich  die  knechte  haben  gestochen, 

Und  haben  mirs  gar  vast  zuprochen. 
Das  wil  ich  alles  gern  varen  lan 
Und  wil  mich  den  münch  credenzen  lan. 

Ö.  ««  mtch  573,  17.    576,  21.    577,  9,        t6.  f  «m.    Vfl.  574,  31  f. 
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DEB  MÜIICH: 

Hilla,  ich  will  dich  eben  schauen, 
Ob  dir  sei  als  andern  frauen. 
Das  soila  mich  lassen  wissen, 
5  Das  Hans  Söhlanch  mit  dir  nit  werd  beschissen. 

DEB  Müll CH  SPBICBT   ZU  IS  ALICEN : 

Na  merkt,  ir  herm  all  gleich, 

Sie  ist  gut  angreifen  sicherleich, 

Sie  hat  als  lang  eng  mit  gutem  fug, 
10         'Es  gieng  darein  wo!  ros  und  pflüg, 

Und  hat  ain  beschissen  dttmpelvas 

Da  niden  bey  irem  ars. 

Dartimb  merkent  mich  gar  eben 

Und  fragt  iedermann,  was  er  zu  haussteur  wil  geben, 
15  Das  wir  nit  ttmbsttst  sein  h^  kamen, 

Wan  €S  precht  uns  keinen  frumen. 

DES  PBEUnOAKS  YATEB: 

So  kaiß  ich  Kunz  Scherrdarm 

Und  pin  reich  und  nit  arm. 
4M>  Sun  Hans,  nu  merk  gar  eben,  ' 

Ich  will  dir  einen  alten  pflüg  geben 

Und  darzu  an  alles  geferd 

Aufi  meinen  rossen  ain  gut  pferd 
M  393  Und  einen  zurissen  strosak, 

35  Darauf  so  habt  ir  gut  gemach, 

Und  ain  alte  sohelmige  ku 

Und  ain  pfinnige  sau  darzu 

Und  auch  ain  alten  halben  wagen. 

Das  du  dich  dester  pas  mächst  petragej^, 

Und  deinem  weih  ain  alten  padhui 

Hilla,  das  hab  von  mir  auch  v^gutl 

DEB  PBSbT  VATBB: 

So  halft  ich  Kunz  LenschenstiL 


n.  f^  Ükkmd»  vMaMer  i,  71S. 
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Merk,  tochter,  ww  ich  dir  geben  will 
Ein  padschaf  und  «in  wiegfen 
(Es  ist  war,  ich  kan  nU  tiegen) 
Und  ain  ti^ch,  der  fUgt  ench  eben. 
Den  wU  ich  euch  auch  dann  geben, 
Das  ir  darauf  leget  wein  und  prot 
Und  pfleget  enrs  leibs  not, 
Und -ain  alte  spind^ad. 
HiUa,  die  isl  dir  nit  scbad. 


So  wil  ich  meiner  toditer  g^en, 

Das  sie  wol  dester  pas  mag  geleben, 

Ain  tltB  rußigs  hilllhu^ 

Und  irem  man  ain  beschissne  prudi 

Und  ir  ain  alte  gelbe  schlappen 

Und  iraa  man  ein  zuriss«!  kappen 

Uud  auch  ain  alte  kisten: 

Da  mit  milgt  ir  ench  wol  gelüsten. 

DBB  KRST  NACflPAtlR  EPRICHT  ^ 

So  haiß  ich  Seiz  Gerstmair 
Und  gib  euch  paiden  siben  air, 
leklichem  dreu  sn  seinem  taä 
Und  daa  ui^erad  traget  iail, 
Und  ein  altß  schdmigs  hun. 
Hill»,  dem  soltu  gütlich  thun. 
Magslu  du  das  erneren, 
Zwar  das  habt  ir  paide  geren. 

DBB  AflDEB  NACBPAUB: 

So  haiß  ich  Kun£  PUrngriU 

Und  lig  BlUag  zu  der  füll 

Und  pin  darzu  erberg  und  frum, 

Das  wissen  mein  nachpaum  lunb  und  umb. 

HiUa,  ich  wä  dir  pringen  gar  schon, 

S.  t  fu  B(^-    t  bauchapf.      49.  t  M«gptn  iW        äX  t  am. 
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Ich  setz  im  das  fleschlein  an  den  munt, 

Zu  hant  so  wirt  der  paur  gesunt, 

Und  daß  im  die  krankhait  wirt  weichen. 

Herr  wirt,  gebt  uns  urlaup  und  last  uns  hin  schleichen  t 


3.  Van  hier  an  roihe  dmie.     4.  Darmtf  folgi  m  91  2ff7  das  Mek  47. 
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DER  tBCK  SCHROLLBNTBIT: 


t,  ir  herrn,  ir  schult  verstan, 
5  Her  kumpt  auf  disen  plan 

Von  Yolk  ain  wild  geschlecht, 
Dprfinaid  und  baiumknecht, 
Die  wollen  tanzen  umb  den  han; 
Und  von  welhem  baursman 
/.  ^i/vH».  /a,j^r  lö  Dasjest  wirl  getun  an  alls  gefer, 

^  Es  sei  diser  oder  der, 

Dem  wirt  der  han  gegeben 
Und  der  letzten  ain  pruch  dameben. 
y  ).  ^4^  Darttmb,  lieben  herm,  seit  züchtig  an  eim  getreng 

15  Und  tut  mir  den  bauntanz  nit  zu  engl         '^i^fj^ 


I^Jlj^ 


D£B  GÖTZ  ACKEBTR^PP: 

Pfeuf  auf,  lieber  sgilman! 
Ich  wil  auch  tanzen  umb  den  han 
Und  wil  den  ersten  reien  springen. 
20  Ich  hofP,  mir  schol  heut  gelingen, 

Das  mir  die  pruch  und  der  han 
Mit  gewalt  werd  Untertan. 

DER  HENNENlUa: 

Beit  ain  weil,  spilmant 
25  Ich  wil  auch -tanzen  umb  den  han. 


15.  f  den  baurentaiu. 
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Du  geschwnrst  schon,  wir  kunden  nit 
Tanzen  noch  der  hofsit : 
Mainstu  denn,  das  ich  nit  gelernt  hab? 
Da  ich  was  ain  clainer  knab, 
Da  sach  ich  auch  den  leuten  zu. 
Ich  wolt,  es  wer  der  ban  ain  ko, 
So  west  ich  wol,  der  han  wer  meiiL 
Ich  will  ainn  kutrolf  mit  wein 
Oben  auf  meinem  haubt  fllm         ^'  ^^'^ 
j  Und  schol  dennoch  die  erden  nit  perttarn. 

DKB  BVPPOLT  lUNZ; 

Ich  sprich  es,  Rupolt  der  Hanz, 
loh  will  selber  an  den  tanz 
Mit  der  Hetzen  vor  gan. 
Ich  wil  das  aller  pest  tan,   ^^^  ^ 
Das  wil  ich  heut  erzafgen. 
Der  han  ist  m^in  a^en, 
Wann  ich  lig  euch  allen  ob. 
Ich  wil  das  preis  und  das  lob 
Heut  erw^ben  auf  disen  tak. 
Der  hau  mu£  in  meinen  sak. 


Msoa 


25 


ao 


\ 


DER  RUPOLT  MANZ: 

Junkflrau  Metz,  seit  gepeten, 
Ich  wil  den  reien  mit  euch  treten 
Umb  euren  kränz,  den  ir  auf  flirt, 
Wann  ir  an  meiner  kunst  wol  spürt, 
Das  ich  das  pest  heut  hab  getan. 
Ich  hoff,  uns  werd  zu  Ion  der  han. 

DIE  HETZ: 

Ich  sprich  und  ist  das  wor, 

Das  euch  niemant  tanzet  vor; 

Wann  ich  heut  ainn  tanz  von  euch  hab  gesehen. 

Des  helft  mir  auch  verjehen. 

Das  heut  niemant  tanzen  kan. 

\^  boff^  wir  haben  gewuuneo  den  ban, 


*'*  aw,  «•  i«  i__  _ 


■  "(  »  M«  >m  <air  j 
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Und  mufi  in  eim  schlechten  lauf  laßen  pteiben.  • 

DER  WALTHER  PESENSTIL: 

Ich  pit  euch,  junkfrau,  mag  es  gesein. 
Das  ir  mir  gebt  eur  rosenkrenzelein. 
5  Ob  ich  es  nit  wol  verdient  han, 

So  wil  ich  im  fürpas  rechter  tan.  Sij,f$: 

DIE  JUNKFRAU  6EUT: 

Mein  krenzlein  sei  ench  unverseit, 
Wann  ir  habt  aaf  meinen  eit 
10  Das  pest  an  dem  tant  getan, 

Das  euch  piUich  wirt  der  han. 

DER  SfilZ  H9NTSKRANZ: 

Mein  junkfrau  Geut,  red  nit  ateo, 

Wann  es  ist  noch  niendert  do. 
15  Du  scbolt  auch  sehen,  was  ich  kan. 

Mir  muß  s  werden  der  han. 

Ich  wil  mit  dem  Pesenstil 

Danzen  wanimb  er  wil, 

Wann  all  sein  reien  ist  ein  tant. 
20  Ich  kann  tanzen  noch. d er . neuen  hant 

Auf  schwerten,  das  ist  nit  ein  mer. 

Stadeleiner,  für  mir  sie  her 

Junkfrau  die  AdelhaiU 

Die  hak  an  ain  nagelneue  pfait 

25  DER  8TADELLEINEB: 

Junkfrau  Adelhait  genant, 
Mich  hat  zu  euch  her  gesant 
Der  Seiz  Huntskranz^ 
Das  ir  zu  im  kumpt  ann  tanz. 
^  Barttm^  lest  er  euch  piten 

Mit  gar  hübschen  siten, 
Das  ir  ietund  mit  mir  reit 
Ui  «ur  pluteelben  pfeit 

bat  er  eu<*  «w  fleißig  f ^eten 
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Der  weder  IJpp^n  noch  läppen  kan. 

Und  Bprichsl,  ob  icli  sei  sin  raine  mail, 

Es  mUst  mir  imer  wesen  lait, 

Das  ich  meinen  maigtum  het  verlorn, 

Wiß,  es  lul  mir  auf  dich  zom, 

Das  du  mich  also  hast  gezigen. 

Es  bleibt  dem  Hainrich  nimer  versctiwigen. 

Wer  will  wetten,  ich  wer  an  dir  g'erocben? 

Gee  an  den  galgen  und  wird  erslodienl      =  Jtf,». 


Ich  wil  nicht  an  galgen  geen 

Und  wil  hall  pei  dir  sten 

Und  wil  dir  erst  di  warhait  tagen- 

Dn  scholl  kainn  kranx  mer  auf  tragen. 

Wann  dn  pist  katn  junkfrau  nit. 

Waistu  .vol,  henr  im  babendmit, 

Das  der  Hainrich  pei  dir  lag 

Und  der  lieb  mit  dir  pflag? 

In  der  wisen,  do  da  scholsl  grasen, 

Da  lag  er  pei  dir  auf  elm  grUitn  wßsen 

In  der  standen  pei  dem  zäun,  daft  sah  ich  eben ; 

Und  wilt  dich  dennoch  dir  ain  junkfrau  hin  geben, 

Und  laichst  di  leut  mit  den  kreuzen? 

Du  Bcholt  uns  nüner  also  penzen, 

Wann  du  magst  sein  nit  gelaugen, 

Ich  bah  es  gesehen  nrit  meinn  äugen 

Und  auch  etlich  dink  mer, 

Wann  ich  pring  dich  nit  gern  unb  dein  er. 

Danimb  so  gib  mir  deinen  kränz  1 

Anders  zwar  idi  scheift  inn  lanz. 


Ich  dag  dirs,  Heinrich,  und  Ihn  dirß  knnt 
Über  den  pösen  schnöden  Hilchschlunt, 
Der  hat  mir  geredt  an  mein  er. 
Er  spridit,  ich  sei  kain  junkfrau  mer. 
Des  hat  er  nidi  ofihnlidi  fengni. 
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Die  für  mir  her  pei  ir  schneeweißen  hanti 

DER  ÖTEL  HELKSCHROT: 

Das  ta  ich  Ötel  Helmschrol,  ^ 

Öheim,  das  tu  ich  gar  drot, 
5  Ich  pring  dhr  ia  der  gelben  pfeit  das  Heuslein. 

Da  init  tanz  einen  reien  feini 
Die  ist  gar  ain  seuberliche  mdt. 
Wenn  nu  kumpt  die  zol, 
So  scholtu  mit  freuden  umb  hin  fam. 
M  905  D^  hohen  sprüng  scholtu  nicht  spam. 

DER  ÖTEL  HELMSCHROT : 

Heuslein,  wie  hat  dir  gefallen  der  tanz? 
Damach  so  setz  mir  auf  deinn  rosenkranz! 
Darwider  scholtn  ain  wort  nit  jehen, 
15  Sider  du  die  sprttng  von  mir  hast  gesehen. 

DAS  BEUSLEIIX: 

See  hin,  liehet  Nickel  mein, 
Nim  von  mir  das  rosenkrenzleini 
Wann  du  hast  von  mir  das  lob. 
M  Mit  sprängen  ligstu  in  allen  ob. 


DER  APPBL  HILCHSCHLUNT : 

Diemuty  ich  pet  dich  gern 
Umb  detnn  kränz,  wolstu  mich  gewem. 
So  kan  ich  nit  der  spehen  wort, 
25  Als  mein  gesell  der  Heinrich  dort, 

Wann  ich  sein  nit  gelernt  hab 
Und  pin  ain  schlechter  dorfknab; 
Denn  pistu  ain  raine  meit. 
So  ist  mir  dein  krenzlein  unverseit. 

30  DIB  DIEMVT: 

Lttllaff,  das  mag  nit  gesein, 

Das  idi  dir  geh  mem  rosenkrenzelein. 

Es  gehdri  keinem  solchen  Uillaffen  an, 


\ 
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Die  wen  da  ligsl  in  der  becken, 

Unz  da  selber  geschlofs  von  ir. 

Do  knich  ich  auch  aofi  der  h&len  schier 

Und  kim  za  ir  aach  dar  gegangen 

Und  weil  mit  meiner  lidrein  Stangen 

Aach  pfise  werfc  gelriben  haben; 

Do  komen  zwen  rosknaben 

Und  zastörten  ans  den  häufen. 

Do  ließ  ich  sie  ann  galgen  laufen. 

DES  BAHU  RDBENKOW; 

Ach,  du  leugst,  es  ist  nit  war. 

Als  Unglück  and  ain  bös  jar 

Muß  dir  auf  deinn  kragen  deihen 

Umb  dein  falschs  gelogen  zeih», 

Das  da  tust  der  Diemut 

Zwar  es  tut  dir  nimer  gut 

Und  ich  wil  dieh  strafen  omb  dein  sctaretzen. 

Da  lest  mir  fert  auch  also  der  Hetzen. 

Bia  Schwert  wil  ich  in  dir  umb  kern 

Und  wil  dirfi  anß  dem  paach  pem 

Alle  die  erbeis,  die  da  g^ressen  bosL 

Wetten  ich  wer  von  dir  erlost, 

Das  da  mir  nimer  tust  kain'lait 

Were  didit  Dir  sei  widerseitt 


Heinrich,  da  laß  dich  weisen  von 
Oder  ich  and  meins  pmder  sun 
Wotlem  im  aach  zuspringen, 
So  hebt  sich  ain  laufen  mit  ier  cUngOK, 
Das  die  man  und  die  frauen 
Jamer  und  wunder  mäßen  schauen. 
Dammb  so  lafi  dein  fechten  sein 
(Das  rat  ich  dir  aof  die  treoe  man) 
Oder  dn  wirst  von  uns  geschlagen, 


30.  r  dir.      36.  r  Wölb«. 
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Das  man  dich  auf  einer  mispern  mnfi  haim  tragen. 

DER  HANS  RUBENKORP: 

Ai,  wie  wenig  tu  ich  dasi 
Ich  hab  den  aHer  gröaten  hafi 
5  Wol  vierhalb  jar  zu  im  getragen. 

Ich  wil  im  das  krös  und  den  magen 
Au&  dem  pauch  auf  die  erden  vellen. 
Wol  %n  ha*,  mein  freunt  und  gesellen! 

DER  ALBRECHT  RINKELSCHUCH : 

10  Ja,  vetter  Hans,  wir  sein  beraü. 

Vicht  frdlich  und  unverzeitl 

Ich  wil  dir  auch  pei  steen  selb  neunt, 

Schwesterkint  und  als  mein  freunt, 

Die  dir  alle  wol  guts  gttnnen. 
15  Man  muß  auch  sehen,  was  wir  kttnnen. 

Ich  wil  mit  meiner  helmparten 

Schlahen  wunden  und  scharten, 

Das  man  in  dem  plnt  muB  gan 

Über  di  sporn  auf  dem  plan, 
ao  Erst  so  hebt  sich  ain  fechten 

Von  den  alldem  dorlknechten, 

Die  mit  mir  her  kumen  sein; 

Die  vechten  als  die  eberschwein» 

ScUahen  und  raufen  ist  ir  spil^ 
25  Das  treiben  sie  über  jar  vil. 

Nu  heb  dich  hinter  sie  zu  laufen 

'Und  tring  in  den  nebenhaufen 

Und  schlah  ir  einen  durch  den  grinti 

fr  vechten  ist  gen  uns  als  ain  wint. 

50  1>SB  RICHTER: 

Ir  herm,  ich  peut  euch  allen  frid 

Bei  der  haut  und  pei  der  wid. 

Das  ir  seit  zttchtig  und  bescheiden  heut, 


1.  r  adR^ent       9.  f  Haiai.       S.  f  vierdialb. 
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Es  wer  zum  wein  oder  auf  der  Straßen, 
Er  wolt  sich  mit  mir  si^hlahen  und  stechen 
Und  frauen  und  man  übel  sprechen. 
Seht,  also  pin  ich  zu  im  kumen 
5  Und  hab  im  emn  g^ankfröß  genumen,        ^ 

Was  idi  darumb  leiden  schol. 
Doch  gstraa  ich  euren  genäden  wol, 
Ir  laßt  mkh.  durch  eur  lieb  genesen, 

Wa&n  ich  allzeit  eur  diener  pin  gewesen'. 

'  •» 

&       ..  J«B  mCilTfill : 

Ir  herren,  ich  wil  euch  sagen,  wie  im  ist. 
Ir  wert  nu  all  zu  diser  frist 
Geloben  ain  sicherhait  an  disem  sjab. 
Das  keiner  mit  dem  andern  zu  schicken  hab, 
15  Denn  mit  emem^freunllichen  rechten,* 

Das  kainer  weder  schlahen  wöU  noch  vechten. 
M  310  Das  thu  ich  von  rats  wegen. 

Die  weil  schol  man  des  paursman  pflegen 
Mit  guter  erznei,  die  im  tilg. 
20  Ob  er  wider  genesen  müg, 

So  kann  ich  denn  darnach  richten, 
Und  wie  ich  den  hader  schol  schlichten. 

DEtl  JECK  SCHfiOLLBNTRIT: 

Hört,  ir  herrn,  und  merkt  mich  all! 
25  Ob  euch  mein  rat  wol  gefall, 

So  woll  wir  ziehen  anders  wo, 

(Man  hat  uns  wol  gesehen  do} 

In  einer  andern  gaßen  auch  kürzweil  haben. 

Zieht  mir  nach,  ir  lieben  dorfknaben, 
30  Und  gee  wir  an  ain  ander  stat. 

Da  man  uns  nit  erkennet  hat. 

Do  woll  wir  aber  kürzweil  machen, 

Der  man  auch  wol  mag  gelachen. 


33.  n  g.  Der  berolt. 
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LT: 

Herr  wirti  gab!  ans  am  gute  otckll 

JHb  «pil,  daß  wir  haben  geoiackt» 

Das  lafil  eocb  ail  verdrießeii 

Und  la6l  ans  damit  der  vasuchl  geueBeal 

Ob  iemanl  darion  zu  grob  hei  gesprochen. 

Das  reimt  sich  nit  in  der  andern  vaalwochen. 

Und  lafit  das  euch  wol  geyaüen 

Und  habt  es  heim  verttbel  unter  uns  aflen. 

Wann  wen  wir  iezund  nit  frölich  fiinden. 

Den  wolt  wir  zu  Tumpach  inn  pan  laßen  verkünden. 


68. 
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DER  HEROIT: 

Nu  hört,  lieben  kinder,  überal, 
Die  hie  sein  in  disem  jamertal, 
Die  zeit  sich  gar  verloffen  hat, 
Als  von  got  geschriben  stat, 
Es  kümpt  der  Entkrist  in  dise  lant 
Und  das  geschieht  gar  schier  zu  hant. 
So  hat  uns  got  versorget  wol, 
Das  Enoch  und  Elias  schol 
Die  werlt  vor  Sterken. 
Davon  schult  ir  alle  merken 
Fleißiklich  nu  die  wort, 
Wann  sie  der  himelisch  hört 
Behalten  hat  in  dem  paradeis, 
Daß  sie  uns  geben  1er  und  weis, 
Wie  wir  uns  schollen  besorgen 
Den  abent  und  den  morgen 
Vor  dem  bösen  Valenzloer, 
Das  er  uns  also  nit  verker. 


25 


BNOCB  fiPUCBT  ALLAIN,  DSR  PROPHBTt 

Nu  hört  alle  ttberal 

All* meniklich  disen  schalt 

Ir  scholt  schweigen  und  getagen. 

Wir  sein  zwen  alt  weißagen 

Und  haifien  Enoch  und  Elias 


8./Wi  jr. 
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(Das  reden  wir  on  allen  has), 
Von  den  man  lang  gesagt  hat 
Und  als  die  geschrifl  stat. 
Wir  sein  des  waren  gotes  diener, 
5  Ir  scholt  merken  unser  mer. 

Uns  hat  Jesus  der  war  got 
Her  gesant  on  allen  spot 
Auß  dem  paradeis  in  diß  lant, 
Das  euch  von  uns  werd  bekant 
10  Von  dem  pösen  Entkrist, 

Der  nu  schier  künftig  ist. 
Darumb  so  pitet  one  spot 
Jesum  den  zarten  got, 
Das  er  uns  geh  kraft  und  macht, 
15  Zu  sagen,  das  wir  haben  erdacht, 

Das  im  loblich  und  euch  tröstlich  sei, 
~     Und  das  ir  alle  pleibet  frei 
Vor  dem  pösen  Entkrist, 
Wann  er  kann  manchen  pösen  list. 
20'  Zum  ersten  sollt  ir  wissen  all, 

Das  er  vert  mit  großem  schall, 
Mit  krafl  und  mit  großem  gewalt. 
Sein  betrügnüs  ist  manigfalt. 
Das  er  der  leut  betöret  vil, 
25  Als  ich  euch  hernach  sagen  wil. 

Er  kann  plitz,  geschoß  und  doner  mache«, 
Die  weld  wern  auch  gen  im  lachen 
Und  reden* auch  seine  gepot. 
Lieben  kint,  das  ist  ain  spot. 
M  312  Gedenkt  an  den  waren  Krist, 

Der  durch  uns  ali  gemartert  ist 
Umb  unser  ewigs  hail. 
Ob  wir  marter  auch  ain  tail 
Durch  seinen  willen  leiden, 
35  So  will  er  nit  vermeiden, 

Er  will  uns  ab  legen  tausent  stU8|^^;  ; .. , 
Nemet  in  zu  einem  grünt  I 
Darauf  solt  ir  plei 
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Und  secht  die  pittern  helle  an! 

D£R  AUSZSCHBEIER  DES  ENTKRtST: 

Nu  merket,  Heben  leut, 

Neue  mer  ich  euch  bedeui, 
5  Die  ich  euch  da  wil  sagen. 

Ir  schult  schweigen  und  getagen. 

Sicherleich  das  dünkt  mich  gut. 

Ir  schult  verkeren  euren  mut 

Und  den  euren  pösea  sin, 
10  Das  Wirt  gut  eur  gewin. 

Nu  kümpt  her  der  gotes  sun, 

Als  ich  euch  wil  sagen  nun. 

Er  ist  und  haißt   der  Entkrist, 

Der  aller  der  werlt  gewaltig  ist, 
15  Wann  er  himel  und  erd  beschaffen  hat, 

Das  kümpt  von  seiner  haut  getat. 

Ir  schult  glauben  an  in  han, 

Ir  mügt  im  nit  widerstan. 

Er  mag  alle  dink  volbringen 
20  Und  es  muß  im  allweg  wol  gelingen.   . 

Ir  müst  auch  noch  seinem  willen  tan, 

Des  süU  ir  glauben  han, 

Wahn  er  ist  ain  gewaltiger  got, 

Das  ist  war  on  aÜ^  spot. 

25  DA  KÜMPT  DEB  ENTKRIST  ZUM  VOLK: 

Ich  pin  der  Entkrist, 

Der  aller  werlt  gewaltig  ist. 

Die  mügen  haben  keinen  list, 

Himel  und  erd  und  was  darinn  ist^ 
30  Das  sie  mir  mügen  widerstan. 

Es  ist  uinb  mich  also  getan, 

Das  ich  pin  ain  herr  über  all  herm, 

Sie  sein  nahet  oder  sein  verrA, 
M  313  Sie  sein  arm  oder  reich. 


10.  f  Dm.       28.  f  klwAik    Z.  »  mni  29  umtutUümf  H. 
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Niemant  isl  mir  geleich. 

Ich  pin  der  war  got 

Sicherlich  on  allen  spot» 

Der  allen  dingen  weaea  geiL 
5  Aller  creahur  leben  an  mir  leit, 

Ich  mag  wol  behalten 

Di  jungen  nnd  di  alten 

An  sei  mid  an  leqi. 

Beide  man  und  weip. 
10  Davon  schult  ir  alle  adiier 

Car  wol  glaoben  mir 

Und  scholt  sprechen,  ich  sei  got» 

Wann  es  ist  war  on  allen  spot 

Wer  sich  da  wider  wolt  sperm, 
15  Dem  haiß  ich  auß  zerm 

Alle  seine  adem  mit  großer  pein 

Und  muß  auch  untailhaftig  sein 

Meines  vater  reich 

bner  und  ewikleich. 
20  Einen  esel  rait  eur  got, 

Darzu  wart  er  verspot: 

Ain  groß  ros  reit  ich. 

Sehent  alle  an  mich! 

Ich  pin  groß  und  nit  ciain. 
25  Eur  got  rait  alters  aUain: 

Ich  pin  reich  und  auch  stark. 

Der  eur  sich  zu  allen  Zeiten  yerpark, 

Er  für  TÜ  ermikleich: 

Mir  müßen  arm  und  auch  reich 
30  Dienen  nach  dem  wiDen  mein. 

Ich  will  ain  got  gewaltig  sein. 

ELIAS  DEB  AHDKB  PBOPüKT: 

Nu  dar,  du  teufelischer  man! 
Wie  lang  mainstu  gewalt  hie  han? 
35  Gar  schier  er  wider  zuget  dir 

Von  dem  waren  got,  glaub  mir! 
Da  pist  pös  ^b  allm 


>«     .      VA 
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Des  sei  dir  von  uns  widersait. 

DER  ENTKRIST  ZUN  SCHERGEN: 

fr  Schergen,  na  tötet  die  zwen  mani 
Si  wollen  nit  glauben  an  mich  han. 
5  Bald  schlahet  sie  zu  tot! 

Si  wollen  on  alle  not 
Irs  gots  nit  verlangen. 
Bald  tut  sie  von  meinn  äugen! 

DI  SCHERGEN: 

M  314  Nu  dar,  ir  faigen  hunt! 

fr  müßet  iezund  an  der  stunt 
Vor  unsem  henden  ligen  tot. 
Als  uns  unser  herr  der  Entkrist  pot. 

DER   ENTKRIST: 

15  Wa  ist  nu  da  volk  von  Israhel, 

Abraham  und  Daniel? 

Wa  ist  alle  jüdischait? 

Die  schüllen  wesen  all  gemait. 

Ich  pin  Messias  genant, 
20  Von  got  pin  ich  hör  gesant. 

Ich  pin  gewaltig,  hoch  gepom 

Von  einer  junkfrau  auft  derkorn. 

fr  schult  euch  alle  zu  mir  kern. 

Die  Cristeu'  meinen  glauben  lern, 
25  Das  sie  auch  werden  meine  kint, 

.  Als  die  Juden  gewesen  sint. 

• 

DIE  JUDEN  : 

Ach,  Messias,  unser  got  zart. 
Dein  haben  wir  lang  gewart. 
30  Seit  Jerusalem  zustört  wart, 

Haben  wir  trauen  gelebt  hart. 
Das  unser  niemant  geachtet  hatt 

15.  f  da0  volk. 


1*«  fMl  «M  iümt^  b«rul>  Ljmm  v 

Wvlm  wir  HÜ  4r  |R*eKa  aiJ  A 
K»  wir  ^M  «wi^  näck  cmxtea. 


M  wl  «w*  aa  lf*tän 
Vi  jmtfe»  w»4  4i  aftoL 
IHi  ^  Micb  du  ewig  reidL 
Ziwn  4»§  ta  ich  sidierieklL 


0  wee,  ir  Ummen  letdl 

Nu  nfigt  ir  wol  wiiseo  heul, 

Wie  ef  umb  den  glauben  etat 

19  Und  wie  tB  eacb  ergal. 

Ir  »pracht,  wir  werden  plint: 
Wir  fein  des  rechten  got«  kint. 
Jeiiu  Cri«tui  eur  gol 
Hat  mit  euch  getriben  leinn  Bpot. 

30  Er  was  ein  rechter  trUgner. 

H  819  Ir  leht  nu  dl  rechten  mer, 

Das  unser  herr  der  Entkrist 

Ain  rechter  warer  gol  ist. 

Wir  reden  es  on  allen  haß, 

as  Er  ist  unser  Messias. 

PER  RNTKHIST  IUI  KAISM: 

lob  heb  an  dem  höchsten  an. 
Nu  dar,  ir  kaiser  lobesan, 
Ir  schult  in  disen  sadien 
HO  Euch  wol  XU  mir  machen. 

Ich  wil  euch  geben  lant  und  leiit. 
Den  ich  von  meinem  gewalt  pmt, 
Die  milßW  ^*(^  wesen  nndertan. 


K 


9.  r  Im.    »  W«»»       i  »  W.  mOc. 
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Ob  ir  euch  vrolt  an  mich  ItiL 
Jerusalem  und  (k  s  Ungerlant 
Das  gib  ich  euch  in  enr  hant, 
Und  das  kunikreich  von  Salem 

5  Das  gib  ich  euch  gar  gern, 

Und  darzu  gib  ich  euch  pfenning  rü 
Und  was  eur  herz  begem  wfl. 
Ich  haiß  euch  die  toten  auf  stan, 
Laufen,  reden,  sitzen  und  gan, 

10  Als  sie  denn  vor  taten. 

Was  euch  di  selben  raten, 
Damach  so  volget  eur  freunt  ler, 
Vor  ee  ich  euch  verker. 

DBR  KAIStB: . 

15  Herr  Entkrist,  mr  wollen  nit  lan, 

Wir  wollen  darumb  rat  han. 

DEB  KAISBI  FBAGT  RATS: 

Rat  an,  ritter  Degenlein, 
Du  pist  allweg  der  diener  mein. 
20  Was  schuUen  wir  nu  beginnen? 

Ich  pin  verirret  in  meinen  sinnen. 

DER  nEOElOJEnf: 

Herr,  ich  waiß  nit,  was  ich  raten  schol; 

Mein  leib  ist  aller  sorgen  vol; 
25  Ich  riet  gern,  das  gut  wer. 

Herr,  nn  merket  neue  merl 

Als  ich  in  vemumen  han, 

Gute  dink  hat  er  aufgetan. 

Wolt  er  das  volenden, 
30  Euren  vater  herwider  senden, 

Haist  euch  der  glauben  an  in  han, 
H  316  So  schult  ir  das  durch  niemant  lan. 

DBR  KAttBB: 

Nu  rat  an,  Hflpolt  hochgemut, 
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Ain  ritter  an  meinem  rat  gut! 
Rat  an,  wann  es  ist  an  der  zeit! 
Auf  deinen  aid  nit  lenger  peit! 

DEH  miPOLT: 

5  Herr,  mir  ist  von  herzen  lait 

Und  wil  euch  raten  auf  meinen  ait 
Das  pesty  das  ich  waiß  und  kan. 
Der  Entkrist  dünkt  mich  ain  guter  man. 
Er  hat  golds  und  Silbers  vil, 

10  Ob  er  euchs  mittailen  wil. 

So  seit  ir  ain  notiger  herr. 
Ich  gedenk  in  mich  gar  verr. 
Burg,  stet  und  eur  laut 
Habt  ir  alles  gesetzt  zu  pfant. 

15  Möcht  euch  das  ledig  werden, 

Ir  het  denn  genug  auf  erden.  , 
Davon  so  mügt  ir  zu  diser  frist 
Gern  gelauben  an  den  Entkrist. 

DER   KAISER: 

20  Nu  rat  an,  ritter  Mangolt, 

Ich  pin  dir  sünderlichen  holt, 
Wann  du  pist  allweg  unverzagt 
Und  hast  ie  nach  eren  gejagt; 
Nach  eren  und  nach  gut 

25  Stund  dir  allzeit  dein  mut. 

DER  1UN60LT: 

Herr,  ich  rat,  als  ich  kan. 
Ir  habt  verlorn  manchen  man, 
Ritter,  knecht  und  auch  diener. 

30  Die  seckel  sind  euch  worden  1er. 

Möcht  ir  haben  silber  und  golt, 
Das  ir  gebet  großen  solt, 
So  gewünnt  ir  ritter  und  knecht 
Und  würd  eur  dink  gar  schlecht 

35  Und  gewunt  leut  und  gut  on  zQ 
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Und  darzu  schöner  frauen  vil 
Und  wein  und  kost  in  iren  kragen, 
Das  wir  nimer  umb  gut  sorg  haben; 
Das  dünkt  mich  gar  ain  gut  spiL 
5  Nu  ich  euch  raten  wil 

Und  rat  auf  die  treue  mein, 
Ir  schult  dem  Entkrist  glaubig  sein, 
f  317  Das  er  uns  geh  pfenning  vil, 

Golt  und  Silber  one  zil. 

10  DER   KAISER: 

Nu  rat  an,  ritter  Degenhart ! 
Dein  ler  han  ich  pis  her  gespart. 
Du  warst  ie  der  ratgeb  mein. 
Was  dünkt  dich  das  pest  sein? 

15  DER  DEGENHART: 

Da  rat  ich  auf  die  treue  mein, 

Ir  schüllent  vest  und  stet  sein 

An  unserm  herm  Jesu  Crist, 

Der  von  einer  magt  gepom  ist, 
20  Und  habent  cristenlichen  gelauben. 

Des  schult  ir  nit  verlangen, 

Wann  ich  oft  gehört  han. 

Das  es  nit  wol  ist  getan. 

Wer  glaubet  an  den  Entkrist, 
25  Wann  er  ein  falscher  man  ist. 

DER  KAISER: 

Dem  merem  tail  ich  volgen  schol, 
Wann  es  zimpt  dem  weisen  wol. 
Herr  Entkrist,  nu  laßt  zaichen  geschecben, 
30  Das  ich  meinen  vater  müg  gesehen. 

Was  er  denn  rett  mir. 
Das  thu  ich  denn  pald  und  schir. 

DER  ENTKRIST: 

Nu  wolauf,  kttnig  von  Pehaim, 
34.  t  Pehm. 
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Und  weis  deinn  sun  dos  pesi  «n 
Und  aag  im  di  guni^en  wnrhiil, 
Das  dn  an  im  ichl  sehest  lait. 

DER  TOT  DES  KAISERS  VATER: 

Sun,  ich  gib  dir  gcsunlen  ral. 
Was  dir  der  Enlkrisl  gesagt  hal, 
Das  ist  war  und  dennoch  mer. 
Grol>  gut  und  darzu  wird  und  er 
Mag  er  dir  wol  geben, 
Wiltu  dich  kern  in  sein  leben. 
Dir  mag  auch  geben  der  Enlkrist 
Ganze  freud  on  argen  lis(. 
Davon  rat'  ich  auf  di  treue  mein, 
Das  du  an  inschplt  gelaubig  sein. 


Herr  Entkrist,  harre  mein, 

Wie  gar  gewaltig  schult  ir  sein' 

Mein  und  meiner  dienerl 

Wann  ich  nn  die  rechten  mer 

Hab  vernumen  also  wol. 

Ich  tu  allzeit  willig,  was  ich  schol. 

An  euch  wil  ich  glauben  han 

Und  von  dem  meinem  ab  lau. 

Ich  hab  geiehen  große  zaichen, 

Ich  sih  wol,  das  ir  mich  nit  wolt  laichen. 

Nu  gebt  mir  nu  recht  den  soltl 

Weantng,  silber  und,  yolt 

Und  bürg,  siel  und  weile  lant 

Schult  ir  mir  geben  in  mein  haut. 


Das  tu  ich  alles  zu  hant. 
Bürg,  stet  und  weile  lant 
Gib  ich  euch  gar  gern 
Und  di  gute  stet  zu  Pem 
Und  darzu  golt  und  pfenning  vil, 
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Wann  die  han  ich  one  zil. 


DER  ENTKRIST: 


Mit  meinem  zaichen  zaich  ich  didi, 
Wenn  du  glaubest  an  mich. 


DER  ENTKRIST : 


Wa  sein  nu  di  lamen  und  plinden? 
Der  Ungemach  sdiol  gar  verschwinden« 
Gelauben  sie  an  mich  in  diser  stunt, 
Ich  mach  sie  sicherleich  gesunt. 

10  DIE  LABIEN  UND  PLINDEN: 

Hilf,  gewaltiger  got, 
Wir  leiden  alle  große  not. 
Nu  hilf  uns  und  mach  uns  gesunt! 
Wir  glauben  gern  in  diser  stunt, 
15  Das  du  seist  ein  warer  got. 

Hilf  uns  aoß  aller  notl 

DER  ENTKRIST: 

Stet  auf  und  werft  hin  die  knicken  I 
Ir  schult  nimer  also  jemerlich  bücken, 
20  Und  schult  nu  laufen  und  springen 

Und  freilich  sein  und  auch  singen, 
Und  alle  blind  die  schollen  sehen, 
Die  mein  zu  eiaem  got  verjeben. 

DER  ENTKRIST: 

25  Höre,  her  bischof  Gugelweit, 

Nach  lälln  was  ie  dein  streit. 
M  319  Das  pistum  von  Lucern 

Gib  ich  dir  von  herzen  gern, 
Wann  dich  und  dein  pfaffien 

30  Hab  ich  darzu  beschaifen, 

Das  ir  die  werlt  solt  lern 
Und  zu  meinem  gelauben  kern. 
Ich  gib  dir  ifilber  und  goH. 
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Du  soll  mir  werlich  wesen  hoK 
Und  scholl  getauben  an  mich, 
So  mach  ich  reich  and  selig  dich. 
Wann  es  der  kaiser  hat  getan, 
So  magslu  mir  nit  widerstan. 


Herr,  danunb  m  wil  ich  mich  beraten, 
Als  ie  die  weisen  taten. 


Nu  rat  an,  lieber  caplan, 

Was  dünkt  dich  das  pest  getan?  ' 

Es  sint  alls  selzame  dink, 

Die  hie  geschehen  an  disem  rink. 


Da  rat  ich  ench,  herre  mein, 
Seit  es  nit  anders  mag  gesein. 
Wenn  ir  im  nit  wider  mägl  slan, 
So  mUst  n*  es  laßen  gan. 
Doch  schult  ir  von  im  begem, 
Das  er  euch  woll  gewem, 
Das  ir  nnd  alle  pfaQen 
Ire  dink  nu  also  schaffen, 
Das  si  mügen  nemen  weih 
Und  mit  in  trenten  iren  leib 
Und  sie  das  fUrpas  mUgen  Ion 
Mit  Trid  nnd  auch  mit  guten  son. 
Es  ist  ein  lant,  da  mit  wir  umbgan. 
CrislL'n  glauben  scbUU  wir  fam  lan, 
Ob  er  euch  pfenning  geben  wil, 
Ereri  und  gnts  gar  vil. 
^\'citii  er  das  alles  tut, 
Zwar  so  dUnkt  es  mich  gar  gat. 


Bischof  Gngd,  das  sei  gesden  nml 


68.    DES  BNTKRIST  VASNACHT.  605 

Wer  möcht  euch  neur  pa&  getan? 

M  320  deh  entkust  zum  abt:  ^ 

I  » 

Ker  her,  abt  GödleinWaUschlauch, 
Ich  will  dir  ftipiTTirfnenpäucr 
5  Von  grund  auf  pißlin  den  kragen. 

Ich  verscheub  dir  deinen  magen 
Mit  guter  kost  undjnit  gutem  wein. 
Du  scholt  an  mich  glaubig  sein. 

DER  APT: 

10  Wie  gern,  herr  der  Entkrist, 

Ich  tu,  was  eucl^  lieb  ist. 

Ich  und  all  mein  prüder 

Mußen  haben  volles  luder. 

Ich  und  aueh  di  münch  mein 
15  Mttfien  allweg  vol  sein. 

Flaisch,  visch  und  groß  karpfent 

Muß  wir  haben  in  unserm  kofent, 

Und  schölten  wir  di  klosterschuch 

Darumb  vertrinken  und  di  prnch. 
30  Darumb  tund  uns  eur  genoden  schein 

Und  füllet  uns  mit  gutem  weini 

SojwoU  wir  uns  verkem 

Und  eum  glauben  mem.     . 


DER  ENTKRIST: 

25  Das  sei  geschehen,  abt  Gödeleint 

Du  und  di  münch  dein 
Nemet  hini  Abt  Schludreich, 
Mit  Pfenning  mach  ich  dich  reich 
Und  schttt  sie  dir  in  dein  kappen 

30  Und  fiUl  dir  vol  deinn  geil  rächen« 

DER  APT: 

Herr,  des  habt  imer  dank ! 

8.  f  Hftr,  hin. 


-7 
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Wir  dienen  endi  on  allen  wank. 


Nu  far  idi  hin  mit  reichem  schall  I 
Also  han  ich  die  pßiffe  und  gierten  all. 


Ach,  du  pöier  Enlkrist, 

Du  treibst  tH  manchen  zaobaiist. 

Du  pist  ain  rechter  trieger 

Und  ain  efTer  und  ain  Heger. 

Du  pist  des  tenfelä  knecht 

Und  tust  deii  leuten  unrecht. 

Der  teufel  ist  dein  herr, 

Von  got  pist  du  gar  Terr. 

Der  mag  dir  auch  wol  wJderstan. 

Keinen  glauben  wU  ich  an  dich  han. 

DER  ENTKBIST: 

Schergen,  tfttet  mir  disen  mani 
Er  wil  nit  glauben  an  mich  han. 


Ach,  du  pöser  sdialk, 
Als  ungelUck  gee  an  deiiin  palkl 
Tu  must  von  unsern  henden 
Dein  leben  hie  volenden. 


Nit  luget,  lieben  leutt 

Was  ich  euch  bedeut, 

Das  ist  ain  loter  man. 

Kainn  glauben  wolt  er  an  midi  han, 

Danimb  ist  er  zu  tot  erschlagen. 

Miin  schol  m  liitzel  klagen. 

Nit  milsl  ir  ain  gro£  uichen  sehen. 

Das  ir  in  warhait  mügt  jehen, 

Das  ich  ein  warer  got  sei 
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Von  dem  tot  mach  in  frei. 

DER  ENTKRIST: 

Nu  stee  auf,  du  toter  mani 
Was  glauben  wiltu  han? 
5  Das  schoKu  offenlich  verjehen, 

Das  dir  muß  nimer  lait  geschehen« 

DER  TOT  8TEET  AUF  UND  SPRICHT: 

Ich  pin  tot  gewesen, 

Nu  pin  ich  wider  genesen. 
10  Zu  helle  was  di  sei  mein, 

Umb  das  ich  nit  wolt  glaubig  sein 

An  den  werden  Entkrist, 

Wann  er  warer  got  ist. 

Cristum  glauben  ist  gar  ain  tant 
15  Volget  ir  im  nach,  ir  wert  geschant 

DER  ENTKRIST   SPRICHT  ZUM  FROSZ: 

.  Wa  ist  nu  der  fraß, 

Der  allweg  gern  aß? 

Fressen  und  fttllen  ist  sein  spil. 
20  Ich  gib  imß,   ob  ers  nemen  wil, 

i  322  Speis  on  alle  maß; 

Durch  niemant  ich  das  laß. 

Ich  fülle  in  piß  auf  den  grünt 

Und  verschwell  im  seinen  schlunt. 

25  DER  FROSZ: 

Herr  der  Entkrist, 
Wie  gar  ein  guter  herr  du  pist! 
Freßen  und  füllen  ist  mein  spil. 
Wie  gern  ich  dich  haben  wil! 
30  Du  schult  mir  füllen  meinen  kragen. 

Wann  das  pest  gehört  in  meinen  magen, 
Und  füll  mich  mit  gutem  wein. 
Ich  wil  dir  gern  glaubig  sein. 
Ich  nim  wein  für  sdiöne  weib 
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Uad  scbeub  die  speis  ia  meinn  leib, 
Biß  sie  gewint  ainn  widerschwal, 
Ent  pin  ich  vol  Uberal, 

onnrouTi 
Nim  hin,  du  fressiger  man, 
Wann  idi  dir  sein  wo)  gvn. 

DB  AunscBiura; 

Herr  wirt,  habt  nnsem  schimpf  vergntl 

Wir  haben  gehabt  ainn  gnten  mot 

Ob  wir  dem  schimpf  heten  m  vil  getan, 

So  schult  irs  uns  nit  verUbel  han, 

Wann  wir  wollen  in  der  vasnachl  dienst  besteen. 

Es  wirt  uns  schier  allen  vergeen 

In  der  vasten,  wenn  wir  die  krapfen  verdeaen. 

So  wirt  es  nns  villeicht  all  gereuen. 


69. 

M  322  I»  DER  BAURN  RUGYASNACHT.  * 

DEB  EINSCBBEIEB; 

Nu  hört,  ir  herrn  all  gemein, 

5  Da  pei  groß  und  auch  dein! 

Die  baurn  haben  ainn  funt  erdacht, 

Das  sie  uns  all  haben  zu  sammen  pracht 

Und  wölln  uns  ie  vil  witz  an  gewinnen; 

So  muß  wir  der  vasnacht  helfen  narrhait  beginnen. 

to  Wir  tun  es  wol  on  alles  geferd, 

Wir  sind  heur  ains  jars  elter  denn  fert. 
Wer  nun  vor  unserm  rehten  hab  zu  clagen, 
Der  sols  dem  richter  und  den  schöpfen  sagen. 

M  323  DER  ANCIAGER; 

15  Herr  der  richter,  ich  mus  dir  auch  clagen, 

Und  mag  der  sorg  nit  lenger  tragen, 
Über  meinn  nachpaum,  der  haist  Regnoli, 
Der  ward  mir  von  herzen  nie  holt,      • 
Der  hat  sich  des  mit  willen  geflissen 

20  Und  hat  mir  in  meinn  guten  rubacker  geschissen; 

Do  wolt  mein  frau  die  ruben  geten 
Und  hat  mit  allen  fünfen  drinn  kneten. 
^  Herr  der  richter,  das  tu  ich  dir  kunt, 

Es  schalt  mir  wol  umb  auf  und  zwainzig  pfunt. 

25  DEB  BE6N0LT  i 

Ntt  hör  und  laß  mich  auch  werten  I 


8.  fMi  M.        10.  9  bab.        24.  f  ain  ÜT. 
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Wiisln  nicht,  das  mein  Alhait  dorten 
Gien^  in  meinem  acker  krauten? 
Do  wolstu  sie  über  irn  dank  pranten 
Und  wolst  ir  neur  ain  jnn^  maclien. 
Mainat,  ich  mUg  mir  ains  solchen  lachen? 
Mich  yieng  clagfens  nflter  aji,  denn  dich, 
/  jt^   '  Wann  du  pist  von  art  ain  pöswicbt 

Ich  waiß  nil,  wie  es  zwischen  uns  wirt  steen. 
*    Du  list  wol  ainli  gen  dem  andern  abgeen. 

10  DU  EUT  scaOrri 

Seit  ain  mal  das  ich  köden  schol, 

So  gefeilt  es  mir  von  in  peden  nit  wol. 

Und  hall  sie  flir  recht  SchlaurafTen, 

Das  sie  so  vil  red  au&  eim  solchen  machen. 

15  Sie  möchten  doch  schon  ihimer  leul. 

Es  gilt  in  weder  hör  noch  beut. 
Darumb  schol  mein  urlail  also  s^n, 
Wenn  wir  zum  nechsten  kumen  zum  wein, 
Das  ir  ieder  ainn  aimer  weins  zalen  sol. 

ao  Davon  werd  wir  alle  vol. 

DU  ANDUI  kchAtf^ 
Herr  der  lichter,  ich  wil  mein  urtail  also  sprechen. 
Wenn  sie  paid  ir  bist  seu  stechen, 
So  schUlns  vier  hammen  zum  wein  tragen, 
35  Davon  so  füll  wir  all  under  kragen 

Und  woU  wir  denn  trinken  und  essen, 
Und  wollen  unsers  ungemachs  veigessen, 
Das  wir  tag  und  nacht  mUßen  haben 
Von  den  pösen  reutersknaben, 
Die  uns  kU  und  kelber  bin  treiben 
Und  die  uns  stellen  nach  unsera  weihen. 


Herr  der  lichter,  ich  muß  dir  auch  clagm, 
9.  r  \u\  ü.   p>(.6a9,  3.   11.  v$t.  etnttu  I6i9  jr^^iM.  n.  t  n 
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Und  mag  der  sorg  nit  lenger  tragen. 
Über  meinn  nachpaum  Leuschennnk, 
Der  treibt  mit  mir  wunderliche  dink. 
Ich  gieng  für  meins  puln  venster  singen, 

5  Do  was  er  vor  pei  ir  dinnen. 

Ich  wolt  meinn  puln /mit  freuden  wecken, 
Do  hieß  ers  den  ars  in£  venster  recken. 
•Do  wolt  ich  wenn,  es  wer  ir  roter  munt, 
Und  küst  sie  eben  unten  für  den  spunt; 

10  Da  faist  sie  mir  unter  die  augcn. 

Der  red  kanstu  mir  nit  gelangen. 

DER  WIDERSACH: 

Hört,  ir  habt  mein  antwurt  nit  vernumen. 

Waistu,  das  wir  zu  dem  rocken  komen, 
15  Do  fisten  die  maid  und  waren  iro 

Und  sprachen  zu  in:  Haspel  um  hin  dol 

Do  ergraifest  du  ainn  alten  sjlstrank 

Und  warft  das  liecht  unter  di  pank 

Und  schaist  uns  auf  den  tisch. 
20  Der  dreck  was  also  frisch 

Und  was  groß  und  zuschrunten. 

Und  sprachst,  du  best  ain  kleul  gewunten 

Von  den  visten  liberal, 

Du  schlügst  wol  ainn  perk  in  ain  tal. 

25  DBR  EBST  SCHÖPF : 

Herr  der  richter,  ich*wil  mein  urtail  also  vellen. 

Wenn  wir  kumen  zu  den  gesellen. 

So  schol  ir  ieder  ein  seuen  praten  geben. 

Davon  wöU  wir  alle  wol  leben 

30  Und  wollen  der  krausen  nemen  war 

Und  wollen  under  Alhaitep  pringen  dar. 

So  wöU  wir  niht  geen  dervon, 

Unz  ainer  den  andern  nit  kennen  kan. 

Nicht  anders  schol  mein  urtail  sein. 

35  Hit  dem  richter  kumens  wol  ttberein. 

39« 
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Seft  aia  md  das  idi  tidi  sol  kaUen, 
So  wfl  es  mir  nichl  wol  gevanen. 
Das  sie  nichl  wol  schimpf  kdnnen  TerstaL 
5  Wenn  wir  non  in  das  alter  wt»n  gen. 

So  wir  die  Allzen  abstoßen, 
So  werd  wir  denn  yü  scbimpis  loßen; 
M  325  Wenn  das  alter  wirt  mit  uns  ringen. 

So  mfig  wir  nit  vQ  narrhait  beginnen. 
10  Also  schol  sein  mein  geköSi 

Das  sie  zum  wein  pringen  zwai  kros.    t»^^af, 

DO  AUSZSCflIEIEB : 

Herr  der  wirt,  habt  andern  schimpf  Tergnt! 

Wir  tragen  ainn  jungen  frischen  mut 
15  Wir  hoffen,  ir  schult  uns  loben, 

Wann  di  jugent  muß  vertoben. 

Wenn  sich  das  alter  an  uns  wirt  mem. 

So  wurt  es  sich  alles  selber  wem. 

Und  ob  wir  zu  grob  beten  gespunnen, 
20  So  hab  wir  uns  doch  nit_Bas_  besnnnen. 

Wann  wir  sint  in  fireuntschaß  herein  gangen. 

Mit  Urlaub  schaid  wir  wider  von  dannen. 


13.  f  mifeni. 


70. 


DIE  YASNACHT  VOM  WERBEN  UMB  DI  JUNKFRAU. 


DBB  HEROLT : 


10 


15 


20 


Die  genad  des  heiligen  Frankenwein 

Die  schol  mit  uns  allen  sein, 

So  uns  gar  ser  dürst, 

Darzu  prot  und  lang  würst  I 

Das  uns  das  allen  widerfar, 

6ot  geh  uns  manig  gute  jarl 

Die  wort,  die  ich  hab  gesprochen  in  latein, 

Die  schreibt  uns  sant  Mertein. 

Hört  nu,  ir  frauen  und  ir  man! 

Hie  ist  kumen  auf  disen  plan 

Ein  ritter  und  ain  paursman, 

Ein  pfaff  und  ain  messner, 

Ein  münch  und  ain  ^egauner,     ^^/^«^ 

Ein  schmid  und  ain  wagner. 

Ein  schuster  und  ain  Schneider 

Ein  kürsner  und  ain  metzler 

Und  ain  minniklicher  Schreiber, 

Die  werben  all  geleich^ 

Umb  ajiL.maget  seuberleich. 

Herr  ritter,  nu  hebt  an. 

Wie  es  euch  wöU  ergan. 


"It^nA^/^  9U, 


^. 


35 


DEB  RITTEB: 


6ot  grUß  euch,  junkfirau  gemaiti 
Mir  hat  man  wol  von  euch  gesait, 


a/MftIL 


Wuit  k  mMi  freimdicli 
bo  i^riJ  icli  iuniMfrefi  uud 
If  iW  Kuck  «ureti  li«rxeii  begir, 

Oif  k  im  mnücbi  werden  mar. 

H<>rt  $B  va  den  ritler  and  dc^oi! 
Er  bid  9kk  luein  mdiet  derwq^cn, 
£r  fiigt  mk  nictd  cirar« 
Umb  k  geb  icb  aidd  aio  har. 

1^  MBU  ^tW 

JuakfmUy  icli  auün,  hr  Aenpl  mkA  wol  ee, 
WiUBii  idi  piiii  der  bmut  vcmi  Galle, 
leb  gib  eticb  btitzela  dürr  tud^gräi, 
Wuio  ir  ieiC  gematt  uad  sdiila. 

15  Wollt  Ir  mein  neur  nit  apotteii, 

leb  gib  eueb  darzu  mildi  und  schotten 
Und  air  und  ke«,  dei  mdcbt  Ir  gdadica. 
Dai  prot  wU  Ich  fbr  euch  pachen 
Und  wü  euch  gern  zu  der  ee  nemen, 

80  Nöcbt  Ich  euch  neur  gezemeit 

So,  inair,  was  sagstu  von  pachen? 
Ich  würd  mich  zu  dem  pfarrer  machen, 
Wann  du  pist  rufllg  und  schwarz; 
W  Umb  dich  so  gob  Ich  nit  aln  farz. 

Junkfrau,  loh  hnr  die  red  gern; 
loh  hoff,  ir  woH  wir  warn, 
Wolt  Ir  dia  ratia  andan, 
^  So  w«  loh  malnii  inaa$ner  au  auch  senden, 

Otia  ir  au  niir  «t>hoU  human; 
Das  «awi^t  ir  t«td^^  ihiinaii. 


70.   DIE  VASNACHT  VON  WERBEN  UMB  PI  JDNKFRAU.     615 

Nach  mir  stet  alle  sein  ger. 
Er  scholt  uns  etwas  gutß  lern, 
So  wil  er  mich  verkern 
Von  meinem  guten  fmmen 
5  Zu  seinen  pösen  nunnen. 

Got  schent  den  pfarrer, 
Darzu  seinen  messner! 

DER  NESSNEB: 

Ir  schult  euch  zu  mir  wenden, 
10  Mein  herz  tu  ich  zu  euch  senden. 

M  327  Ich  gib  euch  des  mein  treu. 

Das  es  euch  nimer  gereu. 

Da  von  scholt  irs  gar  gern  ton, 

So  Wirt  euch  leutgeit  und  grablon, 
15  Wann  es  wirt  ain  großer  sterb  kumen,. 

Des  nem  wir  großen  frumen. 

Davon  hoff  ich  doch, 

Ir  wert  mir  morgea  oder  noch. 

DIE  JCHKFRAV: 

ao  Ja,  wenn  nichz  verhanten  wer, 

So  nem  ich  wol  ainn  messner. 

Ich  laß  mich  sein  aber  also  nimer  nöten. 

Ee  wolt  ich  mich  laßen  töten. 

Des  glaub  du,  böser  ditel, 
25  Ich  darf  nit  solcher  pitel. 

DER  IIÜNCH: 

Habt  dank,  junkfrau  seligen  I 
Das  mich  got  mit  euch  erfreu! 
Eur  pin  ich  gar  fro  worden. 
30  Ich  hoff,  ir  kumpt  in  meinen  orden. 

In  dem  wirt  euch  kunt  geton 
Zu  vesper  und  zu  non 
Von  der  edelen  minn. 
Der  schult  ir  werden  inn, 


itm  mta  m.  . 


ITmm  M.:fc  ri*  <«äe£  ■ 
1*4  Kfm;!  a  H  MSB 


Hfir,  frader  PfteSlx, 
ftn  hbinpil  nir  mt  n  Bwäai  st 
MW  Afint-n  (fro&«i  worteB; 
tttvim  M>  Im/i  mich  unfreMrtea! 


Jmikfrtiu,  ich  kan  euch 
(rh  (ifnA  oin  itoker  sc! 
'•^Ii  pOßi-l  such  fM«l  und  wid, 
""  Ir  wUrt  frcuden  vd. 

DU  WMnAVi 

»Dhwolg,  du  rechter  torl 

""  P'"'  "^''«"^riier,  d.nn  ain  Mor. 

Wor  i«.i„«i,  der  dich  ne«? 
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Das  dich  der  teufel  lern! 

DEB  WAGNER : 

Junkfrau,  ich  wer  euch  nit  schad, 

Ich  mach  alle,  tag  ain  rad 
5  Mit  porn  und  mit  zwicken. 

Darzu  kann  ich  auch  flicken 

AU  wegen  und  auch  karrn. 

Habt  mich  nicht  für  einn  narrni 

Ich  gewinn  euch  pier  und  prot, 
10  Davon  wern  euch  di  wenglein  rot. 

DIE  JUNKFBAU: 

Schmira,  laß  schnarrnt         ^w« 
Was  sagstu  mir  von  wegen  und  karrn? 
Du  pist  mir  zwar  unmer, 
15  Und  werstu  noch  ain  wagner. 

DER  SCHUSTER : 

Wie  nu,  junkfrau  wolgetan, 

Wist  ir  nit,  was  ich  kan? 

Ich  pin  ain  schuster  reich, 
20  Niendert  ist  mein  gleich. 

Wo  ich  erbeit  mit  meim  drot, 

So  kum  ich.  auA  meiner  not. 

Die  puntschuch  und  di  stifal 

Helfen  mir  auß  manchem  fall, 
N  329  Und  künt  ir  mir  neur  trot  spinnen, 

So  wil  ich  uns  genug  gewinnen. 

DIE  JONKFRAU : 

Gee  bin  deinen  wek, 
Du  pöser  zemflek! 
30  Ich  spinn  dir  keinen  drot. 

Wann  ndr  ist  sein  nit  not. 


\%  f  Scbimm, 
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DIE  JUNKFRAU  t 

Pfu  dich,  prüder  von  Ebrau, 
Wie  wenig  ich  dir  getrao! 
Und  körn  ich  in  dein  zell, 
5  Du  würfst  mich  unter  dich  gtir  sehn 

Und  vielst  oben  auf  mich 
Und  gehst  mir  manigen  stich; 
Davon  so  wisse  halt  das, 
Das  ich  allen  münchen  pin  gehas. 

10  DER  PBGAUNEB: 

Seht  mich  an,  junkfrau  zart, 
Und  kert  euch  nit  an  meinen  part 
Und  merkt  eben,  wer  ich  sei. 
Ich  pins  von  der  obersten  Jerichei 

15  Und  haiß  prüder  Pibelitz, 

Und  ich  wolt  euch  verneen  eurn  S( 
Zwischen  dem  nabel  und  dem  knie. 
Wann  mich  got  verließ  nie. 
M  328  Davon  schult  ir  got  eern 

20  Und  schult  zu  mir  armen  kern. 

DIE  JUNKFRAU : 

Hör,  prüder  Pibelitz, 
Du  kümpst  mir  nit  in  meinen  schlitz 
Mit  deinen  groiVen  worten; 
25  Davon  so  laß  mich  ungesorten! 

DER  SCHHID : 

Junkfrau,  ich  kan  euch  gesagen  nit, 
Ich  pinß  ain  stolzer  schmid. 
Ich  pößel  auch  fast  und  wol, 
30  Das  ir  würt  freuden  vol. 

DIE  JUNKFRAU: 

Schweig,  du  rechter  tor' 
Du  den 

W  1 


X 1  *-  - 
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M  330  Als  ain  rechter  Türst. 

Das  fült  uns  den  leip. 
Darumb  schult  ir  sein  mein  weip. 
Ir  bunt  nit  pas  gefarn. 
5  Wie  lang  wolt  irs  noch  spam? 

DIE   JUNKFRAU: 

Was  sagsttt  mir  von  spam? 
Ich  wil  mich  wol  bewam. 
Ich  pin  stolz  und  seuberleich: 
10  Ich  hoff,  ich  vind  meinen  gleiche 

DER    SCHIIBIBER: 

Nu  hie,  nu,  junkfrau  minnikleichl 

Mich  dünkt,  ich  sei  eur  gleich. 

Ich  pin  ain  Schreiber  stolz  und  fein, 
15  Ir  möcht  gern  pei  mir  sein. 

Ich  hab  gelernt  an  di  stat, 

Davon  so  volget  meim  rat! 

Ich  wil  euch  des  gewern, 

Ich  iß  frü  und  tu  euch  hilf  gern. 
20  Ich  kan  schreiben  und  lesen 

Und  zarten  frauen  vor  wesen. 

Ich  scholt  ein  pfaff  sein  worn, 

So  hab  ich  den  sin  verlorn. 

Auch  £[eit  ir  des  gewis, 
25  Ich  schreib  oder  ich  lis, 

So  gedenkt  mein  herz  frei, 

Wo  indert  ain  hübsche  tochter  sei, 

Das  ich  darnach  tracht, 

Das  sie  mein  etwas  acht, 
30  Wann  ich  kan  freuden  geben. 

Zwar  ich  sag  euch  eben. 

DIE  JUNKFRAU : 

Wol  mir  zu  disen  stunden! 
Ich  hab  meioiLgleichen  gefunden 
3$  Nach  meines  herzen  gir, 


Maw  tvd  lun  «Mier  ka. 

hw  fniueiL  bei««)  liie  i 

Ihfdi  dunkt  Bidi  in  McäKB  äiBV. 

t»M;  bal  ir  »w  atl  päbcRi  W«  xvä^"- 

liic  oieaittBe  Lim  erfeDe«.      «««.j.. 

üu  »diBun-  auf  md  fait  jinA^!  "F  '^ 

Wer  »t«l*  »«rmwi^iL  ^er  ta*  dea  «*ii»' 

k  «eü  mU«  M  4er  WckzaÜ  fflMc«- 

Der  cdir«ib«r  iHui  4ie  ««■  I 

Die  w«!!««  («r  fröUdkea  um. 


71. 

ASCHERMITWOCHVASNACHT,  VOM  PEICHTfiH. 

I 

Nu  schweigt  und  redt  leis! 
Heut  secht  ir  uns  in  einer  andern  weis, 
5  Denn  wir  gestern  heten  am  gestalt 

Das  wert  ir  hörn  gar  manigfalt, 
Wie  sich  das  va-loffen  bot. 
Darümb  so  trag  wir  weder  grün  noch  rot, 
Weder  gel  noch  schimelfar. 
10  Wir  gen  also  her  und  dar 

Und  clagen  ser  und  ist  uns  laid, 
Darumb  trag  wir  ain  langes  claid. 

DER  ERST  CLA6ER: 

Nu  hört  und  vernempt  die  meinen  dag, 
15  Die  ich  schwerlich  an  meim  herzen  trag, 

"Und  ich  hab  auch  vemamen, 
Wie  uns  die  Fast  her  sei  kumen 
Und  wie  sie  wöU  haben  gerechtigkait, 
So  pin  ich  noch  nit  darzu  berait, 
20  Das  ich  alles  schol  peichten  und  sagen, 

Was  ich  ie  hab  tun  pei  all  meimi  tagen. 

DER  ANDER: 

Nu  ist  es  allß  mein  sorgen. 

Das  ich  gedenk  alle  morgen, 
35  Wenn  ich  des  morgens  aufstee 

Und  wider  haim  zu  tisch  gee, 
M  333  Und  wenn  ich  schmeck  ein  ölkraut, 

Davor  graust  mir  all  mein  haut. 

Nu  wolhin,  wie  woll  wir  im  denn  tun? 
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So  eß  wir  ainn  hering  fttr  ain  rephon. 


DKB  DRITT: 


Nu  ist  mir  von  herzen  lait, 
Mir  bekam  heut  ain  schöne  mait 

5  Und  erzelte  mir  ir  große  lieb. 

Do  sprach  ich:  Du  must  peiten  ie. 
Nu  wart,  wie.  pin  ich  abo  stet, 
Das  ich  solchs  Aings  halt  nit  tet? 
Ich  wolt  sein  halt  ungern  pflegen. 

10  Ich  hoff,  ich  sei  halt  noch  ain  rainer  degen. 


DER  VIERD: 

Nu  ist  es  meim  herzen  ain  großer  schlag. 
Das  ich  nun  solt  tolung  alle  tag 
Für  den  münch  traben  und  zelten 
15  Und  solt  im  sagen  mein  fluchen  und  schelten, 

Das  ich  das  über  jar  hab  getriben 
Und  pei  aller  püberei  pin  peliben 

Tag  und  nacht,  firü  und  spot,  .  ^ 

So  gab  ich  darzu  hilf  und  rot. 

j)0  DER  FÜNFT: 

Ach  gesell,  was  sagstu  mir? 
Mir  ist  eben  als  dir. 
Wenn  ich  scUof,  so  gesich  ich  nicht. 
Dein  beichten  das  ist  als  entwicht, 
25  Wir  wollen  es  ain  weil  laßen  anstan 

Und  wollen  lenger  zum  Lienhart  Stromer  gan. 
Da  wöU  wir  in  dem  kartenspil  lesen, 
Welcher  der  aller  frümpst  sei  gewesen. 

DER  SECHST: 

^  Hört,  ir  herm  manigfalt^ 

Ich  will  euch  sagen,*  wie  ir  habt  ain  gestalt. 
Wenn  einer  vater  und  muter  meit 


■s 
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Und  thut  sam  ir  frum  und  gaistlich  seit, 
So  schlieft  ir  in  die  heimlichen  winkel 
Und  wolt  near  essen  und  trinken 
Mit  den  haimlichen  zaunschaben. 
5  Ir  schult  nun  tolung  dar  von  traben. 

i  333  '    DER  AUSZSCHBEIER : 

Nu  hört,  ich  wil  euch  leem, 

Ir  schult  euch  zu  dem  guten  kern 

Und  schult  das  pös  varn  loßen, 
10  Und  seit  züchtig  auf  der  stroßen, 

Und  schult  das  pös  alles  laßen  ansteen, 

So  wöU  wir  auf  den  palmtag  mit  dem  esel  geen. 

Wir  wollen  all  nit  lenger  hie  bestan. 

Got  gesegen  euch,  ir  gest,  frau  und  man, 
15  Und  nempt  nndem  schimpf  vergut! 

Wir  tragen  ainn  jungen  freien  mut. 


15.  f  muern. 


9M     7t<  DBR  VASNACHT  UND  VASTEN  RBCBT. 

Unz  aia  fmdit  die  aadern  prinkk^ 
Und  wollen  darümb  nit  vast  streiten, 
Wir  wollen  des  meien  damit  erpeiten. 

DER  VIERO  RATHERR: 

5  *    Nun  schol  ich  auch  mein  urtail  sprechen, 

Die  Fasnacht  wolt  sich  gern  an  der  Fasten  rechen. 
So  sprich  ich,  die  Fast  ist  erdacht  in  gut, 
Nun  ist  man  in  der  fasnacht  wol  gemut. 
So  mu£  man  ieder  zeit  thun  ir  recht, 
10  Sie  lassenfi  wol  sein  gen  ainander  schlecht. 

DER  FÜRFT  RATHERR: 

Clag  und  antwort  hab  ich  wol  vemumen. 
Wir  sein  ümb  kriegens  willen  nicht  her  kumen. 
Da  mit  benim  ich  eim  ieden  nicht  sein  recht, 
15  Es  wirt  in  einer  kurz  wol  schlechf,  . 

So  kumpt  ain  fürst  gerant  in  alle  lant. 
Der  ist  der  liecht  Hei  genant. 

DER  SECHST  RATHERR: 

Einn  guten  sin  ich  auch  spttr. 
20  Wer  das  maist  hab,  der  zeuh  für! 

Doch  spilt  man  auch  oft  der  minsten  karten. 
Gelücks  wöU  wir  alle  warten. 
Mich  bedünkt  aber,  die  Fasnacht  wöll  unterligen. 
Es  wer  vil  pesser  der  red  geschwigen. 

25  tu  UUnXt  lATWU: 

Diso  dink  würden  alle  wol  schlecht. 
Nun  künd  ich  mich  pesinnen  recht. 
Und  das  ich  mich  fleißig  het  bedacht, 
Wie  ich  dise  vasnacht  het  volbracht, 
30  Und  das  mein  gewissen  lauter  wer. 

So  für  ich  frölioh  im  meien  h^. 

DER  ACHT  RATHOtR: 

5i,  was  schol  ich  urtail  sprechen? 
Ich  wolt  mich  selber  gern  rechen 
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An  meines  puln  pe^chtiger. 

Mich  dünkt,  er  gee  mit  großem  gefer 

Mit  mir  guten  gesellen  timb, 

Wie  er  mich  von  meim  puln  pring. 


DER  NEUNT  RATHERR: 


Ich  hab  gelernt  in  meiner  jugent, 
Auß  ainer  not  mach  ich  ain  tugent. 
Wir  wollen  die  Fasten  gern  ern, 
Die  kan  uns  von  narrbait  kern 
10  Und  damit  die  Fasnacht  nit  übergeben, 

Sie  möcht  uns  wider  Jcumen  eben. 

DER  AU8Z8CHREIER : 

6ot  gesogen  euch,  herr  wirt  wol  gemut^ 
Und  nempt  von  uns  unsem  schimpf  yergut, 

15  Wann  wir  sind  herkumen  in  schimpflichen  Sachen, 

Das  wir  euch  wolten  freud  machen; 
Und  wolt  euch  iemant  swechen  an  eum  eem. 
Dem  wolt  wir  selber  sein  haut  toI  pem; 
Und  aHe  dag,  die  sie  haben  gethan, 

20  Die  lafien  wir  unz  in  den  meien  stan. 
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VON  SULZEN  UND  BROTEN. 

Herr  wirt,  wir  kumen  nit  her  ümb  sust, 
5  Wann  ich  clag  selber  meinen  vertust. 

Ich  waifi  nit,  wie  uns  ist  geschehen, 
Das  wir  hering  und  zwifel  sehen 
.  Und  uns  di  krapfen  sein  entwichen. 
Wenn  wir  zu  unsem  puln  strichen, 
10  So  het  wir  sülzen  und  Schweinen  proten, 

Und  des  mufi  wir  iezund  alles  geroten; 
Und  west  ich,  wes  die  schult  wer. 
Er  überwünt  sein  gen  mir  nimenner. 

Dl  FASNACHT:. 

15  Ftirwar,  das  trau  ich  euch  wol  sagen. 

Do  ich  reigirt  vor  vier  tagen, 
Do  het  ir,  wes  eur  herz  begert. 
Nu  seit  ir  all  worden  beschwert 
Von  der  Fasten,  die  mich  hot  vertriben. 

20  Wer  ich  Fasnacht  lenger  hie  pliben, 

Ich  künt  euch  sülzen  und  krapfen  geben. 

Nu  daß  ir  schult  es  merken  eben, 

Das  mir  di  Fast  hat  großen  schaden  thun, 

Das  noch  über  pliben  ist  sülzen,  krapfen  und  hun, 

25  Des  wir  haben  großen  schaden  genumen, 

Darümb  sei  wir  fUr  eur  gnad  kumen, 
Das  ir  ain  recht  sprecht  nach  eurn  em, 
Ob  mir  die  Fast  ist  schuldig  mein  scheden  wider  zu  kern. 
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DIE  FAST: 

Mein  liebe  Fasnacht,  laß  dir  sagen, 

Mich  deucht  gut,  du  liest  von  deim  clagen. 

Ich  wolt  dir  ungern  sein  unterthan, 

5  Wann  du  machst  fUrschell  weib  und  man; 

Und  solt  dein  toben  wem  über  jar^ 
Es  behielt  mancher  weder  haut  noch  har; 
Wann  ich  mag  von  art  nit  anders  begern, 
Ich  wil  die  Fasnacht  auß  eurn  peuchen  lern 

10  «-  Und  ich  wil  euch  leern,  daß  ir  derkennet  got     . 

Und  halt  fleißig  sein  gepot. 

DER  RICHTER: 

Nu  hört,  ich*  wil  euch  neue  mer  sagen. 
Die  Fasnacht  würd  uns  sein  nit  vertragen, 

15  Wir  schttln  pflegen  guter  witzen 

Und  sttln  ir  ain  entlicht  recht  besitzen, 
Wann  sie  clagt,  die  Fast  hab  sie  verdrungen, 
Das  hab  ir  großen  schaden  prungen, 
M  337  Und  hat  ir  manchen  guten  mut  vertriben 

20  Und  sein  ir  vil  sülzen  und  krapfen  über  pliben. 

Die  man  süst  het  wol  auf  gegessen. 
So  ist  di  Fast  der  Fasnacht  auf  den  nack  gesessen, 
Damit  sie  die  Fasnacht  hat  zu  schaden  pracht. 
Darümb  vellt  ir  ain  urtail  recht  und  wolbedachtl 

25  DER  ERST  SCHÖPF: 

Was  rechts  schol  ich  darttmb  sprechen? 
Ich  wolt  mich  selber  gern  «n  .der  Fasteiji  jcechen.^ 
'fch.  tbar  mr  ninmr  nacb^dcfn  krapfeip'gaii  '     - 
Und*  muß  nun;,  sein  ,ajn  gaisüich  «aii. ;'    •  '      .  * 
30  ..'    <   .  ^  jnö^t  mieh,  dafr.ich  muß'  peicbten -und  püßen     > 
.  tJnd  unter  di^  aAttas .  gen  mit  meinn  fllßen' 
Und  muß  des  morgens  frü*  Auf  stöti 
*    -  Und  zu  frümess  und  zu  predig  geen.  ...     .. 

'  'basselb  ttiut  mir  nit  sanft  und  wol,^    *  - 


5.  f  fürscbdl  W  BcheUig.    Schm$if^  3,  344.        19.  f  Mk 
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Wir  wollen  auf  schieben  dise  clag, 
Bis  uns  die  Ostern  her  wider  kumen, 
Die  gfibt  uns,  was  uns  di  Yast  hat  genumen. 
Ich  wfl  der  Yasten  legen  zu, 

5  In  der  fasnacht  het  wir  niendert  ru, 

Die  fasnacht  hat  uns  procht  zu  großem  schaden, 
Das  wil  uns  di  Ostern  wider  kern  mit  air  und  Baden; 
Darumb  lob  ich  di  Ostern  für  die  Fasnacht. 
Lieber  wirt,  also  hab  wir  volbracht 

10  Unser  kürzweil  euch  zu  em.   . 

6ot  8ol  euch  all  eur  gut  memf 


2.  f  wider  wil  k. 
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f  339  Des  ist  die  feine  meine  alles  wol  wert 

Si  ist  mir  lieber,  denn  ain  herer  strik, 
Den  ich  nacket  gürtet  ümb  mich. 
Wenn  ich  ir  n\ein  lieb  thu  kunt, 
5  So  hangt  ir  der  rotz  über  den  munt. 

B  31  DER  DRITT  : 

Mir  liebet  mein  allerliebste  fran 

Für  schwimen  über  die  Thunao; 

Sie  liept  mir  mer,  denn  steigen  auf  den  Luginslant, 
10  Und  liept  mir  mer,  denn  ain  lausiges  gewant; 

Sie  liept  mir  mer,  denn  laimen  kneten, 

Und  liept  mir  mer,  dann  distel  jeten. 

Wenn  ich  sie  sich  vor  mir  steen, 

So  mdcht  mir  vor  lieb  all  mein  freud  ^ergeen. 
15  Mir  ist  von  ir  so  vil  gelücks  beschert, 

Als  mir  hars  auf  der  zungen  steet. 

DSR  VKRD: 

Mir  liept  mein  liebstes  lieb  mer. 

Dann  derdrinken  in  dem  mer. 
20  Sie  liept  mir  für.  alle  andre  weih, 

Wann  sie  hat  den  allerschönsten  leib; 

Der  hinter  ist  ir  also  schmal 

Und  auf  dem  haupt  so  ist  sie  kal. 

Und  wenn  ir  munt  aufgeet, 
25  Bei  iedem  om  ir  ain  eck  steet. 

.   ^  Mir  pnolt  auch  niemant  das  schön  weib, 

-^^Dcnn-es  thu ;mir /einer  zu  tiim.neid.  r         .:     ' 


DBül^IfffT 
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'..Ich  lob  Jnei^en^^puleni  für.  sie  all..* 
30  Ir  munt  ist  süßer,  denn  ain  g&ll.  ' 
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Sie  Uept  nir  fltar  aDet  tmudscheit, 
Ir  fesank  aur  große  fresd  geil. 
Das  ich  die  am  Terhaben  nofib 
Si  fiept  mir  niendert  amst,  denn  pei  dea  p«sdb. 
5  Sie  Uepl  nur  Ar  har  avß  raifen 

Uod  Uept  nur  für  die  haat  ab  sIraifeiL 

Si  hat  an  ir  tQ  guter  stiick, 

Sie  ist  mir  fieber,  denn  aUs  ongelock. 


IB  32  OKI  SECHST : 

10  Wott  ir  mein  heb  auch  eriLennen, 

Ir  mligt  sie  gern  hören  nennen. 
M  340  Si  ist  widersins  und  selten  firo 

Und  oben  gro  nnd  nnden  plo 
Und  lenchl  als  ain  rosenvarbes  plol, 
15  Als  der  saichen  durch  ainn  strosak  thut 

Meins  puln  huld  ich  Heber  kur. 
Denn  das  ich  mit  dem  ars  in  di  Pegnitz  gefrür. 
$ie  Uept  mir  mer^  denn  di  lauter  schnallen. 
Und  Uept  mir  mer,  denn  stiegen  ab  fallen. 

20  I'KB  AU8ZSCBBEIER : 

Herr  der  wirt,  ir  schültß  uns  nit  verübet  hau. 
Ob  wir  dem  schimpf  zu  tO  beten  than. 
Wir  loben  darümb  unsem  puln  also  wol, 
Das  uns  die  niemant  ab  derfireien  sol. 
25  Sie  sind  uns  allen  dester  unmer  nicht, 

Nach  rainen  weihen  steet  unser  zuverricht, 

Wann,  wir  wollen  in  dienen  on  alles  abelan. 

Ich  hoff,  das  kain  falscher  klaffer  wer  derfreut  daran. 


2.  M  BIT  fo.      12.  M  widersiiines.      23.  f  unser  H.      24.  »  eifreien. 
28.  m  efifeul. 
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Herr  der  wirt,  ir  sült^uns  nit  verttbel  haben. 
Das  wir  so  spet  zu  euch  traben; 
5.  Ir  schult  auch  mit  uns  frölich  sein. 

Es  zeuht  mit  eren  zu  euch  ein 
Mein  berr  der  kaiser  au£  Kriechenlant  . 
Da  haim  hat  man  im  thun  bekant, 
Wie  ir  so  eiterg  seit  und  pider, 
10  Darümb  50  wil  er  sich  zu  euch  laßen  nider 

Und  mit  euch  haben  guten  gemach, 
Bis  er  auß  richten  müg  sein  sacfa. 
Wolt  ir  hören,  was  die  sach  ist, 
So  hört  und  merkt  on  argen  listl' 

15  DEB  HARSCBALK: 

Mein  herr  der  kaiser  tugenthaft 
Der  hat  so  werde  ritterschafl, 
So  rösch  kund  er  sie  nie  derspehen 
Und  er  woU  so  gern  von  in  sehen, 

20  Wie  pider  sie  wem  zu  den  eem, 

Pa  mit  maii  ritterschafl  soll  mero, 
Es  wer  in  stürmen  oder  in  streit. 
Darttmb  hat  er  sie  pracht  so  weit 

M  341  Durch  abenteur  her  in  die  lant, 

25  Das  er  sie  gern  recht  erkant, 

Wain  er  mit  m  zu  streit  sott  gan, 
Od  er  siok  «  sie  möcbt  gelan« 


» 


75.   DI  KAISERLICH  MTTEBFECRTEN. 

DEH  ERST  RFTTEB: 

Ir  edler  kaiser  hoch^eporn, 

Laßt  euch  mein  red  nit  ttiun  zomt 

Mir  ist  ain  kleinslanl  beliani, 

Das  widersetzt  sich  manchem  lent 

Und  verderbt  manchen  man. 

Herr ,  das  laßt  euch  zu  herzen  gfan 

Und  nempt  zu  hilf  eur  ritter  und  knecht! 

Ir  seil  ain  kaiser  und  habt  sein  recht, 

Das  ir  sireilt  Umb  gut  und  er 

Hit  hilf  eur  ritterschaft  sd  her. 

Welcher  sich  nit  von  euch  Ihut  Irepnen, 

Den  solt  ir  fUr  ain  guten  rilter  erkennen. 

D^  HAISEH; 

Wolauf,  ir  lieben  ritter  mein, 

Es  kan  und  mag  nit  anders  gesein, 

Es  Steel  einem  frumen  kaiser  zu. 

Das  er  achol  wenden  solche  unru. 

Seit  mir  bebolfen  zu  dem  streit! 

Ich  pin  mit  euch  zu  aller  zeit 

Und  wil  es  Irischlich  mit  euch  wagen, 

Ee  das  man  pös  von  mir  solt  sagen. 

Vi]  lieber  scholt  wir  eerlich  sterben, 

Oder  wir  wollen  eer  und  preis  erwerben. 

Wer  mir  also  wtill  pei  beslan, 

Der  schol  mir  frälich  rUren  an.        -M^fl 

DER  ANDER  BITTER: 

Genadt  mir,  edler' iuiiser  her,'      .      .'-  ,- 
Ob  ich  mich  der  nis  erwer.  ■.,  , .: .    ' 

Scholt  ich  micl^'- da 'gäben  zu  .^wb«),    ' 
Das  ich  da  mit  solt  er  erwerben,  .  ' 

Was  möcht  mir  die  er  geihimen. 
Wenn  ich  nit  modit  her-  wider-kunen?    - 
Wann  ich  liab  selbs- daheim  er  und  gut 
Und  ain  schöns  ,wfeifi,  das  gibt  mir  mut 
Par^imb  äo  schttlt  ir  ttüta  nit  veritbä  biß, 


F 
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Ob  ich  euch  nit  thu  rttren  an. 

OEH  KAMEBi 

M.342  Nu  hab  ich  mich  dein  am  paßten  getrost, 

y    Wann  du  pist  wol  der  aller  grösl 

5  •  Und  solst  auch  disen  allen  stoßen  ain  herz  ein : 

So  wüttt  zum  ersten  der  zaghaft  sein? 

Dennoch  wil  ich  schauen  an, 

Welcher  mir  wöll  pei  bestan. 

DER  DRITT  BITTBR : 

10  Herr  kaiser,  ich  stund  euch  pei  so  gern, 

Möcht  ir  mich  dreier  sach  gewern, 

Das  ich  nit  dürft  an  di  spitzen  gan, 

Die  ander,  das  ich  niöcht  kumen  dervan, 

Die  dritt  sach,  das  ich  plib  gesunt: 
15  So  stund  ich  euch  pei  zu  aller  stund. 

DER  vmRD  RITTER  r 

Herr  kaiser,  ich  wil  auch  sein  der  allerwenigst. 
Wann  ich  pin  vor  nie  gewesen  der  lengst. 
Ich  wil  euch  allweg  nach  reiten, 
20  Wenn  ir  sült  mit  den  veinden  streiten, 

Wann  es  stund  mir  doch  nit  wol  an. 
Wenn  ir,  herre,  mir  nach  solt  gan. 
Und  ich  wil  eben  zu  sehen. 
Von  wem  euch  schaden  sei ,  geschehen. 

25  DER  FÜNFT : 

Herr  kaiser,  ich  wil  euch  peiatendig  sein 
Und  wil  die  kuntschaft  nemen  ein. 
C^   uns  der  v^ot  sein  zu  vil, 
^    sag  ichs  euch  in  kurzem  zil» 

wir  ipit  ruw  vpn  dannen  zielien; 
ist  auch  vil  peßer,  wir  fliebeo, 
n  das  wir  würden  zu  tod  erschlagen. 
;  wil  ^l^  dar^mb  haißen  zagen? 


L 
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Ir  wolt  mir  noch  all  pei  gestan,  ' 

Als  die  haaen  pei  den  hunden  auf  der  paii. 
Schol  ich  ere  und  gut  mit  euch  gewinnen, 
Ich  furcht,  euch  werd  der  kunst  Burinnen. 


Herr  der  kaiser,  nu  gehsbt  euch  wol! 
UoMF  ieclicher  hilft  euch,  als  er  schol. 
Ich  wil  auch  allzeit  pei  euch  pleiben, 
ib  Wo  man  die  küw  und  pferd  sol  treiben, 

M  343  Wann  ich  vil  darauf  geriten  han. 

Wie  wir  das  vih  pringen  da  van. 
Das  wir  die  ködien  damit  berotra, 
Das  wir  haben  zu  sieden  und  zu  proten. 


Herr  kaiser,  lieber  herre  meüi, 

Ich  wil  euch  auch  peistendig  sein. 

Ich  beschleuß  den  wein  und  das  prot; 

Zu  eurm  reichthum  ist  euch  not 

Ains  treuwen  mans ,  als  ir  mich  keuL 

Das  doch  enr  gut  nit  werd  ratrent, 

Da  wü  ich  meinen  fleifi  m  thon; 

Ich  hoir,  ir  schult  mich  drüm  begabm  schtn. 


Ir  woU  aD  ritter  son  gmant, 
Darümb  ir  tragt  güldeln  gewant. 
Ir  sdifilt  Nwerfoen  preis  und  «■, 
So  fliecU  ir  rittos  orden  ter. 
Sirit  ich  ein  ritter  sräi  gawuut 
Und  wer  m  keiner  eer  erkeiHitY 
Hot  kaser,  ick  lie&  ee  kjnt  and  w«a> 
Und  wigt  mit  eucfc  nwinen  Ie3i. 


11.  r  KMiiiMt  tf.  -t  iwatM.       Hfl 


75.    DI  KAISERLICH  iOnBIIFECBTB!!.  tS§ 

DER  AUftZSCHREBB: 

Das  ist  ein  rechter  ritter  schon, 

Der  dem  kaiser  wil  pei.bestan; 

Aber  dise  ritter  allsampt 
5  Die  hab  wir  für  di  zagen  erkant 

Wenn  sie  süst  schiUlen  peut  nemeo 

Und  manchen  armen  stocken  und  demen, 

So  sein  sie  all  rösch  im  veld. 

Kainn  Cramen  ritter  ich  nil  meld, 
10  Wo  man  solch  zaghaft  ritter  nent; 

Da  sein  die  frumen  ungeschent, 

Die  eriich  an  den  iren  tban 

Und  den  sie  schüDen  pei  kealan. 

An  solch  ritter  man  sich  laften  schol, 
15  Die  solch  ere  weweisen  wol; 

Und  der  anch  nit  zwu  zungen  treB     . 

Und  lebt  in  ganzer  Stetigkeit 

Und  wil  dem  rechten  da  sein  pei» 
M  344  Der  Wirt  pei  got  mn  ritter  frei 

20  Also  w<ttl  wir  schaiden  da  hin. 

Nempt  in  gut  auf  disen  sini 

Die  kürzweil  ist  in  schin^f  ordackt 

Herr  wirt,  gebt  mis  ain  gute  nacht! 


4.  t  allsant. 


76. 

DER  GERDRAUT  EINSALZBN,  VA8ITACHT. 

/ 

Her  der  wirt,  ich  pin  darümb  her  kumen, 
Ich  hab  gar  fremde  mer  vemumen 

5  Von  einer  dhni,  die  haist  Gerdraut, 

Das  die  henr  ist  gewesen  kain  praut, 
Und  habt  sie  also  Men  ttmb  gan, 
Das  ir  ir  habt  geben  kainn  man, 
Der  mit  ir  in  dem  pett  wer  ttmb  gewaicen. 

10  Darümb  so  muß  ich  sie  ein  sahen 

Hin  pis  nach  der  österlichen  zeit, 
Denn  so  wfl  sie  nit  lenger  pteiben  meit 
Und  wil  ir  unten  darzu  laßen  logen, 
Wie  sie  den  visch  darein  pring  mit  fbgen. 

15  DEH   ANDEB: 

Herr  der  wirt,  wie  seit  ir  ein  mann. 
Das  ir  ain  solche  dim  so  wol  getan 
So  lang  her  habt  loßen  erfirn 
Und  ir  nit  gedacht  ümb  ain  manspu*n? 

20  Damit  so  thett  ir  sie  gar  wol  zemen 

Und  ließ  sich  als  di  jungen  fögel  emen, 
Die  weit  auf  ginen  und  vil  begem, 
Das  der  guten  dirn  nit  hat  mügen  wern. 
Darümb  mus  ich  sie  sabcen  ein, 

35  Bis  ir  der  öker  Wirt  gehenkt  ein. 


77.    . 

H  344  k  Ol  VASNACHT  VOM  MAI6TUM  EINSALZEN. 

Herr  wirt,  ich  pin  darümb  kumen  her, 
Habt  ir  nicht  meid,  die  am  maigthum  fragen  schwer 
5  Und  zu  der  vasnacht  sind  über  pliben 

Und  sich  mit  dem  dker  nit  haben  laßen  erschieben, 
Davon  in  möcht  schimein  unden  di  kerben? 
Die  wil  ich  nit  also  laßen  verderben, 
Sünder  ich  wils  mit  salzsprengen  wol  bewam, 
M  345  Bis  in  der  pruchnagel  mag  widerfam; 

So  laß  ich  denn  das  salzen  wol  unter  wegen, 
Ob  sie  die  kerben  anders  laßen  recht  fegen. 

DEl  ANDER: 

Herr  der  wirt,  nu  hört  meine  worti 
15  Ir  habt  gar  ain  hübsche  dirn  dort, 

Die  get  an  dem  zersigen  hunger; 

Das  het  ir  wol  gewent  ain  stolzer  junger, 

Der  ir  gewart  het  unden  zu  dem  leib, 

Das  die  mait  wer  worden  zu  weih. 
30  Ir  habt  mit  ir  zu  lang  gepiten, 

Sie  wirt  euch  wünschen  den  riten. 

Das  sie  sol  beiten  bis  in  den  sumer. 

Das  pringt  der  untern  großen  kumer, 

Darümb  ich  sie  einsabcen  mus, 
25  Bis  der  dirn  wirt  des  nachthungers  pus. 
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VOM  BABST,  CABDINAL  UND  VON  BISCHOFFBIT. 

DU  muHT  iraicaTi 
Nu  hört  und  schweiget  still 
Und  merkt,  was  ich  euch  sagen  will 
Und  wie  da  pei  ainander  ist 
Der  pabst,  der  kaiser  cn  ar^n  IJst, 
D&rzue  der  künig  und  der  cardioal, 
Fürsten,  pischoffen  und  grefen  aur  dem  sal, 
DwEU  ritler  und  auch  knecbt. 
Ich  main,  die  innhalten  das  recht, 
Die  wollen  hie  all  sach  schlecht  machen. 
Geschieht  das,  so  mUg  wir  alle  wol  lachen. 


Herr  habsl,  nun  merkt,  was  ich  euch  sagl 
Vemempt,  was  sei  der  armen  clag, 
Wie  sie  t^lich  verderbt  werden 
Durch  krieg  und  unfrid  hie  auf  erden. 
Da  helfen  eur  gaistlick  fUrsten  zne 
Und  verderben  ir  scbefleln  spat  und  frue. 
Das  solten  sie  den  andern  ßlrsten  wem, 
So  heiren  sie  ir  scheflein  selber  verhem. 
Das  Ist  euch  hie  zue  herzen  gan 
Und  solt  das  mit  kraft  nnterstan 


2.  M  cardina.  Y  IM  kevU  ähtrttlir^  3.  fMt  M.  4.  V  Hflit 
Y  ■lille.  7.  1  aa.  8.  r  die  könig  vnd  die.  9.  Y  itnlL  10.  Y  vnnd 
kaecht.  11.  y  jn  hallean.  13.  V  w.  frdlich  I.  14.  Y  r.  ipricht.  15.  Y 
))«bat  merckt.    V  uge.    IS,  yieftlc    32.  f  jie  Khenein  MÜtt.    U.  Y  tiOt. 
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Und  richtet  recht  in  kurzer  zeit, 
Seint  doch  der  gewalt  an  euch  lelt. 

Y  27  ^^^  BABST: 

Herr  bischof,  nu  gebt  antwort, 
5  Wann  ir  die  clag  habt  wol  gehört, 

Das  ir  eur  schaf  so  oft  thut  schem. 

Auß  welcher  schrift  wolt  irs  bewem? 

Und  thut  sie  darzu  rauben  und  prenhen. 
'  Ich  kan  es  in  keinem  capitel  erkennen, 
10  Das  ir  eur  hert  behtiett  vor  not, 

Die  euch  mein  gewalt  entpfolhen  bot. 

Eur  infel  vor  stahel  glitzen, 

Eur  Stab  hat  ain  eisene  spitzen. 

Wo  habt  ir  das  in  der  geschrift  gelesen?  ' 

15  Ir  mügt  nit  lenger  bischof  wesen, 

Wann  ich  dem  kaiser  enpfolhen  han 

Und  darzu  meinem  cappelan. 

Das  sie  schüUen  solch  bischof  ab  setzen. 

Die  hie  ir  arme  schaf  also  letzen. 

20  »BR  BISCHOF  ANTWURT : 

Herr  babst,  ir  sult  vememen  mich! 

Hein  sach  ist  nit  al  frevelich, 
*  Als  man  euch  oft  von  mir  thut  schreiben. 

Wil  ich  nun  hie  pei  eren  pleiben, 
25  So  muiV  ich  mit  den  ftirsten  sein. 

Die  mir  haben  geholfen  ein; 
T  27  i>  Den  mu£  ich  helfen,  wenn  sie  mein  begern, 

Des  ich  vil  lieber  wolt  enpern. 

Eur  genad  das  pillich  mag  verstau, 
30  Das  ichs  muß  mit  den  fiirsten  han. 


2.    y  Seyt.       4.  y  Herre  bischoffe  nun  %.  antburt.       5.  y  wol  lialit. 

6.  y  dick.       7.  y  geschrifit  wölt.       11.  y  bat.      12.  y  glytset      14.  y 

-  ficlirift  .     17.    y  Oarxne  m.  capiteUman.        18.   y  solien.        19.  y  jre« 

.22.  y.ab  fteuennlich.       23.  y  dick  thut  von  m.  schreuben.        26.  y  mir 

dann.        27.  y  so  sie.        30.  y  icbs  mit  den.förstenmaß. 
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7&    TOBBUSI.  < 


M  34S  Wir  Wi^  atnr  ^  ^h 


Wca«  «an  ^nwl  v-i  ■■  Ht  ror".»a. 
Des  ^ü^  VT  ms  uj'ü  ce  ^  jh^'^ 
Hcfr  kaiCT-.  sm  ^i  «rs  x'i  "«'JS^ 
Dir  pan  um  ti  «^ 
Ucft  wir  ae  «izei  tt^ 


Bftrt,  Wrr  bi«g;  a  fct  < 
Ir  «eUb  M  sotches  i 
i'iMl  ir  KfcoU  s 
}  Dm  sie  HiMtea  fä  * 

Vttd  schoUcB  ■lEMwrt  knegcB  wirier  nekt. 
II  M7  rtrOem,  pafin,  ntter  a^tx  kKcfat 

Dm  Mit  em  kiMig  kcdttOea  «ol,  ' 
Am  iamer  recMes  helfea  aetei 
10  Vnd  MftM  Mfeh  MrecU  miastam. 

Dm  Ue  des  «wa  wirt  getaa. 


Herr  kaiser,  hört  hie,  wm  maa  s«^ 

Wie  man  über  die  törslen  ctagt, 

Das  sie  verheren  alle  hnt 

Mit  ranb  und  moft  und  brant, 

Wann' sie  doch  leiden  große  not, 

Man  klempls,  man  stöckts  und  stichts  xn  lot. 

Herr  der  kaiser,  das  lat  eack  erparmenl 

Lal  uns  zd  hilf  kumen  den  armen  1 


Herr  kaiser,  vemempl  auch  micbl 
Ich  clag  euch  also  cleglich, 
Das  diser  fürst,  der  hie  stat, 
^^  35  Mirli  von  meinem  lant  verlriben  bat 

^  Wider'  recht,  das  sol  eur  gnad  verslan. 

^^  luMM  snch  er  nie  zue  mir  gewan. 

^^^  Icli  liab  im  recht  und  ere  nie  versagt, 

^^^ft  Dns  sei  hie  euren  genaden  geclagt. 

i  :  ""'■"■" 

m 


I.  V  c.  •pi'Li'lii.  3.  y  berre  der  konig.  3.  V  telbi  vanieman. 
R,  V  Ni'hleui.  13,  Y  k.  fpricht  16.  Y  rauben  mit  oort  Tnd  nsch 
nilL  10.  V  >i.  111(11  lUchte.  19.  Y  laJ^t.  20.  Y  Vnd  labt.  31.  Y 
gnii*  iprlthi.      3i,   V  Herr«  der  keyeer  auiA  Temenpt     23.  r  c 

34.    v  f.  vnd  derdo.        K.   Y  vennufen.        36.  y  e 
ST.  H  veh  er.       3i.  V  «raa- 


78.   VOM  BABST,  CARDINAL  UND  VON  BISCHOFFBN.      «45 
Wenn  ich  nit  recht  woU  geben  und  nemen. 

DER  KAISER: 

Herzog,  veranlwurt  dich  hie  drat, 

Wann  große  dag  hie  auf  dich  gal. 
5  Du  hast  verweist  geistlich  orden, 

Vit  bischof  sein  rauber  worden, 

Das  pringstu  mit  süßen  worton  zu 

Und  machst  den  armen  groß  unru. 

Hesttt  recht,  du  best  uns  wol  geschriben 
10  Und  werst  deiner  sach  bei  uns  pliben; 

So  möchstu  wol  mit  recht  pestan, 

Hestu  dein  sach  an  uns  gelan« 

DER  HERZOG: 

Y  28 1»  Nu  hört,  ir  edler  kaiser  her, 

15  Ich  het  euch  wol  zu  clagen  mer, 

Das  ich  durch' kürz  doch  muß  lan. 
H  348  Wir  haben  ritter  und  manchen  man, 

Den  oft  nit  rechtes  mag  ergan; 

Denselben  muß  wir  pei  gestan. 
20  Auch  müg  wir  euch  nit  alwegen  schreiben, 

Wenn  man  gewalt  wil  mit  uns  treiben. 

Des  muß  wir  uns  doch  hie  auf  halten. 

Herr  kaiser,  nun  laßt  sein  got  walten! 

Die  paurn  und  di  stet  wurden  zu  reich, 
25  Ließ  wir  sie  sitzen  fridleich. 

DER  DEM  KAISER  DAS  SCHWERT  yORTRBGT-. 

jjlerr  kafeer;^  ieh  muß  die -warbeil  Jehen,  :   •. 

.     Icb'^habder  Iftnt  nit' virgeseberi,  y  .:  "  :y 
t)en  groß  gltfok  'möchl  wetien  mit^  ^   - 


•    •       * 


»      r. 


•  4:  T  neinc«od€r  geben.  •  2.  Y  k.  spricht..  :  3..  T  veranntbuft  das 
hie  trot.  6.  Y  sind.  8.  Y  grosse.  11.  Y  mochstu.  13.  Y  h. 
.spricht.  14.  r,l!lun.  .  17.  r  ipaniclL.  /  Iß.'  Y  dick.  -  lO.-Y.Denr- 
selben  mfisfen  wir  beystan.*  20.  Y  mügen:  ^  albeg  beystan.  ,  21.  Y 
Wattn.  Y  mit  vnns  wiiruin.  •  '23:  Y  ik  25.  Y  YriaenntleicK.  26.  Y 
sciiWert  tregt'  der  sprich!  ids6.     27-  Y  Heifo  «ler,     29.  Y  gelftck.    Y  bcy. 


»  • 


Mi    M 


$ 


f  <f /r*f;; 


"WL  iu;;*n 


$«e  «ürdw  Ott«  «Ki 


1$  bier  ftm  wfk  i^  4tx 

y^  fwfer  Jli  der 

iPm  äem  fHber  wm 

n  Gkkk  htm  ib  ir#r 


Mi  bf0  MM  MIT,  4sf  fotfet  ir  wvL 
Uodb  iefc  todi  nl  gar  swdfoi  soL 
Der  idd  wfl  t9  ctd  erp^^ 

9^  Ab  Medial  iumI  tomieii,  bor  ich 

Dsrzoe  Mhdo  fgmea  uaA  sfSL 
Daffdb  ko<t  ne  gOU  tu, 

M  Mf  Darfinb  ireiwCzeii  iie  pfirg  md  h^ 

Dii  ift  den  add  ain  gro£e  schul; 
Dii  wdlea  iie  denn  fimhnsl  wider 
So  bebt  fieb  denn  ain  kriegeo  an. 


i,  Y  ^rnnm.  2.  Y  ewer  h,  3.  Y  Wer  frid  lieh  Wl  nc  4.  T 
iefa  ühMes  Jn,  S.  V  r  fpridrt,  9.  Y  Kim.  T  endi  r.  10.  T  ev 
UfU  W9r,  ii*  Y  e§  aber  albeg.  14.  Y  Das  ne  was  MufcHB  21.  T 
PI«  ipridit  !li(*  V  0l,  an  tannni  bort  jr.  27.  V  DaseDiif  .  19l  T 
ffo  bebl  ätk  dien  kHeg  y»!  icbnidl.     30.  Y  dwn.     31.  Y  dwa  efti  hiiaf. 
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Davon  rat  ich  auß  meinem  geschieht. 
Kauft  in  nicht  ab  und  leiht  in  nicht 
(Das  ist  der  narrenrat  mein}, 
Wolt  ir  fürpas  mit  frid  sein. 

T  29  k  I>£B  RnTER: 

Des  narren  wort  thyt  mich  verdrießen. 
Man  sol  in  mit  eim  wasser  begießen. 
Br  tiüwatzst,  er  waiß  selbs  nicht  was. 
Ich  main,  er  trag  dem  adel  haß; 
10^  Darümb  woU  wir  in  vom  hoff  stoßen 

Und  wollen  in  ungefressen  lo&en. 
Es  wer  peßer,  wir  ließen  in  ertrenken, 
Dennr  das  er  uns  an  unsem  ern  sol  krenken. 

DER  AÜSZ8CHBEIKB:  2W. 

15  Mu  schweigt,  ir  berm,  mit  geipaohl 

Geschoben  hat  man^  all  eur  saeh. 

Da  pei  lest  man  euch  nun  sagen, 

Man  hat  heut  noch  mer  sach  außzutragen; 

Und  wißt,  von  heut  über  ein  jar 
20  So  scbol  wir  her  wider  kumen  zwar. 

Herr  der  wirt,  wir  wollen  dervon. 

Was  jyjr  schuldig  sein,  das  schreibt  uns  an  1 
j  Wenn  wir.  ain  fart  herwider  kumen. 

So  hab  wir  viHeicht  mer  gdts  zu  uns  genumen, 
25  So  wöU  wir  euch  bezallen  schon. 

Als  denn  solch  gest  schüln  thon. 

Herr,  der  wirt,  gebt  uns  eurn  sogen ! 

Wir  schaiden  von  euch :  got  der.  sol  eur  pflegen^;«^ 


1.  Y  Dariönl).  Y  f  esicht.  2,  JT  leydit.  4*  Y  frtde.  5.  Y  r. 
spricht.  6.  Y  rat.  10.  Y  wollen.  Y  von  vnnaerm.  14.  Y  Der 
■nnder  Herolt  spricht.  15.  Y  Nun  hört  jr  herrn  vnd  schweigt  mit  gmach. 
16.  Y  alle.  18.  Y  hat  euch  noch.  20.  Y  sollen.  21.  Y  Herre. 
22.  Y  Das.  24.  haben.  26.  Y  snllenn  thun.  27.  Y  Herre.  2».  Y 
•cfaaydenn  van«  v. 


Die  Imgnü  M  gewesea  tat  wad  hak. 

Ihm  wtm  mmaer  rot  n  liiiJ, 

Dm  wir  bM  ee  bocUcb  her  kaaea; 

De»  halt  wir  xwar  InUel  Cn— f, 

Wan  wr  habe«  TCiMiMipt  du  gal  w^rel 

Und  mätem  noa  mgea  aew  pm  «ad  grel. 


Herr  wirf,  woh  imii  uns  bM  SMUra, 

So  wQrt  ir  obenlenr  von  uns  höra, 

t'od  aoch  was  saser  gewnh  ist, 

Das  wfirt  ir  inn  in  knner  frisl, 

Wie  der  edet  hOnig  anft  SdiBOcfc»laat 

Nach  mu  inen  hat  gesaat 

Und  hat  nos  aaf  sein  hof  gebden. 

Des  haben  wir  genamen  grofien  schadea. 


Ich  wil  euch  sagen  in  hnrxer  frist, 
Wie  es  iBuaaf  d«n  hof  der^angen  ist  . 
Wir  haben  nns  fert  dar  müßen  wagen 
Und  man  hat  ans  all  gebleut  nnd  geslagen. 
K:h  wil  dem  hOnig  Jiil  ser  danken,. 
Man  hat  ans  all  gesetzt  auf  di  -schi;i(nkeo 
Und  DUisten  all  geben  das  ros. 
Das  macht  aus  luwer  Mnikait  groß. 
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EIN  KÜNIG: 

Was  mügt  ir  von  frilmkait  sagen? 
Man  hat  ie  euch  ttmb  süst  nit  schlagen. 
Ir  habt  da  haimen  ain  schöne  frauen, 
5  Der  scholt  ir  recht  ir  feit  pauen : 

So  seet  ir  in  einn  fremden  acker  das  kern  auß 
Und  tragt  eur  frauen  ir  pfrünt  äußern  haus. 
Nu  wil  ich  das  fürwar  sagen: 
Es  wer  recht,  het  man  euch  neur  hart  schlagen. 

10     '  ABER  EIN  KONIG: 

Ich  hör  wol,  wir  wollen  uns  selber  hönn; 

Doch  darf  sich  keiner  mit  dem  andern  beschönn. 

Ir  ^recht,  der  trag  die  pfrünt  aus, 

So  vermttgt  irs  nit  weder  auß  noch  im  hlius 
15  Und  seit  gleich  eim  verschniten  farn. 

Darttmb  schult  ir  ziehen  in  eim  karn 

Und  ist  unrecht,  das  ir  habt  ain  frauen, 

Seit  das  ir  nit  ir  feit  kttnt  pauen. 

Zwar  ir  steet  iiuch  wol  einer  do, 
20  Der  sein  frauen  selten  macht  fro. 

M  351  Het  man  euch  im  turnier  zu  tot  gepleut, 

So  wem  eur. frauen  paid  recht  erfreut 

SIN  HITTEB: 

Ir  seit  ain  edler  künig  her 
25  Und  maint,  ir  habt  sein  große  eer. 

Das  ir  euch  vil  rümpt  von  frauen. 
•  ^  <     .'  Darttmb  schttlii  sie  euch  nit  vil  getrauen, 
•     .  ÖBirtlas  4r  euch  vil  von  frauen  rümpit/  / 
.    •  Xfnd  ob.  eür  firau  das  auch  verplttmpt„' 

3€L         V  Db^  sie  ef nem  andern  ieichi  ir  ielt .  V  *    . 
Und  gibt  im  darUmb  loa  und  gelt,  '; 
Ob'  euch  ain  solchs  mag  auf 'gestan, 
J)as  habt  ir,  mit  dem  rum  getan. 
'  y^\9  ^Pl  *  ^^l*  ^n  edier  künig.  her, 
35  .  Poch  schlug  mfin  eu^h  iiQ  turnier  ser. 


*■    ^ 
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Ich  pin  am  IHsdier  freier  mm, 
NiemanI  soltAs  ron  mir  sagen  kan. 
Ich  dien  den  zarten  Trauen  fein 
Und  ich  sie  mit  ganzen  treuen  mein. 
Idi  torst  noch  meer  dtirch  frauen  wagen, 
Wie  wol  man  mich  hat  im  tnrnir  gesdiagen. 
Das  ist  durch  neid,  red  ich  an  schimpf, 
Darttmb  ich  hab  schöner  frauen  gdinpf.' 


Hdrt,  wann  kümpt  der  Schmeichler? 
Er  maint  sich  treu  ond  gar  gewer 
Und  zeit  sich  für  den  frümpsten  ritter. 
'  Sein  wort  sein  sUß  ond  wem  pitter. 
jHil  schmaichen  und  mit  süßigkait 
Bringt  man  manche  frau  in  großes  laiL 
Hui  euch,  ir  R^uen,  vor  Schmeichlers  worti 
Zwar  mich  dünkt,  ir  slee  auch  einer  dort. 


Des  mag  ich  doch  nit  rerschweigra, 

Ir  wolt  mir  auch  an  hohen  noten  geigen. 

Nu  red  ich  wol  an  alls  gefer,'  x 

Das  ir  seit  der  aller  größt  wnchrer 

Und  der  aller  kergst  vilz  genant, 

Als  er  iendert  ist  in  disem  UnL 

Eur  haut  ist  gen  eer  und  milt  verspert. 

Darttmb  lailt  ir  im  lurnier  schleg  hert 

Zwar  ich  sih  dort  ainn  langen  auf  ragen, 

Der  hiilf  euch  wol  wosser  an  eur  Stangen  tragen. 


Wbs  mügt  ir  mir  von  mitte  sogen? 
Ir  maint,  ir  wolt  groß  eer  derjagen, 
Da«  ir  Teriopeh,  was  ir  mfigt  haben, 

lesdut.     Ffl.  m4m  65t,  13. 
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Und  laßt  da  haim  eur  Frauen  schnaben. 
Ir  seit  reillch  auf  .der  Straßen 
Und  notig  in  der  herberg  und  in  der  taschen. 
^  Wer  also  prangieren  und  hoffart  kan 
5  Und  lest  sein  frauen  am  hunger  gan 

Und  der  sein  selbs  eer  also  swecht, 
Das  ist  recht,  ob  man  den  im  turnier  schlecht. 

EIN  RITTER : 

^       Wollt  ir  all  an  ainander  rügen? 
10  Ich  main,  ich  woll  euch  all  uberclügen. 

Ich  pin  der  aller  best  waidman, 

So  in  der  ktink  gehaben  kan. 

Mir  stet  kain  wild  vor  frü  oder  spet, 

Darümb  hat  mein  herr  genuk  wilpret 
15  Und  ist  mir  darümb  holt  allzeit. 

Das  man  mich  schlug,  das  thet  der  neid. 

Der  Komheinz  mir  den  schaden  thet 

Und  der  so  nahet  pei  mir  stet. 

EIN    GRAF: 

20  Seit  ir  so  gar  ain  küner  helt, 

Das  ir  euch  fUr  den  pesten  zeit 
Und  sprecht,  ir  seit  ein  guter  waidman? 
Ir  facht  ain  wild,  ist  wol  gethan. 
Wenn  irs  gepaißt,  so  laßt  irs  gan. 

25  Also  habt  irs  mülners  tochter  than, 

Die  ir  gefangen  (labt  durch  trügenhait 
Und  schlugts  darnach  auf  di  haberwaid. 

EIN  RITTBl^: 

Wollt  ir  euch  allsampt  denn  remen, 
30  Das  einer  den  ander  wil  beschemen? 

Nu  red  ich  wol  on  allen  wank, 

Man  'Stieß  eum  heim  auch  unter  pank. 

Das  habt  ir  gar  wol  verschult. 

Ir  habt  dem  mair  sein  weih  ab  pult 
35  Und  eurs  gefattem  tochter 
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Inn  dem  stall  pei  dem  pfer. 

Seil  man  endi  di  warbait  so)  sagen. 

So  ist  es  redrt,  daß  man  euch  im  tomier  bal  g^chlagen. 


Wie  seil  ir  mir  so  anverscbwi; en ! 

Nd  seit  ir  auch  lang  gewest  in  einer  ligen. 

Und  wais  es  wol  und  hab  das  niemant  gesagt, 

Das  ir  pei  der  allen  mairin  tagt, 

Do  sie  sprach ;  Ver,  lieber  suii! 

Ich  gib  dir  ain  Tuder  rnben  zu  ton. 

Das  geschsch  anter  einem  knpam. 

Ir  soll  mit  eur  prent  gen  markt  Tarn 

Und  soll  ir  helfen  verkaufen  di  milch, 

Seil  ir  genützt  habt  irn  allen  EwUich. 


Wir  sein  am  künig  und  reden  das, 

Das  es  vor  jaren  nicht  was, 

Das  man  im  tomier  schlug  ser  1 

Die  ranber  and  die  wuchrer;     ,'j  ^f^i. 

Und  wo  auch  ein  erprecher  was,  =  •ef'lm'U^,J.  ehr  ^  **^ 

Der  selb  im  turnier  kaum  genas.  ??«fio2,  «i;^^ 

So  het  es  sich  nu  ümb  gekert:  C"^.  1"^'^' 

Aber  mechtig  isl,  der  wirt  geerl, 

Er  hab  gut  gewannen   wie  er  mag; 

Darnach  so  hat  man  liilzel  frag. 

Er  sei  lam,  krump  oder  schlecht, 

Hat  ,er  pfennig,  er  ist  gerecht.  . 


19. 


fidrt  mir  zu,  wie  seih  das-  herml. 

Si  springen  all  haini  mit  liitz'el  eeTn. 

Einer  ist  ein   Wucherer, 

Der  ander,  ist  Jiin- rauher. 

So  Ihüt  einer  der  mülnere  tdchter-pflegenj  - 
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So  ist  einer  pei  ^der  alten  mairin  gelegen, 
So  ist  einer  ain  filz  kark, 
So  verzert  der  wol  tausent  mark. 
So  ist  auch  unter  in  ain  w.aidmann, 
5  Wenn  er  sein  wilt  gepaifit,  so  leßt  erß  gan. 

Ich  Hainz  Narr  red  on  gefer, 
Das  da  steet  auch  ain  ee^recher. 
Doch  hab  ich  von  in  allen  nit  gesehen, 
Darümb  man  eer  und  dank  müg  jehen. 

10  AIN  LÄPP: 

Ich  haiß  Hans  Narrolt 

Und  hab  des  wirts  mait  holt. 
II  354  Wolt  sie  mir  heint  zu  ir  ziln, 

So  wolt  wir  des  gutzepergleins  spiln; 
15  Das  liept  mir  bas,  denn  eur  turniern. 

Si  hat  zwu  gut  teschelpirn; 
.    Het  ichs  ain  nacht  an  meiner  prust, 

Pürwar  das  wer  meins  herzen  lust. 

So  hat  sie  auch  gar  ainn  schönn  kempfkrais, 
20  Alls  samm  in  getreten  hab  ain  gaiß; 

Ließ  sie  mich  denselben  schauen, 

Ich  wolts  darümb  gar  sanft  krauen 

Und  wölt  ir  mein  schöne  tocken  leihen, 

Wolt  sie  mich  der  pet  nit  verzeihen. 

25  DER  AUSZSCHREIEB: 

Herr  der  wirt,  gebt  uns  urlaup!  Es  ist  zeit. 
Wir  haben  noch  gar  ain  lange  tagweit. 
Die  wir  müßen  laufen  und  traben, 
Wann  wir  hie  nit  zu  schicken  haben. 
30  Laßt  euch  gefallen  unsern  schimpft 

Wirjhun  jjuchs  zu  er  und  ,fflül.,glimpf. 
Wann  wer  heint  nit  frölich  wolt  sein. 
Der  schol  das  jar  trinken  keinn  wein. 


1 


»AS 

Na  Urt  n,  ■-  ftnln  ^ 

Die  ker  gdMka  sc«  i^  <wb  aii 

Za  BÖM«  kxra  AiAht  bx. 

Der  wfl  cwk  eryielea  gnA  er. 

Die  ■  Bid  seä  schme  fav  i«  vcnckMhea 

Lnl  b&ea  ir  en  wl  «Mi^u«  geschehe^ 

Die  wÜ  er  nck  erm  kie  b-  w» 

Zwei  nfiael  sml  ü  gwx  jar, 

Dm  er  knxwea  wA  m  mag  geirribea. 

Ob  ir  ib  hi^  woB  pei  B  pdeäeL 


Ir  edlCT  koa^  von  hoher  art, 

Endi  fein  tnrsten  und  frmen  ziit 

Zo  diensle  her  zu  euch  genten. 

Ob  sie  euch  groß  er  mochten  erpieten. 

Alf  wait  all  niidwii  alle  lanl. 

Seit  irs  ia  eren  wol  erkanl, 

Sie  fein  ktunen  ob  sie  darzn  döchten, 

Dff  sie  eaeb  nnd  eor  G-auen  wol  gedienen  möchten. 

Si  wollen  euch  allzeit  aein  mit  dienst  perait 

fnd  pilen  auch  eur  envirdigfcait, 

Ir  ]a£l  euch  iren  dienst  wol  gerallen, 

Wie  ile  ef  vollbringen  mUgen  mit  irn  rurstlichen  schallen. 


Nu  hUrl,  Ir  herrn  all  hochgenant, 
Aln  maliUr  lat  her  ta  euch  gesant, 
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Der  hcit  ain  krön  so  künstenleich, 
Die  ist  von  gold  und  stainen  reich 
Und  hat  in  ir  verporgene  kunst. 
Edler  künig,  wer  es  mit  eur  guost, 
5  Die  krön  wolt  er  eur  Wirtschaft  schenken, 

Wolt  ir  sein  in  gut  gedenken. 
Eur  faof  der  ist  so  weit  genant, 
Darümb  so  hat  in  außgesant 
Der  edel  künig  von  Abian. 
10  Zu  eren  schenkt  er  euch  die  krön, 

Ir  wolt  sein  schenk  auch  nit  verschmehen. 
Von  tler  krön  werdet  ir  groß  wunder  spehen. 

DER  KÜNIG  ARTHAUS : 

Wir  sein  ain  künig  au£  Engellant. 
15  Wil  uns  der  künig  von  Abian 

Mit  seinem  werden  cleinet  verern, 
Sing  wir,  wir  wollen  uns  wider  kern 
Mit  frauen,  wo  er  unser  pegert; 
Und  wes  er  pitt,  des  seit  gewert. 

20  DEB  DIENER  HIT  DER  KRÖN  : 

Ir  edler  künig  auß  Engelaut, 

Mein  herr  der  künig  von  Abiän 

Der  schenkt  euch  die  krön  in  em, 

Die  schüUen  tragen  künig  und  kern, 
25  Die  eur  wirdigkait  geladen  hat; 

Und  wem  die  krön  am  paßten  stat, 

Der  sol  sie  erlich  tragen  davon. 

Die  kröne  ist  also  wol  getan, 

Sie  ziert  die  künig  gar  hoch  geporn, 
30  Die  ir  eer  nicht  haben  verlorn; 

Und  wem  sie  stet  recht  und  fein, 

Desselben  schol  die  krön  sein. 

DER  RÜNte  ARTHAUS  : 

Nu  dar,  ir  fürsten  lobesanl 
35  Welchen  b^aqget  nach  der  krottj 
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Dem  sol  man  sie  aaf  setzen  sciiier; 

Wem  sie  wol  stel  mit  irer  »er. 

Des  sol  sie  sein  dta  widerkern. 

Mnig  von  Orient,  idi  wil  euch  damit  verern. 


Mein  liebster  herr  von  Orient, 

Wir  sein  in  ern  wol  «"keat 

Ir  seil  ain  gerader  stolzer  man, 

Laßt  euch  ao&etzen  diese  kronl 

Ich  hoff,  ans  schtü  daran  ffdingen. 

Wir  wollen  die  krön  von  dannen  pringen. 

Ich  hoff,  sie  sol  euch  nil  übel  stan, 

Wann  ir  seit  süsl  ain  gerader  man. 

So  tragt  die  krön,  liebster  herre  traut. 

So  sagt  man  eur  lob  über  laut. 

deh  seine  von  obient  : 
Ir  konig,  ir  ert  uns  allsampt  vil, 
Und  auch  mein  frau  das  haben  wil. 
Das  kh  muß  tragen  dise  krön 
Und  uns  sein  doch  kein  not  get  an, 
So  trag  ich  die  krön  zu  diser  Trist, 
Wie  wol  in  ir  verporgen  ist 
Solch  kunsl,  die  macht  mich  zu  gespott, 
Hit  enrn  worien  ir  mich  niJtt, 
Das  ich  dise  krön  auf  trag. . 
Ir  sprecht  sttsi  all,  ich  wer  ain  zag. 


Herr  künig,  da  thul  ir  gar  recht  an. 

Ich  HaiS,  sie  wirt  euch  gar  wol  stan. 

Wir  ^vollen  sie  euch  auf  setzen  mit  groser  er. 

Her  künig,  nu  tretl  frölich  her! 

ir  soll  auch  gar  erwergtich  her  gan. 

Seht,  wie  wol  stri  dem  künig  die  krön! 


NumerAm  lam,  was  ist  du  Uet 
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Kain  solehs  wunder  gesach  ich  nie, 

Herr  künig,  seit  ir  zu  eim  narm  wom? 

Oder  wurümb  tragt  ir  hie  die  hörn? 

Wie  thut  ir  neur  als  leppisohen? 
5  Kan  euch  kain  torfattt  nit  verwischen? 

Wafsu  habt  ir  euch  verpfiicht? 

Habt  ir  ain  neuen  sitenerticht, 
H  357  Das  ir  tragt  di  hörn  scharpf  ? 

Fürpas  man  kains  pocks  pedarf; 
10  Ir  secht  einem  pock  gar  wo!  geieich. 

Nu  schaut,  ir  firauen  tugentreich! 

Wil  ieder  solche  hoffart  treiben, 

So  kan  kainer  gaiß  ir  hörn  pleiben, 

Sint  das  ain  neur  sit  ist  worn, 
15  Das  nu  ain  künig  tregt  zwai  hom. 

EIN  ANDER  BEBOIT: 

Hört  zu,  es  ist  kain  neur  sit. 

Er  maint  haimlich  pufaschaft  mit: 

Under  seinem  schloß  mit  der  müllnerin, 
90  Mit  der  pfligt  er  haimlicher  minh; 

Auch  kan  seins  pam'u  töchter  kaine  vor  im  pleiben, 

Er  wil  mit  ider  sein  narmweis  treiben. 

Die  krön  pedeut  uns  die  warhait, 

Als  uns  der  maister  hat  gesait, 
25  Das  die  krön  niemants  wol  an  stat. 

Der  sein  ere  übergangen  hat 

Darttmb  so  trugt  ir  hie  die  hom, 

Und  thet  es  in  halt  noch  als  zorn. 

SEIN  KÜN6IN  t 

30  Ach  piu,  schöm  dich  der  krön  und  thu  sie  ab  t 

Mein  trauen  ich  zu  dir  verlorn  hab. 

Ich  woBt  wenn,  du  best  mich  liep; 

So  kastu  gethan  als  ain  rechter,  diep; 

Wann  du  hast  mir  meine  pfenbert  tragen  au£, 
35  Der  ich  selber  wol  pedörft  in  meun  haus. 

Du  weites  nie. raius  .waaser  Mt^eii, ... 

fmiMtUfUU.  4^ 
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Da  thast  rechl  sam  ain  nm  in  einer  pffltzen, 
Die  sich  uniauber  koste  fleist 
Und  die  sich  unfletiglkdi  pesdieist 
Also  hflsl  du  atfch  gethan. 
5  Was  prichl  dir  an  mir^  du  erloser  man? 

Wenn  ich  auch  tbet,  als  da  hast  gethan, 
Das  mUsta  dir  auch  hallen  zu  Ion. 

»  KÜNIG : 

Na  hörsia,  liebe  fraue  mein, 

10  Du  solst  nit  als  zornig  sein. 

Bin  ich  pei  einer  andern  gelegen, 
Das  thu  ich  als  von  demn  wegen^ 
Das  ich  dich  spam  wil  damit, 
Ob  ick  mit  dir  za  hdfe  rit, 
M  358  Das  du  werst  hübsch  fein  und  wol  gethan; 

Des  wirst  du  grofie  ere  han. 
Dasselb  das  ist  di  mainung  mein, 
Darttmb  so  schon  ick  gern  dein, 
Das  du  mir  lang  solst  schön  pleiben; 

20  Des  hesttt  ere  vor  andern  weihen. 

Darüob  bfi  deinen  zom  &m, 
Seit  ich  dick  zu  eren  thu  spam. 

AIN  HEROLT: 

Nu  hdrt,  wie  wol  er  schmaichen  kan 
25  Mit  seiner  künigin  wol  gethan! 

Er  deckt  sich  mit  kosen,  als  er  schoK 
Ain  solche  frau  pedörft  auch  wol 
Eelicher  sach  von  irem  man. 
Zwar  sie  würd  nit  unsauber  davon. 
30  Br  hat  sich  verantwort  des  pester  er  kan. 

Die  krön  man  noch  aim  ieden  gan, 
Und  wer  die  krön  auf  tragen  wü 
Und  wem  sie  wol  steet,  der  kat  ern  vB. 

DIE  KÜNIGIN  VON  ZYPERN: 

d5  Von  Zypem  Itebster  henre  aem, 
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Als  Uep  lind  ich  euch  müg  gesein, 
Last  euch  auf  setzen  dise  krön, 
Des  ick  ainn  guten  getrauen  han, 
Die  krön  auch  eur  in  eren  sein  soll. 
5  Sint  ir  doch  sprecht,  ir  habt  midi  holt, 

Das  ich  es  müg  gelauben  pas, 
So  tragt  die  krön  on  allen  has 
Auch,  hie  vor  herrn  und  vor  frauen 
Und  last  mich  auch  die  warhait  schauen! 

10  DER  Kümo  VON  ZIFFERN: 

Ach,  frau,  überhebt  mich  der  krön! 

Ir  wißt  wol,  das  ich  euch  gar  lieb  hau. 

Wir  haben  selbs  Silbers  und  golds  wol  als  vil. 

Das  ich  uns  ain  krön  selber  kaufen  wil. 
15  Es  solt  euch  imer  wesen  zorn, 

Wenn  ich  die  krön  trüg  mit  dem  hörn. 

Der  teufel  in  der  krön  zwar  ist, 

Da  treibt  er  innen  seinn  falschen  list. 

Wenn  mich  die  krön  zu  gespött  macht, 
30  Was  hülf  es  euch,  das  ir  alle  mein  lachtt? 

Oberhebt  mich  der  krön,  zart  fraue  mein! 

Darümb  wil  ich  eur  diener  sein. 

DIE  KÜNIGIN: 

11  359  Zu  eurem  dienst  hab  ich  kain  pflicht, 

25  Woll  ir  tragen  der  krön  nicht. 

V 

SEIN  HEROLT: 

Herr,  ir  soU  die  krön  auf  tragen 

Und  schult  sein  der  künigin  nit  versagen, 

Si  het  süst  allwegen  arkwan 
30  Auf  eudi,  und  trögt  ir  nit  auf  die  krön. 

Wir  wollem  euch  setsen  auf  eur  haubt, 

Das  eueh  eur  fra«  gar  wol  gelaubt, 

fiw  ir  iie  habt  lieb  alleiir, 

Stel  eudi  die  krön  recht  und  fein. 
»  So  wU  ich  auch  ei  ere&  tbon 

42* 
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Und  wil  euch  anf  setien  dise  krön. 
Das  binkgeU  ich  verdien  gar  wol. 
Ich  sett  eachB  anf,  recht  als  icli  soL 
Nn  sechl,  ir  irauen  und  ir  man, 
Wie  wol  stet  dem  kftnig  die  knm. 


Ach,  edler  künig  gar  hocli  geporn, 

Hein  müe  hab  ich  an  euch  verlorn; 

Ich  maini,  ir  soll  erlich  her  prangen, 

So  habt  ir  die  krön  an  den  hals  gehangen. 

Die  krön  die  macht  an  euch  offenpar, 

Das  ir  habt  getriben  manig  jar. 

Ir  maint,  ir  woll  es  wol  veriieln, 

Das  ir  eur  frauen  Ibut  ab  stein, 

Und  zwar  eur  frau  ist  nil  ain  narr, 

Sie  empfint  wol ,  das  ir  get  in  ein  Tremde  p&rr. 

Und  sie  ist  sein  dennoch  innen  worn, 

Wie  vil  irr  habt  da  für  geschwom. 

Ja  ir  thelt  mir  schwerens  also  \i\. 

Das  ich  euch  nimer  meer  glauben  wil, 

Ir  helt  auch  niemants  lieber,  denn  mich. 

Ir  habt  gelogen  scheinpralich, 

Als  hie  herm  vnd  frauen  wol  sehen. 

Si,  warSrab  thett  ir  mich  verschmdien? 

leb  bedünk  mich  auch  hübsch  nod  geneit 

Lud  zier  mich  gen  euch  alle  leit, 

Als  denn  sol  Ihnn  aio  Greiüein  rein. 

^^'olt  ir  d«ui  ie  «n  scfaalk  sein 

Und  wolt  euc^  nit  zu  eem  schickeB 

leid  w(dt  das  mäa  in  pös  seck  flicken, 

Die  ir  habt  in  n^Kben  winke!  skiea? 

Httg  ich,  ick  wil  in  allen  di  naaea  whliliin 

Und  will  auch  peslelln  «inen  sdtngem. 

Um  mttt  «ach  nia  SM  oder  swirst  iu  fi^idi  tngca. 
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IR  KÜNI6  ANTWORT: 

Ach,  frau,  laßt  eur  zürnen  sein! 

Es  ist  die  schuld  vil  mer  eur,  denn  mein. 

Es  ist  geschehen  oft  und  vil, 
5  Das  ich  euch  Ueplich  treuten  wil, 

Und  wenn  ich  euch  lang  darttmb  pit, 

So  seit  ir  mir  gehorsam  nit. 

Ir  habt  euch  pald  furzüg  erdacht 

Und  sprecht,  es  sei  ain  heilige  nacht; 
10  Die  andern  nacht  seit  ir  nit  stark. 

Sint  mir  eur  leib  ist  all  zu  kark, 

So  n|uß  ich  zu  einer  milten  gan, 

Die  mir  mein  sach  auß  richten  kan. 

Höcht  ich  der  sach  auch  haben  enpom, 
15  Ich  wer  zu  einem  Cartheuser  worn. 

Darümb  so  laßt  eur  zürnen  sein 

Und  nempt  die  pfrüntlein  selber  ein. 

DER  HEROLT: 

Ach,  thut  di  schemlichen  krön  naher  I 
20  Hat  sie  denn  her  pracht  der  geheind  haher?   ^T}3k 

Es  möeht  allzuhant  ein  hader  dar  auß  wem. 

Was  wolt  ir  euch  an  die  zaubemus  keern? 

Tragt  sie  hin  und  ferr  hin  dan! 

Ain  ieder  künig  hat  selbs  ain  krön. 
25  Wir  wollen  dafür  stechen  und  turniem 

Und  wollen  der  edeln  künigin  hofiern. 

AIN  AHDBB  BKROLT: 

Es  sein  die  kttnig  all  her  kumen, 

Das  sie  den  zarten  frauen  und  frumen 
30  Allen  wollen  dienen  zu  eera 

Und  allen  fürsten  und  kern, 

Und  wollen  kain  gespött  nit  han. 

Ir  edeln  künig  gar  wol  getban. 

Und  pflegt  hie  gar  weiser  sinne 
35  Und  eret  die  werden  kttniginne. 


Mft  80.   DAS  VASNACHTSPIL  MIT  DRB  KRÖN. 

DBS  KÜiaCf  ABTBAOt  SCiWBSTU  fiBRAHT  UMKI: 

H  361  Ach  edler  kttnig  and  prüder  mein, 

Cribfitn  solch  ere  der  frauen  dein? 
Die  ist  solcher  eren  nitwerk; 
5  Wie  wol  sie  eer  und  wirde  pegert, 

Dennoch  hal  sie  teglich  pegir, 
Wie  sie  eim  andern  pas  gevall,  denn  dir. 
Hört  zu,  edler  pmder  her, 
Schot  man  ein^  solchen  erpieten  groß  eer, 
10  Die  ir  treu  also  zerprochen  hat 

Und  noch  teglich  davon  nit  lat? 
Darttmb  ich  sein  nit  verschweigen  kan, 
Das  unrecht  fbr  das  recht  wil  gan. 

HEB  BBITPSR  AMTWOBT  DBB  KÜKIOUli 

15  Lanet,  du  thust  mir  große  uneer. 

Das  du  mir  scheutest  mein  firauen  her, 

An  der  ich  doch  nie  kunt  kiesen,  - 

Da  mit  sie  ir  eere  künt  Verliesen, 

Und  du  thust  sie  mir  also  groß  yersckmehen. 

20  Nu  kunt  ich  solches  an  ir  nie  erspehen, 

Darümb  hastu  verdient  meinen  zom 
Und  alle  deine  laut  verlorn. 
Ich. will  dich  mit  gewalt  vertreiben. 
Du  solt  nit  lenger  pei  mir  pleiben; 

25  Und  werstu  nit  di  Schwester  mein. 

Du  müat  duldai  des  todes  pein. 

An  BimB: 

Herr,  laßt  hie  von  disen  dingen! 

Ir  sült  euren  hof  eerlich  volbringen. 
30  Der  sich  aller  rede  wolt  nemen  an, 

Die  von  seiner  frauen  wirt  gethan, 

Der  het  selten  guten  mut. 

Sein  herz  wer  allzeit  ungerut. 

Es  sol  sieh  niemants  hie  also  veijehen, 
35  Er  9ol  vor  daa  eude  an  leheu 
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Und  8ol  sich  auch  bedenken  eben, 
Ob  man  im  ain  recht  oder  nit  werd  geben. 
Ist  er  sein  nit  weis,  so  frag  einn  man, 
Der  im  die  weishait  gegeben  kan. 


^ 


81. 

H  361  k  DER  LUNETEN  MANTEL. 

m 

DEB  AÜSZSCHREIER : 

Ir  heim,  wolt  ir  schweigen  und  betagen, 
5  Ich  wolt  euch  hübsch  obenteur  sagen. 

M  362  Es  ist  her  kumen  ain  magethein, 

Die  hat  den  allerhübschten  itiantel  fein. 
Wolt  es  euch  nit  verschmohen,  frauen  und  herrn, 
Die  maget  wolt  euch  den  mantel  vereern, 
10  Den  zarten  Trauen  wol  gethan; 

Welcher  am  pasten  müg  gestan, 
X  Die  solt  in  in  eeren  tragen. 

Darümb  leßt  euch  die  magt  fragen, 
Ob  es  mit  eurem  willen  müg  gesein, 
15  Das  sie  den  mantel  Schenk  der  künigein. 


k 


Hofmaister,  haiß  mir  die  junkfrau  schon 
Zu  mir  sicherlich  und  frölich  gan! 
WH  sie  mir  in  meiner  Wirtschaft  schenken, 
20  Ich  wU  ir  allzeit  in  gut  gedenken. 

Wer  mich  eeret  und  mein  gest  fttr  war, 
Ümb  den  wfl  ich£  wol  verdienen  zwar. 
WU  sie  mich  in  meiner  Wirtschaft  eem, 
Ich  wil  ir  das  wol  wider  keem. 


2.  ff«  •#!  diß  gewigtermaßen  der  mweiU  iheil  de»  vormigekeHden 
»iüekes,  wenn  nieM  $tmsif  demU  ^uernnmenminehmeH.  11.  feram.  JPech 
Vffl  663,  21.  28, 


81.    DER  LUNETEN  MANTEL  665 

25  Und  haisl  sie  zu  mir  geen  herein! 

Sie  sol  haben  di  huldc  mein. 

DER  R0F9IAISTER: 

Set  her,  ir  hübsche  junkfrau  fein! 
5  Ir  habt  di  huld  des  herrn  mein. 

Ir  habt  glait  gut  recht  und  wol, 

Das  niemants  wider  euch  thun  sol. 

Ir  solt  euch  kürzweil  mit  in  nieten, 

Darümb  wil  er  euch  eeren  vil  erpieten; 
10  Darümb  ir  im  sein  geste  wolt  eem, 

Das  wil  er-  manigfaltig  wider  keern. 

DI  LÜNETA  : 

Got  grüß  euch,  edler  künig  Arthaus, 

Und  alle  eur  geste  in  disem  haus! 
15  Mir  ist  eur  hof  gar  unbekant. 

Darümb  so  pin  ich  außgesant. 

Ich  wil  euch  erpieten  große  er 

Und  den  mantel  schenken  der  frauen  her. 

Ir  wolt  den  mantel  di  frauen  laßen  tragen 
20  In  mas,  als  euch  der  herolt  thet  sagen; 

Und  welcher  denn  am  pasten  mag  gestan. 

Die  sol  in  in  eeren  tragen  an. 

DER  KÜNIG  ARTHAUS  : 

Nu  dart,  ir  zarten  frauen  fein, 
25  Welche  wil  die  erste  zu  dem  mantel  sein 

M  363  Und  wU  in  tragen  mit  den  spangen 

Und  herlich  drinnen  her  prangen? 

Und  wdcher  dann  am  pasten  müg  gestan, 

Die  schol  in  in  eeren  tragen  davon. 

30  DIEKÜNIGIN  ARTHAÜS£ 

Künig  Arthaus,  liebster  herre  mein, 
Laß  mich  die  erste  zu  dem  mantel  seini 


31.  r  er  denii.    8.  664,  11.        34,  f  dar.        28.  f  er  d. 


81.    Dm  LUXETK»  HAMn. 

Eain  auBld  hat  mir  nie  pis  yfalti. 

Ich  hoff,  mir  gflnncns  di  amleni  kta^  die. 

Du  ich  den  manlel  hie  müig  tragen; 

Dirttmb  w9  ich  in  groß  dank  sagen. 

Der  manlel  stet  wiA  nach  meinem  teQt. 

Wenn  ich  in  Irag,  so  st^l  ir  doch  knin  schöner  wtSb; 

Des  mügt  ir  eudi  wol  dttnken  geMeÜ, 

Das  eur  fhin  den  schönsten  manlel  trcA. 

DEI  ICNIG  41TUtrg , 

Hein  frao,  das  zimpt  uns  ntt  wol  n, 
Das  ir  ie  wolt  den  vorgank  han; 

Man  scholl  allwegen  die  geste  vor  eem. 
So  möcht  sieb  unser  lop  desler  pas  gemeem. 
Doch  muß  ich  IbiiD  als  mancher  man, 
liih  maß  eiicb  mer  rerfaengen,  denn  ich  derscfawingen  kan. 
.  Dartkmb  ptt  ich  euch,  ir  trauen  und  ir  kilnig  fein. 
Das  ir  den  mantel  günl  der  Trauen  neia. 


Ir  edler  künig  von  hober  art, 

Mdcbten  euch  die  lärsten  und  fniueti  zarl 

Mit  einem  großem  hie  vereem, 

Nach  irem  TemtUgen  das  tbeten  sie  gern; 

Darümb  sol  man  der  kUnigin  den  mantel  langen, 

Darinnen  sie  vor  berren  und  frauen  sol  prangen. 

Nu  seht,  ir  ßvuen  und  ir  man, 

Wie  wol  ir  mUg  der  mantel  stan. 


Wie  wol  die  freu  hie  prangen  kan, 

So  sah  ich  kainn  manlel  nie  Ubier  slan. 

Ir  herr  mag  sich  wol  freuen  hie, 

Das  seiner  Trauen  geel  der  mantel  über  di  knie 

ITad  hat  die  zipfel  neben  hin  ab  gehangen, 

Recht  sam  zwu  hosen  über  ain  sttngen; 
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Und  welcher  Schneider  den  nuintel  hat  gesniten, 
Der  gevellt  mir  nit  wol  mit  seinem  neuen  siten. 

M  364  .  AlK  ^^"^^^  HEROLT: 

Nu  hört,  ir  herren,  zu  diser  siunti 
>  Mir  ist  des  mantels  siten  kunt; 

Ir  stUt  sein  spangen  lesen  lan 
Und  was  geschriben  stet  daran, 
So  werdet  ir  inn  in  kurzer  frist, 
Was  tms  der  mantel  pedeuten  ist. 

10  KÖNIQ  ARTHAUS: 

Hofmaister,  mein  liber  knecht, 

Lis  uns  die  spangen  and  sag  uns  recht, 

Das  wir  wissen  in  diser  frist, 

Was  uns  der  mantel  bedeuten  ist. 

15  DER  B0F1IAI8TEB: 

Ach  edler  herr,  soH  ich  sie  lesen,  als  taugen. 
Ich  törst  der  zarten  frauen  nimer  fbr  nr  äugen. 
Ich  pit  euch,  liebster  herre  mein. 
Ob  idi  des  lesens  möcht  übrig  sein. 

20  DER  KÜNI6  ARTHAUS  : 

Hofmaister,  lis  mir  die  spangen  pald!  . 
Hie  sei  geschehen  kain  gewalt 
Vor  fürsten  und  vor  frauen  dar. 
Du  solt  mich  reht  vernemen  zwar. 
25  leh  gib  dir  darümb  meinen  solt, 

Was  ich  dich  haiß,  das  duß  thun  solt. 
Und  thu  bald,  was  ich  dir  gepeut. 
Und  lis,  was  uns  der  mantel  pedeut. 

DER  HOFJIAISTER: 

30  Nu  kört,  ir  Ersten  hochgqK>m, 


3.  f  ander.       10.  Die^e  ganme  rede  ist  von  einer  ganm  andem,  kki^ 
n€ren  und  eignerem  htmd  nm  rmie  Ui(fefB§i. 
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Sdt  ich  darea  pin  »ißeikom, 

Das  ich  euch  sagen  sol  den  list. 

Was  an  den  spangen  geschriben  ist 

Welche  frau  den  manlel  wfl  tragen,  an 
5  Und  thnt  ir  d^  mantel  nbel  stan. 

Die  hat  gethan  irem  man  groß  schaden, 
I  Si  hat  ainn  fremden  kromer  gekßen  in  ir  gaden 

Und  hat  einen  andern  pauen  laßen  ir  fdt, 

Das  keiner  hin  ließ  ümb  gdt; 
10  Und  welche  ir  eere  hat  übergangen. 

Die  mag  in  disem  mantel  nit  wol  prangen. 

DER  KÜHIG  ARTHAUS: 

Wo  pistn  nn,  die  groß  eere  wolt  han 
Und  wolt  in  zum  ersten  U*agen  an 
15  Und  wolt  allweg  di  peste  sein? 

Nmi  ist  es  an  dir  worden  schein, 
Der  mantel  stet  dir  lesterlich, 
Des  muß  ich  allzeit  Schemen  mich. 
Ich  geb  da  für  ain  ganzes  lant, 
ao  Des  du  den  mantel  nie  best  erkant. 

M  365  Ich  kond  dirß  nie  gewem  noch  gesagen,^ 

Du  wolst  den  mantel  ie  zum  ersten  tragen. 

DI  KVN1GIN  ARTHAUS  : 

Künig  Arthaus,  liebster  herre  mein, 
25  Wie  mügt  ir  als  zornig  sein? 

Nu  habt  ir  anders  an  mir  nie  erfarn, 

Denn,  ich  künt  mein  eer  alzeit  wol  bewarn. 

Der  teufel  hat  mich  in  den  mantel  pracht, 

Der  in  selber  hat  erdacht, 
30  Der  treibt  darinn  sein  Zauberei 

Und  ist  auch  ganz  des  teufeis  gespenst  da  pei. 

Ach,  herr,  darümb  sott  ir  mir  vil  gelauben  pas, 

Denn  dem  mantel;  fürwar  sag  ich  euch  das. 

Ich  wolt,  er  wer  in  dem  wilden  mer  versunken 
35  Und  verprent  mit  den  helliscben  funken, 

Ee  es  uns  ie  m  schaden  wer  kumeal 


k 
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Des  het  wir  alle  guten  frumen. 

DER  KÜNIG  ARTHAUS  : 

Fürwar  ich  dir  nit  glauben  sol. 
Der  mantel  stund  der  junkfrau  wol; 
5  Und  wiltu  lüg  auf  den  mantel  sagen, 

Darümb  wil  ich  dir  es  nit  vertragen ; 
Und  gee  mir  auß  den  äugen  trat, 
Ee  du  von  mir  müst  leiden  not. 

AIN  RITTER: 

10  Ich  haiß  ritter  Maienplan. 

Mit  nichte  laß  ich  es  zu  gan, 

Das  ir  euch  also  solt  vergessen 

Vor  eurn  edlen  herrn  und  gesten, 

Wa  es  würde  in  aller  weit 
15  Ain  solches  von  euch  gemelt, 

'       Das  man  von  euch  solt  sagen, 

Das  ir  eur  frauen  het  geschlagen. 

Ob  sich  die  frau  vergessen  hot, 

Was  leit  euch  daran  so  große  not? 
20  SoU  man  sie  all  darümb  strafen, 

Die  pei  den  köchinn  und  pei  den  grasmaiden  schlafen, 

Und  solt  sie  all  in  ain  wasser  senken, 

Man  müst  euch  villeicht  auch  ertrenken. 

Darümb  laßt  hie  von  disen  dingen, 
25  Bis  wir  die  kürzweil  gar  voipringen. 

DES  KAISERS  HEROLT  AU8Z  KRIECHEN : 

H  366  b        Nu  hört,  ir  herrn,  in  disem  sal ! 
Man  leßt  euch  wißen  über  al, 
Seit  das^  die  künigin  hochgeporn 
30  Den  mantel  gut  hat  hie  verlorn, 

bt  es  nu  worden  also  erkant, 
So  sol  in  tragen  mein  frau  auß  Kriechenlant 
Der  mantel  sol  ir  aigen  sein, 

14  r  Wan. 


I 


870  81.    DBR  LUNETBN  HANTEL. 

Stet  er  ir  anders  recht  und  fein. 

DER  KAISEB  AU8Z  KRIECHEN : 

Wir  sein  ain  kaiser  au£  Kriechenlant 

Und  sei»  in  eeren  wol  erkant 
5  Und  wollen  hie  nil  di  pösten  sein. 

Nu  seht  darzu,  zart  fraue  nieiny 

Ob  uns  in  eeren.  müg  gelingen, 

Das  wir  den  mantel  von  dannen  prmgea. 

Man  zeuht  uns  hie  in  eem  her  Tür. 
10  Nun  hab  wir  doch  die  höchsten  kür, 

Auf  allen  hermhöfen  und  Wirtschaft 

Sein  wir  in  eeren  wol  behalt. 

Darümb  soU  ir  zierlieh  her  zaffen, 

Das  euch  niemant  müg  gestrafen 
15  In  eeren  und  in  wirdigkait» 

Es  müßt  mir  imer  wesen  lait, 

Scholt  uns  die  schände  hie  übergeben 

Und  wir  alle  zeit  nach  eeren  streben. 

DES  KAISERS  REROLT : 

20  Habt-  dank,  ir  edler  kaiser  gut, 

Das  ir  meiner  frauen  wölt  hochgemut 

* 

Disen  mantel  hie  tragen  lan; 

Des  werd  ir  preis  und  eere  hmi. 

Wir  wollen  in  ir  an  legen  mit  großen  em, 
25  So  wirt  sich  aUe  ir  fireude  meem. 

Es  ist  der  künigin  nit  wol  darinn  ergangen. 

Tret  her,  mein  frau,  ir  müst  auch  drin  prangen. 

Ich  hoff,  es  sol  euch  pas  ergan. 

Denn  der  künigin,  die  in  hat  tragen  an. 
30  Ich  main,  euch  sol  wol  gelingen, 

Das  wir  den  mantel  von  dannen  prii^en. 

Mein  frau,  das  seh  ich  also  gern, 

Das  wir  nit  hie  zu  schänden  wem. 

Und  solt  ir  haben  eur  eere  verlorn, 
35  Es  thet  dem  kaiser  also  zorn. 

Er  geh  da  für  wol  zehen  lant, 


r 
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i  367  Edle  frau,  wol  alizuhant. 

Und  pedenket  auch  den  mantel  festi 
Gar  vil  sein  hie  der  fremden  gest, 
Die  triben  auß  euch  den  iren  spoft. 
5  Edle  frau,  das  thul  durch  got 

Und  leget  an  den  mantel  recht, 
So  lobet  euch  ritter  und  knecht. 

DBS  KAISERS  HEROLT: 

Schauet  ^u,  edle  kaiserein, 
10  Der  mantel  wil  auch  nit  unser  sein. 

Ich  waiß  nit,  wie  irß  habt  gehalten: 

Der  mantel  hat  gar  vil  knimer  falten*, 

Er  get  euch  nit  gar  in  di  waden 

Und  habt  in  auf  den  rück  geladen, 
15  Er  ziert  euch  eben  und  auch  wol, 

Als  man  ainn  schulsak  tragen  sol. 

Ist  es  ain  neur  hobchnit. 

So  lliugt  er  keiner  kaiserin  nit. 

Als  sie  denn  neu  siten  tickten, 
20  Ander  frauen  wollen  sich  auch  darnach  richten. 

Wer  einen  neuen  siten  erdenken  kau, 

Es  maint,  es  hab  ain  gutß  gethan. 

Ich  wil  es  auf  mein  warhait  jeben. 

Ich  hab  kain  hübschhait  da  von  euch  gesehen. 

25  DER  KAISER: 

Bistu  mein  frau  auß  Kriechenlaiit? 

Wie  gar  übel  steet  dir  ditz  gewanti 

Wie  wol  du  pist  ain  kaisenn^ 

So  pfligst  du  doch  baimliGher  minn? 
30  Was  hat  dir  aa  mir  misvallen? 

Ick  mavat,  ich  wer  ain  man  vor  in  allen  > 

Ich  pin  hie  nit  der  clainst  gesehen; 

Ich  maint,  euch  solt  ain  genug  von  mir  geschehen; 

Ich  pin  stolz  und  darzu  frei; 
35  .  Ick  Bttint,  ich  möcht  als  vil,  als  ander  drei. 

Hastu  mir  im  %n  aeiiMidAQ  gelhan» 
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Mein  hulde  soUu  nimer  han. 

DIE  KAlSEBIlf: 

Herr,  laßt  eur  zürnen  sein! 

Es  ist  die  schuld  vil  mer  entj  dann  mdn: 
5         Ir  thut  oft  von  mir  lang  außen  pleiben 

Und  geet  darzu  ümb  mit  andern  weiben; 

Des  empfind  ich  auch  an  euch  gar  wol, 

Das  ir  nit  thut,  als  ein  eeman  sol, 

Der  sein  frau  thut  lieben  und  treuten. 

10         Ir  wolt  mir  kain  solche  freuntschaft  pedeuten; 

M  368      Ir  ligt  pei  mir,  sam  ir  seit  tod  und  begraben; 

Das  macht,  das  ir  einer  andern  hat  geben,  das  ich  sott  haben. 

Seit  ich  hab  than,  als  ir, 

Des  habt  nit  verübel  mir! 
15         Es  behielt  oft  einer  ain  pider  weib, 

Brech  erß  selbs  nit  mit  seinem  leib. 

Nu  hört,  ir  herrn  all  gemein, 

Weder  ist  die  schulde  mein  oder  sein? 

DER  KÜNIG  VON  KERLIIIGEN; 

30  Ich  pin  ain  kttnig  von  Kerlingen. 

Midi  wundert  ser  von  disen  dingen, 

Was  in  dem  mantel  mag  gesein. 

Das  er  den  zarten  firauen  fein 

Allen  thut  so  übel  stan 
25  Und  ist  doch  der  mantel  wol  gethan. 

Frau,  ich  getrau  dir,  als  ich  pillich  sol; 

Ich  hoff,  der  mantel  sol  dir  steen  gar  wol 

Und  sol  mir  auch  daran  nit  fein; 

Wann  du  kanst  mir  doch  nichz  verheln, 
30         Das  ich  ainn  guten  getrauen  han, 

Wir  wollen  den  mantel  wol  pringen  davon. 

DER  HEROLT: 

Ir  edler  künig  von  Kerlingen, 
Ir  werdt  den  mantel  von  dannen  pringen. 
35         Ir  seit  wol  ab  ain  weiser  man, 


'ti 
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Das  euch  mr  frau  nichts  vet^heln  k«h  * 
Sie  hat  euch  liep,  das  wais  ich  wol, 
Dröm  sie  auch  drinn  her  treten  sol. 
Si^  ist  hübsch  und  wol  gelhan. 
5  Nn  ^ret  her,  mein  frau,  und  legrt  den  nantel  ant 

DEB  HEROLT: 

Tret  her,  edle  kttnigin  hochgepom! 

Ich  main,  ur  seit  ain  grasmait  wom. 

Der  mantel  steet  euch  recht  und  wol, 
10  Als  man  ain  graspürd  tragen  schol. 

Wie  steet  er  euch  so  ungdacksenl 

Ich  main,  ir  seit  darauft  gewachsen, 

Oder  der  Schneider  hat  in  zu  kurz  geschnitea 

Aber  ir  habt  auch  erdacht  ainn  neuen  siten, 
15  Damit  ir  wolt  eere  erjagen ; 

. "'    Ich  wolt  mich  Schemen,  solt  ich  in  an  trägen»  -^ 

DER  KÜNI6  VON  KERUNGEN; 

Was  rümens  hab  ich  mich  denn  vor  hie  gethan? 
M  369  Sih,  wie  ttbelthut  dir  der  mantel  nu  stanl 

20  Ich  wä  es  auf  mein  warhait  jehen. 

Es.  ist  kaim  als  recht,  als  mir,  geschehen; 

Wann  ich  woU  es  gar  gewis  haben. 

So 'hat  mir  ain  ander  den  tham  ab  graben; 

Darümb  peger  idh  hie  der  Stangen,  '  ' 

25  Das  ich  des  zils  hie  nit  mag  erlangen;  - 

Und  zwar  es  thut  mir  auf  dich  ant. 

Das  du  mich  pringst  in  isolche  schant. 

AIN  ANDER  HEROLT: 

Ach  hört  auf  in  disen  Sachen, 
30  .  D«s  ir  die  frau  zu  gespdtt  wolt  machen. 

Wir  wollen  von  der  torhait  lan. 

Der  nerrin  sol  man  in  legen  an, 

Wil  es  Hans  Narrolt, 

So  wirt  im  di  nerrin  holt; 
35  Sie  Wirt  sich  auchi  des^  tllnlcea  jgtvmi^ 
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Das  sie  4^0  sehöasleQ  mftvtd  an  treit. 

DI  nbrrin: 

Hör,  Hans,  lafi  dir  sag«! 
:    hkbßf  «lan,  lafi  mich  auch  den  sehönn  mantel  an  trageni 
5     Ich  waiß,  er  stund  mir  gar  wol. 

Awe,  lieber,  sehst  du  mich,  wenn  ich  drin  her  prangen  soll 

Ich  pin  an  meinen  eeren  also  frei^ 

Ich  hab  zu  dir  nicht  mer,  denn  ander  drei. 

DER  NARR: 

10     Awee,  6üte3|  du  große  nerrini 

Wiltu'nich  als  weis  sein,  als  ich  pin? 

Du  must  dich  ie  des  mantel  derwegen 

Oder  ich  wolt  dein  mit  eim  großen  kniltel  pflegen. 

Nu  thet  dir  der  mantel  übel  stan. 
15     bn  schol  niemant  selber  kain  sorge  auf  than, 

Als  geschehen  ist  den  künigin  Und  hern. 

Der  süst  pleiben  möcht  pei  eern, 
.    Jf^  sott  sich  solcher  sorg  nit  unterwinden^ 

Da  mit  man  in  in  schuld  möcht  finden. 
20     Wer  zu  vil  eern  haben  wil,  das  thut  selten  gut. 

Ein  ieder  denke  in  seinem  mut, 

Da  mit  er  müg  in  eeren  pleiben. 

AI90  weiten  wtr  unser  narrnw^  treiben 

Und  trag  des  mantels  nimer  tner, 
35     So  pleib  WUT  wol  pei  unser  er. 

M370  DIE   NCRRIN: 

Awee,  Hansel;  sol  ich  des  mantels  enpefn? 
Du  pö.ser  unseliger  Hensel,  ganstu  mir  nit  so  viel  eern? 
Nu  merk,  wie  sOS  dir  dar  nach  gefall  I 
30     Ich  wm  mich  legen  zu  den  puben  in  den  rosstall 
Und  wil  deinen  willen  nimer  mer  tkon, 
Du  pöser  schemlicher  Hensel!  Das  mustu  dir  hid)en  zu  Ion. 

DER  KÜNIG  VON  8PANIGAN: 

Ich  redc^  es  wol  oa  argon  list. 


» fc* 
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D|i0  deir  narr  der  dtarweist  ist. 

Er  hat  uns  geraten  recht. und  wo^ 

Das  mein  fran  des  HNtnteb  nit  tragen  «ft»L 

SEIN  HSBOLT: 

5  Herr  künig,  des  het  ir  doch  kain  emre^ 

Das  ir  wolt  folgen  ains  narren  lere. 

Ein  larr  der  rett  hin  und  her; 

Gihi  er  girt  ret,  sie  kumen  on  gerer. 

Ain  pöser  schütz  trifft  auch  da^  zil. 
10  Darauß  ich  euch  wol  beschaiden  wil, 

Di  narrn  di  sein  nit  alt  weissagen. 

Icsb  rat,  hist  eur  frauen  den  mantd  tragen  I 

Es  maittten  süst  all  fürsten  her, 

Ir  w^  der  schwechst  an  eur  er. 
15  Yilleicht  mag  es  euch  wol  ergan, 

Das  ir  den  mantel  fürt  davon. 

DER  KÜNI6  VON  SPANI6AN: 

Ich  pin  ain  künig  von  Spanigan 

Und  pin  auch  hie  der  allereist  man. 
20  Wie  türst  ichr  als  füniem  sein,  ich  alter  man, 

Das  ich  mein  frau  den  mantel  s<A  tnq^en  hin, 

Seit  doch,  ir  stolzen  jüng^ngen,  * 

Eur  kains*  fran  den  mantel  von  denn  moht  bringen, 

Die  noch  n  allem  sehimpf  gar  wd  tilgen 
25  Und  ir  frauen  wol  getrösten  mügen? 

Mein  liebe  frau,  des  ich  nit  kan; 

Darümb  wil  ich  dirß  nit  verübel  hau. 

Das  M  den  manlel  fest  haben  ru; 
.  loh  wil  dir  aein  nimer  Sachen  bu. 

30  ^IN  FRAU; 

• 

Mein  herr,  das  tbut  mur  auf  euch  ant, 

Das  ir  midi  mi  legt  selche  sohani 

Und  wob  mir  peAer  eeren  nit  getrauen^ 

Des  Mähern  ich  mich  vom  berm  und  frauen. 

M  371  Doch  wil.ich  mich  des  manteb  nil  verwegen. 

43« 
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Ich  hoBT,  ich  hab  kataer  Bneer  picffea, 
Als  es  «dl  wol  eifindea  sol, 
Ms  idi  trat  gol  iem  herm  «ol; 
W^nn  ich  der  mer  ward  sie  holt 
5  Hab  wir  nil  last,  sQber  and  golt, 

So  wi  wir  doch  an  ««n  reich. 
Ich  trag  dea  nunlel  wüli^eidi. 
Non  her  und  legt  mir  den  nuntel  an 
Und  Mh^  wie  wol  er  mir  milg  geitan. 


Kttnigin,  ir  thut  euch  seU»  wol  trawm. 
Nu  solt  euch  pillich  vor  don  mante)  gnnen. 
Wann  ir  habt  mit  enm  aogen  wol  gesehen. 
Das  kainer  (raaen  gnt  ist  darinn  geschehn; 
Und  seit  ir  nit  an  eeren  frei. 
Man  spott  eur  mer,  denn  andes-  drä. 
Doch  sol  man  euch  ernuin  eur  peger. 
Laßt  sehea,  wie  wol  ir  kUnt  prangen  herl 


loh  hab  mich  auf  prangen  nie  gewogen, 
Da  man  mit  thut  vil  hofart  -pflegen. 
Wil-mir  dermantel  nit  anders  st«n, 
Denn  idi  das  prangen  gelernt  "hau, 
So  färcfate  ich,  er  siee  mir  nit  wol. 
Doch  wtt  ich  her  treten,  als  ich  sol. 


Nu  seht,  ir  känig  und  ir  fronen  Eain, 
Der  nuintel  wil  der  jüngsten  kibiigin  sein. 
Er  steet  ir  recht  an  irem  leib, 
Als  in  denn  tragen  sol  ain  piderweib; 
Er  thut  ir  Umb  und  ümb  wol  stau. 
Na  seht  sie  hinten  and  vom  uil 
Sie  ist  die  jüngst  und  wol  gähan 
Und  hat  aock  hie  den  allmatsten  maa, 
I>oa  sie  allieiii  hat  lieb  und  wert. 
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Da  pei  sie  kains  andern  pegert 
Vor  allen  fürsten  und  frauen  h&r. 
Des  hat  sie  preis  und  große  er. 

IR  HAN: 

5  '    Hab  dank,  du  mfnnikliches  weib, 

Seil  mich  dein  tugenthafler  leib 
M  372  Erfreuet  hat  so  manigfalt. 

Wie  wol  ich  pin  am  man  so  alt, 

So  hastu  mir  mein  freud  geniert. 
10  Wol  dem  man,  dem  ist  peschert 

Ain  raiiles  weib  in  solchen  emi 

Der  mag  mit  lieb  sein  tag  verzem. 

Ich  waifi  nit  peßers,  derni  ain  rains  weib; 

Die  mag  erkttd^en  mannes  leib 
15  AuA  jamer  und  auß  herzenlart, 

Wenn  sie  stete  lieb  in  herzen  traft. 

Darümb  wil  ich  reiner  fraoen  nimer  vergessen ;. 

Ir  lob  asf  erden  nie  ward  außgemessen. 

DEB  BEROLT: 

20  Lob  ktbem  aHe  raine  weib, 

Die  den  iren  zarten  Mh 

Allein  den  machen  Untertan, 

Den  sie  zu  rechter  lieb  sol  han. 

Die  selb  in  hohen  eren  fert 
25  Wol  ir  und  dem  es  ist  peschert 

Ain  raines  weib  abo  pehut! 

Der  hat  wol  frende  und  hoh«i  mut. 

Was  freBden  möcht  auch  hie  gesein, 

Het  wir  nit  .firäuen  und  den  wein  ? 
30  Und  hat  die  werlt  fäksi  was  sie  wil, 

71;^  #r.  Busanmen,  pSeuSen  und  saitenspil. 

So  wer  unser  freude  entwicht^ 

Ubd  hei  wir  rainer! frauen  nicht; 

Het  wir  Sit  weib|  die  uns  tvoM  geben. 


23.  r  Der.    t  fok. 
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So  het  wir  gar  ain  elendes  leben. 

Darttmb  ich  nil  volloben  kan 

Die  ausderwdten  franen  schon, 

Wan  sie  meeren  got  dort  sein  schar. 
5  Got  helf  uns  mit  ainander  darf 

Got  behttt  uns  Yor  den  hellisch^  iammenl 

Wer  des  peger,  der  mag  wol  sprechen  Amen! 

Also  hat  ain  ende  unser  schaDen. 

Herr  wirf,  Mt  euch  unsem  schimpf  gefallen  I 
10  Den  hab  wir  euch  zu  eeren  volbracht. 

Nu  woliatf  mit  guter  nacht! 

PER  LETZT  HEROLT: 

Nu  dart,  ir  herm,  ir  habt  yemumen. 

Von  wann  die  künig  all  her  sein  kumen. 
15  Si  haben  verzert  bürge  und  auch  laut 

Darümb  so  sein  sie  auß  gesant 
M  373  Mit  irer  kürzweil  wunnesam, 

Ob  in  iemant  hilf  daran  wolt  than 

Mit  einer  klainen  steur  on  allen  haß, 
20  Das  sie  auch  möchten  kumen  fiirpaß. 

Man  sol  uns  solch  ftrsten  und  hem 

Mit  Richte  laßen  wem. 

Mügen  sie  es  nit  paß  gerochen, 

Si  wollen  ain  recht  drüm  laßen  sprechen, 
35  Ob  si  pei  der  krön  müg^en  pleiben, 

Oder  wil  mmi  sie  denn  gar  davon  treiben. 

Aber  wie^  es  im  rehten  wirt  erkant, 

So  müßen  sie  haben  pfenning  m  der  hant, 

Das  sie  geben  dem  richter  und  dem  schreS)er. 
30  Damit  wirt  in  der  peutel  1er. 

Darzu  ist  in  auch  gar  not, 

Das  sie  haben  wem  und  prot, 

Damit  sie  sich  auch  f^rrer  pringen. 

Piß  auf  di  Pfingsten,  ob  in  mag  gelingen. 
35  Wen  wir  heut  nit  freilich  ftnden,  =  ?^/ 

Den  wollen  wir  pis  suntag  inn  pan  künden^ 


82. 
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AUSZSCflREIER: 

Got  grttß  den  wirt  und  sein  gfest  I 
5  Seit  wolgemul^  das  ist  das  pesl. 

Habt  uns  nnsern  schimpf  vergtit, 
Ais  man  M  vasnacht  gewönlichen  thut, 
Das  man  allweg  gern  frölicher  ist, 
Denn  in  der  vasten,  so  mann  pas^an  li<k. 

10  I>EB.  ANDER  AUSZSCHRI>:i£R: 

» 

Hört,  ir  herrn  all  geleich, 

Es  kumpt  ain  maister  künstenreicb, 

Er  nennt  sich  maister  Yivian, 

Der  siben  künst  er  wol  echt  kan. 
15  Er  kan  mit  maisterliehen  Sachen 

Di  plinten  reden  machen 

Und  das  ein  stumm  gesiht  drat, 

Ist,  das  er  vor  gut  äugen  hat 

Darttmb  sag  ich  euch  die  mer, 
ao  Ob  iendert  ain  kranker  unter  euch  wer, 

Der  kum  her  zu  diser  Stund, 

Wolt  er  nimer  werden  gesunt. 

Der  türkel  oder  iam  ist, 
M  374  Dem  hilft  er  zu  keiner  frist 

25    •  Und  das  er  gar  von  stat  nit  mag 

Und  sein  krankhait  mert  sich  von  tag  zU  tag. 
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Das  hat  er  aOes  pewert  wol, 
Ab  ers  noch  heut  peweren  schoL 

DO  ABZT: 

Leg  auf,  kneht,  laß  schauen 
5  Di  man  und  di  frauenl  J 

Di  gdb  salb,  di  rot  und  di  weiß 

Die  hab  ich  gemacht  mit  ganzem  fleiß, 

Rosöl  md  auch  nngent; 

So  Sehens  auch  die  leut  pehent, 
10  Ob  die  salben  iemants  töhten,  j 

Das  wir  su  pfenning  kumen  möhten. 

Augustin,  lieber  kneht  mein. 

Du  waist  wol,  das  wir 'dem  wir!  vil  schuldig  sein. 

DER  KNEHT  ZAIGT  DI  EBST  PUCRS: 

15  A  dort,  ir  frauen  und  ir  man. 

Was  guter  salben  ich  da  hau. 

Die  püchsen  ist  der  salben  vol. 

Die  man  darzu  nützen  schol:  J 

Welche  junkfrau  iren  maigtum  hat  Terlom, 
20  Die  nem  die  salben  in  ain  hom 

Und  streich  sie  zwischen  ir  pain. 

So  wirt  si  wider  keusch  und  rain. 

DA  ZAIGT  EB  DI  ANDERN  PÜCHS: 

Das  ist  di  ander, 
25  Die  hab  ich  praht  von  Flander 

Und  ist  gemacht  auß  kislingplut. 
Wer  sich  damit  bestreichen  thut. 
Dem  vergeet  der  purzel  gar. 
Es  ist  zwar;  glaubt  sein  zwar! 

M  375  DA  ZAIGT  ER  DI  DRITT  PÜCHS,   DER  KNEHT: 

Das  ist  nu  di  dritt. 

Die  ist  gemacht  auß  eselripp. 

15.  r  Hort.       29.  r  ift  war« 
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Wer  sich  damit  peslreichen  ihut, 
Dem  ist  sie  für  den  gesunt  gut. 

DA  ZAI6T  ER  Dl  VIERO  PÜCBS: 

Noch  hab  ich  da  ain  gutB  stück; 
5  Wenn  ich  das  auf  ain  aug  diHcfc, 

Der  gesiht  wenig  dester  pes 
Und  geit  im  ain  schein  ab  ain  Yuisters  glas. 

DER  ERST  BADR: 

Hört,  ir  lieben  nachpaurn  mein, 
10  Laßt  euch  mein  lait  gedagt  sein 

Umb  meinen  freünt  Ackertrit, 

Der  ist  euch  allzeit  gewest  mit  treaen  mit, 

Der  ist  mir  laider  worn  krank 

Und  Ist  geschehen  on  seinn  dank. 
15  Nu  ist  ain  maister  hie  zu  diser  stund. 

Der  in  kan  machen  gesunt, 

Als  frisch  er  vor  het  sein  leben. 

Ich  wil  im  vierzehen  pfunt  geben. 

DER  ANDER  BAUR: 

'20  Traun,  lieber  nachpaur  Ott,- 

Wart,  das  dein  der  arzt  nit  spott, 

Wann  ich  hör,  sie  sind  gern  trieger. 

Wenn  ich  west,  das  er  gereht  wer. 

So  riet  ich  auch  nit  vast  davan, 
25  Wann  er  ist  nach  gestalt  ain  kluger  man. 

DER  DRITT  RAUR: 

So  köd  ich  Fridd  vom  Zan, 
Ott,  du  scholt  dich  frölich  an  in  fam, 
Wann  ich  pin  gewest  in  der  stat, 
30  Darinn  er  sein  kunst  pewert  hat 

Ich  wolt  auch  ungern  dapei  sein, 
M  376  Das  du  kömpst  ümb  das  dein. 

5f  r  Warn« 
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Hl  viEU  um: 
0(1,  nu  laß  dein  erznei  sein 
(pn  magst  wol  ain  törether  man  sein) 
Und  gib  ans  das  gelt  Um))  guten  wein 
5  Und  laß  nns  mit  deinn  freunlen  frölicb  sein! 

Gebst  du  dem  arit  hundert  pfuiit, 
Zwar  er  madiet  dir  deinn  flreunt  nit  ^ant. 
Si  kUnnen  nit  mer,  denn  -liegen  und  swelzen 
Und  die  lenl  flmb  ir  gelt  schetzen. 

10  DEB  fiSFl  BAiri: 

Ich  Kuppel  von  der  Hub 
Gib  meinn  rat  auch  darzu, 
Das  der  Ott  das  eniklein  sein 
Schol  tragen  zum  arat  hin  ein 
15  Und  schoi  sich  damit  nit  säumen, 

Ob  im  der  »n\  den  paucfa  mochl  räumen. 

DEH  SEtUT  BAUR: 

Ich  HiHprant  von  der  HUl 
Hab  da  haim  ain  plinle  Tül 
30  Und  ainn  aineugenten  hunt, 

Der  wer  auch  gern  gesuni; 
Die  will  ich  pringen  dem  arzt  zn; 
Dar  an  eriient  in,  wie  er  im  thal 
Macht  ers  gesunt  an  irn  äugen, 
FUrpes  w0ll  wir  an  den  arzt  glauben. 


Mein  Ott,  ker  dich  nit  daran! 

Du  weist  wol,  das  ain  kranker  man 

Ann  ist  za  aller  stund; 

Und  hei  er  halt  hundert  pfmt, 

Da  mit  hilf  dem  freunt  dein, 

Das  er  kum  aufi  seiner  pein. 

DGB  A(»T  BAOB^ 

Vetter  Heinrich,  dn  pist  gereht, 
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Ümb  das  gelt  wirts  wol  schiebt 
Gesunt  ist  pesser,  denn  alles  gut; 
Darttmb  so  nim  dir  ainn  guten  niiitl 
Wir  wollens  gar  frischlich  wagen 
5  Und  wollen  in  zum  arzt  hin  ein  tragen. 

DER  NEUNT  BAUft: 

Ich  pin  dein  nachpaur  der  Rumpolt; 

Du  waist  wol,  ich  pin  dir  allweg  gewesi  holt 

Darttmb  so  volg  meiner  1er  I 
10  Ainer_retLdirJiinH^  ander,Jier  ; 

Giraten  .dir  all,  ahr  dt  teni^ 

Was  du  dem  arzt  gibst,  ist  alls  verlorn. 

Ich  kan  dir  wol  gesagen  das, 

Das  deim  freunt  nit  wirt  pas. 
15  Darümb  so  scholtu  ir  aller  ret  vergessen, 

Wann  er  hats  an  eim  haiAen  prei  gössen. 

DER  ZEHENT: 

Ott,  du  pist  ain  törlich  man; 

Mainstu,  das  er  ains  solchen  nit  kan? 
20  Wann  er  ist  vor  auch  pein  leuten  gewesen 

Und  hat  di  rehten  arztpücher  gelesen, 

Wie  er  deim  freunt  helfen  schol; 

Wann  er  ist  aller  künst  vol. 

Darümb  scholtu  nit  lenger  peiten, 
25  Du  scholt  selber  geen  oder  reiten, 

Und  nim  dein  eniklein  auf  deinn  kragen 

Oder  laß  in  auf  einer  mispern  hinen  tragen! 

DA  fIBCT  HAN  XUM  ARZT: 

M  378  Got  gitß  euch,  Heber  maister  Vivian ! 

90  Wir  pringen  euch  gar  eiiin  kranken  man; 

Und  macht  ir  in  gesunt, 
Wir  woUn  euch  geben  xiiij  pfunt 

DER  arzt: 

Ach  ir  baurn,  ir  seit  ümb  süst  her  kumen, 


34.  Vfl.  #.  365,  14. 
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Ir  hell  denn  df^  prunnen  mit  gemuniu, 

Daran  idi  wol  het  gesehen. 

Was  iem  banni  im  Imb  wer  geschehen. 


Ja,  herr  maister,  wir  babens  wo!  pedahl, 
Wir  haben  des  pninnens  mit  prahl; 
Davon  so  schaut  and  schmeckt  anch, 
Was  dem  hanrn  Kg  im  panch, 
Und  schmeck!  dareu  gar  eben, 
Ob  er  mUg  pleiben  peim  leben. 


Ach  ir  bäum  und  ir  groben  röhling, 
Was  habt  ir  gemaini  mit  disem  ding, 
ji  Das  ir  euch  habt  poshatt  geflissen 
'  Und  habt  ins  bannglas  geschissen? 
Ließ  ich  euch  der  Trumen  leut  nit  genießt 
Ich  wolls  euch  unter  eur  meuler  gießen. 

BEB  MIT  SrRACn  um  BADBN: 

Ir  herm,  laßt  im  helfen,  es  ist  no^ 

Wann  der  baur  vil  krankhait  bot, 

Vor  auß  ain,  die  haist  darmvol, 

Die  hat  er  gegessen  an  aim  aichen  kol; 

Die  ander  haist  di  eflling, 

Die  hat  er  gessen  an  esterling; 

Noch  aine,  die  ich  auch  wol  waiß, 

Die  hat  er  gessen  an  eim  prei  haiß; 

Daran  hat  er  verprent  ainn  zan, 

Als  ich  an  dem  härm  gesehen  ban. 

Doch  wolt  irs  setzen  zu  jnir, 

Ich  hoff,  ich  wil  im  helfen  sohir. 

DER  ARZT  7,IM  KNEBT  I 

Augusfin,  lieber  kneht  mein, 

Laß  dir  den  kranken  pefolhen  sein 

Und  mach  im  ainsalben  gut 
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Von  fliegen  ond  von  kislingplut, 

Wann  maeh  wir  in  gesunt, 

So  hab  wir  vom  bäum  jkSSH^  pfml. 

DBR  KittHT: 

5  Ackertrit,  du  scholt  dich  wol  gehaben! 

l€h  hab  di  pesten  salben  an  dfeh  gestridien,  so  wirs  haben. 

Darümb  so  nim  mit  mir  vergib 
.    Und  acht  nicht,  ob  es  dir  wee  tbutl 

Du  scholt  dich  an  niemant  keern 
10  Und  volg  meins  meisters  leerUi 

Wann  dein  krankhait  kümpt  afler  maist  von  pir. 

Zu  haut  so  geetß  alles  unten  von  dir. 

DER  ZWELFT  BAUR : 

Sag  an,  Ackertrit,  zu  £ser  stund, 
15  «    Bijto  iht  schier  worn  gesmt? 

Das  es  schier  peßer  ümb  dich  wolt  wern, 
Das  1^eh  ich  und  dein  nachpaurn  gern. 


DER  KRANK : 


/•  » 


•  '       Ich  kan  dir  nit*vil  geuden-vom  gesunt, 
20  Mein  krankhait  meert  sich  zu  aHer  stund. 

Het  sich  mein  anherr  neur  des  gefltssen 
Und  wer  mit  dem  arzt  pliben  unbeschissen. 
Ich  schiA  dem  arzt  und  seim  kneht  in  im  munt. 


25  .DER  DREIZEHET  FAUR  : 

Ott,  lieber  gevatter  mein, 
Ain  huriwun  mag  der  arzt  .^eki. 
Wir  sein  ümb  säst  her  kumen,* 
Er  hat  uns  unser  gelt  pöslich  ab  genumen; 
30  Es  hulf  in  nit  umb  das, 

M  380  Er  ist  krenker,  denn  er  vor  was. 

Ich  sprich,  man  scholt  den  arzt  ^trenken 


U.  Dilfl  Ki$r  eine  $Me  fMi,  4^  in  U  nkM  §mtrkt. 
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Und  seinen  kneht  auch  benken 
Auß  hin  an  den  liehten  galgen 
Mit  pUchfiem  .und  m%  salben. 

DBI  ARZT  t 

5  AugttStin,  hArstu  es  dort, 

Wje  schreien  di  bäum  über  uns  dafi  mort? 
Und  thustn  im  nit  reht,  so  sag  ich  dir  wol, 
Die  bäum  schlahen  uns  paiden  di  heut  vol. 

DER  KNEHT  ZUM  BAUEN  ZUM  ARZT  : 

10  Ich  wolt,  dich  fressen  die  kroen  und  di  rabenl 

Di  pesten  salben,  so  wirß  haben, 

Die  hab  ich  an  in  gestrichen. 

Ich  maint,  dem  hursun  wer  entwichen 

Sein  Seuchen  und  sein  krankhait. 
15  Hilft  es  dich  nit^  so  hab  dir  alls  herzenlait  I 

DER  ARZT  ZUM  KNEHT : 

Ach  du  ve.rheiler  läpp  und  tor, 

Ich-  maint,  du  wei^t  das  vor» 

Gibstu  im  ain  solche  erzenei, 
20  Du  möhst  in  töten,  wern  seiner  drei. 

Wiltu,  das  er  werd  pald  gesunt, 

So  hab  iip  ainn  rossdreck  für  den  munt 

Und  für  di  aasen  einen  mist, 

So  steet  er  auf  in  kurzer  frist.  -  * 

25  Würd  er  aber  taumeln  und  hinken, 

So.  schlah  in  mit  eim  prügel  ümbt  Schinken 

Und  unten  timb  di  schinpAin^ 

So  lauft  er  gerad  und  pald  haka* 

PER  KNEHT:  J 

90  Lieber  herr,  nu  sih  ih  wol, 

Das  ir  seit  i^er  künst  vol, 
,   Das  eim  baiirn  gesunt  ist 
Der  rossdrek  und  der  mist; 

Dm  kai](  in  vil  pa«  gelaben^ 
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M  381  Wenn  all  di  salben,  die  wir  haben. 

DER  KRANK : 

'Got  dank  euch,  lieber  maister  Vivian, 
Des  guten,  das  ir  mir  habt  gethan. 
5  Ir  habt  mich  pehalten  peim  leben, 

Darümb  wil  ich  euch  gern  geben 
Alles,  das  ich  iendert  han. 
Und  wil  gern  sein  eur  unterlhan* 

DER  ARZT: 

10  Freunt,  du  hast  gar  war; 

Wiltu,  das  es  dir  nimer  widerfar, 

So  wil  ich  dir  ain  le^  geben, 

Dantach  scholtu  ordnen  dein  leben. 

Du  scholt  sitzen  di  ganzen  nacht 
15  Und  scholt  trinken  über  mäht 

Und  des  morgens  frü  hin  wider. 

Das  schiebt  dir  denn  in  dein  gUder, 

Das  ist  dir  fiir  den  gesunt  gut 

Und.  macht  dir  denn  ain  pös  plut 

20  BER  AÜSZSCHREIER : 

Hört,  ir  herm.  und  merkt  mich  alL' 
Ob  euch  main.rat  icht  wol  gefall. 
Man  hat  uns  wol  gesehen  da, 
Wir  wollen  ziehen  anders  wa 
25  Und  wollen  nit  lenger  hie  pestan. 

Maister  Vivian,  ir  schult  vor  gan. 


85. 

DEK  WnJETZEDfDn  TASXACVT. 

Na  hdrt  md  sdiweigt  mit  ru 
Und  hdrt  unser  lEfirzweil  zu, 
S  Die  wir  ieznnd  woDen  haben 

Mit  dem  vater  und  seinn  knaben. 
Die  attai  die  woDn  ir  leben  verkeem 
Und  wdDen  aich  an  richten  mit  eem. 

mEtar  smi: 

10  Na  bdr  zo,  lieber  vater  mein, 

Seit  ich  pin  der  elta  aun  dein,  ^ 

Dein  hilf  -acholtu  nit  an  mir  -spam.   - 

Ich  wil  in  einen  orden  fam. 

Da  sechs  zehen  die  regel  ist, 
15      .        Und  hart  ligen  auf  den  penken  zn  aDer  frist 

m 

DZI  VATEB: 

Nu  woUan,  mein  lieber  sun, 
Sag  an,  wie  wiltu  thnn? 

DBtf  SUN : 

20  Mein  vater,  du  schelt  mich  merken  eben. 

Du  scholt  mir  auch  meinn  erbtail  geben. 
Ich  wil  ain  farnter  schuler  sein, 
Wa  ich  gee  zu  den  peurin  ein, 
•  Das  ich  in  sag,  was  in  sei  verstoln, 


2.  rfl.  SehmeUer  4 ,  58.    ist  M  diesem  mmen  an  NoOters  wilie  $m 
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So  gibt  si  mir  verholn 

Ein  reisten  flachs  oder  zwo, 

So  Stil  ich  drei  kes  oder  vier  darzu, 

Gewinn  ich  mir,  weil  ich  leb,  genug. 

5  DBR  VATUi 

I  383  Nu  dar,  sun,  warauf  wiltu  dich  geben? 

Dein  prüder  paid  wölln  nach  eem  streben. 

DU  8UH: 

Nu  hör,  lieber  vater  mein, 
10  Ich  wil  noch  der  aller  erwergst  sein, 

Ich  wil  wern  ein  frauenwirt 

Und  ain  padkneht,  der  lest  und  schirt, 

So  mag  ich  paiderseit  gewin  haben; 

So  muß  denn  einer  ab  traben, 
15  Der  kümpt  in  mein  haus 

Und  hat  nit  zu  geben  auß. 

sm  nuDEix 

Lieber  prüder,  du  gefeist  mir  woL 
Vater,  ich  thu  auch,  als  ich  thun  sqI; 

20  So  wil  ich  ainn  spilplatz  haben 

Und  darzu  eitel  willetzkimben, 
Den  wil  ich  legen  Würfel  und  karten 
Und  redlich  auf  den  scholder  warten. 
Hör,  vater,  wie  dir  das  gefall! 

25  Wir  nem  uns  noch  mit  eem  all. 

DBB  FÜNFT  SUN: 

Nu  hör  zu,  lieber  vater  beer. 

Mein  prüder  stelin  all  nach  eer. 

So  w9  ich  auch  nit  der  legst  sein. 

30  Seit  ich  docfi  gern  trink  wein, 

Darümb  wird  ich  ain  weinkneht  schier 

Und  schrei  in  auß  ümb  drei  und  vier; 

Davon  so  pin  ich  alltag  vol, 

Das  siht  man  an  meinn  äugen  woL. 

44 
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Nu  dar,  man  sun  gar  wol  ^tbaa, 
Was  wOt  du  greifen  an  ? 


Vater,  80  wQ  ich  «ucb  piten, 
Vmb  gut  gemacli  wil  ich  mich  sielen, 
Ir  schult  mir  geben  ain  scbönß  weih, 
Die  mir  kan  trösten  meinen  leib; 
Der  wil -ich  allzeit  schön  hofiern 
Hit  stechen,  Unsea  und  tursiem, 
Und  gebt  mir  hie  allain  eor  kUnkreichl 
Mein  prüder  (hun  all  den  narni  gleich. 


Hört,  herzog  von  Orian, 

Mit  rat  schult  ir  mir  pei  geslan 

Und  sdittlt  mir  raten  wol  und  eben, 

Ob  man  dem  allain  das  künkreich  sol  gebei 

Oder  ob  manß  den  ffinfen  sol  pehalten, 

S^nl  di  fünf  dl  nach  naning  staUeo. 


Herr,  mein  rat  ist  euch  vei^dicbt. 
Der  jikigst  kan  anders  handeis  nicht, 
Denn  pranki^n  und  gut  Terzeni; 
So  stelin  doch  dis  all  nach  em. 
Ir  schult  in  aoch  ^was  lernen  hm, 
Das  er  das  reich  nit  müg  verthan, 
Und  laßt  in  ee  zom  platümaister  ein  jar; 
Do  mag  er  wol  etwas  lernen  zwar. 

DES  SIBENT  IDlt: 

Her  kilnig  and  lieber  vater  mem, 
Nu  Ihut  mx  »Mßb  cur  hilfe  scheini 
H«n  prüder  wen  all  zu  em, 
kh  wolt  mich  ancli  gern  pei  in  nen: 
Und  gibt  inir  so  vü  in  di  haa^ 
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Wenn  mir  einer  kümpt  mit  eim  pfant, 
Darauf  leih  ich  im  sechs  ümb  siben. 
Das  hab  ich  im  denn  an  geschriben, 
Wie  lang  er  darzu  hat  ain  frist, 
5  Und  das  das  pfant  verstanden  ist; 

So  verkauf  ich  es  denn,  wenn  ich  wil; 
Davon  hab  ich  gewinnes  vil. 

J>m  VATER: 

Weicher  vater  wolt  nit  freud  han, 
10  W^Q  sicii  seine  kint  so  wdl  lafien  anf 

Ich  darf  mt  sorgen  ümb  meine  kint, 
Wann  sie  selber  yrd  geraten  sint. 

DER  AUSZSCHREIER : 

Nu  hört,  ir  herrn  all  gleich, 
15  Wie  der  edel  künig  reich 

Sein  künkreich  lenger  wil  peluilten, 

Als  im  geraten  haben  die  alten; 

Dartimb  er  wider  haim  wü. 

Herr  wirt,  wer  es  euch  nit  zu  vil, 
20  Das  ir  uns  die  zerufig  wolt  porgen, 

Villeicht  kum  wir  herwider  pis  morgen; 

Und  wolt  ir  uns  etwas  daran  schenken, 

So  wdt  wir  enr  in  gut  gedenken. 

Also  ist  die  kttrzweS  volpradit. 
25  Wol  hin,  habt  euch  ain  gute  nac^tl 


25.  Dm-wf  folgt  in  9i  9t.  48. 
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Nu  schweigt  ain  weil  und  habt  eur  m 
Und  hdrt  dem  jungen  maister  zu, 
5  Der  ist  so  ferr  in  fremden  landen 

Ain  lange  weil  in  studis  gestanden, 
Der  wil  ain  actum  thun  vor  euch  allen, 
Ob  er  den  maislem  mtig  gefallen 
Mit  künsten  und  mit  hübscher  art, 
10  Als  er  in  studis  hat  gelart. 

•DER  JUNO  HAISTER: 

Nu  hört,  ir  maister  künstig, 
Manch  man  wirt  so  gar  inprünstig 
Die  lieb,  die  er  zu  frauen  treit. 
15  Nu  gebt  mir  des  ain  unterscheid 

Und  last  mich  das  von  euch  verstau, 
Durch  was  sach  es  zu  mag  gan, 
Das  man  die  frauen  liebet  so  sere 
Für  gut,  für  sterk,  für  kunst,  für  ere. 

30  DER  ERST  HAISTER : 

Mir  sagt  mein  sin  und  mein  list, 
^        ,  Das  das  der  rechten  sach  aine  ist, 

Darauß  sich  solche  große  lieb  oft  sacht.  ^ 

Welche  frau  sich  zu  glimfig  macht 
25  Und  wol  künnent  ist  mit  geperd, 

Davon  ir  manch  man  holt  werd, 

14.  r  Der. 
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Das  nienifuit  bo  vir  mdcht  gesachen, 
Das  er  sie  möcbl  zu  veint  gemachen. 

DBB  ANOEB  KAISTEB: 

Ich  setz  ain  sach,  da  lieb  auA  dringl, 
5  Die  manchen  stolzen  man  bezwingt 

Welche  frau  sidi  httbschlich  auß  kan  sprenzen 
Mit  kospern  claidern  zn  den  tenzen, 
Die  nit  zu  junk  ist  noch  zu  alt, 
M  388  Die  macht  manchem  man  haiß  und  kalt 

10  Das  im  smn  herz  im  leib  erwadit; 

Dasselb  ir  paider  jugent  macht. 

DER  DRITT  MAISTER: 

Mir  sagt  mein  sin,  das  sei  ain  sach, 

Das  groAe  lieb  und  freuntschafl  mach. 
15  Welches  weih  reich  sei  dm  gut, 

Dasselb  weicht  manchem  man  seinn  mut, 

Das  er  sie  also  liep  gewint 

Und  in  der  liep  so  hitzig  print,- 

Das  in  das  mer  nit  möcht  gekuln, 
20  Als  hitzig  beginnt  er  sie  zu  puln. 

DER  VIERD  HAISTER: 

Ich  setz  ain  sach,  da  lieb  auA  gat 
Manch  man  ain  frau  lieb  hat, 
Die  von  geschlecht  ist  hoch  gepom 
25  Und  nie  im  leumut  hat  verlorn, 

Darümb  liebet  sie  im  zu  aller  zeit 
Und  er  sich  ir  zu  eim  diener  geit 
Und,  große  dink  thut  durch  ir  gepet 
Und  er  stürb  ee,  ee  er  wider  sie  thet. 

30  DEB  Pt^NFT  HAISTER: 

Das  ist  ain  sach,  da  lieb  auft  quilt. 
Welche  frau  schön  lieplich  ist  gepilt, 
Dasselb  oft  große  lieb  da  prengt; 
Welche  ftm  wtk  Schimpfes  hengi, 
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So  si6  sich  fremitlich  zo  im  sdinicJit 
Und  Heplich  an  ir  herz  drückt, 
Das  sie  sich  gibt  in  sein  gewalt, 
Da  sacht  sich  lieb  von  im  tausentfalt. 

I 
5  DE!  BEBST  HAI8TEB:  J 

Idi  setz  ain  sach,  die  es  alles  beschleust, 
DaraoA  die  recht  war  Heb  fleost 
Es  ist  natnrlich,  das  di  man 
Gro&e  Heb  zu  Grauen  schütten  han, 
10  Wann  sie  all  kumen  von  irem  stammen; 

Darümb  strickt  sich  di  natürUch  Heb  zu  sammen,     ' 
Das  sie  ie  größer  Heb  zu  sammen  haben. 
Kain  maister  sei  darümb  nit  diefer  graben. 

DER  JVN6  KAISTER: 

15  b  weisen  maister  wol  gelart, 

Ir  habt  mich  reht  auf  diser  fart 
M  389  Beschaiden,  des  ich  hab  gefragt,  j 

Darümb  ich  euch  zu  sammen  hab  pracht,  ^ 

Das  ich  mich  furpas  laß  benllgen, 
20  Das  man  und  frauen  wol  zu  sammen  fügen, 

Reht  sam  ain  gürtel  zu  einer  taschen 

Und  eben  als  ain  zapf  für  ain  flaschen. 

»ER  ALTEN  MAISTER  EINER : 

I 

Habt  imer  dank,  ir  werder  man, 
25  Wann  wir  nu  wol  gehört  han, 

.    Das  euch  die  frauen  lieben  so  ser, 

So  gar  on  allen  widerker, 

Des  schüln  sie  euch  laßen  genießen 

Und  zu  in  in  ir  ermlein  schließen; 
30  Welche  frau  aber  nit  Heb  hat  zu  mannen. 

Die  ist  halt,  wol  in  des  pabsts  pannen. 

•  •        •     - 

DER  AUSZSCHBEIER: 

Herr  d^  wirt,  qq  «^^t  ^^^  f^peaii 
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Und  habt  unsern  schimpf  vergutf 
Ob  wirß  zu  grob  beten  gemacht, 
So  ist  ßs  doch  in  der  vassennacht; 
Wann  ain  vasnacfat  on  freuden 
Und  ain  meßer  on  ain  scheiden 
Und  ain  niünch  on  ain  kutten 
Und  ain  junge  frau  on  tutten 
And  ain  junger,  der  nit  mag  noUen, 
Und  ain  altß  schof  on  wollen 
Und  ain  Stecher  on  ain  pfert, 
Die  dink  sint  aUe  nit  ains  kots  wert 


4.  Diese  primnei  efeki  mteh  in  Kliere  aite»  guten  eehwinkem  e.'  15. 


<•  • 


i 


85. 

M  389  k  DES  ARZTS  VASNACHT. 


Nu  schweigt  ain  weil  und  redt  nit  vil 

Und  hört,  was  ich  euch  sagen  will 
5  Hie  ist  ain  maister  in  medicinis 

Und  kan  die  kunst  des  maister  Plinis 

Und  des  hohen  maisters  kunst  Origenis 

Und  kUmpt  auß  der  höchsten  schul  Athenis. 
f  390  Ob  iemant  prechenhaftig  sei  an  seim  leib, 

10  Er  sei  junk,  alt,  man  oder  weib, 

Der  M  seinn  prunnen  hie  besehen  I 

An-  dem  kan  er  all  krankheit  spehen,-  J 

Die  schwem  tötliehen  mortseuchen. 

Es  sei  in  köpfen  oder  in  peuchen, 
15  Und  süst  vil  krankait,  die  man  nit  kan  nennen, 

Die  kan  er  all  am  prunn  erkennen; 

Und  wie  mann  die  wieder  sol  vertreiben. 

Das  wirt  man  eim  an  ain  zetelein  schreiben. 

DER  nT  DEX  ERSTEN  RRUNN: 

20  Hört,  lieber  herr,  ich  wil  euch  piten, 

Ich  kum  da  her  zu  euch  geriten 

Und  pring  ain  wasser  über  feit 

Und  pring  da  pei  par  gelt 

Das  wasser  kümpt  von  eim  kranken, 
25  Der  wil  euch  lonn  und  wil  euch  danken, 

Das  ir  seinen  prechen  schult  erkennen. 

Darümb  so  schenk  ich  euch  diso  hennen. 

Und  sagt  mir,  wes  gepricht  dem  armen; 

Wann  wer  in  ansiht,  den  muß  er  erpannen. 
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um  AizT: 

Na  h^,  man,  der  baur  ist  pldd. 
Es  sind  ienmd  yfl  jemlidier  tod; 
Die  krankhait,  die  in  hal  besessen, 
5  Die  bal  er  an  eim  sensak  gessen. 

Der  schwecbi  in  unden  und  krenkl  in  oboi. 
Halft  sidi  in  binter  die  scbenrn  gd<dien 
Mil  zwaien  pfiint  kots,  so  werd  im  pas. 
Und  baifi  in  wol  außlern  sein  kotfaß! 

10  i»EB  arr  dem  andern  prunnen  : 

Herr,  scbant  uns  auch  disen  bann, 
Wann  niemanz  des  menseben  precben  kan  erfam, 
Was  krankbait  der  mensch  an  im  hab. 
Man  redt  auf,  so  redt  man  ab, 
15  So  redt  man  bin,  so  redt  man  ber, 

Noch  wais  niemanf  di  recbten  mer, 
Was  krankbait  an  dem  menschen  mag  gesein. 
Darümb,  herr,  seht  desler  pas  drein  I 

DER  ARZT: 

20  Der  prunn  ist  ainer  jungen  frauen, 

Die  bat  in  vor  mer  laßen  schauen. 
M  391  Das  jung  weib  bat  ainn  alten  man. 

Der  kan  ir  des  nachts  kain  genüg  than; 

Wann  sie  ist  gail,  so  ist  er  faul, 
25  Und  ist  ain  alter  ab  geritner  gaid^  y^/^i^. 

Der  weder  traben  mag  noch  zelten; 

Des  muß  ir  stolzer  leib  entgelten, 

Wann  sie  bat  großen  mangel  an  mannen; 

Ain  junger  trib  ir  die  krankbait  all  von  dannen. 

90  I>SR  FRAUEN  KNSBT: 

Herr,  ir  habt  gar  gleich  zu  gesagt, 
Wann  sie  hat  mir  oft  baimlicb  geclagt, 
Das  sie  sidi  gern  wolt  laßen  streidien, 


3.  t  jmnerikher. 
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Davon  di  krankheit  wtird  von  ir  weichen, 
Und  hol  mich  selber  nie  verschmecbt. 
Nu  pin  ich  ir  gedingter  knecht 
Und  dorst  es  nie  mit  ir  wag^i 
5  Und  ich  hört  doch  wol  an  irm  fragen, 

Wann  sie  mich  oft  in  die  küchen  wdst, 
Darinn  man  die  frauen  mit  wursten  speist. 

ABER  AIN  KNECHT  MIT  EIH  PBUNN : 

Herr,  lat  den  bninn  auch  besehen, 
.  10  Was  disem  menschen  sei  geschehen. 

Wann  es  ist  gar  krank  und  schwach 
Und  leidet  großen  ungemach. 
Beseht,  ob  ir  seinn  prechen  wiftt, 
Wann  es  weder  trinkt  noch  ißt 
15  Und  sein  im  doch  stark  all  sein  glider 

Und  Kgt  doch  ganz  und  gar  demider. 

DER  ARZT : 

Der  prunn  der  ist  einer  hausmeit, 
Die  hat  sich  zu  dem  knecht  geleit, 

20  '  Der  hat  ir  unden  ein  gebrochen 

Und  hat  ir  ain  tiefs  loch  gestochen, 
Das  ir  der  pauch  ist  ser  geschwolln. 
Die  krankhait  die  ist  vor  mer  derholhi. 
Wir  haben  ir  heur  vil  vemumen, 

25  Si  ist  auch  unter  di  nunnen  kumen. 

Die  krankhait  niemant  haiin  schol. 
Wann  ir  wirt  noch  ain  ganze  wiegen  vol. 

DER  HAUSKNECHT: 

M392  Herr,  eur  kunst  ist  ganz  gerecht, 

30  Wann  ich  pin  der  selbig  hausknecht. 

Ich  sprach  neur  gen  ir  mein  eerwort. 
Da  gieng  sie  pald  mit  mir  auf  ain  ort, 
Do  leert  ich  sie  den  neuen  plapphart, 

2.  r  hei. 
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Da  gab  sie  mir  zu  Ion  Elisen  tapphart; 
Darümb  hab  ich  ir  oft  ain  wurst  eingehangen, 
Als  lang,  pis  sie  vorfi  auf  ist  gegangen; 
Dasselb  ir  dise  krankhait  macht. 
5  Nu  waint  sie,  des  sie  selber  oft  hat  gelacht     - 

DER  AU8ZSCHBEIER: 

Herr  der  wirt,  nu  gebt  uns  eum  sogen! 

Hört  ir  iemanz,  der  erznei  wöU  pflegen. 

An  hoher  krankhait  oder  an  nidem, 
10  An  zenn,  an  äugen,  an  all  seinn  glidem, 

Denx  weist  zu  uns,  den  wöll  wh*  erzneien. 

Halspmnner  bot  den  wil  man  uns  Verleihen; 

Da  wöll  wir  innen  zu  herberg  sein. 

Herr  der  wirt,  nun  weist  uns  di  leut  drein! 
15  Wolt  ir  lang  leben  und  seit  weis. 

So  hfitt  euch  vor  ungesotner  speis 
«  Und  hütt-  euch  vor  pier,  es  sei  frau  oder  man  I 

Man  trinkt  nun  jarlast  di  scheißen  daran. 


86. 
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Herr  der  wirt,  wir  sein  her  zu  euch  kumen 
Und  suchen  neur  da  heim  di  frumen. 

5  Nu  schult  ir  unser  clagen  verneinen, 

Wann  wir  wollen  uns  vast  der  warhait  remen; 
Einer  ist  resch,  der  ander  ist  faul, 
Der  dritt  der  hat  ain  weits  maul, 
Der  vicrd  ist  kün,  der  fünft  verzagt, 
'10  Der  sechst  gern  glogen  poppen  sagt. 

Der  sibent  ee  drei  tag  zum  wein  würd  laufen, 
Ee  er  schmalz  und  kes  ins  haus  wurd  kaufen,* 
Der  acht  ee  drei  tag  auf  den  tag  schlief, 
Ee  das  er  ain  mal  zu  der  frümes  lief, 

15  Der  neunt  drei  tag  ee  spilt  in  der  karten, 

M  393  Ee  er  ain  mal  dahaim  seiner  erbeit  würd  warten. 

So  pin  ich  ain  paur  und  iß  gern  schotten 
Und  kan  der  leut  gar  wol  spotten; 
So  sein  wir  all  aufgesammet  knaben, 

20  Die  der  weishait  nit  zu  vil  übrigs  haben. 

DER  ERST: 

Herr  der  wirt,  ich  woU  mir  ain  weib  haben  genumen, 
So  ist  ain  alter  söckler  kumen. 
Der  hat  mer  pfenning,  dann  ich, 
25  Und  hat  mir  gethan  den  vorschlich. 

Nu  ist  sie  junk,  so  ist  er  alt 
Und  ist  auch  schwach  und  ungestalt 
Und  ist  ain  abgeritner  gaul 
Und  ist  des  nachts  im  pett  faul. 
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Wie  mag  sie  denn  tust  und  lieb  zu  im  gehaben, 
Als  zu  einem  jungen  frischen  knaben? 
Darümb  wer  jugent  noch  pesser,  denn  gelt; 
Die  kunst  hat  aber  mir  gefeit 

5  DER  AMDER: 

Mein  lieber  wirt,  nu  hört  mich  aucht 

Ich  pin  ain  junger  torether  gauch 

Und  wolt  auch  zu  der  ee  haben  gegriffen. 

Nun  hat  ain  altß  weih  auf  mich  pfiffen, 
10  Das  ich  es  lenger  hab  verzogen, 

Wann  sie  hat  mich  gen  leuten  verlogen, 

Ich  hab  nit  werung  ob  den  knien. 

Darümb  mich  all  jung  tochter  fliehen,  * 

Das  mich  da  kaine  zu  der  ee  wil  nemen: 
15  Des  muß  ich  mich  vorn  frauen  Schemen. 

Doch  hat  man  mir  allweg  hin  wider  zilt, 

Wa  ich  ains  hab  auf  der  geigen  gespitt. 

DER  VIERD: 

•  4 

Beur  trug  man  mir  ain  wittwe  an, 
20  Die  sprach,  sie  het  vor  gehabt  ain  man, 

Der  het  kain  naht  an  ir  gefeirt. 
Er  het  ains  oder  zwai  rab  gleirt. 
Da  gedacht  ich :  Hastu  den  geprechen. 
So  will  ich  kain  solchs  vas  an  stechen, 
i  394  Darauß  das  lauter  als  ist  hinwek. 

Für  das  loch  ist  zu  ciain  mein  flek. 
Wann  du  so  hungerig  pist  und  geitig, 
Mir  würn  di  kifererbeis  über  jar  zeitig. 
Wann  ich  dir  nit  kttnd  püßen  dein  besehen. 
dO  Main  flegel  sol  nit  in  deiner  scheum  treschen. 

DER  FÜNFT: 

Mein  freunt  di  muten  mir  all  zu, 

Ich  scholt  meiner  sei  dort  schicken  ru, 
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Und  SBgim  mir  von  emem  orden 
Und  mainten,  ich  soll  ain  münch  sein  worden. 
Ich  sprach:  Ich  hab  nichz  an  meim  leib, 
Das  mich  zu  gaistlichen  dingen  tr&b; 
5  Und  suchet  ich  drei  tag  oder  vier, 

Ich  fünd  kain  mtinchflaisch  nindert  an  mir. 
Mein  esel  gailiert  auf  der  pan 
Und  wil  nit  lang  on  futer  stan; 
Darümb  scholt  ir  mich  nimer  piten, 
10  Wann  mir  ist  noch  nit  außgeschniten. 

DER  SECHST: 

Heur  trug  man  mir  ain  altß  weib  an, 

Die  hat  vor  vemützt  drei  man, 

Die  hat  ain  helslein  weiß  und  rat, 
15  Reht  sam  ain  ungefegter  schlat; 

So  sah  man  ir  in  ir  mündlein  noch 

Als  in  ain  rvßigs  arsloch; 

So  storzen  ir  di  milchflaschen, 

Reht  samm  zwu  lere  sateltaschen. 
20  Do  gedaht  ich:  Wenn  du  ain  solchs  test, 

So  du  als  lang  gefast  best, 

Und  erst  an  einer  mucken  an  peifien, 

So  wolt  der  teufel  dich  wol  pescheißen. 

DER  8IRENT : 

25  Es  kom  ain  hübsche  dim  zu  mir 

Und  sprach:  Ich  hab  groß  lieb  zu  dir 

Und  wil  dich  nemen  zu  eim  dicken  man, 
M  395  Wie  ser  ich  wider  mein  freund  wttrd  tan. 

Do  kom  einer,  der  mir  vil  guts  gant, 
30  Und  sprach:  Sie  hat  ain  eisen  abgerant. 

Do  gedacht  ich:  Laß  den  wint  hin  Air  sausen I  ^ 

Die  katz  die  lest  nit  von  irm  mausen. 

Darümb  wer  greifen  wöll  zu  der  ee, 

Der  wiß  reht,  wa  mit  er  ttnd>  gee, 
35  Und  wiß,  wie  er  sich  reht  pewar, 

/     Pas  er  an  keinen  stdi  nit  var. 


J 
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DBA  ACHT: 

Ich  woU  mich  auch  in  di  ee  haben  gestoßen, 
So  wil  man  mich  niendert  hin  zu  laßen. 

']^)  ^/*       Die  glaten  antlütz  lieben  den  weihen, 
5  Darümb  ich  binden  nach  muß  treiben. 

Di  krumen,  gelben,  krausen  bar   Jy^tt- 
\  Die  irrn  mich  auch  über  jar. 
Die  knaben,  die  voll  schwer  peutel  haben, 
Die  machen,  daß  ich  binden  bin  muß  traben. 

10  Bin  ich  denn  nit  glat  ümb  den  schnabel, 

So  ban  ich  ainn  dienstkneht  unter  meim  nabd, 
Des  sich  kain  eefrau  nit  darf  Schemen. 
Es  ist  pis  jar  auch  gut  weib  nemen. 

DER  NEUNT: 

15  Ich  hab  einer  dirn  lang  gehof&ert, 

Die  ist  so  schön  gepersoniert, 

Das  si0  mir  ganz  ins  herz  ward  kumen. 

Ich  wolt  sie  zu  der  ee  haben  genumen; 

Nu  ist  ir  ain  ander  nacdgeschloffen, 
20  Bis  er  sie  hat  zwischen  pain  getroffen, 

Das  sie  ainn  solchen  prechen  hat, 

Daran  man  virzig  wochen  gat 

Darümb  ich  sie  ganz  hab  la  fern; 

Mein  weibnemen  wil  ich  lenger  spam; 
25  ßarümb  so  sein  wir  paid  noch  ledig. 

Herr  der  wirt,  nu  hat  ain  end  unser  predi| 
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Nu  schweigt  ain  weil  und  redt  nicht  I 

Hie  wfl  man  haben  ain  gerichi 
5  Ob  iemant  zu  kurz  wer  geschehen^ 

Der  sol  es  meim  herm  richter  da  verjehen, 

Es  sei  von  trauen  oder  von  mannen, 

Den  scbol  man  richten  also  von  dannen, 

Das  er  dem  richter  dank  muß  sagen, 
10  Als  reht  sol  man  im  sein  sach  außtragen. 

DI  FBAUSR: 

Herr  der  richte  weis  und  wol  frelart. 
Wir  piten  ench  all  wir  frauen  zart, 
Das  ir  vemempt  unsern  gebrechen. 
15  Erlaubt  uns  frauen  ainn  fdrsprechen, 

Der  uns  kttnn  geben  ain  rechte  ler! 
Des  pit  wir  euch  durch  aller  fnnea  er. 

DER  BICHTBH: 

Ein  fttrsprech  sei  euch  hie  ^rlaupt, 
20  Dem  ir  der  sach  getraut  und  glaupt, 

Der  euch  auch  tüglich  sei  und  eben. 
Dem  wil  ich  di  laub  geben, 
Das  er  eur  lob  sol  wol  erzelen;  1 

Den  schult  ir  au£  disen  schöpfen  welen. 

25  DI  FBADEtft 

Herr  Fridrich,  sprecht  unser  wort 
Und  geet  mit  uns  auf  ain  ort, 
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So  woD  wir  euch  erzelen  und  sagen, 

Was  wir  an^disein  rechten  haben  zu  clagen,  ^^^*^^^^^i(i</U^^ 
Oder  warümb  wir  sein  kumen  zu  gericht  ^ 

Ain  «msUich  sach  uns  frauen  gepricht. 

5  DER  »JRSPHJECH: 

Herr  der  richter,  vemempt  hie  der  frauen  worti 
Frauen  ere  die  ist  so  gar  ser  ermort, 
Dariunb  sie  zu  euch  sind  kumen  her. 
Welch  man  ain  fi^auenschender  wer, 
10  So  e*  pei  freunten  und  gesellen  solt  zechen, 

Laßt  uns  ain  urtail  darümb  sprechen,; 
Was  puß  ain  solcher  sei  verfallen; 
Des  pit  ich  euch  mit  disen  frauen  allen. 

DER  RICHTER : 

15       -     Ich  frag  euch  all,  ir  ritter  und  knecht. 
Wie  man  einen  püßen  schol  mit  recht, 
^    Der  frauen  er  genidert  hat 
Oft  und  dick,  fru  und  spat. 
Als  oft  geschieht  von  manchem  unweisem  man. 
M  398  Herr  Cunrat,  nu  hebt  am  ersten  an  I 

DER  ERST : 

Mein  sin  der  urtailt  und  mein  Itst, 
Welcher  man  ain  frauenschender  ist, 
Den  schol  man  schwerzen  als  ainn  Moni 
35  Und  schol  in  beschem  als  ainn  tom, 

Das  im  di  frauen  werden  gram. 
Und  sol  in  an  seinn  em  schreiben  lam 
Und  schol  im  ain  narrnclait  an  schneiden. 
Die  puß  schol  er  siben  jar  leiden. 

30  DER  ANDER : 

Ich  sprich  es  flir  ain  rechtß  recht, 
.  Es  sei  herr,  ritter  od^  knecht^ 
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Der  frauen  schenk  der  ist  wd  wert, 
Das  er  übenschreiU  nimer  kain  p{ert> 
Tanzen,  paden,  frauen  und  wein 
Die  viere  schulten  im  verpoten  sein, 
5  Als  lang,  piß  ain  gaiß  ainn  wolf  hin  tregt    • 

Und  der  esel  di  seck  selber  auf  sich  legt. 

DER  DRITT : 

Ein  man,  der  frauen  übel  spricht, 

Dem  urtail  ich  hie  an^disem  gericht       «^  ^^^t^-r^^ti^ 
10  Ain  puß,  die  im  wirt  säur  und  pitter,  J^*'»- 

Als  lang,  piß  er  wirt  neunmal  riftter 

Und  menlich  zehen  kempf  geficht; 

AUer  erst  so  hat  erß  halbs  verriebt, 

Das  er  di  frauen  hat  geschent. 
15  Mich  dünkt,  es  sei  teur  genug  gepfent. 


DER  VIERD  : 


Herr  richter,  ich  urtail  das, 
Welcher  man  frauen  tregt  haß, 
Den  sol  man  zu  einem  esel  machen, 
20  Das  sein  di  frauen  spotten  und  lachen; 

So  muß  er  di  seck  selbs  gen  mül  tragen. 
So  wirt  im  di  haut  wol  zuschlagen. 
Also  das  er  hat  weder  tag  noch  nacht  ru. 
Das  gehört  einem  frauenschender  zu. 

'  '  •  •  • 

25  DER  FÜNFT :  .         .      •         ^ 

Herr  der  richter,  mein  urtail  hie  vemempt  I 
Ein  man,  der  frauen  ere  bescbempt. 
Der.  hat  verdient,  das  man  in  sol  strafea, 
M  399  Das  er  pleib  dreu  jar  ungeschlafen 

30  Und  sol  auch  in  zwaien  jaren  kainn  wein  trinken . 

Und  ain  jar  auf  einer  Jtrucken  hinken, 
Und  urtail  nach  der  frauen  anclag, 
Das  man  in  auf  einer  Stangen  irni  seutttmpfel  trag. 


1 
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AER  SBCHSr : 

Ml  iirtafl  k  kie  on  ak  gekr, 
Welch  man  ain  frauenschender  wer, 
Der  het  verdient,  das  man  in  nem 
5  Und  in  an  fieiaem  leib  beschem 

(Jod  im  abschnid  pm  lEreiner  istangen 
Die  gtocfcen,  die  pei  dem  mnas  hangen. 
Der  piiß  isl  er  mtt  recht  verfallen. 
Daß  urtail  ich  vor  dtsen  schöpfen  dien, 

10  D£R  SIBENT: 

Ein  man,  der  firanen  übels  gant 
Und  iren  namien  het  geschant. 
Den  urtail  ich  mit  rediften  rehten. 
Das  er  sol  dreißig  jar  an  di  haiden  vehten 
15  Und  zwaimsif  jar  geen  auf  sein^  knien 

Und  zehen  jar  in  eim  pflüg  zidien, 
Und  nrtafl,  das  man  ain  Ueht  preilg 
Und  im  sein  har  im  hintern  ab  seng. 

DER  ACHT : 

20  Herr  der  richter,  ich  wil  sein  peim  letzten  pleibem 

Ein  man,  der  übel  spricht  von  weihen, 

Der  hat  verdient,  das  man  im  thu. 

Ab  im  der  letzt  hat  geurtailt  zu; 

Und  haben  nicht  genug  daran  di  frauen, 
25  So  schol  man  im  sein  pruchnagel  ab  hauen 

Und  auch  die  eir,  die  da  pei  gelunkem. 

Also  sol  mian  strafen  ainn  solchen  junkem. 

DIE  FRAUEN: 

Herr  der  richter,  wir  wollen  euch  imer  danken 
30  Und  auch  den  schöpfen  in  den  schranken, 

Das  irs  so  reht  hübschlich  habt  pesunnen. 
Da  mit  ir  unser  aller  huld  habt  gewunnen, 


7«  M  tximis.       9.  Diese  meile  ist  von  anderer  hand  am  rande  hei'- 
§e$eM.       18.  Vgl.  310,  11. 

45* 
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Und  wollen  euchs  nimermer  versagen, 
Wenn  euch  der  aüft  vinger  wirl  ragen. 

DER  AUSZSCBBBnR: 

Herr  der  wirt,  ir  schult  irdlich  leben 
Und  schttll  uns  unsem  schimpf  vergäben. 
Ob  iemant  zu  grob  gespunnen  het. 
Da  mit  man  wider  eur  hauser  thet, 
So  kttnt  ir  doch  ain  soldis  wol  besinnen, 
Das  man  etwas  frölichs  schol  beginnen; 
Wann  ain  frölich  vasnacht  und  schimpfig  lent 
Und  schamper  pfeifer  und  glimpfig  prent 
Und  ain  reiche  kaufman  und  am  gut  gewerb 
Und  ain  pader  und  ain  schindige  arskerb 
Und  ain  genger  leufel  und  ain  ebner  wek 
Und  ain  hungrige  sau  und  ain  warmer  drek 
Und  saugente  Und  und  meikent  ammen 
Die  dink  fügen  alle  wol  su  saramen. 


88. 
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Sweigt  ain  weil  und  seit  pei  witzenl 
5  Hie  Wirt  man  ain  lankgericht  pesitzen 

Mit  ritter  und  knechten,  jung  und  alten. 
Ob  iemant  ain  alte  schuld  hab  behalten. 
Das  er  am  rechten  hab  zu  clagen, 
Der  sol  es  dem  richter  für  tragen 

10  Mit  solcher  form,  das  er  verstee, 

Das  er  mit  warhait  ümb  gee. 
Hört  das  der  richter  an  seiner  clag, 
So  hilft  er  im,  als  ferr  er  mag, 
Das  er  denn  flirpas  pleibt  mit  ru. 

15  Wer  clagen  wöU,  der  Iret  her  2U  t 

0  339  MaPAUit 

Herr  der  richter,  ich  fleh  euch  ser, 
Nu  hört  mich  durch  aller  frauen  er, 
Warümb  ich  für  recht  sei  kumen. 
30  Einer  hat  mhr  mein  hauser  genumen 

Und  ist  meiner  frauen  inß  flaischgaden  gestigen; 
Das  hab  idi  lang  und  lang  verschwigen. 


2.  D  Der  Bawer  mit  dem  fleischgaden.  3.  Die  hs.  9i  hai  hUr,  3  im 
tm  timeke  keine  ühereekrift  über  den  ein^nen  reden.  5.  D  lant- 
fericht.  6.  D  riUern  mit  knechten  jungen.  7.  D  schulde.  10.  D 
•ollicher.  13.  D  souerren  er.  14.  D  dann.  15.  D  wolle.  17.  D 
aere.  18.  D  höret  mich  durich.  D  ere.  20.  D  hawß  ere  geaomen. 
21.  D  hawßfirawen  jn  daa.      22.  D  TerswigfO ;   äknliek  mtch  4Pnf9i  aw 
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Fragt  mir  di  ritter  und  di  knecht, 
Wie  man  ainn  solchen  püft  mit  recht 
Und  was  straf  ein  solcher  sei  verfallen; 
Des  bit  ich  euch  mit  disen  schöpfen  aHen. 

5  DKB  BICHTEB: 

Ich  frag  euch,  ir  riiti^  und  ir  knecht, 
Wie  man  ainn  strafen  schol  mit  recht, 
Der  einem  ^eet  zu  seinem  weib  naschen 
Und  spilt  mit  ir  in  der  untern  taschen, 

10  Da  mit  er  im  sein  hauser  stilt 

Und  schwecht  im  seiner  eren  schilt, 
M  401  Das  er  zu  stücken  muß  prechen. 

Darümb  sttlt  ir  ain  urtail  sprechen, 
Was  straf  man  ain  solchen  sol  legen  an. 

15  Herr  Cunrat,  nu  facht  am  ersten  an! 

DBR  EIST  RATHESa : 

Ich  wil  ain  solch  urtail  vellen: 
Einer,  der  einm  nach  seinm  eeweib  thut  stellen^ 
Dem  tail  ich  zu  ain  solche  straf, 
20  Das  er  ain  jar  schol  hüten  der  schaf 

Und  sol  zwai  jar  di  seu  außtreiben 
Uiid  sol  im  ainn  solchen  titulum  schreiben: 
Ein  schweoher  aller  frauen  er. 
Das  ist  mein  urtail  und  mein  1er. 

D  340  I>ER   ANDER: 

» 

Einn  solchen  urteilJch  in  di  schul, 
Ein  hechel  sol  sein  sein  sitzstul, 
Ain  igelshaut  sol  sein  sein  rok, 


■wr» 


2.  D  eiDem  solliclien  puße.  3.  D  straffe  ein  sollicher.  4.  D  bile^ 
6.  D  frage.  7«  D  einen  straften  suUe.  '  10.  0  hawß  ere.  12.  B  sa- 
prechen. 13.  D  ein  vrtQJle.  14.  D  ein  sollichen! ' .  15.  1^  CoiAwit  rM 
sum  ersten.  17.  D  ein  sollich.  .  18.  D  einem  nach  seinem.  19.  D  leyle 
ich  so  soHielie.  20.  D  er  jih  ein.  2X  D  Vnä  jn  einen  seUieheii. 
23.  P  ere.      M.  D  yrteyje  vnd  mein  lere.      96.  D  Einen  sollichen  nMe. 


9B.    ms  BAÜRN  FLAISCHGADEN  VASNACHT.  H( 

Sein  pruch  die  sei  ain  nesselstok, 
Sein  pett  sei  ain  amaßhauf 
Und  daü  man  in  naket  im  seutümpfel  tauf, 
Darnach  man  im  all  frauen  versag. 

5  Das  urtail  ich  nach  der  anclag.  ^ 

<  . 

DER  DRITT : 

Einer,  der  eim  ttmb  sein  eeweib  pult 
Und  ir  mil  solchen  Worten  für  spiilt, 
Ir  man  sei  zu  sofawach  und  zu  alt 
10  Und  sei  scheuzlich  und  ungestalt, 

Und  ir  ain  solche  1er  vortregt-, 
Das  sie  sich  zu  dem  schweizer  legt, 
Dem  sol  man  seinn  munt  mit  merdum  vermaum. 
Das  urtail  sprich  ich  hie  dfsem  paurn. 

15  DER  VIBRD: 

Und  hat  ain  man  ain  vaß  mit  wein 
Und  kttmpt  einer  darüber  und  nascht  drein, 
Dem  sol  man  ain  solche  straf  zu  messen. 
Das  er  sol  fürpas  von  der  erden  essen, 

20  Sein  Schüssel  sol  sein  ain  seutrok, 

Sein  löffel  sol  s6in  ain  fauler  stok, 
Sein  speis  sol  sein  ain  wagenschmir. 
Sein  trinken  sei  ain  Verderbens  pier, 
M  402  Ein  spülnapf  sei  sein  trinkfas. 

25  Das  tunkt  mich  recht:  nu  urtailt  pas! 

D  34t  DER  FÜNFT  : 

Ein  man,  der  einen  garten  hat, 

Darinn  ain  fruchper  schöner  paum  stat, 

Kümpt  einer  und  haut  im  darein  mit  seim  wafen^ 


1.  b  das  sey.  2.  D  ameiß  hadTen.  ¥ffL  308,  5.  *  4.  D  alle.  5.  D 
der  dag.  7.  D  einem  vmb  sein  weib.  8.  D  sollichen  württcn  vorspült. 
11.  B  «oHicIi©.  14.  D  vrteyle.  17.  D  Kompt.  D  darein.  18.  D  ein 
fttllich»  zmneßen.  19.  D  Vnd  fürbaß.  22.  D  speise  sol  sein  wagen 
■mir.  23.  D  verdoAen.  25.  D  dnncket.  D  vrtell.  28.  D  Dorynnen 
ein  frnchtharer.      29.  D  Kompt  einer  vnd  bcwel  dorein  mit  seinem. 


TIS        aa.  MS  ujom  FUJscnfiANDi  VAnAcnr. 

So  8ol  mn  in  oid  das  wite  stafai, 
Sein  haut  scbd  man  im  mil  dorn  tiann 
Und  dem  wafen  sein  admeideii  vnd  irfümt  abhaveii. 
Das  er  keim  panrn  mer  sdiedUdi  sei  - 
5  Das  nrtail  ick  anfirufes  sdireL 


Idi  q^ridi  das  ftnr  äin  recUft  nM^t, 
Es  sei  herr,  rilter  oder  knedil» 
Borger  oder  banr,  lei  oder  gderl» 
10  Einer,  der  ein€m  sein  eeweib  Tersert, 

Den  sol  man  zn  dnem  esel  machen. 
Das  sein  di  kot  qpotten  und  ladiea, 
Das  er  di  seck  lu  mataai  trag. 
Die  pnß  ick  im  zehen  jar  in  sag. 

15 


Ein  soick  nrtail  wil  ick  setzan, 

Das  man  ainn  an  aDem  seim  leib  sol  lelien. 

Der  eim  sehn  wdb  geet  nack  hofiem 

Und  meint,  er  wol  sie  pas  visieni. 

Denn  er  sie  selber  kat  geeidrt. 

Das  sie  mit  firenntsckaft  von  im  weickt. 

Den  sckol  man  besdiemoi  Tor  aUen  Granen 

Und  sdiol  im  sein  Yisiamiten  ab  bauen. 


BEI  ACHT: 


25  Einer,  der  eim  ümb  sein  weib  freit 

Und  ir  da  flaisck  am  freitag  geit, 
Spatziem  reiten  und  sckliten  fam 
Und  des  nachts  di  gesckuckten  wacktd  ^am 
D  342  Und  stecken,  tanzen,  badoi  und  wein. 


Z.  D  9Ql  man  miL  3.  D  Dem  waffeo.  4.  D  dbeiMM  Bawera. 
5.  D  awßniffeiM.  7.  D  rechtes.  8.  |>  Er.  9.  U  Bayer  Eawer. 
10.  D  weib.  13.  D  secke.  16.  D  solliclifl.  17.  D  eine^  D  Moea. 
18.  D  einem  seioem  weib  nach  gel  hoffiren.  19.  D  woDe.  20.  I»  Du 
er  sie  selbs.  21.  D  frantschallt  22.  D  soL  23.  ß  so|.  25,  D  Eiaer 
dem  Ymb,     26-  D  do.      28.  j)  wachteln. 


88.   DES  BAURN  FLAISCHGADEN  VASNACBT.  713 

Die  siben  iiek  süUn  im  verpoten  sein 
Als  lang,  piß  sie  wider  zu  gebailt 
Unden,  da  er  sie  hat  vermailt 

DER  NEUNT: 

5  Ich  wil  sein  pei  dem  letzten  pleiben. 

Eper,  der  geel  naschen  zn  den  weihen 

.Und  seiher  ain  firume  frauen  hat, 
M  403  Die  sich  an  im  heutigen  lat, 

Der  ist  wol  aller  der  straf  verfallen, 
10  Die  ich  hie  gehört  han  von  euch  allen. 

Hat  denn  der  paur  nicht  genug  daran, 
So  zünt  man  im  das  har  im  hintern  an. 

DER  BAURi 

Herr  der  richter,  ich  wil  euch  imer  danken 
15  Und  den  schöpfen  allen  in  den  schranken; 

Doch  maint  ich,  ich  solt  mich  an  im^erkuln 

Und  scholt  im  auch  sein  weih  zupuln, 

Als  er  hat  der  meinn  gethan; 

So  wolt  ich  mich  gern  benügen  lan 
20  Für  alle  puß,  die  ir  habt  gesprochen. 

So  deucht  mich,  ich  het  mich  wol  an  im  gerochen. 

DER  AU8E8CHRBIBR: 

Herr  der  wirt,  ir  schult  uns  gute  nacht  geben 
Und  schult  dise  vasnacht  frölich  leben, 
25  Wann  ain  fasnacht  und  ain  fröligkait 

Und  ain  schöne  frau  und  ain  hübsch  clait 
Und  ain  pfaff  und  ain  puch 
Und  ain  arsloch  und  ain  pruch 
Und  ain  acker  und  ain  pflüg 


1.  D  syben  suUen.  Vgl.  308, 11.  2.  D  lannge.  D  suheüL  5.  D  den 
letisten.  6.  D  der  do.  10.  D  hab.  11.  D  Hat  der  Bawer.  12.  D  jm 
■ra.  ib,  D  Schöpften  vberal  jn  der.  17,  D  folt.  D  so  wulen.  18.  D 
meinen.  21.  D  So  heite  jch  micL  23.  D  suU.  24.  D  sult  25.  D 
WmiP  Taftonacht  vnd  froUchkeil.      26,  D  vnd  hnbaehs. 


7i4         sa.  BK-  BAnn  njuscHGAim  Tuunr. 

Und  m  «MMT  ond  ain  krag 
D  31»  Und  lin  Md  nad  ain  nOfaer 

Und  HB  weiaMteBk  oikI  «in  fidv 
Und  durstig  lent  und  guter  wen 
^  Die  dink  sttln  allweg  pei  i 


%  r  mann.        9.  0  mUm  «Dwefen.    Ai  M  fWfl  mm  tL  *». 


89. 

M  406  k  DER  KURZ  HANNENTANZ. 

Nu  bort  und  schweijgft  und  habt  euer  ru 
Und  seht  einer  hübschen  kttrzweil  zu! 
5  Hie  Wirt  man  tanzen  umb  den  bannen 

Mit  hübschen  firauen  und  mit  niannen 
Mit  hübschen  Sprüngen  und  hübschen  tritten. 
Darzu  wollen  wir  alle  die  piten, 
Knecht  und  maid,  man  und  frauen. 
10  Wer  ichs  kan,  der  laß  sich  schauen; 

Wann  wer  das  pest  thut  hie  mit  tanzen, 
Mit  triten  und  mit  ttmher  schwänzen, 
M  407  Da  mit  er  uns  disen  schimpf  kan  meem, 

Dem  wollen  die  firauen  disen  bannen  verem. 

15  DER  EBST  : 

Wer  tanzen  wU  von  jungen  und  alten, 

Der  sol  dreu  dink  am  tanz  hie  halten: 

Das  erst,  das  er  am  tanz  kain  frauen 
^y^  Nit  heimlich  in  der  hend  sol  krauen; 
20  Das  ander,  das  er  nit  sol  werben 

Der  lieben  ümb  di  untern  kerben; 

Das  dritt,  das  er  kaum*  schift  loß. 

Das  in  der  wirt  icht  arspoß.. 

Wenn  er  der  dreier  ainß  überflir,  . 
25  So  müst  er  mit  schänden  für  di  tür« 


2.  F^l.  #1,  67.   M  301, 


DER  KURZ  BANNBNTAKZ. 


DE!  «NDEBi 
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Herr  Götx,  ir  schult  her  ftlr  treten. 
Die  frauen  haben  euch  all  gepeten, 
Das  ir  der  platzmaister  hie  seit, 
Und  halst  aoT  pfeifen,  es  ist  zeit. 
Wer  tanzen  wil,  dem  gebt  ainn  reien, 
Und  wer  sich  am  ttinz  wUrd  zweien, 
Straft  ir  den  nit  mit  eurm  stecken, 
So  mUst  ir  des  pfeifers  pmch  lecken. 


Herr  platzmaUrter,  gebt  mir  ainn  reien, 

So  wil  ich  mich  .mit  meim  puln  ermeieii.         iyf/f'J'S^. 

So  sol  man  ain  solches  tanzen  ni  mir  sehen, 

Das  ir  werdet  wunder  an  mir  spehen, 

Hinten  auf  und  vorn  nider. 

Unmäßig  werden  all  mein  glider. 

Die  dreu  haben  sich  mUd  gegangen. 

Die  hab  ich  inn  rauch  gehang«L 


Ir  aufiderwelte,  ich  fleh  each  ser, 
Ich  pit  euch  durch  enr  sucht  und  er, 
Mein  herz  so  freantlich  mit  euch  dinget 
Und  pit  euch,  das  ir  selber  vor  springet, 
Wann  ich  euch  oR  vor  hab  sehen  tanzen, 
Das  ir  so  hübsch  künd  umher  schwänzen. 
Woll  IT  mir  sein  nit  entpfliehen, 
Ich  wolt  euch  dienen  auf  meinen  knieen. 


Hört,  junger  man,  es  hat  nit  fug, 

Das  der  menhnecht  (Mb  den  pflüg  >  J«**^.  ^Vf   j 

Und  der  satel  trag  das  pfert 

Und  das  feur  trag  den  hert 

Und  der  sak  den  esel  trag  1 

Und  der  esel  den  müllner  schlag 

Und  der  hof  lig  vor  dem  tor;  ' 


1 


03.    DI  PLOBEN  FÄRB  VASNACHT.  729 

Wann  so  wir  alt  werden  und  krank, 
So  mach  wir  den  leuten  di  weil  gar  lank. 
Darümb  ist  jugent  ain  süße  dingende  sait, 
Darümb  so  sei  wir  all  in  plob  geclait. 

5  DI  ANDERN  ZWEN: 

Nu  hört  uns  ped  mit  unsem  Sachen! 
Man  wolt  auß  uns  zwen  münch  machen, 
So  mügen  wir  des  morgens  nit  lang  fasten 
Und  haben  gewont  di  frauen  zu  tasten 
l(f  Und  greifen  gern  an  di  milchflaschen 

Und  spiln  mit  in  in  der  untern  taschen. 
Darümb  las  wir  uns  treiben  mit  kainerlei  dro, 
Darümb  so  trag  wir  all  ped  plo. 

DI  TRITTEN  ZWEN: 

15  Seht,  heur  geschach  mir  ains  im  meien, 

Da  tanzet  ich  mit  meim  puln  ainn  reien, 
Da  hupft  ich  her  ümbher,  das  ich  mich  stieß, 
Das  ich  mit  laub  ain  clains  fürzlein  ließ, 
Das  es  so  greulich  ümb  mich  stank. 

20  Das  sagt  sie  mir  mit  fluchen  dank 

Und  sprach,  sie  wolt  es  von  mir  clagen. 
Darümb  so  muß  wir  ped  plob  an  tragen. 

DIE  VKBDEN  ZWEN: 

Nu  hört  mich  auch  mich  jungen  gesellen! 
25  Wir  selten  nach  züchten  und  eern  stellen. 

Wer  hübsch  kan  reden  und  wol  gepam, 

Den  zeit  man  selten  für  ainn  torn. 

Dem  sei  wir  lützel  nach  gegangen. 

Wo  man  narrnweis  an  hat  gefangen, 
30  Da  waren  wir  all  weg  vom  dran, 

Darümb  so  trag  wir  patd  blob  an. 

*  ♦ 

Blobe  färb  di  pedeutet  stet. 


15.  V^.  n  435.        17.  Vfi.  M  423,      20.  f  Des. 


716  S§.    DER  KURZ  RANMraTAN2. 

Dana  haben  sie  euck  freuntlidi  gdaden, 
Da  selbst  wolln  sie  euch  nichts  versagen 
On  das,  das  ir  von  dannen  wolt  tragen. 

DER  PESZT: 

5  Ir  außderwelten  frauen  alle, 

Seit  ich  euch  mit  meim  tanz  gefalle, 
DariUnb  ir  mir  groß  eer  erpiet, 
Der  ich  mich  nit  vor  hab  geniet, 
Das  wil  ich  euch  ib  die^n  hin  aofl  im  roeien, 
10  So  ains  mit  dem  andern  in  die  yerten  wirt  reieiw 

Mit  halsen  und  küssen  under  den  hecken, 
Wenn  sich  ains  über  das  ander  wirt  decken, 
In.eim  dorf,  das  haifiet  Rauhenveit, 
Darinnen  verzert  man  großes  gelt, 
.  15  Darina  ich  maister  mit  tanzen  pin. 

Got  gesegen  euch  alle!    Ich  far  dahin. 

DER  AUSZ8CHREIER : 

Her  der  wirt,  nu  hört  neue  mer, 
Warümb  war  sein  zu  euch  kumen  her; 

20  Das  wil  ich  euch  erst  recht  verkuttdea. 

Seht,  wen  wur  heint  nit  frölich  fünden 
Und  alle  fröltekalt  wolt  vermeiden, 
Dem  mitet  gif  4its  tigchlueh  zusdtoeidett. 
Hört  ir  iemanz,  der  nach  uns  würd  fregen, 

25  Den  weist  gen  uns  gen  Erlenstegen. 

Da  woln  wir  tanzen  und  darnach  paden 
Und  darnach  kürzweiln  im  flaischgaden« 
Wer  den  preis  ila  mag  erjagen. 
Den  wjft  mau  nach  ostern  zu  ritter  schlagen. 


.4.  f  lebt       ^.  ürspiiSnglißh  statul  «chympff ,   die  itUinere  hand  .Ak^- 
ierte  in  tanU.        25.  VgL  U  487.        29.  Darauf  Msi  M  st.  42. 


94. 

M  429  k      DI  YASNACHT  VON  DER  MÜLLNER£m. 

DER  ERST: 

Mir  het  ain  junge  frau  gezilt, 

5  Sie  wolt  mir  leihen  irn  schilt, 

Darein  man  mit  ploßen  spern  sticht 
M  430  Und  auch  mit  degen  darinnen  ficht 

Da  kom  ich  und  wart  gen  ir  erkecken 
Und  zaiget  ir  meinen  wasserstecken; 

10  Do  erschrak  sie,  das  sie  viel  ann  rück. 

Do  erzaigt  ich  ir  solch  haimlich  tttck, 
Das  sie  so  ernstlich^i  zu  mir  spricht: 
Ich  wolt,  es  wer  an  ain  wasser  gericht, 
Das  man  es  scholt  tag  und  nacht  an  treiben. 

15  Ich  wil  nimer  mer  als  lang  an  ainn  puln  pleiben. 

DEB  ANDER : 

Neur  aiBS  da  gieng  ich  von  dem  wein, 

Da  pult  ich  ümb  unser  mülnerein 

Und  redet  mit  ir  hübschlich  und  schon, 
20  Das  sie  mir  meinn  esel  solt  ein  thon 

Und  ließ  mk  di  kotzen  vor  der  tlhr  hangen. 

Da  waren  ir  zwen  pfaffen  nach  gegangen, 

Die  heten  größer  esel,  denn  ich; 

Do  vOTsagt  sie  mir  und  verschmecht  mich. 
25  Do  merkt  kb,  das  di  pfhffen  zu  ir  muln, 

Darttari)  ich  nimer  mer  vrok  ttmb  sie  piün. 


2.  V^  ft  45,        3.  fehU  BL       17.  Vf^.  345,  24. 
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DBR  DBRT: 

Tanzen  und  springen,  des  mag  ich  nimer 
Und  wil  nu  werden  ain  wenig  frttmer, 
Denn  ich  die  vasnacht  pin  gewesen, 
5  Wann  ich  hab  in  eim  puch  gelesen, 

Das  tanzen  und  springen  nichz  denn  müde  pain  geit 

Gehubl  ir  des  nit,  so  sprich  ich,  das  ir  narrn  seit 

> 

DES  yiKRD: 

Herr  der  wirt,  vemempt  mein  dag, 
10  Warümb  ich  dises  klait  an  trag. 

M  417  Mir  laidet  lust  auf  erden, 

Darttmb  will  ich  ain  NoUhart  werden; 

Doch  wil  ich  euch  di  warhait  sagen. 

Mir  hat  der  schaur  in  di  pruch  geschlagen. 

15  DER  FÜNFT : 

Tanzen,  stechen  und  spatiem 
Und  des  nachts  auf  der  gassen  hofiem 
Und  was  man  von  der  hübschhait  sagt, 
Dasselb  mir  alles  raishagt, 
20  Und  das  ist  alles  an  mir  derloschen. 

Wenn  ich  hab  unten  auft  getroschen. 

DER  SECflST: 

Lust,  fireud,  wunn  und  alle  kttrzwefl 
Das  fleugt  von  mir  mit  groser  efl, 
25  Und  alles,  das  dem  leib  sanft  thut. 

Das  wil  mich  nimer  dünken  gut, 
Und  kürzweilen  untern  hecken 
Das  wil  mir  alles  nimer  schmecken. 

DER  AUSZSCHEEDäl: 

30  Herr  der  wirt,  nu  gesegen  euch  got, 

Ifit  ganzem  ernst,  on  allen  spotl 
ßört  ir  iemanz,  der  nach  uns  firag, 

25.  718,  11. 
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Zwen  ers  und  fier  selten  flaischs  er  tregt, 
Darunter  er  sich  noch  nit  peugt; 
In  rauhem  silen  er  also  zeucht, 
Dais  er  ainer  frauen  alls  ir  träum  hin  fürt, 
5  Wenn  sie  in  neur  in  der  seilen  rürt. 

DER  SECHST: 

Idi  pin  am  starker  wittwen  stolz 
Und  han  noch  unten  ain  gut  vol  holz, 
Da  mit  ich  ain  frauen  wol  wil  strafen, 

10  Das  sie  mich  an  irm  arm  leßt  schlafen, 

Darümb  ich  ungern  ain  witwer  pleib. 
Nu  ratt  und  helft  mir  zu  einem  weih. 
Wann  ich  des  nachts  kain  ru  kan  gehaben; 
Der  schdm  hat  mir  di  deck  nahent  dtirkel  graben. 

15  Wenn  ich  denn  pei  tag  ain  weih  an  plick. 

So  geschwillt  er  mir  und  wirt  als  dick. 
Das  ich  denn  niendert  mit  im  kan  außkumen. 
Ich  hab  mir  denn  wider  ain  weip  genumen. 

DER  SIBENT: 

ao  Nachpaur,  ich  hab  ain  dirn,  die  ist  stark  und  faist 

Und  thut  alles  das  gern,  das  maus  haist; 

Die  geet  an  dem  zersigen  hunger. 

Dajsi  het  ir  langst  gewent  ain  junger 

Mit  einem  rauhen  schlenkerpraten. 
25  Nu  wolt  ich  ir  nie  zu  der  ee  geraten 

Und  hat  doch  lang  her  mansflaisch  gelust. 

Ich  habs  oft  selber  gehalst  und  gekust; 

So  gab  sie  mir  ainn  schmutz  hin  wider, 
M  432  Das  wir  da  peide  vieln  dernider. 

30  So  thet  sie  mir  denn  so  vil  bekant, 

Das  sie  mir  gern  het  ab  gelöscht  mein  prant 

Unden  in  irem  leschtrog. 

Mit  ir  so  wil  ich  reden  noch 

Und  wil  sie  dir  mom  zu  eim  weib  geben, 

7.  t  Witwer. 


91. 

M  420  k  AIN  EINSALZEIf  VASNACHT. 

Got  grttß  euch,  wirt  und  firau  wiriinl 
Die  fasnacht  wont  uns  noch  im  sinn, 
5  Die  schul  wir  nu  laßen  farn. 

Doch  ist  ain  sacb,  die  wir  süln  bewarn, 
Das  uns  die  mait  nit  schmecken  wem, 
Die  da  man  heten  genumen  gem. 

M  421  DBB  ANDER: 

10  Ir  schult  uns  der  suppen  nimer  schmalzen, 

So  wöll  wir  di  jungen  maid  ein  salzen. 
Die  heur  sein  über  pliben, 
Die  man  oft  gen  markt  hat  triben. 
Die  mUß  wir  salzen  in  ain  tunnen, 

15  Seit  das  in  der  man  ist  zurunnen. 

DER  DBITT: 

Ir  junkfrauen,  ir  schult  nit  erschrecken ! 
Wenn  wir  zu  ostem  wider  ericecken, 
So  wöll  wir  euch  aian'pfaffen  leihen, 
20  Der  muß  euch  di  fladen  weihen 

Und  wescht  euch  das  salz  wider  ab. 

So  nimpt  euch  denn  gem  ain  junger  knab, 

DBB  VIERD: 

Ir  schult  euch  wol  gehaben,  ir  jungen  dira, 
25  Und  schult  euch  den  ostem  ziem 


2.  V9L  St.  76.  77. 
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Und  erschreckt  nit  als  serl 
Ich  maint  aach,  wir  törsten  nimer  mer^ 
MH  schönen  frauen  frölich  gesein. 
Das  was  meim  herzen  ain  grose  pain. 

5  DER  avszscbbeikb: 

Nu  hftrt,  ir  herm  wol  geihan, 
Zu  ostem  heb  wir  wider  an, 
So  wöU  wu*  auf  alnai|der  warten 
Und  spaciem  in  manigen  garten; 
10  Do  schol  uns  kain  frevd  werden  gespart 

6ot  gesogen  euch,  edler  wirt  zarti 


46^ 
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Also  das  es  nicht  würd  za  grob- 
So  irrn  uns  daran  gar  vil  stuck, 
Das  wir  niendert  vinden  glück. 
Die  glaten  antltttz  lieben  den  weihen,  ^7^^- 

5  Das  wir  hinden  nach  müßen  treiben; 

Die  im  krumen,  gelben,  krausen  har 
Die  irrn  auch  uns  über  jar; 
Es  machen  di  taschen,  die  vil  gelts  haben, 
Das  nuin  uns  hin  haist  traben. 
10  Das  dünkt  uns  gar  ain  pitter  gall, 

Wann  jugent  ain  stück  ist  für  die  all. 

Das  wir  des  nit  genießen  schoUn, 

Wann  wir  allzeit  junkfrau  und  frauen  dienn  wolln. 

Am  OXHN: 

M  434  Nu  schweigt  und  hört  mich  junge  dim ! 

Ich  iß  lieber  feigen,  denn  faul  pirn. 
So  trink  ich  lieber  wein,  denn  pier, 
So  leck  ich  lieber  hönig,  denn  wagenschmir, 
So  würd  ich  am  tanz  ee  freuden  vol, 
20  Denn  in  der  kirchen,  so  ich  peichten  sol. 

Wer  mir  des  nit  recht  glauben  wil. 
Dem  verpeut  ich  die  vasten  alls  karten  und  würfelspil. 

EIN  6ESEU  t 

t 

Nu  hört  mich  auch,  mich  jungen  gesellen! 
25  Ich  will  nach  zucht  und  eern  stellen. 

Wer  hübsch  han  reden  und  wol  gepom. 

Den  zeit  man  selten  für  ainn  torn. 

Wer  hie  nach  lemung  reckt  sein  hant, 

Der  darf  nit  auß  in  fremde  laut; 
30  Wann  mancher  zeuht  auß  junk  und  dein 

Und  pringt  ainn  großen  narm  wider  heim. 

BIN  JUNKFRAU: 

Ich  han  ain  puln,  der  ist  junk; 


6.  t  Die  k.        13.  f  albseir  fr.        24.  Q  371.        26.  f  gebam. 
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So  het  er  fireis  gemüts  genunk, 
Denn  das  er  ain  wenig  zu  leppisch  ist. 
Heur  hört  ich  von  im  mit  laub  ainn  fist, 
Do  sprach  er,  es  het  der  hunt  gethan 
5  Und  log  den  armen  hunt  an, 

Das  man  in  zu  der  tür  außschlug. 
Seider  ich  kain  lieb  zu  im  trug. 

EIN   GESELL: 

Jr  frauen,  ich  hab  mir  fbr  genumen, 
10  Das  ich  euch  zu  dienst  wil  kumen 

'  Und  wil  auch  steet  darinn  pleiben. 

Biß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 

Hübschlich  sagen  und  frölich  singen 

Und  mit  den  junkfrauen  tanzen  und  springen, 
15  Des  wil  ich  mich  alls  inx  der  jugent  nieten ; 

Das  aller  wirt  mir  wol  feirabent  pieten. 

EIN  KUNN: 

Nu  hört  mich  auch  mit  meinn  Sachen! 
M  435  Man  wolt  ain  nunn  auß  mir  machen, 

ao  So  pin  ich  gar  ain  stolze  dirn 

Und  iß  gern  gepraten  pirn; 
So  mag  ich  schmorgens  nit  lang  vasten 
Und  hiß  mich  gern  di  knaben  an  tasten 
Und  trink  lieber  wein,  denn  prunnen; 

25  Darttmb  so  füg  ich  nit  wol  zu  einer  nunnen. 

AIN  GESELL: 

Heur  geschach  mir  auch  ains  iiA  meien, 
Do  tanzt  ich  mit  meinem  puln  ainn  reien, 
Do  hüpft  ich  um  her,  das  ich  mich  stieß, 
30  Das  ich  ain  clains  fürzlein  ließ. 

Das  es  so  greulich  umb  mich  stank. 
Des  sagt  sie  mir  mit  fluchen  dank 
Und  maint,  ich  hetß  mit  willen  gethan. 


30.  Y9I.  D  396.     G  371  K        27.  Vgl.  G  S7iK    Jf  428. 
iwlMcktorlclt.  ^^ 
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Sider  wott  lie  mich  eimer  n  pvln  hu. 


UMiomnAü: 


Idi  pin  liB  junge  tUüze  diri 

und  gee  gern  mil  des  kndieii  spadrn 

Aof  di  wisen  und  in  di  gerten. 

Di  alten  man  «it  groen  perlen 

Die  lieben  mir  nit  als  ser  im  herzen. 

Als  wenn  di  jungen  mit  mir  scherzen. 

Bei  den  jungen  wQ  idi  als  lang  pleiben, 

BUS  mich  das  aller  ab  wirt  treibe«. 


Nu  hM  midi  nu,  ir  man,  ir  frauen  t 
leb  wil  mich  in  der  jugeot  laßen  schaven, 
Die  weil  und  das  ich  junk  pin; 
Das  alter  nimpt  aUe  liürzweil  hin. 
Wenn  ich  na  alt  wird  und  krank, 
So  mach  ich  den  leuten  di  weil  lank 
Und  pin  an  allen  Freuden  gar  erloschen  , 
Und  han  auch  ttberal  auß  getroschen. 


Ich  junge  mait  ich  wUs  beschließen. 
Wir  haben  im  alter  sl!  ain  verdriei>en, 
Die  alten  sein  auch  gut  pei  den  Sachen, 
So  man  schimpf  oder  ernst  sol  machen; 
Und  wenn  man  gros  zu  schicken  hot, 
So  nimpl  man  di  jungen  selten  inn  rot. 
Wenn  man  recht  in  di  sach  wil  sehen; 
Darümb  sol  wir  di  alten  nit  verschmehen. 
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Hol  morgen  ain  suppen,  wennA  kraut  geseut. 

DER  AUSZSCHREIEB: 

Herr  der  wirt,  habt  unsem  schimpf  vergut ! 

Wir  haben  gehabt  ainn  frölichen  mut. 
5  Ob  wir  dem  schimpf  zu  vil  beten  than, 

So  sehUlt  irß  uns  nicht  verübel  han; 

Wann  die  jugent  wil  ie  narm  haben, 

Und  wer  sie  in  eim  sack,  so  würd  sie  kraben. 

Wenn  uns  nun  das  alter  wirt  begreifen 
10  Und  uns  di  pert  werden  pereifen, 

So  wer  wir  uns  denn  solcher  ding  moAen, 

Wann  wir  müßen  es  afleraß  selber  loßen. 

Hit  Urlaub  schaid  wir  davon; 

Das  merkt,  ir  frauen  und  ir  man! 


13  umd  14  utnttuleUmf  H. 
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EDI  TASnKACBT^n.  TOS  DEH  S 


f  1,  IB         Xu  höret,  ir  fremden  nad  ir  kundeB! 
f  2,  43  Hie  wirf  groß  konsl  und  weisheil  fondea 

Bei  sibea  weisen  meistern  gra. 

Briscianns  mil  graroalica,  f.ft»,%i^. 

Die  lerl  Jateinisch  reden  and  sprechen, 
. .  ^  ,  Die  sitben  spallen,  pi^en  und  precheo. 

10  Hie  vindt  man  loica  mit  irer  list, 

Die  lert,  was  valsch  nnd  nnrechl  ist;    ^i*,ii 
Sie  krnmpl,  sie  sucht,  sie  genzt,  sie  trenl, 
Die  log  sie  bei  der  warheit  keol; 
Ir  mräler  heisl  AristotJ». 
15  Die  geomelria  lert  Euclites^ 

(  1,  19        Die  miKet  hoch,  tief,  eng  nnd  weit, 

Kurz,  lang,  smal,  preit,  die  kunsl  das  geiL 
Tullius  lert  retorica, 
Hübschlicb  reden  Nein  und  Ja 
W  Und  mit  geblomten  Worten 'didiren' 

^  Und  sach  von  sach  spectficiren. 
Bobetius  lert  die  rousica. 
Wie  ut  re  mi  b  sol  und  1b 
So  süei>  herclioget  aoT  seitenspQen, 
25  Mit  vingern  und  mit  vedeikilen. 

2.    JH    Dy    ayben    haut   thucIi.         3.  ftUt  D$.  h.  M  (dindMk 

6.  M  Von.         to.  ^  1  jr.         12.   j  1  itichL         14.  Jl  der  w«ü  Majiter. 
IS.   M  Anclytct.  19.    D  Xalioi.  20.  M  gcplamplBB  woftea  twcliwB. 

33.  M  Bucciui.         24.  g  1    her  kU^.    H  myteiiipil.         35.  M  fedcrkU. 
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Pitayarus  leret  praciiciren 
Und  kan  auch  wol  auß  zifferiren 
g  2,  44         Wie  sich  ieder  numerus  gemert; 
)^^s,2iS)ie  arismetrica,  das  lert. 
5  A_stronoinia  geit  zu  versten, 

Wie  sunne  und  mond  so  vern  umb  gen 
^  Und  wie  sie  all  frücht  würken  hie  unten: 
Das  hat  mein  herr  kunig  Tholojneus  gefunden. 
D  330  Ob  iemant  die  kunist  hie  lernen  wolt 

10  In  kurzer  weil  und  umb  deinen  solt, 

Der  sulle  es  den  meistern  offenbaren 
Und  sulle  in  das  mit  werten  erclem, 
Wie  er  heiß  und  were  er  sei. 
Der  lernen  wolle,  der  trete  her  peif 

15  DER  JUNGEUNK: 

Nu  hört,  ir  weisen  meister,  ir  friimen, 
Ich  bin  durch  frauen  willen  auß  kumen 
Und  wil  mich  in  allen  den  kunsten  nieten^ 
Damit  man  mag  Trauen  dinst  erpieten; 
20  Und  was  in  zu  dinst  mag  gesehene, 

Dem  wil  ich  verren  nach  reiten  und  gene. 
Nu  bite  ich  euch  mit  großer  fleh, 
Das  ir  mir  sagt,  das  ich  verste, 
g  1,  20  Ob  man  mit  disen  kunsten  allen 

25  Den  fräuen  mag  gedinen  zu  wolgerallen. 

Könnt  ir  mich  des  in  kurz  bescheiden. 
So  wil  ich  CristeUj  Juden  und  beiden 
Von  euern  hohen  kunsten  sagen 
Und  wil  euern  breise  in  allen  landen  tragen. 

30  DEB  ERST  IKISTERi 

Ein  man,  der  frauen  dienen  sol, 


1.  jr  1  PUagom  lert.  6.  ^  1  mmne  mond  vnd  sterreo  vmbgen.  M  m. 
ymd  ateni  u.  D  uerren.  7.  thesß  und  die  foigende  »eUe  in  D  von  Mpä- 
Urer  kmd  mnim  mugeß^ft.  H  a.  knnst  vr.  8.  M  hat  Th.  g.  11.  Jf  »ol. 
M  offeap«».  15.  D  Der  Jnnglingk.  M  Per  ander,  20.  U  mag  su  gesteen. 
21.  m  geen.    25.  M  gedifi»  m  gelaUen,  ^  %vA  wol  gtfaUen.    29.  H  preyi. 
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Der  bedarfe  gramatiea  recht  wol. 
Das  er  in  dien  mit  rechtem  Heiß, 
Das  er  icht  nider  iren  hohen  preis; 
Wann  frauendinst  ist  gar  ungleich, 
5  Einer  ungeschaffen,  einer  sevberleich,  i 

Einer  bei  tag,  einer  bei  nacht,  J 

g  2,  45         Das  es  sich  oA.  in  ein  wi^en  sagt.  i 

Doch  wer  franen  wol  dienen  kan,  i 

Der  tregt  kein  affencleit  an. 

D  331  DER  ANDER  MEISTER: 

Einer,  der  frauen  dienen  wil  mit  fleiß. 

Der  bedarf  zu  wißen  swarz  und  weiß, 

Halten  und  laßen,  nicht  teuschen  und  effen, 

Hengen  und  haben,  nicht  feien  und  treffen, 
15  Nicht  zwei  geheißen  und  dreu  gefeit, 

Und  allweg  milt  sein  one  gelt. 

Nicht  große  clage  und  deine  smerzen 

Und  hgife.  im  mund  und  kaJL  im  herzen       ^,  ( 

Und  deine  gescheit  und  große  unru, 
20  Das  gehört  keinem  frauendiener  zu. 

DER  DRITTE  HEISTER: 

Einer,  der  in  frauen  dinst  wil  leben, 

Dem  ist  gepmetria  eben, 

Wenn  er  nackent  ist  und  sie  blos; 
25  Die  lert  in  den  zirkel  und  winkdmoß, 

Das  er  ir  hübsch  kan  dar  meßen. 

Wie  vil  sie  fleischs  ein  mol  sol  eßen, 

Das  sie  ein  rechte  genug  daran  hab. 

Wer  das  nicht  kan,  der  ist  schabab; 
30  Und  weren  zehen  kunigreich  sein, 

.  So  muß  er  dennoch  der  frauen  gensloffel  sein.  J 


1.  M  der  darfP.  2.  JRf  m.  Bolchen.  6.  M  vnd  einer  p^y  dir  aadit. 
7.  M  in  einer  wiegen.  BIU  gesagt.  8.  BM  der  f.  12.  ff  swavei. 
16.  D  on.  17.  Jfl  daynen.  19.  Jf  vnd  ciain  geschefll  and  gate  rw. 
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DER  VIERO  ll£I8T£lt: 

figthorica  die  lert  einen  man, 

Das  er  mit  frauen  wol  reden  kan, 

Nicht  viel  geschreis  und  weni^  wollen, 
5  Als  oft  thun  die  narren  und  vollen 

Und  golt  geheißen  und  kupfer  gelten 

Und  voren  loben  und  hinten  schelten 
D  332  Und  oben  schon  und  unten  der  schauer 

Und  außen  edel  und  innen  ein  bauer. 
g  2,  46         Welcher~män  den  Frauen  recht  dienen  wil, 

Der  gelob  in  wenig  und  halt  in  vil. 

D£R  FÜNFT  HEISTER: 

Ein  man,  der  frauen  dienen  wil. 

Der  bedarf  gesangs  und  seitenspil, 
15  Damit  er  hoch  und  nider  ];eicht; 

Wann  stieße  stim  frauen  erweicht. 

Das  sie  gein  dem  mann  auf,  entleunt. 

Der  vor  nicht  gewesen  ist  ir  freunt, 

Das  sie  sollich  freuutschaft  zu  im  trägt, 
20  Das  sie  sich  oft  an  sein  arme  legt 

Und  offent  im  der  freuden  gaden. 

Dorumb  kan  im  die  musica  nicht  schaden. 

SEI  SBGBir  MEISTER: 

)ii,*i.  Die  arismetrica  die  zeit, 

25  ,  Wie  oft  und  dick  ein  jung  helt 

Den  frauen  dienen  söl  mit  seinem  l^ib. 
Das  ich  in  einen  frauendiener  schreib. 
Hat  er  gekempft,  gestürmt  und  gestriten, 
Ceschermutzelt,  mit  scharpfen  glenn  geriten, 

30  Gethurniret,  gestochen,  getanzt,  gesprungen. 


5.  M  oft  d.  6.  M  In  g.  7.  M  vorn.  11.  Äf  glob.  14.  M  darff 
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aMtm.  20.  U  feimi.  21.  M  ölfont.  ü»  frawen.  22.  U  Dai>Omb. 
2i».  M  oft  wis  ilfcli  ala  junger,  p  Junger.  29,  91  goMltafinOcseK.  g 
gleifli. 


744  »6.    VON  IffiN  SIBBN  HBISTERN, 

Mit  snellen  gelaufen,  mit  starken  gerungen 

Und  mit  hoiien  eren  ist  kumen  her, 

Erst  schreib  ich  in  ein  halben  frauendiener. 

D   333  DER  SIBEND  MEISTER: 

5  Astronomia  ist  ein  kunst, 

y  Die  einem  wolf  hilft  zu  frauen  gunst. 
Ein  man,  der  do  leit  bei  weihen 
Und  wil  sein  menlichs  werk  treiben, 
g  2,  47         Der  soll  sich  remen  der  rechten  zeit, 
10  Die  der  planeten  lauf  geit; 

Wann  rechte  zeit  macht  grünen  ein  iglichs  kraut. 

Dorumb  wer  zu  rechter  zeit  paut, 

Der  gewint  ein  fruchtreichs  eren. 

Das  kan  die  kunst  astronomia  beweren. 

15  DER  JUNGLING: 

Ir  weisen  meister  wol  gelart, 
Ich  dank  euch  ser  auf  dieser  vart, 
Das  ir  mich  habt  wol  entricht. 
Darnach  ich  lang  must  haben  geticht, 
'20      ^        Das  hab  ich  hie  bei  euch  gefunden. 
Nun  wil  ich  den  fremden  und  künden 
Von  euren  hohen  kunsten  sagen 
Und  wil  euern  preise  in  alle  laut  tragen. 

DIE  FRAUEN: 

25  Hort,  junger  man,  wir  haben  euch  wol  vemomen, 

Das  ir  durch  frauen  willen  seit  außkumen 
Und  wolt  euch  in  allen  den  kunsten  nieten, 
Damit  man  uns  frauen  mag  ere  erpieten, 
Mit  kunst,  mit  tanzen  und  mit  springen, 

30  Mit  stechen,  mit  thurniren,  mit  sagen  und  mit  singen, 

Und  allzeit  unser  lob  gemeren. 

6.  n  eym.  li^ttj^^.  ffi  der  dyfl|^10.  fehU  Dp,  11.  m 
gronii  ain  yeclicbs.  j^^^^pudb  wer^^^^i  pawt.  .  13.  M  am 
fruchtreicbec  ^m,   ^^^^Bipig  fra^^^^H^  preii.      25.  M  Ter« 
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Dorumb  wollen  wir  euch  mit  disem  cleinot  vcreren. 

DER  JÜNGLING: 

Ir  auAerwelten  frauen  all, 

Ich  dank  euch  sere  mit  reichem  schall, 

Das  ir  mich  habt  also  verert. 

Euer  lob  sol  von  mir  werden  gemert 

In  allen  landen  verren  und  weit. 

Was  freude  mir  diese  werft  geit, 

Das  sust  mit  nicht  so  sere  in  dem  herzen  mein, 

Als  wenn  ich  allzeit  in  euem  dinst  soD  sein. 

DER  HEROLT:       ^  Jf^x 

^ 

Herr  der  wirt,  ir  sult  uns  Urlaub  geben 
Und  sult  die  vasnnacht  mit  freuden  leben, 
Wann  trauern  macht  manchen  man, 
Das  er  mit  frauen  nicht  schimpfen  kan. 
Trauern  macht  manche  frauen  verzagt, 
Das  sie  einem  das  unter  gemach  versagt. 
Dorumb  last  euch  trauern  laidenl 
Es  haben  gesetzt  die  weisen  beiden, 
Das  trauern  mag  kurzen  das  leben, 
Trauern  mag  nichts  guts  geben. 
Dorumb  so  habt  die  vasnnacht  guten  mutl 
Wann  wer  der  zeit  nicht  ir  recht  thut, 
Den  zelen  die  weisen  für  ain  gauch, 
So  spotten  sein  die  frauen  auch. 
Dorumb  sult  ir  frolich  leben. 
I  Der  pabst  hat  uns  den  ^ewalt^ j[eben_, 
Wen  wir  die  vasnnacht  nicht  frolich  fiinden, 
Den  woU  wir  biß  suntag  in  den  pan  laßen  veriiutideii« 


,  1.  üf  clainet.        3.  M  aafiderwelten.       4.  M  ser.      7.  U  ferr.  9,  M 

n.  als  wot  in.        11.   M  Der  aui^chreyer.        12.   734,16.        15.  If  nit. 

16.   Jf  Trawren   und  ehmso   später.        25.  M  Ynd.        28.  f  1  Wann. 
29.  M  inn  pan  laßen  künden. 


97. 

DB«  WITTWEn   URD  TOCBTHt  TASHACET. 

Nu  schweigit  ain  weil  and  seil  pei  wüien! 
Hie  woUu  die  herrn  ainn  nX  bentteB. 
Wer  ichi  iH  scbk-ken  hab,  der  konm. 
Er  sei  junk,  all,  pös  oder  fnunn. 
Hie  wil  man  nieBaal  nit  lerschni^eii 
Vmi  wO  getreulich  in  seia  sack  s^ea. 
Die  sdtol  er  aim  bnrgermaister  erzda. 
Er  darf  auch  hie  kainn  fürspredieB  wela, 
Sein  sach  er  sdber  Bit  worten  nxler. 
Wer  xn  schicken  hab,  der  Iret  an  her) 


Herr  der  bnrgennaister,  nun  bfirt  awin  lach. 
Damit  ich  mir  selber  anfrid  madil 
Idk  pin  ain  stolia  wiUwe  gail 
Und  peul  nein  flaisch  den  Bannen  bfl 
Und  woU  mir  gtm  widra  nemea  ainn  aan. 
Daran  mich  nienant  gorrra  kan; 
Dam  fiind  ich  ir  anch  gNinnk. 
Nn  baa  ich  ain  lochler,  die  ist  jonk. 
Die  wil  neitr  vor  aür  ainn  man  hab«a 
Und  kan  noch  nit  xelten  noch  traben 
Und  ist  zn  jnnk  und  mag  nit  leiden. 
Doch  wil  ich  sie  nit  lenger  tan  meiden. 
Denn  wenn  ich  mich  mit  eim  man  versorg, 
Damadi  sie  mir  nit  lenger  porg. 


Herr  der  bnrgennaister,  qn  hört  nidi  mötl 


.»7.   DER  WrrrWEN  und  TOCHTER  VASNACMT.        W? 

Ich  hab  meiner  muter  vil  fbr  gdeit, 
Das  mich  hat  oft  ains  raans  gelustt; 
Wenn  unser  knecht  mich  halset  oder  kust, 
Das  durchgieng  mir  aUe  meine  glider 

5  Und  wm*d  ganz  fiück  alls  mein  gefider. 

Die  haut  ist  junk,  sie  ist  aber  zech. 
Ich  main,  wenn  heint  ain  solchs  geschech, 
Das  ich  mich  zu  eim  man  scholt  legen, 
Ich  wolt  mich  also  gen  im  regen, 

10  Das  es  künd  niemant  understeen, 

Es  möst  der  visch  in  di  reusen  geen. 
Darttmb  scholt  ir  uns  hie  entschaiden 
Und  laßt  ain  frag  ümbgen  uns  paiden, 
Welche  am  ersten  sol  zu  der  ee  greifen. 

15  Ich  kan  wol  tanzen  nach  mannes  pfeifen. 

DER  RICHTEB: 

Ir  herm,  ir  habt  sie  paid  wol  vernumen, 
Warum  sie  für  ainn  rat  sein  kumen. 
Di  muter  ist  nach  mannen  geitig, 
20  So  maint  di  tochter,  sie  sei  auch  zeitig. 

Nu  gebt  in  paiden  ain  unterscheid, 
Welche  an  dem  letzten  peit. 
Wann  sie  paid  heten  gern  man. 
Herr  Hainrich,  hebt  am  ersten  anl 

25  DER  BR8T  RATHERR: 

Ich  sprich:  Soln  di  jungen  wachsen  und  mästen, 
So  kfinnen  sie  nit  als  lang  gevasten, 
Als  di  alten  oft  verziehen. 
Hungert  die  dim  ob  im  knieen, 
30  So  schol  ir  muter  darnach  stellen 

Und  schol  if  vor  geben  ainn  jungen  gesellen, 
Und  der  da  hab  ainn  guten  sohnabei, 
Der  püßt  irs  hungers  unter  irm  nabel. 

DER  ANDER  RATHERR: 

35  Icb.bab  veraameft  ir  yaider.f6r« 


I 


T4S       9T.  pn  wnrwxtt  uro  TOCffm  vjuk&cbz. 

Di  ■nlCT  aadi  gern  die  ent  wer. 
Min  fol  lofi  trescben  ain  toHc  puiMa 
■  443  Und  Kri  lin  lere  scfattt  laßen  darbea, 

Wnn  ain  vdle  garb  gibt  ralidi  kva, 
S  An  lerer  schfil  ist  alls  treschen  Tflrlora. 

Den  am  sült  ir  also  veratem: 
Di  tochter  whol  vor  der  vider  geen. 

DE!  MOTT  UTHEU 

Die  (ran  di  ist  an  man  gewent, 
10  Daifimb  ne  sich  hin  wider  senl; 

Das  sdiwecht  ir  Baiach  nnd  beachwert  im  mnt. 

Wenn  ir  der  nachthunger  wee  thnt; 

Die  krankhait  kan  ir  nit  enipfliehen, 

Sie  werd  denn  wider  an  der  knnn  ziehen,       ^  iftM^tt^ 
IS  Dar  an  man  mansdegen  schol  achleifen; 

Di  schol  am  ersten  zn  der  ee  greifen. 


Ich  bab  die  lochler  wol  gemerkt; 
Sie  maint,  ir  leib  sei  also  gesterkt, 
Das  sie  eim  jongen  kampfs  genüg  wil  geben 
Si  bungert  nnd  dflrstt  noA  eelichem  leben; 
Wann  ain  pfnnt  mansflaischs  ir  vfl  lieber  we 
Denn  edela  wilprets  zehen  zentaier  schwer. 
Darfimb  wer  ir  recht  nnd  wol  wölt  thun, 
Der  geb  ir  ain  warst  fUr  ain  repbnn. 

DES  FOsn  UTHEM^ 

Ist  die  dim  lank  gezupft 
Und  hat  im  pnsen  wol  geknöpft 
Und  hat  ain  ranhen  hempflmiß. 
Wenn  das  ir  nmter  an  ir  waiß, 
So  sdiol  sis  halten  wol  in  bot; 
Vfeaa  ir  der  nachthunger  wee  thnt, 
Das  kan  ir  nieraant  werden  drat, 


14.  t  kün  fdtr  i4t  kam  =  %vA^      2&  r  Dai  i^ 


97.   DER  WrnrWBN  und  TOCHTER  VASNACBT,  »49 

Denn  einer,  der  ain  tuch  vom  äugen  hat 

DER  SECHST  RATHERR: 

Ain  frau,  die  vor  hat  an  gepissen 
Und  auch  wol  nain  und  ja  kan  wissen. 
5  Und  grofie  lieb  zu  mannen  trett 

Und  nie  keim  hat  kainn  zug  verseit 
Mit  freuniltchem  lachen  ^  mit  lieplichem  anschmutzen, 
Mit  hübscher  g^erd,  mit  freuntUchem  angutzen, 
Wenn  die  frau  lang  pleibt  on  ainn  man, 
10  So  ist  sie  mit  recht  ins  pabsts  pan. 

M  443  DER  SIBENT   RATHERR: 

In  gaistlichen  rechten  man  das  list: 
Ain  junge  dirn,  die  zeitig  ist, 
Die  schiOln  ir  eitern  nit  verkürzen, 
15  Das  sie  ir  eer  icht  werd  ümb  stürzen. 

Belangt  sie  zu  spinnen  an  einer  Stangen, 
Da  zwen  enspen  an  bangen. 
So  sobol  man  sie  nit  lang  laßen  peiten 
Und  laß  sie  am  rück  lernen  streiten. 

20  DER   ACHT  RATHERR: 

Frau,  habt  ir  uns  verstanden  recht. 
So  gebt  eur  tochter  ainn  jungen  knecht, 
Der  wol  auf  neuer  wisen  kan  meen. 
Darnach  ir  euch  denn  auch  sült  versehen; 
25  Nempt  ainn,  der  ainn  starken  esel  hat. 

Wann  auf  eur  wisen  vil  futers  stat; 
Darümb  ir  eim  esel  genunk  habt  zu  geben 
Auß  eurem  rauhen  futerkreben. 

DER  NEUNT  RATHERR: 

30  Man  schol  di  tochter  vor  hin  globen. 

Ist  sach,  das  sie  hat  ainn  kleben. 
Damit  man  rotkröpf  fahen  kan, 
So  ist  sie  zeitig  zu  einem  man. 
Hat  sie  denn  prüstlein  als  di  pirn, 


750         n.   MB  WirrWRN  U1«D  TOCHTER  tAfflACRT. 

So  kau  man  ir  nit  ba6  hofiem, 

Man  1er  rie,  das  sie  ain  wursi  TencUick, 

Eins  yingers  lank,  ains  daumen  dicL 

DEI  ZUMT  lATUU: 

5  bt  nun  die  tochler  alt  genog  ami  jain 

Und  kan  anch  wol  freuntlich  gepam. 
Wenn  sie  denn  ttbel  hungert  und  tllrst 
Nach  einer  rohen  rauhen  wttrst, 
Wer  will  ir  darOmb  ttbel  sprechen? 

10  Sie  laß  ir  in  das  ibischgaden  prechen, 

Da  man  denn  solch  würst  einhenkt 
Der  nachthunger  junkfrauen  und  firauen  krenkt. 

DI  WITWE: 

Herr  der  bttrgermaister,  ich  dank  euch  allen. 

15  Ir  habt  uns  paidoi  wol  geyallen 

Und  habt  uns  recht  und  wol  enischaiden. 
Nu  wil  ich  trachten  umb  ainn  aiden 
Und  wii  meiner  tocbter  ainn  jungen  man  geben. 
So  weiß  ich  ainn,  der  ist  mir  eben, 
M  444  Den  hab  ich  vor  gehabt  in  schlegen, 

Den  wil  ich  an  meinen  arm  legen 
Und  wil  in  ktttzeln  unter  den  ttchsen, 
So  greift  er  mir  zu  der  pfefferpüchsen 
Und  zaigt  mir  denn  sein  haimlich  tfick. 

25  Wbt  fam  da  Mn,  nu  wtinscht  uns  glückt 

25.  In  MUi  ßtfi  st  40. 


^' 


98. 

M  449  DIB  VIER  ERZT  VASIf  ACHT, 

Nu  schweigt  und  hört  selzame  mert 
Es  seia  fremd  m«ister  kumeii  her, 
5  l>9»  sein  hübschar  maisler  drei 

Mit  küasten  reidier  erznei, 
Die  künnen  mit  bewerten  5ach<ffl 
Di  langen  tutten  kürzer  machen 
Und  künnen  an  den  alten  weihen 
io  Die  runzel  an  der  stirn  vertreiben; 

Und  den  die  dinglein  im  hintern  an  setzen, 
Den  künnen  sis  gar  hübsdilich  ab  etzen; 
Und  ander  vil  künst  künnen  sie  bewern, 
Das  wem  sie  mit  im  werten  selber  hie  erclern. 

13  DER  ERST  ARZT : 

Ich  pin  ain  maister  der  künst  bewert. 

Welche  frau  ains  solchen  begert, 

Das  sie  da  gem  schwanger  wer, 

Der  kan  ich  helfen  on  alle  schwer. 
20  Ich  han  ain  würz,  wenn  sie  die  neußt, 

Davon  ain  kint  in  ir  entspreufit. 

Die  würz  ist  ainer  spanne  lank. 

Ain  frau,  die  unter  irm  herzen  wer  krankt 

Der  lüft  sie,  das  ir  die  krankhait  verschwint 
35  Und  furpas  ainn  süßen  aten  gewint; 

Wenn  sie  die  würz  nimpt  in  im  munt. 

So  Wirt  ir  so  vil  süßer  freud  kunt, 


14.  t  sie  8eU>er. 


l.'i»4  4«r  hwd  hMf  ««1  Ufa- 


(.*  |)|N  «In  mt,  icr  •**  1 

IJM  fb  b«w«rt  M  4m  k«e 

Wer  Ifrmltm  m  iea  MP" 

l'fiil  A-m  Nuln  gefklil  «m  I 

Mt-'H  kHH  tj'k  trxMi«  iw  er 

i'itil  ifN  Ntifn  »Hhm  gt*e  i 

MfMl  (Mtf,  «m  vIttrdM  er  « 

Uli  Kuwtttl  »r  (tmin  tia  mI 

Hh«  IUI  ilpmi  N»ln  lucn  ■ 

|IH(  Ml'  Mll  MMf  friuefl  kl 

|l(j  «IM  im  huK  dmI  oder  ■ 

AU  «t^lmriiC  iiihmIi  lnh  hn  i 

Aiii^li  hMii  w  »uiwn  HA  «1 

(lli  ulttM  «in  ttilll  \v»g  in  irem  Idfe 

ti|(il  uli  *)»  hIiiii  tun  oder  «ia  locUcr  tragt; 

IHM  klMlt  llHll  it<lt  Im  an  fein  goid«  fO^ 


M\  |iiu  Hill  »ritl  mit  kUnil  bewert, 
Mu«  iiiiitii  giuA  ftlmten  haben  begeit 
>^(]|-  iliui  imithlii  iill  lohloren  möcht, 
Mmim  hol  ioli  Hill  «tUok,  das  also  liicht, 

at  I'hm  t>r  mlUI  Ni^hUt^n  auf  einer  mtslen, 

üj»  Im  lli  lueUN  in  den  hintern  wUrden  nisten. 
Wom  HUtih  di  pONen  Ittn  Im  pauch  pleen, 
W»  itliilil  wollön  unten  von  Im  ween, 
Pem  gib  loh  aln  Noltih«  reoept  ein, 

ao  Um  Hil  pjii  m,  die  in  Im  sein, 

Die  mUßen  von  im  unden  außslngen, 
l>nii  aloh  die  aeu  werden  Qmb  in  dringen. 

8.  P  eriiieiuo.      Vgl.    UMl«it    in    4«r    r«rf«    iIm    rfriHM  m<i'*Im-«  753,  3. 
Vfl.  X«f<«ri  ro>n.  dei  »cjit  aiicvi  #.  cxcvij.    ÜütWfc«  Diteheian,  riiü»Uunt 
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Und  was  man  süsi  prechen  hat  am  leib, 
Es  sei  junk,  alt,  man  oder  weib, 
Den  wil  ich  erznei,  das  er  mir  muß  danken 
Und  fttrpas  nimer  mer  kan  kranken. 

5  DER  VIERO  ABZT: 

Ich  pin  ain  maister,  der  solch  kunst  kan, 

Die  vor  kain  maister  nie  gewan. 

Ain  man,  der  frauen  nimer  töcht 

Und  des  nachts  im  pett  nit  möcbt 
10  Und  im  sein  geschirr  wer  mttd  gegangen 

Und  lam  ist  an  seiner  wasserstangen. 

Dem  kan  ich  das  hinder  her  für  kern, 

Das  sich  sein  gailn  wirt  gemem, 

Das  sein  lenker  solch  krefl  an  sich  legt, 
15  Das  er  ainn  Zentner  flaisch  an  im  tregt 

I  451  Und  pleibt  auch  pei  seiner  groß  und  leng. 

Die  kunst  ich  ferr  auß  hoher  schul  her  preng. 

DER  ACSZSCHREIER: 

Herr  der  wirt,  ir  sult  urlaup  gunnen 
20  Den  großen  maistem,  die  solch  groß  künst  hie  künne  n 

Und  hört  ir  iemant,  der  nach  in  frag. 

So  haben  die  maister  ir  niderlag 

Bei  dem  frauentor  zum  ploben  stem, 

Da  wollen  sie  ir  kunst  bewem 
35  Und  wollen  niemant  da  Yorschmehen 

Und  werden  auch  da  prunnen  sehen ; 

Und  welche  frau  da  gern  ain  kint  wolt  tragen, 

Der  helfens,  das  sie  nit  von  in  wirt  clagen. 


3.  V^i.  9km  752,  8. 
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DI  HARNASCeVASNACKT. 


10 


15 


20 


Herr  der  wirt  und  wirtin,  ir  schult  nit  erschrecheii. 

Das  ir  uns  secht  in  hamasch  plecken, 

Darinn  wir  ernstlich  sein  gestellt; 

Dasselb  euch  nit  zu  scUnipf  gefeilt* 

Hie  wirt  euch  ain  ieglich^  besonder  sagen, 

Warümb  er  hamasch  an  muß  tragen; 

So  wil  ich  der  erst  seid,  ders  euch  aielt. 

Es  stet  gar  geiniidi  in  der  weit, 

So  schol  man  der  fasnacht  nit  getrauen. 

So  kan  niemant  für  ungelück  pauen. 

Wenn  einer  ümb  lanft  in  der  narren  weis, 

So  geel  er  gar  auf  dm  holen  eis; 

So  mag  im  leidit  ain  fus  entschlüpfen, 

So  wil  in  iedermann  berupfen 

Und  wil  sein  g&gsSi.  ^^  in  heidcen 

Und  maint,  er  wöU  im  denn  ein  trrakeo, 

Was  er  im  vor  eim  jar  hat  gethan; 

Darumb  so  trag  idi.meinn  hamasch  an. 


25 


DER  ANDER: 

Nun  ains  nachts  was  ich  auf  der  gassen  umb  geloffen, 
Da  kom  ich  in  ainn  haimlichen  winkel  geschloffien 
Und  wolt  da  zechen  in  ain  volfi  vaß; 
Da  sah  ich,  das  ain  pfaff  pei  ir  sas; 
Da  wolt  ich  da  in  ir  naig  nit  zechen. 


1.   Vgi.  st,  92.  93.        4.  In  hamUeh  kifmmen  ist  sehwMseh  ss  «M 
a/«  vor  »orn  außer  sich  kommen,  wahnsinnig  werden»        14.  ?  holen. 


^ 
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Da  ward  sre  mir,  so  hoch  drüm  zu  sprechen, 
Das  ich  gieng  ungesegent  auß. 
Da  sahen  sie  paide  oben  rauß. 
M  452  Der  pfafT  ward  lachen,  da  ward  sie  schmutzen, 

5  Da  lies  ich  sie  unten  in  meinn  Spiegel  gutzen, 

Da  sprachens,  sie  woUens  den  leuten  sagen, 
Die  müsten  mich  pis  vasnacht  inn  seutümpfel  tragen. 

DER  DRITT: 

Eins  tags  da  kom  ain  frau  zu  mir 
10  Und  dagt  mir  gar  mit  großer  gir, 

Ir  thet  der  nachthunger  ob  den  knieen; 

Ob  ich  ir  des  icht  rat  künd  geziehen. 

Da  schlug  ich  irs  ab,  das  sie  erschrak. 

Sie  sprach:  Das  ist  meim  herzen  ain  schlak, 
15  Das  es  mir  schalt  an  all  meim  leib. 

Dich  Süllen  hassen  all  man  und  weib 

Und  Süllen  solch  faul  esel  mit  prügeln  schlagen. 

Darümb  so  muß  ich  den  harnasch  an  tragen. 

DER  vkrd: 

20  Neur  warb  ich  ümb  ain  hausmeit. 

Die  het  mir  irn  dienst  zugeseit. 

Da  kom  ich  und  meint,  mein  sach  wer  schlecht, 

Da  lag  pei  ir  der  hausknecht; 

Da  hieß  ich  in  tausenteufel  namen  weichen; 
25  D«  ward  er  mit  der  feust  her  streichen; 

Da  Yacht  ich  hin  wider  an  seinn  rüsel 

Und  sehlug  Im  zwen  zen  auß  seim  drüßel 

Und  ich  maint,  ich  wolt  im  in  die  lucken  scheißen; 

Da  forcht  ich,  er  würd  mich  in  di  niern  peißen. 
30  Das  stet  noch  an  auf  disen  tag; 

Darümb  ich  meinn  harnasch  an  trag. 

DER  FÜNFT: 

Ukk  het  ain  schöne  frau  geladen, 


9.  725,  27.        11.  t  w«  ob.        20.  ?  Heur.  757,  24.  758,  11.  33. 
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Das  ich  mit  ir  sott  essen  und  paden 
Und  mit  ir  spiln  in  der  taschen. 
So  wolt  sie  mir  das  haubt  waschen. 
Do  schlaich  ich  haimlich  zu  ir  dar; 
5  Da  ward  ir  man  mein  da  gewar. 

Wer  ich  da  nit  von  dannen  gewichen. 
So  het  er  mir  die  flöh  ab  gestrichen 
Mit  einer  schwern  zuberstangen ; 
Dariimb  ich  lang  in  hamasch  pin  gangen. 

10  DER  SECHST  t 

Ein  junger  gauch  ward  mir  zu  sprechen, 

Ob  ich  durch  frauen  willen  wott  stechen. 

Do  sprach  ich,  thet  nie  kain  dink  so  gern 

Und  ich  rüst  mich  zu  mit  schilt,  mit  spem 
15  Und  ich  schicket  im  ain  sperstangen. 

M  453  Nu  ist  er  mir  sein  ab  gegangen 

Und  wil  sich  nit  auf  der  pan  laßen  vinden. 
j^       Do  schicket  mir  mein  pul  ain  seidene  pinden,    tJJ^^-J^^^ 

Das  ich  durch  im  willen  wer  kek  l^'^^^u^ff^itri 

20  Und  stieß  den  jungen  läppen  inn  drek. 

Das  thar  ich  noch  durch  frauen  willen  than; 

Darümb  so  trag  ich  harnasch  an. 

DER  8IBENT : 

Herr  der  wirt,  nu  hört  auch  von  mir! 
25  Nu  trank  ich  an  einem  neuen  pier^ 

Das  ich  wolt  farzen,  da  beschaiß  ich  mich  gar; 

Das  wurden  mein  gesellen  gewar, 

Die  mainn,  ich  hab  da  mit  mein  eer  verlorn; 

Das  thet  mir  auf  sie  gar  ser  zom. 
30  Darunter  waiß  ich  wol  ain  maultaschen, 

Der  auch  gut  wer  in  den  Schnabel  zu  waschen; 

Und  west  ich,  wolt  mirs  niemant  verweißen. 

Ich  schlug  ainn  auch,  das  er  sich  möst  bescheißen. 


13.  f  ich,  ich.        26.  ?  Do.        31.  f  wer,  ir  den. 
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DEB  ACBT : 

Nu  saß  ich  pei  dreien  gensdöffeln . 
Und  ward  ain  weil  mit  in  kamöffeln; 
Da  behieltens  pöser  karten  zwu 
5  Und  trugen  andre  unter  dem  tisch  zu; 

Daß  triben  sie  da  mit  mir  an 
Als  lang,  pis  das  mir  gelts  zuran,        * 
Und  künden  mir  meinn  peutel  schwanken 
Und  wurden  mir  des  mit  fluchen  danken. 
10  Den  wil  ich  auch  noch  drein  schlagen, 

Und  scholt  ich  ain  jar  harnasch  an  tragen. 

DER  NEUiNT  : 

Ein  schöne  frau  ward  mich  piten, 

Das  ich  zu  ir  seß  auf  ainn  schliten 
15  Und  für  ain  weil  mit  ir  spaziern 

Und  bülf  ir  an  eim  end  hofiem. 

Die  rais  die  thet  ich  ir  so  gern 

In  rechten  züchten  und  in  ern 

Und  thet,  was  sie  mit  mir  schafft; 
20  Das  hat  man  alls  meim  weib  klafft, 

Die  wils  all  tag  irn  freunten  clagen. 

Darümb  so  muß  ich  harnasch  an  tragen. 

DER  ZEHENT: 

Neur  ains  da  hofiert  ich  vor  eim  haus, 
35  Do  goß  der  hausknecht  oben  herauß 

M  454  Mit  einer  scharpfen  kammerlaugen; 

Das  paiß  mich  in  mein  pede  äugen. 

Das  ich  must  lang  ainn  fürhank  tragen, 

Das  dorst  ich  weder  freuntea  noch  gesellen  klagen, 
30  Wie  mir  daran  geschehen  wer. 

Das  was  meim  herzen  ain  große  schwer. 

Solt  ich  im  nit  ain  rupfhauben  auf  setzen? 

Meiner  schmeh  wil  ich  mich  wol  an  im  ergetzen. 

DER   AILIFT: 

35  Ich  hab  ain  jar  aiim  lieben  puln  gehabt, 


T58  99.    DI  HARNASCHYASNACHT. 

Die  hat  mir  oft  meia  her2  mit  frettden  gelabt; 
Die  hat  mir  ain  nequam  ab  gesetzt 
Und  hat  sie  gen  mir  also  verfaefEt, 
Das  sie  mir  ganz  ist  worden  gram. 
5  Die  mir  vor  alls  mein  tranm  benam, 

Die  .geit  mir  nun,  das  ich  traur  und  dag. 
Das  kümpt  alls  auß  seiner  gelogen  sag. 
Solt  ich  das  nit  wol  an  im  rechen, 
Ee  wolt  ich  nimer  wort  mit  frauen  sprechen. 

10  MR  ZWELFT: 

Heur  gieng  ich  mit  einer  schönn  frauen  spatziem 
In  einem  garten,  da  stunden  epfel  und  pirn. 
Si  ward  so  freuntiieh  mit  mir  kosen 
Und  gab  mir  ainn  kränz  von  weißen  rosen. 

15  Da  sah  uns  zu  ain  falscher  daffer, 

Der  lief  zum  pfarrer  und  zum  schaiTer 
Und  sprach,  die  het  ir  er  zuprochen. 
Solt  das  von  mir  nit  werden  gerochen. 
So  scholt  mir  kain  frau  ir  lieb  mittailen. 

20  Er  ab  schneiden  kan  kain  arzt  gehailen. 

DER  DREIZEUENT: 

Fert  an  der  vasnacht  da  rait  ich 
Und  setzt  ain  junkfrau  hinder  mich, 
.  Die  greif  ich  unter  der  gürtel  an 

25  Und  ruckt  sie  recht  zu  mir  heran. 

Da  gab  einer  auß,  ich  het  ir  dran  griffen, 
Und  hat  das  jar  her  auf  mich  gepfiffen 
Und  hat  es  iren  freunten  fi'ur  praeht 
Dasselb  in  hart  von  mir  verschmacht, 

ao  Und  mainn,  sie  wollen  mich  ser  drum  strafen. 

Darümb  so  mus  ich  heint  in  hamasch  schlafen. 

DEB  YIERZEHENTt 

M  455  Heur  da  zecht  ich  in  ain  saurs  pier, 

Das  haist  mit  namen  Malmasier. 
35  Jh  hört  Ich^  das  einer  den  ^eadlen  olagt, 
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Ich  het  die  Irüak  zu  groß  gemechl; 
Und  macht,  das  sie  all  zu  teur  kernen, 
Und  sprach  zu  mir,  ich  solt  mich  scheinen. 
Das  verdroft  .mich  auf  sie  also  vast, 
5  Das  ich  hab  weder  ru  noch  rast, 

Bis  er  mir  bezalt  ain  gut  harraufen. 
Darümb  so  mus  ich  in  hama&ch  laufen> 

DER  FÜNFZEHENT: 

Mich  fragt  ain  junkfrau  mit  großer  ger, 
10  Ob  sie  zu,  man  nemen  zeitig  wer. 

Do  sprach  ich:  Nain,  es  ist  noch  nit  zeit. 

Do  ward  sie  gen  mir  so  verheit 

Und  sprach,  sie  het,  was  sie  haben  solt; 

Was  sie  meiner  großen  lüge  wolt; 
15  Und  solt  ich  haimlich  gesellen  mieten, 

Sie  wolt  mir  ain  schmachait  laßen  ei^ieten; 

Daran  wolt  sie  mir  kain  liige  sagen. 

Darüitib  so  muß  ich  haruasch  an  tragen. 

DER  SECHZEHENT: 

20  Mir  zilt  ain  schöne  frau  zu  ir, 

Die  schickt  ir  pötlein  darümb  zu  mir« 

Da  kom  ich  und  klopft  an  und  was  fro; 

Da  warn  ander  zwen  vor  do. 

Do  hört  ich,  das  sie  di  hausmaid  hießen, 
25  Si  solt  ain  wasser  auf  mich  gießen. 

Da  trat  ich  ab  und  ward  so  verheitj       y^^  ^ 

Dasselb  mir  noch  am  herzen  leit, 

Und  wil  das  rechen,  ob  ich  kan. 

Darümb  so  trag  ich  meinn  harnasch  an. 

30  DER  SIBENZEHENT: 

Herr  der  wirt,  nun  gebt  uns  euren  segen! 
Hört  ir  iemanz,  der  nach  uns  werd  fregen. 
Den  weist  zu  uns  gen  Treffentrüll, 

31.  303,  7. 
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Da  sitzt  ain  wirf  der  haisl  der  FtllL 
Da  wöU  wir  fechten  auf  den  knieea. 
Der  wirt  hat  uns  di  mait  gelihen, 
So  ficht  die  wirtin  auch  am  rück, 

5  Die  selb  ist  junk,  gail  und  flüdi: 

Und  ist  barmherziger,  denn  ir  man, 
Und  tregt  di  fremden  gest  Umb  Ion. 
Das  thut  sie  gar  in  grol^er  geheim 
M  456  Und  nimpt  ain  beschaidens  Ion  von  eim 

10  Und  thut  es  neunmal  ttmb  ainn  pbgptot 

In  einem  schönn  weißen  tapphart^ 
Därinn  ir  prüstlein  auf  gertist, 
Das  ainn  von  herzen  ir  gelttst 
So  ist  der  wirt  auch  all  nacht  vol, 

15  Der  derpeuts  auch  eim  gar  ser  wol 

Mit  essen,  trinken,  tanzen,  mit  paden. 
Und  hat  ain  ku,  di  scheist  fladen 
Und  hat  ain  pferd,  das  air  legt, 
Das  mans  mit  wannen  von  im  tregt 

20  Wer  zu  dem  wirt  frü  kumen  kan. 

Der  peißt  an  fladen  und  an  aim  an. 


100.    DES  KÜNIG  VON  BNCELLANT  HOCHSIT.  765 

Der  stain  der  hat  solch  macht  und  kreft, 
Welche  frau  in  bei  ir  tregt, 
Die  wirt  groß  wird  und  eer  an  gelegt 
Von  künig  und  von  künigein, 
5  Wann  sie  dünkt  di  allerschönst  sein, 

So  sie  auf  erden  ie  lebendig  ward. 
Die  schon  hat  sie  von  des  Steines  art. 
Der  kunig  und  die  kunigin 
Die  wollen  gein  ir  so  demütig  sein 
10  Und  werden  ir  paide  tiuf  setzen  den  kränz 

Und  der  künig  wirt  mit  ir  vor  tanzen  ainn  tanz. 

DER  acht: 

Wer  auf  dem  hof  ist  der  legst, 
Der  aller  feulst  und  der  tregst 
15  Mit  stechen  und  mit  andern  Sachen, 

Da  mit  man  schimpf  und  freud  sol  machen, 
Dem  wil  man  ainn  jering  esel  schenken 
Und  tausent  silbrein  schellen  dran  henken, 
Do  iezliche  an  der  schwern  hot 
M  459  An  lauterm  silber  zehen  lot. 

Der  esel  ist  mit  eim  greten  sammel  verdeckt 
Und  darauf  hundert  straußfedem  gesteckt 
Und  izliche  in  ainer  silbrein  röm. 
Als  denn  den  straußfedern  zu  gehöro. 
25  Der  esel  ist  vorn  und  hindeii  beschlagen 

Mit  vier  güldein  hufeisen,  die  muß  er  tragen 
Als  lang,  als  der  hof  und  di  hochzeit  wert. 
Das  hat  der  künig  und  die  künigin  begert. 


1.  H  ftein  hat  solljche  kreflt.  3.  D  wirde  vnd  ere.  4.  D  kunigeii. 
B  kunigin.  5.  D  beduncki  die  allerschonsl  fraw  lein.  6.  DiM^  «m^  ^i0 
ir9i  nächsten  seilen  fMen  in  9i.  12.  Diese  rede  eiehi  D  vor  der  verher" 
gehenden,  13,  D  hofe.  17.  D  einen  jerigen.  18.  D  güberein  wheUen 
daran.  19.  D  Die  jglicbe.  21.  D  einem  roten  saraat.  23.  D  jglicbe. 
D  lUberein  vdrn.  24.  D  dann.  27.  D  Solannge  der  boff  vnd  h.  28.  D 
Pea.  D  vnd  kunigin.  Darmtf  feigt  J>i  Welche  fraw  daa  peate  tut  mit 
tantien  u.  f.  ie* 
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Wer  auf  die  hochzeit  kamen  wfl 
Und  treffen  kan  das  recht  eil 
Und  hofft  und  maint  die  elainet 
5  Der  hör  hie,  das  man  niemant  wil 

Mit  disen  gaben  kdstenleich. 
Da  für  hat  man  cwelf  pttrgen  reich, 
Die  haben  all  dar  ftir  gesprochen, 
Das  niemant  sol  werden  ab  geprodien, 
D  318  Wer  eerlich  thut  für  ander  leut  . 

Da  auf  der  hochseit  vor  der  prent. 
Die  pürgen  schult  ir  all  erkennen, 
Wann  ich  iezlichen  pei  namen  wil  nennen. 
Der  erst  pürg  der  künig  von  Bellmerinn, 

15  Der  ander  von  Prankreich  der  tellin, 

Der  dritt  der  künig  von  Granatten, 
Der  vierd  der  herzog  von  SchaHatten, 
Der  fünft  zu  Allkeir  der  künig  Soldan, 
Der  sechst  der  künig  von  Arrigan, 

20  Der  sibent  der  hochmaister  zu  Preußen, 

Der  acht  herzog  Schwidrial  in  Reußen, 
Der  neunt  pürg  reich,  mechtig  und  stark 
Das  ist  der  künig  in  Tennroark, 
Der  zehent  der  künig  in  Schottenlant, 

25  Der  aüfl  der  herzog  in  Prafent, 

Der  zwelft  der  künig  von  Portigal; 
Die  wollen,  das  man  sie  all  bezal, 
Wer  da  die  ciainet  mit  em  erlangt, 
fr  aller  sigel  an  disem  prief  hangt 

30  Zu  urkund,  das  sie  all  pürgen  sein 

Den,  die  die  ciainet  schülln  nemen  ein. 
Wer  aber  da  hin  nit  kumen  möoht 


4.  D  cfeynot.  5.  D  höre.  7.  D  fiurgen.  8.  D  alle.  12.  D  ratt 
14.  D  borge  ist  der.  D  pelmerin.  16;  D  dritte.  17.  D  schalaten.  18.  D 
Ackeyef.  19.  D  Arragon.  21.  D  der  hertzog  Swidriri.  22.  D  Bürge, 
23.  D  Tennemarck.  25.  D  prestant.  27.  D  alle.  28.  D  da  oiehf  deynet 
tntt  erem  29.  D  jnsig el  att  diesem  bciue.  30.  D  Vnd  sa.  D  alle  Buffea. 
31.  D  cleynot  suIlen.      32.  D' nicht  kumen  mocht. 


100.  DES  KONIG  von  ENGBLLANT  HOCHZEIT.    767 

Und  auf  die  hochzeit  mit  kunst  nit  töcht, 
Der  zu  alt  wer  oder  za  krank, 
Der  verdient  da  mit  kainn  nndank, 
M  460  Der  pleib  da  beimen  und  schon  seins  leibs 

5  Und  hüt  die  selben  weil  seins  weibs, 

Das  im  kain  ander  sein  waid  ab  fretz. 
Die  1er  habt  euch  allen  zu  einer  letzl 


1.  D  locht.      2.  D  Dw  verdytit  danai  kaiiiaa  vadancL      3.  D  Der  lu 
alt  were  vnd  zu  kranck.      7.  D  lere. 


101. 

MX  DUa  AUTP0CH8BH. 

Da  bab  icb  aiB  erznei  in  einer  pilchsen; 
Ob  iemant  icbz  auf  wer  gefam  undem  ttchsen 

5  Und  wem  die  pdsen  wint  im  pauch  würden  pleen. 

Die  nicbl  nnden  hinauß  wollen  ween, 
Wenn  icb  eim  die  erznei  gib  inn  munt^ 
So  gibt  sie  im  ainn  solchen  gesnnt, 
Das  all  pös  wint  unten  nauß  müßen  singen, 

10  Das  sich  di  seu  werden  ttmb  in  dringen. 

DBl  AXmSM  AUT: 

Da  hab  idi  ain  pdfer,  daft  hat  solch  macht, 
Wenn  sich  einer  in  dem  leib  dagt, 
Dem  etwas  wer  im  magen  gelegen, 
15  Das  kan  es  im  gar  wol  aus  fegen; 

Wie  grob  es  wer  und  ungelachsen, 
Wenn  im  das  arsloch  wer  zu  gewachsen, 
So  scholl  es  imß  als  weil  auß  etzen. 
Das  man  ainn  heHhafen  wol  drein  möchl  setzen. 

90  l>Ba  I^UTT  ABZT : 

Da  in  der  pttchsen  hab  ich  ain  haflsame  salben, 
Die  schaiß  heur  im  meien  ain  jerige  kalben, 
Da  alle  würz  beten  ir  kraft 
Und  alle  kreuter  im  rechten  saft. 
25  Wem  ich  die  salb  streich  an  seinn  pauch, 

Dem  fegt  sie  innen  seinn  dreckschlauch, 
Das  ain  solclis  ai  unten  von  im  fert. 
Da  von  sich  ain  sau  ainn  ganzen  ti^  nert 


102. 

I 

M  460  k  DER  NEU  OFICIAL. 

Nu  schweigt  und  hört  neue  merl 
Der  official  ist  kumen  her 
5  Und  wil  verhorn  man  und  frauen^ 

Ob  iemant  über  di  schnür  het  gehauen 
Mit  spil,  mit  wucher,  mit  feir  zuprechen 
Und  was  das  gaisUich  recht  schol  rechen; 
M  461  Und  was  gepUrlich  sei  zu  clagen, 

10  Das  schol  man  dem  official  Tür  tragen 

Mit  solchen  werten,  das  er  verstee, 
Das  er  mit  rehter  warhait  ümb  gee. 
Wenn  er  das  hört  an  seiner  clag, 
So  hilft  er  im,  so  ferr  er  mag. 
15  Es  sei  mait,  kneht,  frau  oder  man, 

Wer  zu  clagen  hab,  der  vahs  an. 

M  FRAUEN: 

Herr  der  official,  wir  müßen  euch  clagen 
Und  wollen  euch  eitel  warheit  sagen. 

90  Wir  haben  an  unsem  mannen  groß  geprechen, 

D^  wir  nicht  halp  turn  auß  gesprechen. 
Wenn  wir  des  nachts  schlafen  gan. 
So  ligen  nach  auften  unser  man, 
Und  müßen  allain  ligen  in  dem  pelt 

25  Und  haben  niemanz,  der  mit  uns  redt 

Und  mit  uns  schimpfen  kan  und  lachen 
Und  darnach  ains  auf  der  geigen  machen. 


2.  V9I.  «f.  42. 
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Herr,  unser  antwort  scholt  ir  höml 
Die  firauen  weiten  uns  allpot  töm 
Und  weiten  esel  aufi  uns  machen, 
5  Das  di  leut  unser  wum  spotten  und  lachen. 

Wenn  wir  über  tak  pei  in  legen  dahaimen, 
So  wüm  sie  uns  ganz  nach  irm  willen  zaimen; 
Darümb  so  gee  wir  zusamn  und  zechen 
Und  sagen  von  tanzen  und  von  stechen 
10  Und  wie  man  bei  der  nacht  leut  sol  machen 

Und  auch  von  vil  andern  sachen; 
Darttmb  wir  uns  zusamn  haben  müßen. 
Doch  hab  wir  gesiintt,  so  wolln  wir  ptiften. 

Dl  BIST  nuvi 

*^15  Herr,  ich  dag  euch  über  meinn  man. 

Wenn  ich  des  nachts  schlafen  sol  gan, 
So  sitzt  er  dort  peinn  geselln  und  spilt; 
So  sitz  ich  denn  und  fluch  und  schilt 

M  462  Und  wünsch  im  ungelück  ain  große  pürd. 

20  Doch  wer  mir  laid,  das  es  war  würd, 

Und  hab  zu  im  große  lieb  und  treu, 
Und  macht  mir  all  nacht  mein  laid  neu 
Und  hab  mit  im  ain  lange  zeit. 
So  er  pis  über  mittennacht  außen  leit. 

25  IB  HAN : 

Herr,  die  antwurt  gehört  mir  zu. 
Mach  ich  meim  weib  da  mit  unru, 
Das  ich  gee  zu  den  geseUn  und  spil, 
So  merk  ich,  das  sie  nit  versteen  wil. 

30  Wenn  ich  über  tak  dahaimen  leg, 

So  Sprech  man,  ich  wer  faul  und  treg 
Und  gieng  weder  zu  Cristen  oder  zu  Juden, 
Und  hieß  mich  ainn  fauln  stockrüden, 
Und  künd  weder  schimpf  noch  glimpf  versteen« 

35  Darümb  so  muß  ich  auß  zun  geselln  geen. 


100.  mK  Nßo  opiciAL.  m 


10 


DI  AHM»  nUÜ: 


Mein  lieber  herr,  hört  auch  mein  clagen! 

Das  hab  ich  lang  verboln  getragen. 

Mein  man  tregt  mir  daß  nahtmal  auß 

Und  ich  pedörfk  sein  selber  wol  im  haus 

Und  hab  lang  haimlichen  mangel  gliten 

Und  haben  im  ander  frauen  ausgesniten; 

Nu  kümpl  er  und  wil  mir  geben  di  spreuen 

Und  maint,  ich  sol  sein  vrasen  keuen.  A  vi/nvf«^^^^j 


Herr,  die  antwort  geet  mich  an. 
Mein  esel  wil  nicht  lang  hungrig  stan. 
Kum  ich  zu  ir  und  wil  ains  schimpfen, 
So  kriimpt  sie  sich  und  wirt  sich  rimpfeu/ 

15  Und  sagt  sich  krank  und  macht  sich  schwach. 

M  463  So  denk  ich  denn:  Hab  deinn  gemach! 

Wenn  ich  denn  zu  einer  andern  kumm, 
So  pin  ich  auch  nit  gern  ain  stumm 
Und  clag  ir  haimlich  m^inngepjDßchea 

20  Als  lang,  pis  sie  mir  Ja  wirt  sprechen. 

Scholt  ich  denn  nicht  meinn  kumer  da  wenden, 
So  müst  ich  mein  manhait  gar  ser  sehenden. 

DI  DRITT  PRAÜ : 

H<irr  der  offieial,  hört  mich  auchl 
35  Mein  man  ist  ain  toreAer  gauch, 

Der  sagt  des  tags  vil  von  sacben. 
Wie  er  9cbnaehts  oft  auf  wol  machen. 
Wenn  wir  denn  zusammen  kumen  ins  pett, 
So  de»k  ieh  dran,  das  er  hat  geredt, 
30  So  ligt  er  still  und  ist  versigen, 

So  wer  mir  lieber,  er  het  geschwigen 
Vb4  gehieß  mir  ains  und  geb  mir  dreu; 
Das  wer  ain  rehte  manstreu. 


9»  167,  17.        25.  r  torehter.        29.  M  gedenck  ich  denck. 
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tn  102.   DER  NEU  OPIOAL. 


Herr  der  offidal,  na  höret  michl 
Mein  frau  die  ist  so  wunderlich, 
Das  ir  niemant  kaa  thun  kain  reht; 

5  Das  klagt  di  mait  und  der  kneht. 

So  mag  ich  leiht  etwas  haben  gwedt. 
So  seet  sie  des  nachts  kiferbeis  ins  bett 
Und  hebt  mit  mir  ain  keifen  an; 
So  ruck  ich  denn  von  ir  bin  dan^ 

10  Künt  sie  da  aber  freuntlich  mit  mir  leben, 

Ich  künt  ir  wol  ains  ins  eserlein  leben. 

DER  OFnCIAI : 

Ir  lieben  frauen  und  ir  man, 
Eur  sach  ich  wol  vernumen  han, 

15  Die  ir  gegen  einander  habt  geübt, 

Wie  ains  das  ander  hab  petrübt.- 
Das  habt  ir  lang  da  angetriben, 
Das  hat  man  alls  ins  rehtpuch  geschriben. 
Darümb  so  merkt,  was  ich  euch  sagl 

20  Von  heut  über  vierzehen  tag 

So  kumpt  herwider  mit  euren  Sprüchen! 
Die  weil  so  wirt  man  die  urtail  suchen, 
So  schult  ir  eur  dag  denn  wider  ffir  tragen, 
Die  ir  zu  den  mannen  habt  zu  clagen. 

25  Künt  ir  das  mit  reht  auf  sie  prengen, 

So  Wirt  man  in  das  hn  ars  ab  sengen. 

DER  AUSZSCmiEUR: 

Herr  der  wirt,  nn  gebt  uns  gute  nacht  f 
Ob  wirs  zu  grob  beten  gemacht, 
30  So  schult  irs  für  ainn  schimpf  versteen; 

Wann  alle,  die  heint  zu  euch  geen. 
Die  wollen  mit  euch  schimpfen  und  lachten. 
Di  yasnacht  manchen  narrn  kan  machen, 
Das  er  in  töreter  weis  umb  geet 


11.  ?  geben.        17.  f  ir  habt.        26.  f  das  har.        2S.  32l»,  l4 


102.   DER  NEU  OFICIAL.  T73 

Wann  ir  das  selber  wol  versteet, 

Das  man  iezunt  zu  xasnacht  frölicher  ist, 

Denn  am  carfreitag,  so  mann  passian  list. 

Und  wen  wir  heini  nit  frölich  fiinden, 

Den  wolt  wir  pis  snnntag  inn  pan  laßen  verkünden. 


3.  m  373.        5.  M  464  frigi  st.  39,  M  476  sU  45. 
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103. 

DI  SIBEN  VABB.  ^  fvt^wg^/. 


Nu  hört,  ir  man  and  ir  franen, 
Mil  züchten  schult  ir  schauen 

5  Und  tagentlich  hörn  nennen, 

Das  ir  fbrpas  mügt  erkennen, 
Das  sibenerlai  varb  sint  genant 
Und  eim  ieclichen  wol  erkant 
Grün,  rot,  schwarz,  blab  and  weiß, 

10  Gel  and  braun  mit  irm  preis 

Sind  kamen  aaf  disen  plan. 
Nu  merkt  und  hört  an. 
Wie  frau  Sunnreich  spricht! 
Der  gevellt  es  alles  nicht, 

15  Ir  lob  und  auch  ir  eere. 

Da  mit  sie  sein  kumen  here. 
Als  ir  iezund  werd  verstan 
Von  in  hie  auf  disem  plan. 

20  Grttne  varb  freihält, 

Damit  ich  junger  pin  peclait 
Grüne  varb  ist  ain  anefank. 
Herzh'eb  mich  nie  pezwank 
Von  minne  noch  von  frauen. 

25  Also  schol  man  mich  schauen. 

Die  varb  kündet,  das  ich  da  pei 
Bin  lieb  und  minne  frei 
Und  nit  zu  herzen  han  gelait 
Von  frauen,  meiden  lieb  noch  lait, 


^<i^.  y^LfT  ihf  ^ 


föd.  Dl  smm  varä.  tts 

FRAU  SUNNMClCtft 

Ich  pin  frau  Sunnreich  genant 
Und  widersprich  es  zu  hant. 
Das  dunkt  mich  ain  pdser  sit 
5  Und  gereltt  mir  zu  mal  nit, 

Wann  mancher  init  grün  ist  peklait 
Und  hat  von  herzenlieb  grob  lait, 
Davon  ich  nit  zu  vil 
Grüne  varb  loben  vfü. 

10  Ol  ROT : 

Ich  pin  peciait  mit  varb  rot, 

Darein  pringt  mich  der  minne  not 

Die  minn  mich  ser  hat  erzund 

Inniklich  in  meins  herzen  grttnd; 
M  479  Das  mügt  ir  erkennen 

Bei  der  varb,  die  mich  thut  prennen. 

Mein  herz,  mein  sin  und  mein  mut 

Brint  als  in  eim  fear  di  glüt.  ^ 

Mich  hat  umbfangen  der  minne  not, 
20  Als  ir  mich  seht  in  dem  claide  rot. 

FRAU  SUNNREICH  t 

Nu  hört,  ir  firauen  und  ir  man. 

Wie  der  knab  wri  gethan 

Brint  in  der  varb  rot 
25  Inniklichen  in  der  minne  not; 

Wann  ich  n4€h  Ihanchen  weiß, 

Dem  Heb  kalt  und  heiß 

Von  herzenlieb  ist  geschehen 

Und  leßt  sich  doch  in  roter  varb  sehen^ 
30  Und  dennoch  oft  ain  tomer  man 

Durch  rums  willen  tregt  rot  an. 

Das  mtn  main,  im  won  minne  pei, 

Wie  wol  er  ist  an  minne  frei; 

Davon  ich  nit  wol 


29.  f  Qiciii  in. 


776  103.   DI  SBBN  VAI«. 

Di  roten  varb  loben  soL 

DIPLAB: 

Blabe  varb  ist 


Wer  lieb  gen  lieb  in  herzen  treil, 
5  Der  schol  sich  da  mit  daiden,     • 

Wil  er  der  minne  nit  laiden; 
Wann  stetigkait  ist  ain  apil, 
Wer  der  minne  gevallen  wil, 
Der  schol  ir  stet  wesen  pei, 
10  So  Wirt  sein  herz  mutes  frei 

Mit  der  varb  ich  ümbfangen  pin* 
Herz,  mut,  gedanken  und  sin 
Der  minne  sein  unterthan. 
Das  wist  von  mir  on  allen  waal 

15  FBAU  SimmiKICR: 

Ich  sprich:  Das  ist  ain  guter  sit 

Dem  siten  wil  ich  volgen  mit. 

Es  zimpt  wol,  das  es  -stet  sei. 

Dem  herzenlieb  wonet  pei. 
20  Doch  siht  man  manchen  pla  tragen, 

SchoU  der  rok  die  warhait  sagen, 

Er  saget  wol  andre  mer, 
M  480  Wie  unstet  sein  herz  wer. 

Der  in  da  tregt  durch  stetigkait. 
25  Villeicht  der  rok  ain  anders  sait, 

So  wil  ich  di  warhait  Agen. 

Scholt  sie  durch  stet  mancher  tragen, 

So  müst  er  tragen  gra. 

Den  man  siht  tragen  pla. 
30  Damit  wirt  di  minn  oft  petrogen 

Und  mit  valschhait  überzogen. 

Sie  ist  stet,  hutt  ir  reht  der  man. 

Der  di  plaben  varb  tregt  an; 

Das  waiß  ich  wol  sicherleich. 
35  Davon  ich,  frau  Sunnreich, 

VßT  varb  lob  nit  preisen  wil, 


103*  Ol  wm  vAm.  th 

Rot  steen  dann  on  endes  »L 


DI  SCBWARZ 


Ich  pin  pecbitt  mit  schwarzer  wät. 

Die  lieb  minn  mein  gar  vergessen  hat, 
5  Wann  schwarze  varb  pedentet  zom. 

Idi  het  mir  «n  Ueb  aofierkom, 

Der  minn  dient  ich  ser^j 

Leib  nnd  gut  und  eere 

Und  steten  dienst  ich  an  sie  leit 
10  Do  8cM  ir  große  unstetigkeit» 

Das  sie  ainn  andern  nam^ 

Der  ir  sere  missezam. 

Darttmb  muß  ich  träum, 

Mein  freud  muß  ersaum, 
15  Mein  lieb  ist  laid  worden. 

Des  muß  ich  fürpas  schwarzen  orden 

Tragen  in  jamer  und  in  lait, 

Als  ir  mich  seht  in  disem  dait 


FRAU  SUNNREICH: 


20  Nu  gedenk  und  merk  eben, 

So  ir  mit  seiden  müst  leben! 

Welche  das  imermw  thut, 

Der  wünsch  ich,  das  ir  nimer  gut 

Von  keim  man  gescheh. 
35  Die  man  so  gar  wöst  seh, 

Fürwar  das  wolt  ich  nit  dagen, 
M  481  Das  sie  wol  würd  geschlagen, 

Das  man  da  pei  erkant 

Ir  laster  imd  ir  schaut. 
30  So  plib  manche  stet. 

Die  süst  missethet 

An  keinem  gtttm  man. 

Man  sol  sie  zum  pan 
*  Verkünden  und  vemditen. 

9$  Wee  der  ungeschlachten, 

Die  den  frumM  «chentot 


n« 


Cnd  den  nfi»  nit  flehet! 
Der  Tirti  pre»  and  eer 
WO  kh  loben  on  wideriwer. 


Weifte  Tirii  M  nir  kaut, 

Dsmil  ich  phi  pedidlt  n  £ter  itmd. 

WeiA  pedevtet  piten  wtn. 

Den  mir  di  ninn  hat  snf  getttn, 

Höflich  whinpfeR  and  frOfiek  sdieneR, 

Und  knmer  nnd  not  meinen  hercen 

Hit  die  lieb  geletfel 

Und  mich  in  weiße  vnii  gesetxet 


Awee  ja  taidw 

BedeWmt  das  di  weilen  elaider, 

Das  mancher  ^ht  von  gutem  wan, 

Der  der  minne  noch  ist  an. 

Gelanb  mir  diser  mer! 

Si  haifien  lesterer, 

Die  mit  der  varb  sich  lafien  sehen. 

Was  im  von  Ueb  ist  geschehen, 

Es  scholt  pas  verschwigen  sein. 

Nu  thuts  sifl  offenKcben  schein 

Und  machen  ain  geschelle. 

Ain  haimlich  tränt  geselle, 

Der  gar  versohwigen  wer, 

Der  scholt  di  selben  mer 

Wissen  und  niemanl  mee. 

Sein  lieb  und  laid,  «»1  und  me 

Scholt  man  guten  gesellen  sagen. 

Das  was  ie  war  pei  alten  lagan, 

W«in  eim  ain  guter  wan  gesobaoh, 

Das  der  dann  des  niNUnt  Tefjach 

Und  trug  in  altert  aUibi. 

1.       33.  r  lltiuL       ».  TMf  Mb 


f03.   DI  OBEN  VARB.  Tft 

Nu  ist  es  gar  gemain, 
So  eim  ain  guter  wan  geschieht, 
Das  er  das  öffenliohen  vergibt, 
Das  in  sein  frau  trösten  wii, 
5  Und  spricht  vierstund  ab  vü, 

Als  sie  im  erzaigt  hat 
Das  ist  ain  große  missethat 
Wem  nu  geschieht  ain  galer  wan, 
Zu  hant  er  maint,  es  sei  gethan 
10  Und  wöll  in  also  gewem. 

Der  vari)  wöll  wir  allzeit  enpem. 

Ol  fiiu: 

Qel  f  ringt  lieb  aul^  lait, 

Da  mit  ich  pin  pecldit.  : 

15  Gel  ist  der  minne  solt 

Und  reich  als  das  minniklich  golt. 

Gel  kündet,  das  ich  pin  gewert, 

Des  ich  an  di  minne  han  pegert. 

Gel  pedeutet,  das  ich  sol  sein 
20  Ledig  und  los  aller  pein, 

Darümb  di  minn  leidet  nicht. 

Gelber  varb  wil  ich  haben  pflicht. 

PBAU  8UNNBE1CH: 

Gel  ist  ain  varb  nngenem 

25  Und  allen  mannen  gar  unzem  i         ^ 

7n#u.  ^  ^X^      Undjiht  die  lützel  tragen.  ^^'  ^  ^/^^^ 

•»»Mvw  ^^J^Mp^Q^  der  varb  siten  wil  ich  sagen,         /^  mWH^ 

Es  schol  sein  versehwigen  pas, 
30  Wann  das  minnigftileh  wetp  / 

Ir  zarten  stolzen  leip  * 

Irm  diener  geil  iur  aigen.  - 

Das  schol  nr  niemani  zaigen. 

Er  scholt  es  in  seins  herzen  gitql 
85  Senken,  di|s  es  niemant  kui|t 

Wttrd,  munnen  Mcli^vrefte% 


«86 


108.   DI  8KN  VAU. 


M  4M 

5 


10 


15 


Wenn  in  gifldies  soheiben 
Gieng  eben  mf  den  selben  plan, 
Das  geholt  er  dters  aUain  ban. 
Nu  Yindet  man  so  manchen  man, 
Der  lieb  allain  nil  mag  geban. 
Abo  was  er  scholl  haben  allein, 
Das  mufi  fttr  di  ganzen  gemaia 
Des  wfl  der  pnler  haben  mm. 
Fttrwar  das  scrit  kain  puter  Ihnn; 
Das  ie  was  vor  Zeilen  reirt, 
Er  wer  rMer  oder  kneht 
Darumb  die  varb  Vber  aU 
GeyeUt  mir  nil  mit  irera  schfd; 
Dann  durch  iren  silen 
Schol  die  yari)  von  mir  s^  yermiten. 


20 


35 


PI  BRAUN: 

Braun  ist  der  minne  pant 

Und  ir  lob  also  genant 

Braun  ist  der  minne  pot 

Und  ledigt  laidigs  herz  aujß  not. 

Mit  der  varb  thu  ich  scheui, 

Das  die  mian  hat  gepunden  das  herz  mein 

Und  also  verwundet  hat, 

Das  mein  herz  nu  sei  on  im  rat 

Nicht  los  noch  ledig  kan  wem, 

Davon  ich  der  varb  nit  kan  enpem. 

FBAU  SUNNREICB: 

Seit  ich  di  warbait  sagen  sol, 

Die  vait  geveUt  mir  aus  der  moften  wol. 

Braun  ist  ain.wat  minBcleieh 

Und  zimpt  wol  zu  tragen  sicherleich 

Bälden,  man  und  auch  frauen, 

Laßen  sich  wol  in  der  varb  schauen. 

Aber  iren  silen  trag  ich  bas, 

I«,      24.  r  «ia  «  f  aa  «I,  . 


103.  DI  SmBN  YARB.  781 


Das  scholt  sein  verschwigen  pas; 
Wann  mancher  thut  geuden, 
Wie  wol  er  hat  wenig  freuden, 
Und  thut  es  über  al  kunt, 
5  Wa  er  ist  zu  aller  stund, 

Und  nit  verschweigen  mag. 
Was  im  die  minn  in  lieb  sag. 
Das  ist  gar  ain  tummer  sit, 
Dem  schol  man  volgen  nit 
10  Die  varb  ist  lobes  vet, 

Ir  Sit  gevellt  mir  zu  mal  nit  wol. 
M  484  Da  mit  wil  ich  die  sach  nider  legen. 

DER  AUSZSCHBEI£R: 

Nu  pfenft  auf,  lieben  geselin, 
15  Wann  wir  nit  lenger  welln 

Bleiben  auf  disem  plan. 
Der  varb  siten  ain  iedich  man 
Wol  vemumen  hat  zu  d^  vasnacht. 
Ein  ander  kttrzweil  han  ich  erdacht, 
70  Höflich  schimpfen,  frölich  scherzen 

Mit  den  wolgemoten  herzen 
Und  mit  den  wdgemuten  zmt 
Es  schol  nit  lenger  sein  geqiart^ 
Das  wir  tm  .^^wsgwsk^ 
25  Und  nit  lenger  hie  pesteen. 


13.  FMi  fUeki  ekke  Meile  oder  iel  «.  12  eine  m^eieekemhemerlnmg  de» 
üelUere  eier  eehreikere  f 


104. 

DI  KABG  BAVRIfHiXaZBIT. 

Got  groß  *»  Wirt  mid  dt  wirtinn 
Und  alle,  die  pei  ench  sind  kinn, 

5  Den  schol  got  geben  eer  und  gut 

Und  heint  auch  min  fröliches  nral. 
Ir  schalt jM|s_das  nit  yerttbel  lian^ 
Das  wir  so  spet  hemt  su  euch  £Mu 
Ir  schult  «BS  auch  daiümb  nit  fluchen. 

10  Unser  gut  freunt  wir  da  haine«  suchen, 

Das  wir  euch  fröiich  mdhten  machen, 
Das  ir  möht  imer  waishait  kehea 
So  hört,  wie&  uns  dergangen  ist 
Auf  einer  hochxeit,  merk  de«  listl 

15  Guter  sp^ifl  und  trank  musi  wir  eqiera. 

Nu  sckweigtl  Ir  anttgt  es  h#ni  gem. 

DER  ANDER: 

Herr  wirt,  nu  schweigt  und  hört. 

Wie  uns  der  Dossjg^  hat  petörL 
30  Er  hat  uns  auf  sein  hochzeit  geladen. 

Er  sprach,  wir  schölten  mit  im  essen  und  paden 

Und  schölten  im  eerlich  pei  gestan; 

Darümb  wolt  er  uns  gütlich  tan. 

Dasselb  wir  auch  all  gethan  haben 
H  485  Und  theten  in  reilich  pegaben. 

Di  tischtttcher  man  da  auf  lait, 

Das  essen  was  noch  unperait, 

Es  hungert  und  türst  unser  (eden, 


i04  M  KAIM  BAimillOCBZ&iT.  199 

Das  eaMft  wcdt  ao(^  li«iit  yosied^. 
Dmrilmb  so  sei  wir  her  xu  euch  kunmiy 
Als  w  unsenn  guten  frevoii  frumes,. 
Und  wir  haben  uns  auch  des  vermessen, 
5  Wir  wölln  das  mal  lieint  mit  euch  essen, 

Und  schUH  uns  nit  als  lang  pcjten  lan, 
Als  un9  der  preutigaki.  hol;  gethan. 

DER  BRITT: 

Ich  sprich  für  war,  als  ich  das  sag, 

10  ,   Und  das  ich  alle  meine  tag 

Oh  keim  lisch  nie  pin  gesesäsn, 
Da  ich  so  übel  han  gegesacm. 
Man  gnb  uns  weder  pir  noch  pfot, 
Ich  was  doch  nahe!  bungera  tot 

15  Und  süst  kan  er  gar  hoch  prmlurni 

Und  sieh  auf  alle  boShrt  siern* 
Es  müst  gar  «in  gescheider  b«nt  se|^ 
Der  uttlerm  tisch  het  gefiinden  ain  pete 
£r  haist  wol  ier  SeidenjcbwjBg  « 

20  .  U«d  wolt  ie  sein  der  hübscht  am  ta«9s 

Und  zwar,  im  wirt.  das  unter  prechen, 
Sein  MußkttJin  sol  uns  wol  an  imri^chep. 

DER  VtERD: 

.      Nu  hört,  moh  dünkt,  <fes  sei  di  $ch4^ 

25  Do  er  Qnib  sein  Mußkümte»  >«tt»  ^.: 

Do  er  ir  wartt  zum  untern  gaden, 

Do  hätt  sie  heimlich  dar  geladen 

b  pest  freont  all  in  4en  standen» 

Die  im  das  pflaster  (tber  pim^, 
30  Un4  iwß  dje  wunden  selber  v^rstopen, 

IHuran  er  vor  gar  lang  Ikf^  n^nPfü- 

Darümb  tM  va  verdrießen  seer, 

Das  er  uns  scholt  peweisen  9^ 

Und  het  uns  doch  auf  sein  liokxeU  gladon. 


15.  f  pronkierti.    9i  4ß9. 


786  104.   DI  KARG  BAURMHOCHZBR. 

Das  peut  ich  dir  pei  deiner  standen, 

Die  dich  gar  oft  und  dick  macht  achnauden. 

Und  urfail  recht  on  neid  und  gunst, 

Es  mufi  annst  dein  standen  in  der  kne  pruiist. 

5  DER  AOFT: 

Ich  ding  wandet,  herr  der  richter, 
Meiner  schönen  standen  on  gefer. 
Ob  ich  sie  versaumpt  mit  meim  wort  sprechen. 
So  losts  neur  di  hausmaid  an  ir  rechen« 
M  488  Ich  urtail  timb  sein  prankiern 

Und  und)  sein  großs  hoiem, 
Das  er  schol  in  den  hadern  schliefen 
Und  auch  darzu  sein  nasen  triefen 
Und  di  hosen  gestrichen  an  sein  pein, 
15  Gelelch  sam  sie  gefalten  sein, 

Und  sein  schuch  uneingeknöpfelt 
Und  sein  hadern  mit  rotz  petröpfelt 
Der  prankierer  han  ich  vil  erkent, 
Die  hinnach  wum  f&desel  genent. 
20  Die  Mußkttnn  wirt  in  noch  leem, 

Das  er  muß  spüln,  haizen  und  kern. 

PBB  ZWELFT,  BICHTBRi 

Hört  von  Wetzendorf  Gundelwein, 
Du  must  auch  in  dem  urteil  sein. 
25  Ich  man  dich  pei  deim  frechen, 

Das  dn  scholt  ain  rehtfi  urtaS  sprechen. 

DER  DREIZEaENT: 

Hen*  der  richfer,  so  sprich  ich  das 

Und  thu  das  wol  an  allen  haß, 
30  Das  der  breutigan  nit  als  unpeht  hat, 

Als  denn  di  clag  da  über  in  gat. 

Si  warn  so  gar  ungemessen, 

Si  heten  teufel  mit  ainajjider  irefressen« 

Wer  sülch  gest  wollt  eritUln, 
35  Der  müst  zufUm  auf  schiffen  und  zülbu 
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Was  man  in  nOid  dar  getragen. 
Das  fressens  alles  in  iro  kragen. 
Und  scholt  ich  in  fülln  irn  darm, 
Si  machten  mich  in  eim  tag  arm. 
5  Herr  der  wirt,  wolt  ir  sein  on  schaden, 

Sa  Schutt  ir  die  gest  nit  zu  tisch  laden. 

DER  VIBRZEHENT: 

Herr  der  rfch^er)  verhört  mich! 

Ich  clag  auch  hie  gar  cleglich 
10  Über  den  breutigan,  merket  eben, 

Das  er  was  kain  genüg  hat  geben. 

£r  scholt  vier  ochsen  han  gesoten 

Und  dgrzu  zehen  seu  geproten 

Und  zwai  hundert  hennen  pereitt 
M  489  Und  unser  iedem  zehen  Tür  geleit, 

Von  Sttlze^  a^ch  ain  hundert  Schüssel, 

Das  lU^cket  kaum  in  unser  drüssel. 

Er  hat  la  sieden  und  proten 

So  gar  kerklich  und  peschnoten,  ^  ^  A^^^^^^^^^u^^Hi^  f^  ^STj, 

20  Das  ich  nit  fuUn  moht  meinn  kragen. 

Herr  der  richter,  das  thu  ich  euch  clagen. 

FÜNFZEBENT,  RICHTER; 

Kelbergötz  vom  Pimtan, 

Laß  uns  dein  urtail  auch  verstani 

<|5  DER  KEUUUtOÖTZ: 

So  sprich  ich  das  sum  urtail  mein, 

Wir  sc^plln  in  fttrn  zum  wellisch  wein 
.  Vni  wollen  triqjLen  und  essen  wol, 

Bis  das  w'w  allsampt  wem  vol, 
30  Das  wirft  mobtQn  ubqrn  rigel  denen« 

So  SKsbüU  .wir  uns  denn  all  zustreuen 

Und  es  schol  ie  einer  nach  .dem  andern  auß  gan 

Und  4eii  jhrotttigan  an  der  :heft  lan. 

Und  wie  er  mit  dem  wirt  würt  ainß, 
95  Das  schol  uns  dünken  gar  ain  clains. 

50* 


J 
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Das  schol  er  flirn  notirein  zaln, 
So  woU  wir  di  dag  laften  vaUn. 

DI  BAUBN: 

Von  Wetzendorf  Gundelwein, 
5  Du  magst  wol  des  prentigans  freunt  sein, 

Das  du  im  sein  sach  hilfest  g^inpfen. 
Ich  sag  dir,  es  hebt  sich  schier  ein  schimpfen, 
Das  man  euch  paid  umbzeuht  im  dreck. 
Hit  katzenlungen  und  kuttelfleck 
10  WoU  wir  euch  paid  ttmb  treiben, 

Wolt  ir  die  red  nit  laßen  ple9)en. 
Du  hast  dich  gleich  als  gern  gefüllt,  als  wir; 
Darümb  schweig  still  f  Das  rat  ich  dir. 

DEB  AUSZSCflREIEB  DES  6LIHPFS: 

15  Hört,  wir  wölln  das  reht  ab  nemen. 

Man  schol  niemant  also  peschemen. 
M  490  Wir  sein  auch  sulch  geselln, 

Das  wir  pfützschen  außwaten  weHn. 

Ob  unser  einer  auch  also  würd  gefangen, 
20  Das  OT  an  dem  leim  müst  hangen. 

So  möcht  man  auch  wol  unser  spotten. 

Wenn  wir  das  plint  ros  mttsten  hotten. 

Darumb  so  last  nu  davon! 

Wir  müßen  heint  noch  verrer  gan. 

25  DER  BEROLT: 

Herr  wirt,  unsern  schimp  lat  euch  wol  pehagenl 
Het  wir  euch  ain  fuder  Mf^ins  mtlgen  her  tragen. 
Das  het  wir  euch  gleich  als  gern  pracht. 
Wol  hin,  herr  wirt,  zu  guter  nacht! 
30  Ir  seit  wol  als  frumm  und  pider, 

Ir  lat  uns  bis  morgen  iru  herwider 
Und  füllt  uns  aber  unsern  kragen. 
Des  wöll  wir  euch  lob  und  er  sagai. 


26.  f  schimpf. 
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EIN  SPIL. 


Ir  hern,  schlolfegen  ist  mein  ampi         ^  ^J^f'^^t* 
5  Wem  sich  im  hintern  het  gesampt 

Des  alten  ruß  mit  langen  zotten, 
Das  ein  gesetzt  wer  und  geknoten^ 
Als  der  im  ein  bech  darüber  het  gofien, 
Dem  kann  ich  eß  scuberlich  aber  stoßen. 
10  Wem  ich  das  aber  herabe  stieß 

Und  er  mir  den  staub  unter  die  äugen  plies, 

Der  mocht  mich  in  dem  laun  finden, 

Ich  wollt  im  den  schlot  mit  schaub  anzinden. 


« 


15  Ir  hern,  die  alten  korb  ich  pletz, 

Darpei  rieht  ich  dan  an  mein  geswetz 
Gen  den  hausmeiden,  wo  ich  dan  flik, 
Das  ich  auß  in  erforsch  fil  dick, 
Das  sie  mir  offenbam  ir  herz. 

ao  Nachdem  mich  dan  erparmpt  ir  schmerz, 

Nach  dem  Wirt  pas  mit  in  geret, 
Und  schlach  ie  einß  gein  andern  wet 
Und  kan  mich  sein  oft  nit  erwem, 
Wan  ich  mus  mich  doch  ie  mit  pletzwwk  nem. 


3.  Wtier  das  si&ck,  iioeA  die  eiMelne»  reden  haben  ükereehri/len 
im  X  yjgl.  #1.  50,  wae  eigenilieh  identisch,  nur  anders  geordnet  isU 
4.375,32.        12.  £(«  (ie#  «ticA  376^  6,        15.373,17.        22.  f  ^em. 
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X  22  k  Ir  hern,  erschrekl  nit  ab  dea  gesten 

Und  kert  uns  unser  sach  zum  pesten, 
Wan  mit  geschrei  wir  offenbem 
5  Die  hendel,  darmtt  wir  uns  dan  nem, 

Als  ir  von  uns  wert  hören  gar. 
Götz  Spekkuch,  Diltap  und  Sutzelmar, 
Fridlapp,  Seutut  und  der  Studvol, 
Lullars,  ScUauraff  und  Fleucbdenzol, 
to  Schlotmok,  Lantschalk  und  der  Feltrud, 

Seufridel,  Pirnkunz  und  der  tauft  Jud, 
Sweinsor,  Kalbseuter,  Ginloffel  und  Eberzan, 
Dret  her  und  last  eur  hendei  ferslanf 


15  Ir  hern,  nu  gept  urlaub  uns  turnen 

Und  heist  uns  neur  nit  wider  kumen, 
Wan  man  mocht  leicht  scherz  mit  uns  Reiben, 
Wir  wollten  lecht  über  nacht  do  pleiben. 
Des  ist  daß  pest,  ir  lat  uns  hm 

20  Und  dnt  euch  mit  frumern  gesten  bewarn 

Und  hut  euch  vor  alten  groschen  all! 
Und  ob  einer  ein  gülden  enpfall, 
Der  heb  in  phentlich  wider  auf, 
Daß  wir  nit  alle  platzen  drauf. 

25  Und  ob  imant  kern  nach  uns  herein, 

So  sagt  nimant,  daß  wir  do  gewesen  sein. 


X  23  fr  herm,  so  drag  idi  fladen  feil. 

Wellt  ir,  so  versucht  ir  doch  ein  teil! 

30  Die  eur  leit  ich  selbs  heut  fra 

Und  gab  sie  also  frisch  darzu, 
Die  podem  sini  von  guten  wwzen 


2.  372,  3.  10.  ?  Schlotmark.  375,  31.  16.  378,  4.  22.  f  «inen 
man.  28.  JUii  dieser  seite  beginnt  X  eine  ^orgfatHgere  9ehtiß,  noimm  tiueh 
r<Mf  der  yfetVA^  hßnd,    hem  fehft  Jf,     Vjl  371,  10.        V.  f  ^, 
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Und  schmecken  zwar  seuberlich  nach  furzen. 
Ich  wer  sie  gut,  kauft  ir  mir  ir  ab, 
Wann  ich  sie  vor  auch  ein  mol  gessen  hab 
Und  hab  darum  ein  sulichs  kaufen, 
Das  mir  die  seu  stets  nach  drum  laufen. 


Ir  hem,  versucht  meinr  kuchlin  auch. 

Der  ich  ijt  einem  rospaucb  V.  ?:  ff^yj^i^^ 

Heut  frü  für  dag  hab  abgepachen, 
10  Daß  ich  euch  all  mit  sat  drau  zu  machen, 

Wan  sie  gar  schmalzig  sint  und  gut 

Und  zurgen  im  mund  als  ein  filzhut. 

Versucht  ir  doch  alspald  umsust! 

Ich  watß,  das  ir  euch  hart  mer  gelust. 
15  Des  helfet  mir  dgs  deller  abÖsen 

Und  lost  mich  auch  enweng  gelts  pei  euch  lösen. 


X  23  k  So  trag  ich  hole  hiplin  gern; 

Pei  fursten,  freien,  grafen  und  hem 

20  Hab  ich  darmit  mein  niderlag. 

Do  ist  nach  wurfein  pald  ßin  frag. 
Nu  wol,  her  an  mich,  wer  lustig  seil 
Hie  hab  ich  guter  wurfel  drei. 
Die  mir  so  treulich  pei  gestan, 

25  Das  sie  mir  oft  kein  faden  an  lan. 


Ir  hem,  kauft  auch  meinr  kremereil 
Lugt,  waß  euch  hie  gefallend  sei. 
Keinerlei  münz  ich  nit  verschlag, 
30  Doch  gilt  ich  wider,  wo  ich  mag. 

Er  sei  recht  meinster,  der  mich  eflP, 
Und  ich  in  nit  hinwider  dreff; 
Wan  mein  pest  kramschatz  die  ist  ligen, 


7.  374^  22.       18.  333,  %       27.  37.3,  13. 
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Sol  ich  anderfi  gelt  pei  euch  eriorigeii. 


X  24  Ir  hern,  versucht  meiner  spekkuchenl 

Ich  weiß,  ir  wert  ir  mer  pei  mir  suchen. 
5  Auch  hab  ich  ir  noch  ein  follß  prifet; 

Ob  imant  Forschung  darnach  het, 
So  sagt  in,  sie  gen  gar  gern  hinein, 
Wan  sie  den  weg  vor  auch  gangen  sein, 
Und  sint  durchspiket  unten  und  oben. 
10  Versucht  sie!  Ich  weiß,  ir  wert  sie  loben. 

Doch  greift  sie  seuberlich  an  und  eben. 
Das  keim  an  fingern  nichts  pleib  kleben. 


Hort,  rosch  und  weiß  thu  ich  hie  tragen, 
15  Darmit  einr  selten  fult  den  magen. 

Doch  ist  eß  mir  für  henken  jgut, 
Wan  mir  die  faulkeit  gar  wol  dut, 
So  ich  ge  auf_der_£assen  glunkem 
Und  mich  selb  schätz  für  einen  Junkern; 
20  Doch  gen  ir  gar  fil  petein  am  Rein, 

Die  meinem  adel  gar  nach  gleich  sein. 


X  24 1>  Nach  alten  hadern  ist  mein  fragen, 

Wan  sie  die  meid  haut  abgetragen, 

25  Wan  so  die  puben  sie  benaschen 

Und  in  grübeln  nach  der  untern  taschen 
Und  oben  sich  des  pusems  fleißen, 
Darmit  sie  in  die  hemd  zureißen, 
Auch  alte  leilach,  die  durchdriben 

30  Nach  dem  nachthunger  sint  geriben; 

Das  dint  allß  wol  zu  meinen  Sachen, 
Und  wil  erst  gut  papier  drauß  machen» 


3.  373,  33.        J4.  373,  22,       23,  374,  34, 
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Alt  pfaiinen  pletzen,  kessel  flicken, 

Darzu  kau  ich  midi  also  sdüken^ 

Das  mir  die  hausdini  zu  in  zfln, 
5  Do  tku  ich  heunlich  mit  in  qiiln 

In  irer  untern  futerwannen 

Und  nim  zu  wort  ein  alte  pfannen 

Und  pflaster  auch  die  meit  dameben, 

Daß  sie  mir  heimlich  zustoßen  und  geben. 
10  AIlso  mus  ich  mit  flikwerk  mich  betragen, 

So  idi  mein  handel  ie  auch  sol  sagen. 


X  25  Ir  hem,  so  kund  ich  euch  die  weisen. 

Das  erst  zu  den  abgeritten  eisen, 
15  Das  ander  zu  dem  plaben  stem, 

Daß  drit  in  den  heimlichen  tavem, 
Daß  man  do  nent  die  winkelwirt, 
Daß  wo  man  sunst  genau  schirt, 

Wo  sich  die  korblinsmeid  enthalten,  ,         .. 

20  Das  die  des  nachts  der  schlupflocher  walten. 

Der  andern  weiß  ich  nit  zu  erclern, 
Dan  das  ich  mein  handel  auch  mus  bewem. 

• 

Ir  hem,  ich  kund  die  stunt  der  nacht. 
25  Wem  von  der  liben  ist  zugesacht 

Und  sie  im  des  ein  zeichen  geit, 

Den  man  ich  an  die  rechten  zeit; 

Desgleich  warn  ich  in  gen  dem  dag, 

Daß  er  pei  zeit  entrinnen  mag; 
30  Det  mancher  sunst  dje  mess  verschUf, 

Wan  ich  im  nit  so  treulich  aufrif. 


X  25  k  Ir  hem,  die  meid  kan  ich  verschneiden, 


2.  375,  lt.       13.  376,  20,       2i.  376,  32.       39.  37$,  28. 


T»4  105.    EIN  SflL 

So  sie  des  ntchtes  hanger  leiden 
Und  fil  des  dags  danna  mfidraben 
Dohin,  do  sie  ir  poisdieft  haben, 
Dardorch  ir  franen  wid  irem  heim 
5  Versanmpt  wiii  kochen,  pelen  nnd  kern. 

Einer  solchen  gA  ich  sieur  nnd  rct,  i 

Das  sie  im  gar  kein  gut  mer  det 


So  horl  mich  j^rmeinster  anchl 
10  Mich  heist  gar  mancher  j^er  ein  gancb, 

Den  kost  ein  will  zu  fahen  mer, 

Dan  do  ich  mich  ein  jar  von  ner; 

Und  ich  fadi  mer  wilts,  dan  sdner  hundert. 

Darum  hört  einß,  daß  mich  verwundert, 
15  Daß  ir  oft  weit  nach  wilpret  scbikt 

Ja  wan  ir  euch  mit  mir  zuflikt, 

Ich  wolt  euch  sein  allweg  zu  einem  mal  dar  messen. 

Ir  het  all  samen  ein  ganz  jkr  dran  zn  essen. 

X  36  *  i 

20  Ir  hem,  mit  leken,  paden  und  krauen 

Kan  ich  versehen  die  meid  und  die  frauen 
Und  mich  so  wal  mit  in  zufliken, 
Daß  sie  mir  oft  ir  potschaft  schiken. 
Mit  in  an  sundem  orten  zu  paden. 

25  Wo  eine  dan  hat  ein  heimlichen  schaden, 

Daran  ir  mag  kein  gnug  gescheen, 
Die  kan  ich  seuberlich  auch  versehen 
Mit  harmschauen,  puschgreifen,  und  won  in  pei 
Mit  pflastern,  salben,  meiseln  und  ander  arznei, 

30  Daran  sie  haben  ein  sulchß  wolgefalln, 

Daß  sie  alls  zu  eim  großen  nothelfer  zu  mir  waln. 

Heran,  hera,  heran,  heran. 


9.  376,  10.        20.  377,  14.       :}9,  X  meyßeln.    Vfl.  Ikdersmta  1,  39 
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Welcher  hat  ein  bösen  zan! 
Stdk,  storn,  wie  sie  sint  getan, 
Stumpf,  die  in  gern  fleische  stan, 
Die  ich  kunstlich  gewinnen  kan 
5  Und  auch  kein  nit  von  mir  gan, 

Ich  ful  im  for  die  luken  schan 
y^      Mit  einr  latwergen,  die  ich  han, 

Der  ich  mich  zwar  nit  fi|st  wil  Schemen, 

Wann  ich  pflig  sie  auA  tneim  eigen  gewelb  zu  nett^ 

10  • 

X  26  k         Ach  liber  iQeLnster,  so  schaut  mir  den  zan 
Und  helft  mir  seuberlich  darvan, 
So  wil  ich  euers  wiHns  drum  remen, 
Und  solt  ichfi  aufi  dem  hintern  nemen. 

3,  f  in  dem. 


1 


>«. 
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»  llt  KAISER  COMTAWTIIfüS.  \i^ f4^ iJ^J/Ün^  f*  ^^ 

DEl  BEROLT  SPUCBT  :  '^*»/-j  ^' 

Nu  hört,  ir  herren,  es  kumpt  der  kei8«r 
5  Constantinus  der  mechttg  reiser. 

Der  hat  seiu  muter  EUeoa  b^sant, 
Die  hat  iren  rabi  pracht  zu  lant, 
Durch  den  sie  meint  die  jUdischeit  zu  bewem 
Und  meint  iren  sun  wider  zu  verkeren 
10  Und  noch  in  jüdischem  glauben  besteten, 

Der  neulich  zu  den  Cristen  ist  getreten. 
Nun  ist  es  also  angesehen,  ^ 

<^^^  \  Das  dits  argoment  pei  euch  sol  geschehen.* 

Darumb  höret  zu  und  sweiget  still! 
15  Das  ist  unser  aller  meinung  und  will. 

DER  KEIflKRIN  BE6ERUNG  : 

Hochwirdiger  keiser  und  sunne  mein, 
Welchs  swacben  gemüts  mügt  ir  sein, 
Das  ir  gelaubt  an  ein  kreuzigten  gott, 
20  Der  selber  starb  und  wart  zu  s^ott, 

Und  alle,  die  jm  im  sint  getretten. 
Wann  sie  einen  toten  gott  anpetten, 
Der  im  selber  nicht  hilflich  was. 

Als  ir  von  meinem  rabi  pas  i 

25  Wertt  hören  in  seinem  argumment 

N  HO        Und  auch  kürzlich  wirt  geben  ent, 
Das  er  besteckt  als  euer  weisen, 


2.  f>f.  #1.  t.  20,  68.    ^  \M%  M»^  ükersphrip. 
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Das  ir  des  glaubens  nit  mer  wert  preisen. 

DER  KKISBR  SPRICHT  i 

Elena  wirdige  mnler  gut, 

Vemempt  doch  vor  mit  herz  und  mut 
5  Das  zeichen,  das  Jesus  mein  herre  und  gott 

Besunder  an  mir  begangen  hat. 

Yerunreint  was  mein  teib  und  leben 

Und  mit  dem  aussatz  ganz  umbgeben, 

Das  jüdisch  erzt,  beiden  und  abtgött 
10  Nicht  anders  ritten,  dann  das  man  tdtt 

Dreu  tausent  kindlein  keusch  und  rein; 

In  irem  plut  allen  gemein 

So  seit  mein  leib  gepadet  werden. 

Be  ich  einen  solchen  mort  wolt  thun  anf  erden, 
15  Ee  gab  ich  mich  selber^ in  das  leit 

Und.  beweist  den  kinden  parmberzigkeit 

Und  in  der  nacht  gott  Jesu  Crist, 

Der  aller  parmberzigkeit  vatter  ist, 

Der  gab  mir  durch  senier  jungem  zwen 
.  ae-  Kein  heutige  gesuntheit  zu  versteen« 

Dasselb  ich  Silvester  hab  ermant, 
N  112  Als  pald  die  tauf  mir  wart  beluinnt. 

Der  mich  auch  in  dem  glauben  hat  gelert 

Dasselb  von  im  heiit  wirt  bewert, 
'25      •       So.  er  die  Juden  wirt  verhören. 

Dann  wirt  er  sie  alle  in  ur  kunst  betören. 

MB  IBISBRni  SPRIGIIIJ 

WoHanf,  mein  rabi,  fahetß  ant 
Lat  meinen  sun  den  grünt  verstau!  ^ 

30  Sagt  an,  wo  er  in  dem  glauben  vel, 

Ob  noch  behalten  wurd  sein  seL 

DIR  fllAKOUIBALTBR  SPHICBT ; 

Ir  herfen^  so  rufet  got  vor  an, 
Der  uns  auf  erd  nie  hat  verlan. 
35  Dem  soll  wir  izunt  auch  getrauen 


T96  tO«.   KAHH»  OOfWTAmWVf. 

Vwi  «t«rk  a«r  «ogeni  yteuben  pto^. 

DAS  mMni  smn  jumj^ 
y.  ^^vf  Cadof  cadai  adanei  ririof  rim  sin  aechupi  jerimrioi. 

/  DAKXACH  ANDBI  XWKN  t 

5  Sisstas  stolla  sialioi  nindii  camaboi  oUense  oBalanxe  sobria 
labam  liriba  Uribadam  iM  laa  miridaBi  auvridaai  nigra  jwgra 
pogra  pim  dalai  Ittmiarien  ealo  auch  papa  florilia  troll 
troll  ariea  gemiitt  amynn  adoney  fia  snee  IfirahöU  aabioa 
aaliin  Qahin  aahiB. 

H  ||3fc  ABBI  XWKN  JUDBIf  t 

Bato  patter  peaaiaiua  tmihiita  gaUileaai  arios  Arapybaa 
Iwferta  Jiidea  ariorios  iatiroa  in  lenploa  abraham  Moysea 
back  Jacob  pepirem  diatarcham  prolents  dotteatz  an  gjjUl 
an  gtUl  aoU  aol  fanuairoll  aol  (unniin^  oe  pariH  ob  alaryaae. 

15  DAS  SINGEN  ABEN  XWEN  JUDEN  i 

Atbim  caehiai  ahaepaptysachin  jin  luidoch  jinkadoch  kadoa 
melos  roy  rey  tdoa  roy  rey  est  mein  eye  oder  xprey 
gubemabu. 

DAS  SINGEN  DIB  LETZTEN  XWEN  JUDEN: 

» 

ao     Benedicamus  stirpe  stirpe  Jordam  Aordam  llerdam  amarilla 
dicentes  troll  rea  damynne  rea  domioe  wyii  in  in. 

DBB  BABI  HEBT  AN  UT  DBB  TISCHNTATZBN : 

H<Ht,  wirdiger  vater,  md  sagt  mir  an, 
Warpey  sol  ich  drey  persop  versta«, 

HS  Den  valtar,  den  sun  und  auch  «den  geist, 

Die  ir  die  leitt  anpetten  hei^ 
So  doch  ein  got  jat  «und  nit  me, 
Ab  uns  verkündet  Mobes  ee, 
Do  got  spridrt:  Ich  pin  aflein  gott? 

M  Darumb  bt  etter  geläub  eia  spotk 


7.  f  luuJBvilie. 


Dnmi»  sagt  mir  mdi,  wie  sich  das  s6Uckt 
Sind  sie  auch  alle  drei  allmechtä? 
Sagt,  was  ist  dann  der  zweier  aot? 
II  113  Ob  chtui  netter  einer  aümechtigkeit  hot» 

5  So  haben  die  zween  der  gottbeit  nichl. 

Sagt,  was  mer  mit  in  anfigericht? 
Danimb  muß  es  ie  ein  gott  neifar  wessen, 
Durch  den  alle  creatur  genessen. 

DER  CRISTBN  DOCTOR  SPRICHT : 

10  Hört,  wirdiger  valer,  nun  gebt  mir  den  segen 

Und  last  mich  dem  Juden  aUein  bagegtien. 
Wann  ich  getrau  doch  gott  so  vil^ 
Das  ich  die  Juden  und  die  keiserin  bekeren  will. 

HUN  ANTWURT  DER  CRI8T  DEM  RABI : 


15  flör,  Jud,  du  smechsl  de»  eigne  geaolurift 

Mcsrk,  wo  die  red  Davits  hin  trifit, 
Do  er  spricht  in  der  person  got  vateis  dar: 
Mein  sun  du  pist,  heul  ioh  dich  gepar. 
Und  nun  pei  disem  werte  Eeüt 

ao  Wirt  uns  sein  ewige  gepurt  bedetttt. 

Ach  got  der  <areatur  sierke  hetst. 
Das  die  sei  seines  müdes  gmst. 
Also  sein  ie  drei  personn  in  goU 
Eins  einigen  wessens  sunder  spott 

^  Bes  nimm  dir  hie  ein  gleichaus  peil 

Dis  einig  tuch  hat  fatten  dref 
N  113  k        Und  die  drei  vdt«  ein  tuch  nettf  sink 
Wie  mttgt  jr  Juden  sein  jds  plintf 
Auch  hör  noch  mar  an  «rgen  lirtl 

30  Als  das,  darinn  du  wider  mich  piat, 

Das  will  ich  griiittBch  äi  eneleitön 
Und  allein  auß  dein  pro&ten  hewetm, 
Aufi  euer  eigen  Schrift  und  lere. 
Nun  nimm  das  erst  puch  Genesis  %ert 

31.  f  Audi. 
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€■•1  spridit!  Eki  menschen  madiett  wir 
Nach  unsenn  pfld.    Daranß  nimm  ^ir: 
Wann  so  geachriben  ateet:  Gott  apricbt. 
Hie  hat  aeina  weaaena  einigkeit  pflicht. 
5  Darnach  Wir  attUen  machen  I  slat; 

Hie  hastn  nemlich  die  Wnitat, 

DER  JÜD: 

Mein  Crist,  daatu  nenst  drei  person, 
Dasselb  wir  ittr  drei  eigenschaft  han; 
10  Das  ist  gotlich  Weisheit,  gut  und  macht, 

Der  keina  wirt  kein  peraon  ninuner  mer  geachtt 

.      DER  CBIST: 

Hör,  Jüd,  was  darf  das  aünder  wort? 

Gott  ist  ob  aller  tugent  der  hört; 
15  Dem  setzt  ir  mit  den  dreien  eigenschaften  ein  affl. 

H  114  Hie  pei  meikt  wol,  wers  merken  wlU, 

So  ir  in  got  drei  eigenschaft  nent 

Und  doch  nit  anders  die  erkennt, 

Dann  das  ein  ider  seibs  auft  miat, 
ao  Das  got  weis,  gut  und  mechtig  ist. 

Danimb  so  hör  davon  noch  mee! 

Abraham  erschin  kn  tall  Mambre 

Drei  engel,  und  pett  neür  einen  an: 

Herr,  ob  ich  genad  gefunden  han 
25  In  deinen  äugen,  so  gee  in  mein  hauat 

Hastu  nit  drei  person  darauß, 

Das  Abraham  drei  enget  sach, 

Das  aber  er  nettr  eine  außqprach? 

Hie  hastu  des  wessens  einigkeit 
30  Hör  auch,  was  haias  seit: 

Heilig,  heflig,  heflig  ist  der  gott 

Her  Sabot!  Jüd,  merk  on  spott, 

Drei  heilig  sint  aber  drei  person. 

Her  Sabot,  darauß  hat  man 
35  Nun  aber  neür  das  einig  wessen. 

Es  spricht  Davit  (hastus  gelessen?}: 
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Gesegen  uns  gott,  gott,  unser  gottl 
Hie  aber  man  drei  person  versteet. 
Damach  spricht  Davit  flirpas  hin: 
Alle  ent  des  erterichs  furchten  in; 
N  114  k        Das  aber  das  einig  wessen  meldt, 
Daran  ir  Juden  irt  und  velt. 

DER  JÜD  SPRICHT; 

Mein  Crist,  du  kumpst  mir  nahet  pei, 
Doch  sag  mir  eins,  wie  im  sei, 
'  10  Wie  das  wir  dann  von  dreien  person 

So  clerlich  nindert  geschriben  han, 
So  lauter  ganz  und  dar  benennt, 
Als  dann  ir  Cristen  die  erkennt. 

DER  CRIST  SPRICHT: 

15  Hör,  Jüd,  do  merk  pei  und  verstee. 

Das  alle  geschieht  der  alten  ee 

Und  aller  proheten  red  gemein 

Ein  figur  der  neuen  ee  ist  allein. 

Darinn  es  dar  verstanden  wirt, 
20  Das  aber  ir  Juden  darinn  irt. 

Das  ist  drum,  das  ir  den  nit  kennt, 

In  dem  alle  profecei  sich  endt. 

Und  ir  geWünt  doch  sider  her 

Zwar  keinen  proheten  nimmer  mer. 

25  DER  JÜD  SPRICHT: 

Ich  las  pesteen,  Crist,  als  du  seist. 
Es  sei  ein  vater,  ein  sun  und  ein  geist: 
N  115  Wer  ist  dann  der,  denn  ir  Jesus  nennt 

Und  in  auch  flir  einen  got  erkennt? 
30  Durch  was  mag  gott  ein  mensch  gesein? 

Heistu  in  Messias,  trauen  so  sprich  ich:  Nein, 
Wann  Messias  ein  ploßer  mensch  neür  wirt 
Und  nicht  got;  daran  ir,  Cristen,  irt. 


2.  f  venut. 

railaatthUfftelt.  ^^ 
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DER  CRI8T  SPMCBT: 

Hör,  Jud,  das  Jesus  Messias  sü 
Und  auch  war  got  und  mensch  dapei. 
So  sprich!  Jeremias  do  von  (nimm  warl}: 
5  Es  werden  kummen  die  tage  zwar, 

Das  ich  von  des  Davites  samen 
Den  gerechten  erkücken  wirt  mit  namen. 
Bei  Tavits  samen  sein  menscheit  erkenn! 
Nu  spricht  Jeremias  Turpas  denn:    . 

10  Herr  unser  gerechter  sein  nam  ist. 

Jüd,  so  man  denn  erwern  wibel  list, 
Do  habt  ir  Theragrammathon, 
Das  mann  ie  für  gott  muß  verstan. 
Und  Isaias  der  außerkorn 

15  Der  spricht:  Ein  kint  ist  uns  gepom, 

Ein  sun  ist  uns  gegeben  zwar, 
Des  herschung  ist  auf  seinen  schultern  gar. 
N  115  b        Hie  hastu  aber  sein  menscheit  inn. 
Wie  man  sein  gotheit  nun  besinn, 

20  So  hör  den  namen,  den  er  hati 

Wunderlicher  ratgeb,  starker  gott. 
Ein  vatter  und  fridrürst  künftiger  weit. 
Hör,  ob  das  nit  sein  gotheit  meldt. 
Darzu  mich  es  die  statt  bestimbl. 

25  Von  Betlahem  den  außgank  nimpt 

Der  herscher  Ißrahel  (das  wistl}, 
Des  herschung  von  ewigen  tagen  ist. 
Doch  ob  dus  klerlicher  wild  verstan, 
So  sich  die  kaldeischen  wibel  an, 

30  Die  gibt  dir  klerlichen  zu  versteen: 

Auß  Betlahem  wirt  Messias  geen. 
Nu  mui^  er  ie  sein  mensch  und  gott. 
So  es  so  klar  geschriben  stat. 

DER  JÜD  SPRICHT: 

35  Seit  Jesus  nun  Messias  ist, 

11.  ?  eure. 
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Wie  led  er  solch  armat  in  der  Frist? 
Wann  sein  gröste  er  in  diser  zeit 
Das  was,  das  er  ein  mal  auf  einer  essKn  reit, 
Wann  er  zwar  gfar  ein  kleine  zeit  wert. 
5  Was  er  ein  herr  nun  himels  und'ert, 

N  116  Das  hat  er  dartnit  gar  übel  bescheint. 

Sag,  was  hat  er  mit  solcher  armut  gemeint? 

DER  CRIST  SPRICHT: 

Hör,  Jtid,  Zacharius  sagt  von  dem: 
10  Freu  dich,  du  tochter  Jerusalem, 

Wann  d^r  künig  heilig  und  behalter  dein 

Kümpt  dir  ganz  arm  auf  einer  esselein. 

Nu  weiß  ich,  das  alle  ir  Juden  wist, 

Das  disse  red  Ifessias  ist, 
15  Und  hie  wirt  aber  sein  getheit  erkennt. 

So  ir  in  künig  heilig  und  behalter  nennt, 

Und  durch  die  armut  ie  sein  menscheit, 

Darinn  er  hie  vil  trübsals  leit. 

DER  JÜD  SPRICHT: 

20  Herr  Crist,  ich  las  besteen  darpei. 

Du  sagst  aber,  wie  er  kumen  sei. 

Das  ist  ein  lauter  taut  für  war, 

Wann  Isaia/s  sagt  für  offenwar. 

Das  zu  des  Messias  gezeit 
25  Das  lamp  und  der  w(df  sint  on  streit, 

,Der  per  peim  pock,  der  leb  und  das  kalp 

Die  wann  pei  einander  frides  halb. 

Giftige  thir  und  junge  kint 
N  116  k        Pei  einand^  on  schaden  wonnen  sint. 
30  Qas  ist  pei  Jesum  noch  nit  geschehen^ 

Noch  wart  seit  her  nie  gesehen. 

DBR  CRIST  SPRICHT: 

Mein  Jud,  nun  hör  und  merk  mit  yleisl 


30.  t  Hör  H.     27.  f  wonen. 

51* 


804  106.    KAISER  CONSTANTINUS. 

Du  weist,  das  gott  in  peispil  weis 

Vill  hat  durch  die  profeten  gerett. 

Merkt  neür,  ob  ir  die  glos  versteeti 

Die  wilden  und  die  heimischen  thir 

Das  seit  ir  Juden  und  auch  wir;  * 

Und  als  die  schaf  sint  one  meii, 

Also  pitten  wir  umb  euer  heil. 

So  habt  ir  geen  uns  woIfes  mut, 

Wiwol  ir  würklich  uns  nichz  thut. 
10  Und  also  mag  man  exponiren 

Die  kinder  pei  den  giftigen  thiren. 

Die  kinder  gotes  das  sint  doch  wir, 

Die  giftigen  würm  das  seit  ir; 

Wann  hett  ir  uns  in  euerm  gewalt, 
15  Als  ir  in  unser  seit  gezalt, 

Kein  Crist  erlebet  jares  frist. 

Das  weistu  selbs,  das  im  also  ist; 

Wann  ir  habt  Cristum  selbs  versmecht, 
N  117  Der  sich  durch  trost  her  £U  euch  necht. 

20  Das  er  euch  aber  kumen  sei, 

Hör,  was  uns  sagt  Jacob  dapeil 

Das  Zepter  nimpt  euch  nimant  (das  wist!}, 

Pis  der  kumpt,  der  zu  senden  ist. 

Sprichstu  dan,  er  sei  noch  nit  kummen, 
25  So  sag,  wer  hat  euch  das  zepter  genummen? 

Sprichstu  dann,  es  sol  noch  geschehen. 

So  lat  euer  künig  und  flirsten  sehen! 

DEB  JÜD  SPRICHT: 

Wir  sint  des  zepters  noch  nit  beraubt. 
30  I  Der  römisch  keiser  ist  noch  unser  haubt, 

In  des  Beschirmung  wir  auch  noch  sein.    ^^^^tT^  ^?JVs 
Des  hat  nicht  kraft  die  rede  dein. 

DEB  CRIST  SPRICHT : 

0  Jüd,  du  redst  dein  schaden  erst. 
35  Der  römisch  keiser,  der  über  euch  herscht,  >^ 

Das  ist  noch  sider  Thito  her, 
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Dem  ir  doch  wart  so  gar  umaier, 

Das  er  ein  pfening  vill  größer  acht, 

Dann  euer  dreißig.    Dasselb  betrachtt! 

In  des  gefenknu&  ir  auch  noch  seit      ^^^^h^,^u 
5  Zu  eins  ideii  romischen  keisers  zeit. 

N  117  1»         Sol  das  Zepter  ie  euch  gepürn, 

Wer  Wirt  uns  unser  zepter  dann  füren? 

Darzu  ir  dem  keiser  nit  williger  sint, 

Dann  do  dje^gefenknus  euch  zu  pint; 
10  Und  des  zu  zeüknus  ir  tegleichs 

Pitt  umb  zustörung  des  himh'schen  reichs, 

Wann  es  ist  nit  von  eurem  stammen, 

Als  Jacob  hat  berUrt  mit  namen, 

Das  zepter  kum  von  Juda  icht 
15  Noch  von  seiner  hüft  der  fiirer  nicht. 

Darumb  sagt  werlich  mir  hie  pei, 

Ob  er  von  euer  hüile  sei. 

Das  ist  von  eurem  Samen  geporn, 

So  doch  die  ersten  beiden  worn 
20  Und  weleiben  hin  für  ewig  die  Cristen, 

Darinn  du  dich  ganz  nicht  magst  fristen, 

Dann  das  Messias  ie  ist  kumen 

Und  hat  euch  allen  euren  gewalt  genumen. 

DER  JÜD  SPRICHT : 

25  Du  sagst  mir  neür  vom  zepter  und  vom  keiser, 

Du  weist  lecht  sünst  kein  zeügnus  mer. 
Ob  uns  das  zepter  nu  ist  genummen, 
Dannoch  ist  Messias  noch  nit  kumen, 
N  118  Du  sagst  mir  dann  die  zeit  und  frist, 

30  Darinn  du  mir  bewerst,  das  er  kumen  ist. 

DER  CRIST  SPRICHT:  ^ 

Hör,  Jud,  wie  Daniel  hat  gesprochen! 

Es  sint  gekürzt  sibenzig  wochen 

Über  mein  volk  und  über  die  heilig  statt, 


26.  f  leicht.    V$l.  790,  18.    803,  1.    808,  13.    810,  23  led. 
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Das  die  Uberlrettnng  ein  ende  hat. 
Es  wirt  getilgt  die  sUnd  und  posheit 
Und  zugeflin  die  ewig  gerechtigkeit 
Und  werden  erfUllt  alle  gesiebt, 
Do  euer  prohelen  sag  von  spricht, 
Und  dann  so  wirt  gesalbt  ffir  war 
Der  heilig  aller  heiling  gar. 
Ein  glos  über  Ezechielen  meldt, 
Ee  der  geporn  wart  in  der  weit, 
Der  alle  Juden  ving  in  zom, 
Do  was  der  erlöscr  schon  geporn; 
Und  disse  glos  ist  genilicb  war, 
Wann  Crislus  was  geporn  darfor, 
Ee  dann  der  Thitus,  der  euch  ving, 
Dem  seit  kein  Jud  noch  nie  entginge 
Des  eur  keiner  gelangen  mag, 
So  clerlich  leit  es  an  dem  tag. 

DBB  jOd  «rucai: 

Mein  Crist,  dem  sei  nun  aber  alsol 
Bescheid  mich  aber  eins  damot 
Ir  sagt,  als  wie  in  ein  meit  geper. 
Durch  was  pracht  er  die  gewonheil  her? 

DER  CBBT  8PBICHT; 

Hör,  Jüd,  es  must  also  ergan,  _y^ 

Wann  Isafs  sagt  davon:     ~ 

Nempt  war,  ein  junkfrau  entpfahen  wirt. 

Die  uns  mit  namen  ein  sun  gepirt 

Und  wirt  Emanue]  genent; 

Des  nam  wirt  got  pei  uns  erkennt. 

Und  Jeramias  spricht  darvon: 

Ein  neues  wirt  gel  auf  erden  than, 

Ein  weib  umbgeben  wirt  ein  mann. 

Do  muß  man  ie  ein  junkfrau  verstau, 

Als  alle  geschrifl  dann  das  bekennt, 

Sünst  wers  kein  neues  dink  genennt. 

So  spricht  Ezecblel;  Secht  an, 
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Die  pfort  die  wirt  auf  getan 

Und  keiner  wirt  dardurch  eingeen,  ^^ 

Dann  gott  der  herr,  sült  ir  versteen. 
N  119  Und  Daniel  spricht:  Ein  stein,  der  ist 

5  Vom  perg  geschnitten  an  hendes  list 

Und  gewachsen  zu  einem  perge  groß 

Und  hat  erfüllt  der  erden  clos. 

Der  perg  ist  die  zart  junkfrau  rein, 

So  muß  Messias  sein  der  stein, 
10  Der  von  ir  kam  on  hend  mit  namen, 

Das  ist  on  allen  menlichen  samen. 

Der  wirt  eriUlIen  die  erden  gar 

Mit  seinem  glauben  (wiß  iiir  war!}, 

Nemlichen  vor  dem  jüngsten  tag. 
15  Nu  hör  rabi  Prachias  sagl 

Er  wirt  on  vatter  hie  erkorn. 

Der  dort  an  muter  wirt  geporn. 

Das  kan  ie  nimant  gesein,  dann  got. 

Sich,  Jud,  das  ist  euch  allen  ein  spott. 
20  War  zu  habt  ir  doch  Zuversicht, 

So  das  euer  rabi  selber  spricht? 

Doch  traut  ir  euren  sinnen  thumm, 

Die  Cristen  Süllen  nicht  wissen  drum. 

DKB  JUD  SPRICIiT: 

25  Hör,  Crist,  noch  eins  du  mich  bescfaeid, 

Wie  das  er  dann  solche  marter  leid, 
N  119  b        So  er  doch  warer  gottes  sun  was. 

Wie  verbeugt  *er  den  den  Juden  das, 
Das  sie  im  tetten  so  ain  smelichen  tod 

30  Und  das  er  im  selbs  nit  geholfen  bot. 

DER  CBIST  SPRICHT: 

Hör,  Jüd,  do  merk  die  liebe  sein! 
Do  Adams  sun  uns  pracht  in  pein, 
Do  mocht  uns  nimant  retten  mer, 
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Dann  einer,  der  ginz  on  sftnde  wer. 
Derselb  on  sünd  der  miist  dann  sterben 
Und  den  in  Sünden  gnad  erwerben. 
Nu  mocht  nimant  gefunden  werden, 
5  Der  ganz  on  sünde  war  auf  erden, 

Dann  got  allein  in  seinem  pallas. 
Nu  hett  got  nichz,  das  leidlich  was, 
Und  ward  darumb  mensch,  das  er  stürb 
Und  hie  den  sterbenden  gnad  erwfiib. 

10  DEB  JÜD  SPRICHT : 

Mein  Crist,  bescheid  mich  furpasl 
Seit  er  dann  ie  Messias  was, 
Was  led  er  nit  ein  ringem  tot. 
Dann  das  er  also  wart  zu  spott? 

15  DER  CRIST: 

N  120  Hör,  Jud,  es  must  doch  werden  volbracht, 

Was  alle  proheten  betten  gedacht; 
Und  ob  du  das  nit  wolst  erkennen. 
So  magstu  mir  einen  andern  nennen, 
20  An  dem  das  als  geschehen  sol. 

^  Thustu  dasselb,  das  hör  ich  woll. 

DER  JÜD  SPRICHT: 

Mein  Crist,  las  mich  es  auch  verstau, 
^  Was  sagen  die  proheten  dovon? 

25  DER  CRIST  8PRICBT: 

Davit  spricht:  Als,  das  mich  gesehen  bot, 
Hot  mich  versmecht  und  auch  verspott. 
Isaias  spricht:  Vom  haubt  pis  zu  den  fiißen  unden 
So  ist  nichz  ganzes  an  im  gefunden 
30  Und  ist  umb  unser  schuld  geschlagen 

Und  hat  alle  unser  sünd  getragen. 
Moises  spricht :  Er  wirt  noch  als  ein  lamp  auf  erden 
Hin  zu  dem  tod  gefürt  werden. 
Davit  spricht:  Hend,  fu|^  durchlöchtens  mir  gemein 
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Und  han  gezelt  alle  mein  pein. 

Davit  spricht:  Geworfen  haben  sie  das  los 

Umb  meine  cleid  und  ließen  mich  plos. 

Essig  und  galten  wart  eingeschenkt, 
N  120  k        Darmit  ich  wart  gespeist  und  getrenkt. 

Osee  spricht:  Es  werden  erleschen  sun  und  mon. 

Und  wirt  schreien  der  her  von  Sion. 

Jeremias  spricht:  Den  toten  wirt  gewis  das  leben 

Nach  seiner  begrebnus  wider  geben. 
10  Osee  spricht:   Nach  zweien  tagen  sucht  den  berren, 

So  wirt  er  euch  Seligkeit  gewern 

Und  an  dem  dritten  gar  erkücken. 

Sag,  Jüd,  wo  wiltu  nu  hin  rücken? 

Doch  hör  und  las  mich  auch  verstan 
15  Die  red,  do  Moises  saget  von, 

Euch  wer  zu  glauben  nit  belangen,  " 

So  ir  das  leben  am  holz  secht  hangen. 

DER  JÜD  SPRICHT : 

Hör,  Crist,  do  wir  durch  die  wüsten  gingen 
20  Und  schaden  von  den  wurmen  entpfingen, 

Do  ward  ein  ordne  schlangen  gemacht. 
Das  ist,  do  Moises  von  hat  gesagt. 

DER  CRIST  SPRICHT : 

Hör,  Jüd,  das  ist  wider  dich  gerichtt, 
25  So  Moises  von  dem  leben  spricht, 

Das  an  dem  kreuz  do  werde  hangen. 

Wo  hat  gelebt  die  erdnein  schlangen? 
N  121  Auch  habt  ir  on  die  selben  geläübt. 

Darinn  ir  aber  seit  betäubt, 
30  Wann  Moises  spricht,  euch  sei  nit  getfen 

Am  holz  zu  glauben  on  das  leben. 

DER  JÜD  SPRICHT : 

Wir  wissen  wol,  das  unser  vetter 
In  tötten,  als  ein  übelteter; 
35  Und  als  ich  deine  wort  verstan, 
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So  meiiut«,  er  liab  nie  kein  fittnd  getan. 

pn  GUST  SPRICBT: 

Mein  Jlid,  du  lengst  daran  nicht. 

Nun  hör,  was  baias  spricht  I 
5  Pdswicht  han  in  genummen  an, 

Wann  er  hat  nie  kein  sänd  getan 

Und  wart  nie  trügnns  an  im  gefanden. 

Hör,  ob  du  nit  seist  überwunden. 

So  nimant  ist  on  sünd,  dann  gott, 
10  Und  euer  probet  gesprochen  bot, 

Das  er  wer  aller  Sünden  an, 

Dem  ir  den  tot  habt  angetan. 

DER  JÜD  SPRICBT : 

Mein  Crist,  bescheid  mich,  ob  du  weist, 
15  Was  Jesus  gott,  als  du  dan  seist, 

N  121  k         Wie  bat  der  tod  in  angenummen, 

So  doch  in  gott  kein  leiden  mag  kommen? 

DEB  CBI8T  SAGT  EIN  EXEIPEL  : 

Ein  paum  stund  in  der  sunnen  schdn, 
20  Die  sann  erschin  die  este  sein; 

Wie  fahstu  hibest  in  die  est. 
Was  schadet  das  der  sunnen  glest? 
Also  die  menscheit  Cristi  led  den  tod, 
Die  gotheit  nicht  geliden  bot. 

25  DER  JÜO  SPRICHT : 

Hör,  Crist,  noch  eins  mir  hie  geprist. 
Seit  Jesus  nun  ein  mensch  auch  ist, 
Wie  zeigt  mir  dann  die  rede  dein. 
Das  er  so^  an  manigem  end  sol  sein 
30  Und  in  so  vil  kleiner  protes  gestalt? 

Sich,  Crist,  der  glaub  dunkt  mich  gar  kalt. 
Es  ist  nit  müglich,  weifstu  wol^ 


21.  r  fa«t  du« 
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Das  ein  mensch  mer  dann  on  einem  end  sein  sol. 

DER  CRI8T  SPBICflT  : 

Hör,  Jttd,  so  gib  auch  antwurl  mir, 
So  mag  ich  recht  bekmnen  dir. 
5  So  ir  nach  euer  ee  nun  wolt 

Ein  kint  beschneiden,  als  ir  solt, 
N  122  So  setzet  ir  zwen  sessel  drot, 

Gezirt  mit  köstenlicher  wot, 
Und  sitzt  doch  nimant  darauf  darnach. 
10  Sag  mir,  warumb  steen  die  sessel  da? 

DER  JÜD  SPRICHT : 

Hdr,  Crist,  in  aller  jüdischeit  weit, 
Wo  man  ein  kindlein  beschneidt. 
So  hab  dir  genzlich  von  mir  das, 
15  Das  do  sind  Enoch  und  Elias 

Und  sitzen  auf  den  Sesseln  peit. 
Das  gelaubet  alle  jüdiseheit. 

DER  CRIST  SPRICHT : 

Hör,  Jüd,  wann  es  sunst  nimant  hört, 
20  So  flucht  ich  dir  umb  disse  wort. 

Das  du  gelaubst  an  widersteen. 

Das  Enoch  und  Elias  die  zwen 

Ein  mal  so  an  manchem  end  stillen  sein 

Und  nit  Jesus  der  here  mein, 
25  Von  dem  die  gotheit  sich  nit  schitt. 

Pfui,  das  du  dich  des  schemest  nicht! 

DER  JÜD  DER  SPRICHT: 

Crist,  was  du  redst,  das  ist  ein  spott. 
Wann  Jesus  ist  noch  ward  nie  gott, 
N  122  k        Wann  gottes  namen  kein  Kristen  nit  weist, 
Wie  er  nach  dem  allerhöchsten  heist. 
Den  selben  namen  ick  erkenn, 
Und  alles,  das  in  höret  nenn, 
Sich,  das  nmß  sterben  «a  dmr  statt] 
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Solch  grofte  kraft  der  name  hat 


DBB  CBBT  8PBICHT : 

Sag  an,  wie  ward  er  dir  dann  kunt, 
Das  du  nit  auch  starbst  zu  stunt? 

5  PEH  JUD : 

Dasselb  dir  pillich  unkunt  ist, 
Seint  du  wider  die  judischeit  pist. 
Aber  disen  namen  ich  dir  bewer. 
Heis  ein  wilden  ochsen  wringen  herl 
10  Dem  will  ich  thun  den  namen  kunt. 

So  muß  er  sterben  an  der  stunt. 

DK  KEISEUN  SPBICBT  : 

Wringt  pald  ein  wilden  ochsen  her, 
Das  man  den  namen  gots  bewer! 
15  So  Wirt  erst  kunt,  war  an  es  haft 

Und  welcher  glaub  hab  rechte  kraft. 

DER  JÜD  SPRICHT: 

Secht,  das  sich  die  warheit  nie  verpark! 
Der  ochs  ist  ganz  gesunt  und  stark, 
N  123  Heimlich  ich  im  den  namen  nenn. 

Von  stund  an  muß  er  sterben  denn. 
Als  war  als  Cristen  gelauben  ist  plint 
Und  allein  wir  Juden  die  rechten  sint. 

DER  CRIST  SPRICHT: 

25  Nu  merk  mich,  Jud!    Ich  hab  erkennt, 

Das  du  ein  teüfel  hast  genennt; 
Derselb  kan  töten,  aber  das  leben 
Das  kan  er  niemant  widergeben. 
Darumb  so  mach  in  wider  aufstan, 

30  So  wöll  wir  gelauben  on  dich  han. 


30.  r  an  d.   809«  2$.  31.   ÄU,  U   813,  9,   815,  29« 
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DER  JÜD  SPRICHT: 

Kein  mensch  noch  ich  vermag  des  nicht, 
Wann  er  ist  tot  von  gottes  gerichi 
Erweckst  aber  du  den  stier, 
5  So  wöU  wir  alle  gdauben  dir, 

Das  Jesus  sei  ein  warer  gott 
Und  wer  auch  des  mit  mir  sinn  hot, 
Der  reck  ein  vinger  auf  itzunt, 
Das  er  auch  w5U  gelauben  on  der  stund. 

10  DER  ORIST  SPRICHT  : 

0  heiliger  vatter,  euch  zimet  das, 
Bewert  den  glauben  selber  pas 
N  123  k        Und  auch  die  ere  Jesu  Crist, 

Der  tod  and  lebens  mechtig  ist 

15  DER  CARDINAL  SPRICHT  : 

Ich  peüt  dir,  ochs,  pei  Jesus  craft. 
Der  sterben  und  das  leben  schafil, 
Dast  hie  in  seiner  kraft  auf  stest 
Und  senflmütig  von  hinnen  gest. 

20  DER  JÜD  SPRICHT: 

Gelobt  seist  du,  Jesu  Crist, 
Wann  du  mein  gott  und  herr  pist. 

DER  KEISER  SPRICHT: 

Mein  muter,  wie  gedünkt  euch  nun, 
25  Ob  Jesus  sei  der  war  gottes  sun. 

Der  an  dem  creuze  für  uns  starb 
Und  uns  das  ewig  heil  erwarb? 

DIE  KEISERIN  SPRICHT; 

0  sun,  ich  dank  euch  euer  potschaft, 
30  Wan  ich  han  gesehen  Jesus  craft 

Und  auch  sein  gotheit  hören  ercleren, 

9.  r  an. 


918  IOC  EittB  €omrAimi«& 


Wir  Tolgea  ie  nmk  der  lere 
D«  hast  TeiSBedit  das  gnUeiB  kalp 
Und  aDe  nag  des  gknbens  halb. 
Dich  hal  oach  swdneai  täsA  gedint, 
s  So  fren  wir  ms  der  gvten  worsl, 

Do  woDca  wir  aoseni  iredk  srit  spicfcea. 
H  137  Als  oft  in  daan  die  sen  Tendilichea, 

So  werden  ander  wttrsl  anß  in. 
Hoia,  hoia,  das  ist  ain  guter  sinn! 
10  Die  essen  wir  dann  aber  gem. 

Des  mftßen  die  Terheilen  scheik  die  Joden  entpeniL 


Nu  hört,  sweigt,  lost  und  nempt  aditl 
Es  ist  ein  anschlag  hie  gemacht, 

15  Das  nuin  pis  suntag  Yor  der  sunnen 

DsTom  am  markt  peim  schön  prunneo 
Die  Juden  und  Jüdinn  aDe  wirt  taufen. 
Und  wer  im  dann  aplas  will  kaufen 
Und  des  auch  hab  zu  sehen  sinn, 

ao  Der  mach  sich  dester  firUer  hin! 

Em  ASNOi  PAUS: 

So  kum  ich  auch  da  her  ge)LqetteQ 

Und  wiH  eins  reden  ungepetten. 

Die  firauen  und  meit  begem  eins  reien, 

as  Das  sie  sich  mit  euch  soU  ermeien, 

Pis  sie  in  hindern  weren  switzen. 
So  doch  das  hageln  und  das  pUtzen 
Von  euch  ein  ^t  genummen  hat. 
Pfeuf  auf,  mein  lieber  spiUman,  drot, 

11 127  k         Wann  sie  gar  lang  darauf  gdiaret  halben, 
Und  las  uns  darnach  furpas  traben! 

EIN  PAUR: 

So  kum  ich  auch  do  her  getrapt 
Und  enther  durch  das  kot  gesapt 
35  Und  hei£  Ott  Eülenvist  vom  Pimtm^ 
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Und  pin  ein  paur,  der  allerlei  kan, 
Kempfen,  vechten,  laufen  und  ringen, 
Mit  frauen  scherzen,  tanzen  und  springen. 
Darümb  so  vach  ichs  pillich  an 
5  Und  will  auch  den  ersten  reien  han. 

Gott  geh,  wem  es  zorn  thu, 
Wann  ich  pin  ie  ein  seüberlicher  knecht  darzu. 

DER  HEROLT: 

Ir  herrii,  teilt  uns  euern  segen  mitt 
10  Und  lat  euch  auch  versinahen  nicht 

Die^ktirzweU,  hie  und  auch  den  schimpf  1 

Wann  wir  durch  freüd  und  durch  gelimpf 

Zu  euch  her  kumen  sint  in  treuen, 

Ob  wir  euch  alle  möchten  erfreuen, 
15  Und  haben  euch  drüm  ein  geistlichs  gemacht; 

Des  pübischen  wirt  sünst  viT  verpracht ; 

Dasselbig  leg  wir  heür  dernider. 
N  128  Aber  hilft  uns  gott  pis  jar  herwider. 

So  wöU  wir  euch  ein  frolichs  machen, 
20  Des  ir  villeicht  pas  mocht  lachen. 

10.  r  nit. 


52» 


oyrTi^  y^MJt^ 
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B  2,  378  DER  KLUGE  KNECflT.  .  y^^  ^^.  2,^^> 

I,  49  IXCUlATOil: 

Ein  {etlicher,  der  da  hören  well, 
5  Der  lose  uff  und  schwige  still. 

Wie  iez  die  weit  so  gar  ist  geflissen, 

Oefiert,  listen  vol  und  beschissen, 

Uff  zittlich  guot,  daß  zuo  gewinnen. 

Da  bruchent  si  vil  list  und  sinnen, 
b2,379         Wie  sii.  daß  könnent  überkomn. 

Got  geb,  wie  sii  es  mögent  ban! 

Es  gilt  inen  gleich,  wan  si  nur  haut. 

Der  Sit  ist  iez  in  allen  land. 

Den  eren  fragt  man  lützel  nach, 
15  Allein  uff  guot  da  ist  uns  gach, 

Dan  nach  dem  guot  kunpt  eer  ouch  mit. 

Vor  zitten  was  daß  selbig  nit; 

Vor  allen  dingen  suocht  man  eer 

Und  darnach  guot;  ein  anderi^ler 
20  Ist  funden  worden  uff  der  erden: 

Luog  zuo  erst,  daß  dir  mög  guot  werden, 

Den  hast  du  eerl   Doch  wie  sii  ist. 

Das  las  ich  stan  zuo  disser  frist. 

Din  eer  ist  gros,  best  du  fil  gelt; 
25  Daß  iez  weißt  die  ganze  weit. 


i?  Akgedruckt  M  Mane  2 ,  378.  lek  gebe  das  Mek  hkr  ^meh  4er 
ftta^ttfiler  vergMehung  von  Mones  abdruek.  Diesem  Hnd  icAöim  Igiei'» 
kungen  übet  spräche  tmd  vers  vorangeeidlt.  2.  Die  übersekriß  f(BkU  L* 
n  Nei\jahr80piel.      4.  n  will.      10.  n  über  kon.      12.  t  sü  H» 
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Der  babst,  der  biscbof,  der  eardinal. 

Der  geistlich  slad  gar  liberal, 

Keiser,  kung,  herzöge  und  grafen 

Die  kochent  all  in  einem  haSen, 
5  Darzuo  der  ganz  weltlich  stad, 

Razherr,  richter  und  advocad, 

Fürsprecher,  reder,  wie  man  in  spricht, 

Amptlüt,  wie  man  deglich  sieht, 

Stalknecht,  jungfrowen  in  der  kudien 
10  Könnent  sich  diser  knst  wol  brachen,      -  kx.^^.  ;mJW 

Als  ir  hie  werdent  woU  verstan. 

Wie  ein  Stallknecht  hat  gethan 
n3,380        Sinem  meister  hinder  ruck 

Ein  büeberii  und  schelmenstuck, 
15  Damit  er  ouch  guot  mecht  gewinnen, 

Dan  er  gar  wol  kont  besinnen, 

Hat  er  guot,  hat  ouch  eer. 

Darum  so  schwigent  und  losent  mer! 

I,   49  k  RÜEDI  ZU  SINER  HUSFROWEN  6RET : 

20  Ei,  min  Gret,  louf  flugs  und  bhent 

Und  nimm  den  Schlüssel  ab  der  went. 
Beschluß  den  spicher  und  duo  die  hüener  in, 
Wir  mechtent  ir  süss  weil  ein  gast  sin. 
Die  schidachs  und  den  holsschlegel, 

25  Den  hüQnertrog  und  unseren  pfleget, . 

Dan  die  beiden  sind  in  dem  land.    Vk  ^J:L^  i2ßf§ 
Darum  beschlüss  den  blunder  allen  sand. 
Dann  soltent  wir  kumen  um  unseri  hab. 
Der  schad  gieng  uns  niemer  ab. 

30  6RBT  ZUO  RÜEDI : 

Ja,  min  Rüedi,  es  gfalt  mir  wol. 
Daß  ich  alle  ding  bschlüsen  soL  . 
Werist  du  langist  als  huslich  gsin^ 
Und  nit  gesessen  bii  dem  win 


17.  f  hat  er  ouch. 
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Frtte  and  qmd,  dag  und  nacht, 
Het  uns  fil  me  nütz  gebracht 
Wan  der  faieclit  getröschet  hat 
Und  man  sölt  faren  in  die  statt, 

5  Vermeint  ein  geltli  hau  gelöst, 

So  was  es  als  voriiin  verdöst 
Und  stnont  dem  wirf  als  an  d^r  want, 
Es  ist  werlich  und  gott  ein  schant. 
lez  bishi  huslicb,  so  nnmmen  ist, 

10  Und,  sammer  getz  ferden  mist, 

b2,381         Ich  mags  die  lengi  nit  vertragen, 

Ich  weltß  ee  minen  frönden  klagen, 
Dan  es  ist  gar  ein  ganze  woost, 
Dasst  mir  min  vetterlich  erb  vertnost: 

15  Den  hdozenden  in  dem  grosen  mos, 

Die  winterhalten  und  daß  wis  ros, 
Daß  min  etti  allweg  in  die  stad  in  truog, 
En  getz  end,  es  wer  sii  gar  gnuog. 
Wen  du  vertetist  all  unser  hab, 

70  Wir  kement  all  an  bettelstab. 

RÜM  ZUM  STALLKNECHT : 

Stalknech^  gang  hin  und  hüet  nnseri  kuo 
Und  beschlüs  den  stal  wider  zuo 
Und  setz  den  schümel  in  den  karren 

25  

L  50  Füerent  den  mist  uf  uhseri  brach! 

6tBg  sohneil  I    Ich  kum  euch  balt  hamach. 

RVEDI  ZUO  PER  6HE0D  : 

Ja,  min  Gred,  bis  guoter  dingen! 
30  Las  dich  din  zom  nit  überringen! 

Es  ist  war,  ich  bin  liederlich  gsin; 
Ob  gott  wü,  Ysts  nun  als  da  hin. 


10.  iüfofte  meint:  got  fiir  den.  20.  Nach  kement  tat  L  oben  wieder 
wir  eingefügt,  ohne  daß  daa  erate  Wir  getilgt  wäre,  Biene  eegt,  all  eei 
mn&thig  wiederholt.      21.  n  Rüedi.      22.  n  Stalknecbf.      29.  n  uff  fioter. 
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Und  wü  mich  recht  in  karren  si^hicken. 
Ich  mein,  min  sach  wel  sich  glücken. 
Die  g^ot  hoffnung  bringt  mich  hin, 
Und  ist  tnir  al  min  d«g  for  gsin, 
5  Ein  glttck  soll  mir  widerfaren; 

Darum  han  ich  nie  nüt  gwelle  sparen 
Und  blanget  mich  von  dag  zao  däg, 
Ich  mttss  gan  losen,  wafi  mir  säg 
Diser  Zegitier  oder  heH, 
10  Er  kan  mfa*  geben  rechten  bscheit 

B  2, 382  ORKT ; 

Ei  ei,  du  dorechtiger  man, 

Wafi  nist  dich  solich  eöubers  an?    - 

Es  wer  gnuog,  wens  wiber  ddttent, 
15  Das  ehi  solichen  abergloubefi  h^tent. 

Du  bist  f&r  war  der  witz  ein  kini; 

Meinstu,  daß  er  wissagen  kdnt? 

Hettisl  gelt  im  seckel,  wer  sin  mast, 

Den  werist  im  ein  werder  gast 
20  Du  soltest  die  narrenschuoch  laßen  stan, 

Ein  andren  reien  nemen  an. 

HUEDI  ZUM  ZI6INEH: 

0  heid,  0  Ziginer, 

Ee  ioss  lieber  miner, 
25  Kanst  echt  etwafi,  so  seg^  mi  war,        ^j, ' 

Dan  ich  bin  trum  kummen  har 

Allein  von  mins  gMck  wegen, 

Ob  du  mir  etwafi  kttntist  segen^     i'ir,v. 

Dan  ich  all  min  dag  gehoffet  han, 
30  Wie  mich  ein  glttck  söt  kumen  an* 

ZiaiNER: 

Ho,  ich  Air  warsagen  wil. 


6.  *  fwelen^        13.  m  nimst.        29.  t  Dar,    L  kwrm  «i;  d^  *^rieh 
ilf«r  a  Mmim  tu  £^  m,  q  m4  r.  ^ 
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In  dinem  hw  hesl  da  nit  ffl; 
Waß  da  gewttnst  mit  dinem  hab, 
L  50  k  Verzenta  bü  den  wirlen  als. 

Da  hast  oach  ein  wanderlich  wib, 
5  Die  sparet  heimlich  an  irem  lib 

b3,383         Und  samlel  waft  sii  kan  and  mag. 
Aber  daß  ist  din  grösti  klag, 
Das  da  treisl  bAsi  kleidör  an. 
Dn  wardest  sost  ein  gwaltig  man; 

10  Den  einer  von  den  eiteren  din 

bt  ammen  in  dem  dorf  gsin, 
Ein  misthof  lag  vor  sinem  sta,       \/hM^ 
Was  gröser,  dan  die  andren  all. 
Er  kont  daß  sin  zuo  sama  han. 

15  Detest,  als  er  hat  gethan, 

Da  kernest  noch  zao  grosen  eeren. 
An  gott  möchts  dir  niemen  erweren. 
Din  witz,  vemaft,^  din  lib  and  gstalt 
Daß  stttr  dich  oach  zao  dinem  gwalt 

ao  Und  wenn  du  hast  also  daß  g^uck, 

So  luog,  goom  dich  vor  sinem  duck, 
Daß  dir  nit  gschech,  als  me  ist  gschen. 
Es  lat  dich  säst  ins  arsloch  gsen. 
Duo  dich  narrenten  lüten  ab, 

35  So  überkust  du  guot  und  hab. 

Zücb  dich  zuo  dis  glichen  und  zum  gwalt, 
So  würstu  witzig  schnell  und  bald. 
Dan  nun  fttr  hin  all  ougenblick. 
So  kumpt  ZOO  dir  daß  selbig  glttck. 

30  aÜEDI  ZUM  ZIGINBB: 

Ist  mir  min  gluck  also  nach, 
Worum  last  dir  den  sin  so  gach 
Um  din  Ion,  den  du  hettesi  gern? 
Min  Wirt  beitet  mir  oach  sH  Gem. 


28,  r  Dtr.    «  ftr. 
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Und.  wen  ich  eenist  amen  wnrt  t^vm^i.K^ 

Und  ich  dich  hin  in  landen  spurt, 
b2,384         Meinst  nit,  du  möchtist  min  geniesen? 

Ich  mochte  dir  euch  gar  wol  erschiesen. 
5  Wer  daß  nit  ein  giioter  Ion, 

Wen  ich  dir  diner  diebstal  schon? 

Wen  du  eim  biderman  daß  sin, 

Es  sii  hüner  oder  schwin, 
L  51  Gestolen  hottest  us  sim  hus, 

10  Meinst  nit,  ich  kont  dir  helfen  trus 

Und  kont  dir  also  halten  für? 

Daß  wer  dir  gar  ein  guoti  stttr. 

Schwig  nun  still  und  las  mich  machen! 

Ich  bin  bschib  gnuog  solichen  Sachen. 

15  SECUNDUS  ACTUS. 

« 

RUDI  ZUR  GRET :. 

Ei,  min  hunderdusige  Gret, 

Denk  an  daß  guot,  daß  ich  dir  det, 

Do  ich  dich  nam  zuo  der  ee. 
20  Ich  wet  dir  duon  noch  fil  mee. 

Und  setz  mir  für  ein  wenig  gelt! 

So  mir  min  glück  har  zuo  hi  feit 

Und  ich  zum  ammen  wurt  gesetzt, 

Du  muost  sii  werden  woll  ergetzt, 
25  Und  wil  dir  Jülich  dran  gedenken, 

Darzuo  ein  undergibpen  schenken. 

Daß  ein  ganzi  bursamen  seit. 

Des  amas  frou  gang  woll  bekleit.        ««.•«^«^.  ^/,7L 

Drum  las  mich  nit  s^  uberzemen, 
30  Ich  müest  mich  sust  gar  übel  Schemen, 

Den  Ruoflis  dochter  hat  dn  man, 

Und  wen  die  selb  wil  hochzit  han. 

Und  ich  min  ttrti  nit  bezalt, 

So  schüet  es  mir  an  minem  gwalt. 


1.  n  mm^  aamraQ.        4.  gar  feMt  «.       24.  f  »in.       31.  m  het. 
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So  mag  ich  dnler  ee  nider  l 
Und  fragt  die  frow,  war  ich  sig  geriUen, 
So  Bprechent,  ich  sig  kuo  der  Schmitten 
Und  las  dem  ras  zuo  der  sporadren. 
Daß  ist  (tch  for  eim  grosen  hadw. 


Her^nochhw,  nun  grikß  üch  gotl 
Loaent,  weß  ich  üch  segen  sott 
Idi  bin  hie  von  mis  meisters  wegen, 
Der  beist  mich  also  zua  üch  segen 
Und  ist  an  üch  sin  ernstlich  bit, 
Ir  wellens  im  vers^en  nil 
Und  weilent  im  ein  rock  abschlan, 
Hosen,  Ibeleri,  waß  er  muos  han 
Und  waft  da  gehört  zum  ganzen  deit. 
Darnach  ich  geben  bescheid, 
Wies  nm  die  bsalnng  beig  ein  gstald. 
Darum  gentß  iez  mir  wunderi)all 
Und  gend  mir  ettwaß  guotß  dar  bii 
Und  daß  min  meister  versorgel  siig. 


Min  guoler  gsell,  ich  ken  dich  nit, 

Nach  dem  und  du  fil  duoch  wil 

Dira  meister,  dir  daß  zuo  vertrttwen, 

Es  dörf  mich  viliich  woll  gerUwen. 

Des  gelts  han  ich  so  vil  verloren, 

Ich  wet,  ich  het  si  enboren. 

Geh  ich  min  duoch  dings  ns  minem  gaden, 

Mir  blibi  ni  über  einen  faden. 

Doch  wen  du  mir  gist  besseren  bscheit, 

Ich  darf  im  schicken  zuo  einem  kleid. 

Und  wen  ich  dir  daß  duoch  lies, 

Ouch  wüwti,  wie  dein  meister  hies, 

rader.      5.  r  efai.      31.  »  rij.      26.  «  biHich. 
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Und  es  kem  zuo  zil  undagen, 
DaA  ich  im  könti  nach  fragen, 
So  stuens  lech,  druf  wir  wurden  eis, 
Ja,  wen  ichs  meisters  naraen  weis. 

5  STALKNECHT: 

Ir  kennet  minen  meister  wol. 

Ich  mein,  daß  er  üch  noch  gelten  sol 

Sit  fern  von  unserem  hosenduoch; 

Den  namen  findent  ir  in  dem  buoch. 
10  Ich  weis  wol,  daß  er  Rüedi  heist. 

Doch  fragent  unseren  wirt,  der  weist. 

Der  kridet  im  all  weg  die  ürti  an. 

Er  ist  werlich  sus  ehi  from  man. 

Drum  sint  im  nit  übel  truwenl 
15  Ich  weis,  es  wärt  in  woll  firöwen. 

Und  wen  der  i^rzech  merkt  zergat. 

So  kumpt  er  har  in.  dise  stad, 
n2,389         Wirt  zuo  üch  kon  in  üwers  hus. 

Ich  weis,  er  rieht  üch  erlich  ui$ 
20  Um  daß  nüw  und  um  daß  ald. 

DUOGHHAN: 

See  hin,  daß  sii  gott  walt! 

Ach  gülden  wert  und  woU  gemessen. 

Und  sprich,  daß  er  min  nit  vergesse, 
25  Daß  er  mich  schir  und  halt  bezall 

So  gib  ich  im  aber  ein  ander  mal. 

Ich  hab  im  ouch  vast  wollfeil  dan, 

Daß  er  harnach  sol  wider  kan. 

Ich  mein,  er  soll  mir  nit  verwissen. 
30  Gott  loß  in  mit  lieb  verschlissen. 

QUARTUS  ACTUS. 
STABULARIUS  AD  MAGISTRÜM  SÜUM: 

Mttster,  ich  bin  wider  kon 
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Und  han  dafi  dnod  nit  mit  mir  gnen. 
Er  fragft  mkh:  Hat  er  nit  gesejl, 
Waß  farwen  er  am  liebsten  (reit, 
Gel  oder  rot,  wia  ald  blau, 
Schwarz  oder  brun,  grUen  ald  grau? 
Do  kont  ich  im  kein  bscheit  gen 
Und  weit  daß  duoch  nit  mit  mir  nes. 
Do  fpraok  zuo  mir:  Du  lieber  knecht, 
Wie  mir  nun  duont,  so  ist  nit  recht, 
Eitweders  kurz  oder  ze  lang, 
Und  heb  da  hin  Air  den  bargang. 
Gib  mir  acht  gülden  iezil  barl 
Dtn  meister  kumpt  schilr  selber  bar, 
So  nimpt  er,  was  im  gfalt, 
Und  ist  dafi  duoch  vor  hin  bezatl. 
Daß  duoch  mich  nit  ein  bös^  sin, 
Und  tuf  an  duodi  und  an  gelt  bia. 

lli)SDI  zuo  SlMEn  FHOWEN; 

Greti,  nun  gang  und  rilst  mir  zuo, 

Bring  mir  den  buot  und  die  niiwen  sdao, 

Rust  mir  ettwaJ^  zuo  verkoufen, 

Daß  ich  nil  umsus  in  die  slat  mues  loufen. 

Ein  kübel  mit  mikb,  ein  baUen  ankeo. 

In  der  saeh  da  wuU  mi  scfawfuiken. 

Das  gelt  wil  er  mir  halten  in 

An  dem,  daß  ich  im  schuldig  bin. 

Icz  wiirdi,  mir  gschecb  eben  recht. 

VVal^  gieng  ich  nit  selbs  und  nit  der  juiecbt? 

So  wer  mir  daß  GUidit  nit  gpchen 

Und  betß  ein  wenig  bass  versen. 

Und  wil  er  mich  also  beschisen, 

Ich  dar  im  woll  nUmer  künden  zuo  wissen, 

Er  Ileitis  grad  dem  rechten  dan. 

Ich  weltß  im  numer  faren  lan; 

Und  sollß  sich  min  gluck  umker  wedMO, 
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leb  weit  im  min  leb44ig  dran  deiiken; 

Ich  wet  im  nit  sin  geloufen; 

Doch  so  het  mis  glucks  eis  droffei^. 

GRET  ZUO  IR  6FATTER: 

5  Ach,  min  gfatter,  wie  gat  ^  mir  so  ijibql ! 

Ich  mein,  daß  hundertdusenfalletübel 
L  53  1»  Sig  in  dem,  daß  ich  anfan, 

Daß  es  als  muos  hinder  sidi  gan. 

Die  unglughaff  verfluecht  sach 
10  Die  macht  mich  also  krank  und  scl^wach, 

Daj^  ich  nit  anders  kau  ersinen. 

Es  wert  mich  under  die  I^^rt  bringe^^ 

Waß  ich  min  zit  uqd  all  n^in  dpg 

Erschinden  und  erkra^en  ^lag, 
119,391         So  schlat  zuo  letst  der  toaner  trin. 

Ich  weis,  es  mups  min  dot  sin. 

Kein  mensch  ist  mir  uff  ef d  so  lieb, 

Erfar  ich  echt  den  rechten  dieb, 

Daß  ich  im  die  diestsU  weli  vergen, 
20  Und  sott  ichs  über  x  jar  verqen. 

GFATTER  ZUO  GRET: 

He,  min  gfatter,  sint  guoter  dingen! 
Waß  nüwen  kun^mers  went  if  us  bringen? 
Daß  grissgrammen  lant  underwegeiil 
25  Ess  ist  doch  als  von  der  geuch  wegefi, 

Sint  ir  tich  selbs  vor  semlichen  schmerzen 
Und  fassentß  nit  so  grim  so  zuo  herzen, 
Sunder  von  nerschen  schlechten  dingen, 
Die  weder  verlurst  npch  gwkm  brii^;en. 

30  GRET: 

Min  gfotter,  ir  wussent  nit,  wfiß  mir  brist, 
Den  es  mir  warlich  nit  narrenwerk  ist. 
Ich  han  wol  bi  den  x  jaren 


2.  n  geloffen.      19.  n  diebttai.      27.  h  ftuwenl. 
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En  gdOi  gweln  stmem  SfuiM, 
Wi6  ^  gcbrirt,  4i6  ick  ^£  hH, 
VmiUirmmitT  käribri, 
So  f»  ileriei  zm  EelL 
i  Hn  «ff  M  lü  aü  gcUi  lell 

EM  M  dl  bi  «  aa^n  g^ 
Acht  riasck  gaMn  vor  HiBca  «hl 
■w)lA  Mch  «wl  mch  erfcnliem, 
Hat  tm  Kkffing,  Hon  eia  bilrea, 

M  Und  1I16  >B  eia  hw^  TLffciita         !ni  :' 

Lett  es  ia  barreai  wofl  da  aaden, 
'  bt  war  mia  ^bUer,  wie  ich  ich  segca, 
Ifl  woB  T,  odi  sechs  ju-  da  gelcge« 
L  S4  Bim  grad  nnd  eben  ienud. 

mi,  mt       Der  dofel  walt  der  bosea  Staat! 

L'nd  bet  ick  ia  an  der  dal  11  m  iit, 

Ef  set  ia  Bit  hm  gefösL 

Ich  wet  Bich  am  diebea  hu  gerochea 

Und  set  idi  in  mit  der  gablea  hn  erstochea. 

M  Nui  isis  Bit  lai^,  dafi  en  hat  gelhaa. 

Got  gd>,  war  er  aiit  hia  sii  kon! 
Erior  idi  baH  die  rechte  ner, 
Die  wü  da£  gellli  bü  eüandrea  wert 
Und  sdl  idis  lang  aa  laa  staa, 

25  So  l&rdil  idi,  es  wert  als  verdan. 

Daß  selbs  daß  mer  mir  nit  rast  lieb. 
Ich  bmrg  ein  kant  dieb;  ' 

Dnin,  H^ie  gfatler,  sdiwigent  sUII, 
Dan  ick  vast  nach«-  fragen  wü, 

3ö  S<i  heimlich  imd  so  stSI  ich  kan. 

Lands  ttch  ligen  an 
L'nd  helfent,  wo  ir  konnent,  ieaen. 
So  will  idis  sigheriicb  am  ndi  verdienen. 
Und  land  Kcb  nit  merken  tun  kein  saeGT 

35  Ich  kern  sost  dem  gellli  muner  nadi. 


6.  , 
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fiSATTER : 

0  gfatter  Grett,  es  darf  nit  wort; 

Wen  ich  über  viij  dag  ettwaß  hört, 

So  wett  ich  also  geflissen  sin, 
5  Als  wer  die  sach  glich  selber  min; 

Und  wo  ich  kont  ettwaß  erfaren, 

Und  wet  mich  ganz  und  gar  nit  sparen 

Und  als  still  und  verborgeUich, 

Und  daß  duot  ouch  des  selben  glich, 
n  2,  393       Aber  wen  ich  uch  doch  raten  sott, 

Ich  fragti  min  man,  ob  ers  het. 

Doch  söttet  ir  daß  gelt  nnmer  finden, 

So  wurt  sich  gros  ungluk  enbinden, 

Daß  ir  daß  gelt  an  soliche  end 
15  Also  heimlich  verborgen  hent 

Und  numer  keis,  wnrt  erfröat 

Min  man  hat  mir  ouch  dick  gedröut, 
L  54  k  Wan  er  machtetß  innen  werden, 

Daß  ich  gelt  in  die  erden 
20  Aid  anderschwa  heimlich  versties, 

Daß  er  mir  nümer  nach  lies. 

Er  dorf  mir  werlich  ein  arm  abschlan. 

Wer  weist,  waß  det  ttwer  man? 

Er  hat  zun  zitten  ein  solchen  bracht, 
25  Daz  er  mir  in  mim  hus  zeng  macht, 

Ich  will  vergessen  in  üwerem  hus. 

Und  drum  so  macht  ich  gar  nut  drus 

Und  lies  ein  djg^  ein  ding  sin.  iyt],n/o 

Aber  eis  fält  mir  iezunt  in. 
30  Den  stal  weit  ich  suber  wüschen, 

Daß  höuw  und  strow  recht  woU  ernüschen, 

Den  mist  ersuochen  über  all. 

Kein  winkel  müest  sin  in  dem  stal, 

Ich  wolt  mit  eim  liech  drin  zünden, 
35  Ob  ich  es  ienen  können  finden. 

Fund  ichs  nit,  so  lies  ich  mir  sin. 


28.  fi'dittj;  eio.      35.  n  iene  konte. 
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Als  wer  min  unfal  aller  dabin. 


Daß  well  gott! 

Ab  eiDi,  <lafi  da  mi  ^aben  sot, 

Wen  anseii  kno  verscblttdut  hei, 

Was  ich  den  zmal  dtion  weit? 

Zuo  berbst  wet  ich  ni  lassen  scbkn, 

Ich  wet  ie  min  gelt  wider  ban, 

Daß  denneoh  blJb  verscbwigen, 

leb  fiiiitß  rüUch  Hl  dermen  ligen. 

Den  daß  ist  sicberlicben  war, 

Es  gat  mir  nach  eia  ^nies  jar. 

So  liechts  luui  icbi  nit  namen  uff, 

Ich  förcbt  nit  wirs  und  stad  woU  (biiff. 

Hin  BUedi  werd  mir  sechen  an, 

Daß  idi  ein  komnier  beig  gehan. 

Dan  Sit  die  diebstal  ist  geschehen. 

So  mag  man  mirs  wol  an  soeben, 

Und  ist  kum  ein  dag  alt  iwen. 

Bin  wol  gmageret  um  eis  apaaf . 

Und  sotß  erst  weren  lang, 

So  wttst  ich  min  leben  nit  an  ze  fan. 

Allde,  min  gfstterl  Ich  muos  ^wm.  ^  s-  f«^lC,i»,i,\ 


L  55 

ACTOS  IV. 

itEPl  lODUOCOUN: 

Her  tuochman,  iei  bin  ich  kan. 

lUOCHMAN: 

Ja,  was  seit  der  biderman? 

30 

BDBDn.' 

Ee,  was  solt  ich  Segen? 

Ich  bin  hie  von  mines  tuochs  wegen. 

1.  fi  Aber,  f  mir.    13.  n  liecht.    18. «angehen,    IHatgkpai.  Fgaii, 
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Daß  ich  min  knecht  bii  ttch  koufen  bies, 

Und  er  daß  tuooh  bii  ücb  Hes, 

Alain  daß  er  die  fanv  nit  wüst, 

Die  nur  geid  und  mieh  gehist 
5  Docb  lies  er  ücb  daß  getäi  bie. 

Dram  wil  icb  iez  ttch  segen,  wie 
d2,395         Mir  daß  duo  und  färb  gefalt, 

Daß  ücb  min  knecht  bat  bar  bezalt 

Und  znecbst  ücb  in  die  stad  bat  bracht, 
10  Nämlich  rinscber  gniden  acht; 

Und  bet  ers  do  zmal  mit  im  treit, 

So  ich  iez  ein  ntiwes  kleit; 

Nun  muos  ich  aber  warten  lang, 

Dar  mit  mir  gar  nüt  nach^  gan. 
15  Docb  ich  mein,  ich  mües  mich  liden, 

Ir  müesent  mir  ein  rotten  rock  abschniden, 

Wis  hosen  nnd  ein  gruenen  ermel  han 

Und  ein  blawen  labben  dran; 

Daß  wirt  ein  rech  amans  kleit 
20  Het  iehs  dem  knecht  vor  also  gseit. 

So  het  icb  mich  des  gangs  über  han 

Und  bet  nit  müesen  selber  kan. 

DUOCHIUN: 

Ich  mein,  du  sigest  nit  gangen  recht; 
25  Iez  bsin  icb  mich,  wie  daß  din  knecht 

Der  fordren  wüchen  zuo  mir  kam 

Und  acht  eil  duoch  von  mir  man. 

Er  sprach,  ir  wurdent  kumen  halt. 

Damit  mir  daß  duoch  wurt  bezalt, 
30  So  halt  ir  koment  von  Zurzech  hein. 

Was  ich  üch  segen,  daß  ist  nit  nein.     \fij,2$. 

Daß  duoch  er  also  von  mir  bracht. 

Des  baren  gelt  er  mir  nie  dacht 


7.  u  duoch.    la  fi  rinMhe.    12.  t  So  bett  Haue.    14.  »  gang.    16.  • 
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Als  «er  min  iinfül 


Pal)  weU  goU! 
Ab  eins,  da6  du 
Won  unsert  kim 
W«t  ich  den  Er 
tao  fccrtsl  wol 
k-h  wH  ie  niiti 
Pa6  dennoch  I 
k-k  hnti  filli.' 
IV«  dt6  ist  ^ 
&  (r>t  nir  I 


S»  1 


■its  k- 
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Acht  eil  tuoch  sind  nit  u£  eim  si^ein  zschlan. 

RÜDii: 

Ich  jea.  oudi  ja,  wie  meint  einen, 
Ich  weis  in  unserem  dorf  a  keinen, 
n  2,  397       Der  iezund  glich  an  der  stüt 

Viij  gülden  eira  ze  gebenn  hett 
Und  söt  idi  reden,  als  frum  ich  bin, 
So  het  min  knecht  ghan  menschen  sin, 
Daß  er  uns  all  bed  het  beschissen. 

10  Doch  so  plipt  es  im  nit  unverwissen; 

Und  wie  ir  for  ein  rat  band  gegeben, 
L  56  Dem  selben  will  ich  helfen  gleben; 

Aber  went  wirs  gricht  im  dorf  hent, 
So  wirtß  dem  knecht  zum  eid  erkent, 

15  Und  grad  so  Schwert  er  ein  eid. 

So  verlierens  wir  all  beid. 

Hent  wir  dafi  gricht  in  der  slad^  ty^  A  ^^ 

So  weis  ich  vorhin,  wie  es  gad^  / 

Den  müesen  wir  kunlschaft  dar*^  stellen, 

20  So  geb  ich  nit  ein  schnellen 

Um. daß,  daß  wir  werdent  gwinnen. 
Doch  so  went  wir  uns  besinnen, 
Wo  wir  daß  grich  wend  folfüeren, 
Do  went  wir  in  wol  zidieren.  « 

25  DUOCHHAN: 

Gsel  Rüedi,  wen  du  min  sin  hettist 
Und  mir  in  dem  stuck  folgen  wettist. 
So  wetten  wir  unser  statrecht 
Brachen  mit  disem  stalknecht. 
30  Daß  düecht  mich,  es  wer  unsei"  fuog. 

Ich  fundi  hilf  und  rad  gnuog. 
Und  flllicbt  me^  dan  dus  bii  dir. 
Drum  riet  ich  wol,  du  voigtist  mir. 


5.  n  §tat.      7.  n  «ot.      8.  min  ist  von  anderer  ^  eher  eller  heni  0^- 
geeekebe»^      15.  ii  lehaerl. 


i 
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ftÜKM: 

Ja,  her,  es  daoch  mich  gnoi 
Und  gfalt  mir  woll  in  minem  rnnol, 
B  2,  398       Und  wo  ir  hilf  mogenl  finden, 
5  Die  bind  «m  kein  «ach  nit  dehindenl 

WaA  es  würt  von  der  sadiwegen. 
Den  kosten  hilf  ich  halber  tregen. 
Wan  ir  daß  gridit  versandet  hent, 
So  wil  idi  knnnnen  schnell  und  bhent 
10  Mit  samet  miner  fimntsdiaff  über  aB 

Und  die  ich  han  in  uns^m  daL 

DUOCHIAN: 

Ja,  wenn  ich  da£  gricht  versamlen  mag, 
So  fint  ich  botschaff  alle  dag, 

15  Die  dir  an  daß  gericht  verkündent 

Luog,  lass  din  knecht  nit  dahindenl 
Du  sot  im  ouch  darvon  nit  sagen, 
Gib  im  ee  ettwaß  in  har  zuo  tragen! 
Daß  nur  er  sich  ganz  und  gar 

20  Der  Sache  nit  versehen  tar. 

L  56  k  kObdi: 

Aide,  idi  muos  gan  wider  hein. 
Ich  wil  im  recht  duon,  als  ich  mein. 
Und  nit  veriiönen  mit  min  rat 
25  Und  alles,  daß  an  mir  stad^ 

SEPTIMU8  ACTUS. 
LÖUnn  ZUM  RÜEDE: 

Gsel  Rüedi,  ich  knm  us  d^  stad^ 
Waß  der  duochman  mit  dir  vertan  bat, 
30  Als  du  au  nechsten  bii  im  wett, 

Daß  selb  er  als  gethan  het. 
Und  luog  gar  eben,  wie  man  im  duo, 
Daß  du  bii  im  sigist  am  zistag  fruo. 


2.  m  daeh.    t  ducl^t.     3.  n  well.     5.  n  da  hiaden.     10.  »  fhmtachaf^ 
t5,  n  (rieht  verkünden,      26.  f  Qoiniqs.      29,  m  weH  (ür  wert. 
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Den  knecM  soltu  ait  da  binden  hn, 
So  will  man  die  sach  vahen  ann. 
n2,399        Drum  luog  und  ^ng  im  flisig  no^^ 
Und  bis  pantelich  selber  da! 

5  RÜEDI  ZUM  KNECHT : 

Stalknecht,  nun  rüst  <fich  balt  in  Sachen 
Und  heis  die  frowen  zmorgen  maohen! 
Heis  dir  ein  saek  nü  reben  gen, 
So  wil  ieb  ein  kratten  mil  eier  nen, 
10  Ob  wir  ein  geltli  könteal  lösen, 

Daß  wir  die  firtag  beigent  zdösep, 
Als  ander  puren  duont  bim  win. 
Drum  rüst  dich  I  Wir  went  uff  sin. 

STALKNECRT: 

15  Meister,  ich  bin  ganz  grüst 

Und  weis  nüt  me,  da&  mir  brist, 
Dan  kouflüt,  die  ans  daß  afcneinent, 
Daß  wir  balt  wider  heim  kement 

RÜEDI  ZUO  KUOFHAN  : 

30  Her  duochher,  ich  brig  hie  den  mon,  ^  ^'^,')'^^S33,7S 

Den  wir  gern  hettenl  in  her  ghan. 
Drum  redent  mit  im  i^unl, 
So  kömen  wir  uff  den  rechten  gnmt. 

DUOCHHAN  ZUM  KNECHT: 

25  Als  ist  im,  min  guoter  gselll 

Du  denkst  TilKeht,  waß  ich  dinen  weU. 
Doch  sdltß  dir  diu  herz  wol  segen. 
Es  ist  von  des  dnochs  und  feMs  wegen. 
Din  meister,  der  da  bii  uns  slad, 
30  Der  scUckt  dich  auo  mir  in  die  slad, 

L  57  Gab  dir  vi&|  gülden  «in  gaoten  golt, 


4.  fi  penOnlieh.       19.  LiM  cuom  konfman  Mime,        96.  ii  dir  enwel« 
f  enwfl  AfoiM.      Z9.  u  9(fi(:  slal.      31.  n  in  gutem. 
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Daß  du  daß  dnoch  bezalen  solt. 

d2,400        Ich  weia  nit,  wie  da  die  sadi  yernempt 
Als  bald  du  zuo  dem  gaden  kempt^ 
Ach  eilen  duoch  haatu  von  mir  bracht; 
5  Des  baren  gelts  hestu  mir  nie  dacht. 

Du  sprecht,  der  meister  kemi  bald, 
Wurt  mir  bsalen  daA  nüw  and  ald. 
Also  hastu  mich  über  rett. 
Ich  wett,  daA  ich  dir  nie  geben  hettl 
10  Ouch  bet  der  meister  zno  mir  gjen, 

Er  heig  dafi  duoch  noch  nit  gsen, 
Ich  heigs  dir  nit  gen  heim  ze  tr^^enj 
Daß  gsech  als  von  der  frowen  wegen. 
Wie  darfstu  sölich  in  sin  nemen? 
15  Du  soltist  dich  ins  bluot  Schemen. 

Ja  witter  retst  und  hast  gethan, 
Du  heigist  mir  daß  gelt  glan; 
Wenn  er  kern,  daß  duoch  weit  nen, 
Daß  er  mir  kein  gelt  döift  gen. 
20  Ja  hastu  mir  einen  haller  da  glan, 

So  mües  ich  niemer'hie  hinnen  koni 
Also  hast  du  im  viij  gülden  entreit 
Und  mir  viij  eilen  duoch  zuo  einem  cldd. 
Wie  hastu  sölichs  dörfen  denken? 

'  25  Man  sot  dich  an  ein  galgen  henken, 

Daß  du  dim  meister  hinder  ruck 
Darfst  duon  ein  sölich  schelmenstuck. 

STALLKNECHT: 

Der  Worten  sind  mir  ingedeAk. 
30  Geltent,  wen  ich  üd^  daß  schenk. 

Bis  mir  min  eer  wirt  wider  g^en. 
Gott  der  nem  mir  min  leben  I 
Des  rechten  will  ich  üch  nit  erhin, 
Und  sott  ich  sü  um  den  griat  kon. 


4,  f  Acht,     8.  fi  ret.      30.  n  won.      54.  w  fir  stn,  m^  oken. 


/ 
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n  2   401  DUOGHMAN : 

Daß  recht  muos  uns  sin  dajß  best, 
Daß  ist,  daruff  ich  mich  han  tröst, 
Und  tnim  went  wir  von  stund  an 
5  An  daß  gericht  die  sach  iez  fachen  an. 

DUOCHHAN  ZUM  RICHTER: 

Her  der  richter,  mag  es  gesin, 
L  57  1»  So  erloubet  mir  und  dem  gsellen  min 

Ein  fUrsprechen,  dem  wir  konnent  sagen, 
10  Waß  wir  uff  disen  gsellen  clagen. 

RICHTER: 

Ich  erloub  üch,  ir  nement  ein. 
Min  guoter  gsell,  hastu  enkein, 
So  nim  einen  und  den  selben  bericht, 
15  So  rett  er  dir  hie  an  dem  gericht» 

FÜRSPRECH : 

Ir  herren  und  ir  richter,  went  ir  losen  ? 

Der  gsell  da  in  den  zerrissnen  hosen 

Der  ist  lang  gsin  des  einen  knecht, 
20  Han  ich  die  sach  verstanden  recht; 

Und  uff  ein  zitt  hat  es  sich  gen, 

Wolt  der  bider  man  ein  cleid  uss  nen 

Von  disem  duochman;  drum  als  sü  bed 

An  dem  gericht  bii  ein  andren  gsett, 
25  Gab  in  viij  gülden  am  guoten  golt. 

Daß  er  daß  duoch  bezalen  solt. 

Daß  selb  hat  er  mm  nit  dan, 

Daß  duoch  hat  er  dings  genan. 

Dem  nach  sim  meister  daß  duoch  nit  gen 
30  Und  sprach,  er  hetß  nit  dorfen  nen, 

(Die  ursach  köntent  wir  wol  sogen; 

Daß  land  wir  sin  von  kürzi  wegen} 
b2,402         Und  het  daß  gelt  dem  douchman  glan, 

Und  wen  er  wett,  so  möcht  er  kon. 
35  Noch  ein  wort  lant  ttch  nit  blangen, 


i*T.  m  KUJCB  mar. 

So  atf  U,  wie  es  bt  »^if«. 

Er  te  dca  iliiifciiii  «wl  de*  hmtm, 

BcacUaea;  wie  es  «■  di«  gefel^ 
Di6  sag  m  bidemn  wol  IncUea, 
Wie  eia  solicber  sü  ze  arhlcB, 
Und  ilw  Im«  ir  iie  dag  gtMrt 

Weal  lotai,  wafi  er  Jana»  n;, 
So  koaea  wir  der  aickea  A. 
Ifts  nHwef  wüler,  dafi  ich  ut  ban 
Gerell,  so  zfidiens  selber  an! 


Wie  wB  Blich  dagvnl  Asse  beid. 

Da  hanl  lü  recbl  and  war  geseid, 

Wie  wol  ich  inen  nil  gichtig  was. 

Dai>  ist  allein  geschechen  nm  dafi. 

Daß  rii  kein  knatschaft  baut  dämm. 

Und  wen  ich  schon  ans  geridil  kon, 

Dnoch  and  gell  ist  noch  verhenl, 

Und  wen  ir  mir  iez  helfen  went, 

Daß  halb  lies  itäi  Och  ersdües^ 

So  möcfatent  wir  sä  bed  geMese*. 

Der  dtkTel  hsdiiss  nicfa,  kems  and  sunen. 

Drum  helfmlt  Vitj  gülden  sni  bM  gwannen. 


Des  ban  ich  lezmd  bodengnnog.  -^-t^-^v^  Inn^. 

Drum  dunkt  nrich  eis,  daß  wer  din  bog,  ^»'^^ 

Sid  mol  md  da  mir  halb  wid  gen, 

So  sot  mich  gar  wol  vemen. 

Gott  geb,  waß  dich  der  richter  Trag, 

So  hiog  bM  Ufa,  kein  wort  nit  sagt 


wie  elm.      9.  In  itr  hmitehrift  Ut  raun  gtlafien  fit  üe  /M" 
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Red  mt  ein  wort,  wie  die  stummen, 

So  will  ich  woll  mit  na<^r  kummen. 

Duo  nersch,  recht  wie  eift  dorecbt  man! 

Die  saeh  went  wir  in  gwümen  an. 
5  Als  bald  du  wurdist  antwurt  gebeni 

So  wer  es  warlich  als  vergeben. 

Drum  luog,  duo  tuo  din  muH 

Dan  din  sach  ist  bds  und  ful; 

Und  sottistn  zreden  fachen  an» 
10  So  weis  ich  iez,  wie  es  wurt  gan. 

Duoch  und  gelt  müestist  wider  geben, 


Darzuo  ein  buos  minem  h^ren. 
Des  mechtistich  nit  erweren, 
15  Und  hielt  man  gar  nnt  me  uff  dich. 

Nun  wol  an,  iez  an  dafi  gericht  mit  mir! 

DES  KNECHTS  FÜBSPBECH: 

s 

Her  der  richter,  ich  wer  hie, 
Antwurt  ze  geben  wider  die. 

20  Ja  wen  mir  ettwaß  enpfolen  wer. 

Ich  will  ttch  Segen  seizin  mer. 

L  58  b  Er  lad  mich  sur  und  süeß  singen, 

Kein  wort  kan  ich  nit  ufi  im  bringen, 

d2,404         Gott  geb,  ich  segLwas  ich  welL 
25  Er  ist  firilicfa  ein  wilder  geseH, 

Dan  es  sini  mir  gar  selzam  Sachen« 
Ich  weiß  gar  Attt  uß  im  ze  madk 

DUOCHHAN: 

Ir  herren,  gloubent  im  nit  ze  filll 
30  Er  kan  woil  reden,  wen  er  wil. 

Dann  er  mir  sduoch  hat  ab  erschwetzt 
Und  uns  bed  also  dar  gesetzt. 
Hat  er  do  zmal  als  iez  getiian, 
Wie  künt  ich  in  verstanden  han? 


27'  n  inachen.        33.  ii  Uet  er  do  ma). 
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Ich  reden  werlich  nit  uß  dem  troon, 
Er  schwatzte  efai  nuß  ab  dem  bomn 
Mit  gooten  werten,  die  er  weiß, 
Da  mit  er  mich  und  disen  bescheiß. 
5  Dar  bii  lassen  wir  in  bliben. 

Wir  wettent  es  woU  uß  im  triben, 
Aber  wie  wirs  mit  recht  hant  gfangen  an, 
Mit  recht  so  muos  eß  uß  gan. 
Drum,  richter,  bttttens  im  biim  eid, 
10  Daß  er  üch  muntlich  geh  bescheid. 

RICHTER : 

Nun  wolan,  du  würst  antwurt  gan, 
Dan  kurz  so  wellen  wir  vomm, 
Wars  gelt  uns  duoch  heigest  tragen, 
15  Daß  muost  eim  ganzen  gericht  sagen. 

KNECHT: 

Weiw. 

RICHTER : 

n  2, 405         Und  wenn  ichs  hundert  jar  trib, 
20  So  bist  ein  nar,  der  selbig  blib, 

Und  wen  ein  huot  vol  kruter  hettist, 
So  wirst  nit  witzig,  went  selbs  g^m  wettist, 
Und  bist  ein  esel  von  din  fier  annen. 
Ich  mag  nun  nüaner  an  dir  zanen. 
25  Drum  ratent,  ir  richter  all, 

Waß  üch  von  diser  sach  gefall. 

n2,404  RICHTER: 

L  59  Gsell,  ich  büttens  dir  biim  eid, 


11.  Von  dieter  rede  an  stehen  am  rande  mehrere  hituoeUungen^ 
wohl  umsUlkmg  andeuien  sollen ,  die  aber  nichi  klar  oind.  12.  ?  gen. 
18.  Diese  rede  ist  wohl  vor  die  vorhergehende  des  richters  mu  sMien, 
Mone  stelU  sie  erst  hinter  die  des  naehfolgendm*  29«  n  anen.  24,  n 
canneii. 
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Seg,  wie  mit  dir  hant  dise  beid 
ii2,405         Gehantlet  mit  dem  daoch  und  gelt 
Und  inen  abo  hast  gefeld. 

KNECHT: 

5  Weiw. 

DER  ERST  RICHTER: 

So  rat  ich  daß,  als  from  ich  bin, 
Und  dunkt  mich  guot  in  minem  sin, 
Sid  mal  und  er  nit  reden  kan, 
10  Man  las  in  an  ein  geUnis  gan, 

So  si  doch  wider  disen  gsellen 
Ganz  kein  kuntschaft  könnent  stellen. 

DER   ANDER  RICHTER: 

Es  gfalt  mir  euch,  sammer  got, 
15  Sii  heigent  den  schaden  zuo  dem  spot. 

Dan  so  ich.  und  gedenken, 
Daß  sii  eim  stummen  an  henken 
Ir  bar  gelt  und  guote  hab, 
So  kan  ich  mich  nit  wunderen  drab. 
.!M>  Drum  raten  ich  uß  minem  verstad, 

Daß  si  allbed  den  schaden  band 

DER  TRIT  RICHTER: 

Wie  kan  es  nun  zuo  gan. 
Daß  ein  nar  zwen  witzig  man 
25  Beschißen  sol  durch  sine  list 

Und  doch  siner  red  beroubet  ist? 
ii2,406         Diser  sach  bin  ich  yast  mtteL 
Es  ist  mir  übers  bonenlied. 
.   Mit  minem  rad  will  ich  druff  dringen^ 
30  Es  sä  dan,  daß  sii  witter  brigen, 


28.  Mmu  s  „DiMe  erwihntmg  des  hohnmUUes  sehehU  die  üieeU  «u 
stm,  die  mmn  ftit  jetmt  kennt.  S.  Kirehhofere  eammiumg  eekweimeriediet 
•pHUihwMer.    Züriek  1824.  «.  85  f.'^        30.  n  bringen. 


r 
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Diß  xno  dem  rechten  gnaogssm  isL 
Sdb  laß  idu  zuo  disser  frist 
Bii  dem  beliben,  wie  iia  beid 
Geben  hani  iren  bescheid. 


Wer  mit  narren  zacker  hrt, 

Er  ial  warlich  nit  woil  bewart, 

Der  selbig  eret  oacfa  kmm  hren, 

Als  der  doodman  mit  den  buren. 

Mit  narren  hanl  sii  gefangen  an, 

Hitt  narren  miioß  es  uft  gan, 

Mit  urlob  vor  rän  ganzen  gric^ 

Die  Ich  fbr  narren  achten  nicht 

Noch  mnos  man  also  darvon  segen, 

Es  ist  als  nnr  von  der  geüch  weg^i. 

Man  spricht,  wen  narren  zmercfa  g^A, 

Daß  die  kremer  gelt  enpftnt. 

Daß  widerspil  het  diser  dan, 

Daß  ich  miA  nit  Terwnnderen  kan. 

Ich  kan  nit  fil  darvon  studieren, 

Ir  dito^lent  aber  woU  verlieren. 

Daß  selb  ist  warlich  min  rad^  ^,^ 

Dafl  er  OA  nUt  ^eben  had.  /' 


Die  Türsprechen  siat  eähelig  tkbenl: 

Wil  iemap  Ol  ndws  1  Einist,  widrirt,  «m  tritteni 


Der  düfel  hat  mich  bschiasen  and  so)  i 
Des  gwüns  darf  ich  mich  nit  rttenan. 
Den  ich  an  dinn  dnodi  hau  glian. 
Küiit  ich  das  narren  nJt  nUeßig  gas? 
Doch  so  muoß  mir  ein  witzung  sin, 
Kein  (luo^  gib  ich  me_Jings  da  hin. 

-         S6.  N  Qt.       as.  r  Ditmu  H. 
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RÜEDE : 

Wie  ich  daß  geltU  htm  enpfhngen, 
Als  ist  es  wider  anweg  gangen. 
Miss  unfals  muoß  ich  warlich  lachen, 
5  Daß  min  gelt  het  können  machen 

Disen  gsellen  zuo  eim  deren, 
Ich  hetts  mich  warlich  und  gott  verschworen. 
Aber  noch  kem  ich  darhinden, 
Ich  wet  noch  diioeh  und  gelt  bii  im  finden. 
10  Aber  nun  für  hin,  so  sönt  wir  gleben 

Der  urteil,  die  man  uns  hat  geben. 

REDER  ZUM  KNECHT : 

Gelt,  min  gseli,  wir  hant  die  sach 

Gewunnen,  als  ich  zum  ersten  jach? 
15  Und  bettest  grett  nur  ein  clin^ 

So  wer  es  als  um  sust  gesin. 

Drum  det  ich  im  eben  recht, 

Daß  du  gar  kein  wort  sprecht. 
L  60  ....  ar  ...  in  arm  ....  an 

:w  ....  ne  ...  m  euo  uns  kon 

....  sdbs  w  .  .  n  flugs  und  bhent 

Daft  deilen,  daß  wir  gw  ....  k  ...  t, 
ii2,406         Ain  gwint  disen  zweijen  ab 

Und  uns  die  urteil  daß  selbig  gab. 
25  Die  rechnig  ist  mir  kunt, 

Eim  würt  iiij  eil  und  yiij  pfunt» 

So  yfl  gib  mir  von  stand  an! 

So  wil  ich  wider  min  straß  gan. 

KNECHT: 

30  Weiw^ 

FÜRSPRECH: 

Du  magst  woQ  reden,  wen  da  witt. 


19.  Das  hkM  Ui  ohem  eheas  mtrsOtt.     22.  Mom  9t§äm^i  gwamm 
kenl.      32.  n  wie. 


107.    HH  KLDGB  UKCHr. 

Dan  nii  (Br  bia  so  «^atli  dir  uL 

Die  värttA  ist  lo  ergMn^aif 

Vm  die  «MU  BCgcM  dick  ot  HÜMge^ 


Ich  will,  der  B«r  heig  dii^  bewscea, 
Difi  £«er  red  btft  gßi  yergeaaai. 
Grifft  Bir  ■!■  loa,  defl  ndr  söttist, 
Got  gA,  wen  da  den  färer  ve  lettist 


Der  laffel  hat  nücfa  nH  dir  heseUaea; 

Und  8oU  icbs  TorhtB  BÖDen  wOssen, 

1(^  wet  in  aaders  hw  gethan, 

Alm  werist  nil  duron  kon. 

Des  loDB  mnoß  ich  midi  gar  Terw^en. 

Het  toKk  der  däffd  mo  nairea  tregen? 


Hert  in  fiir  ein  narre  an  gsen  ? 
^L  ^  Steiger,  dan  dincr  ewcn 
Oder  ir  all  Irä  sint  gesin. 
Dali  ist  an  dissem  handeJ  schin.' 
Dan  duoch  nnd  gell  hat  er  b^an. 
So  ir  Irii  hant  möefien  dar  neben  gan- 
Ich  han  dich  wailich  woll  an  gsen; 
Aleintest,  es  sott  dir  nit  sin  gscjien 
Als  von  eim,  der  rals  von  dir  begert, 
DaG  «r  dich  bsclüssi  hinder  wert 
E ber  beschiss . . .  rede. 

31. 
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0 

Es  ist  nit  hie  ...  .  sit, 

Man  sott  inen  .....  b . . 

Dan  ritter  und  graffen  und  solche  .  .  .  tten, 

Do  er  ir  verhieß  den  haU>  d  .  .  .  .  uot, 
5  Ee  d . . . .  rt  du  frölioh  und  woU  gemuot 

Mit  ratt  wert  im  gar  geflissen, 

Vor  fröuden  hattist  dich  schir  beschissen. 

Du  hast  im  geben  rat  und  list, 

Daß  er  vor  dir  sicher  ist, 
10  Daß  ist  allein  um  guots  willen  dan. 

Denecht  muostu  sin  dran, 

Din  er  also  damit  versetzt, 

Pilicht  best  si  nit  groß  geschötzt. 

Daß  ist  böst,  du  muost  im  vertragen 
15  Und  darfst  kein  menschen  dar  zuo  segen. 

BESCHLUSZ  : 

Der  eigen  nutz  und  daß  zittlich  guot 

Gilt  uns  fröut  und  muot. 

Drum  hent  wir  ein  gwüssen  pscheit, 
20  Daß  selten  fröut  kumnt  an  leit. 

Dann  wer  sin  sinn  und  sin  muot 

Allein  gesetzt  uff  zittlich  guot, 

Der  achtet  wenig  hie  ufT  erd, 

Ob  im  mit  recht  oder  unrecht  werd. 
n3,410         Mißinclicb-daß  zittlich  guot  verMent, 

Daß  er  sich  selber  numer  kent; 

Er  achtet  nieman  ganz  und  gar, 

Allein  zittlich  guts  des  nimpt  er  war; 

Da  Übersicht  er  gott  und  weit, 
30  Allein  daß  im  wert  golt  und  geltj 

Ab  ir  hant  gemerk^an  diser  sach, 

Wie  dem  puren  und  dem  duochman  gscbach. 

Die  hattent  bed  göttlichs  recht, 

Zuo  rechtfergen  disen  Stallknecht, 
35  Der  inen  beden  an  glimpf  und  fuog, 


12.  f  Diner  Mwut.        15.  n  sagen.        34.  L  recht  ferggen. 
ffMüMcktoyitii.  ^^ 


Daß  er  irea  also  vertrieg 

Über  gelt  ainea  neister  und  0«di  £tea 

E»  »t  gesehen  tot  aher  ho-, 

Dvck  eignen  null  wart  Ron  z«vUit, 

Von  Troi  kant  wir  oach  gehört. 

Eia  Udilkli  comnn  beat  wir  Mich, 

Wie^ol  nns  Taat  diser  goo^ 

Gewachsen  irt  hinder  nuer  oroL 

Noch  hwt  wir  inn  nit  ab  geachom. 

Nim  wer  es  gqot,  wir  liefient  in  scheren, 

So  fflechtent  wir  uns  des  grints  erweren. 

Der  gonch  der  kiupt  ondi  mit  dem  grnt, 

Dem  selben  wir  nil  entwachsen  sin, 

Zno  glicher  wis  ouch  den  ^ilaL 

Dar  bü  blib  es  iei  zmal; 

Dan  waß  ich  gseti  hau,  daft  ist  war. 

Gott  geh  fich  «Dea  eüi  gnot  gtöghaflig  jar  I 


Pinis. 

Am  fritag  ist  man  kein  schwinis.     -=^11*^»^ 

In  cnlo  statt  michi  crinis. 


I 

^^^H  Amen. 

^^^H        <fy»^         Katz  sitzt  äff  dem  tramen. 

I        «dj 


Vis  lu  vide«,  oportet  te  1 


3-    Dtr   ota-M   IheU  di»  UmlU*, 

umd   dareh   ntiut  wtifiu  f^*r  trstttL.    Mtm»  t>ermmlkM, 

MdfM  8  male»  aurgefalUm  mw.      14  w  linL      20.  JMm<  iMufivmrM  4 
MehrtHtrt  fdäm  iti  •>. 
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D  377    EIN  VASWNACHTSPIL,  WIE  DREI  IN  EIN  HAUSE  ENTRUNNEN. 

DER  HBROLT: 

Herr  der  wirt,  nu  höret  fremde  mer, 
5  Worund)  wir  sein  kumen  her. 

Drei  gesellen  sind  uns  herein  enlninnen, 

Die  haben  all  grobs_£arn  gespunnen. 

Der  erst  ist  von  seinem  eeweib  gelaufen; 

Den  wolt  wir  gern  imjseulttmpfel  taufen 
10  Und  darnach  henken  in  den  rauch, 

Bift  das  er  trucken  wurde  der  gaucb. 

Der  ander  hat  einer  die  ee  geredt, 

Dornmb  man  in  gein  Bamberg^  ledt, 

Und  meint,  er  wolle  dem  rechten  empflihen, 
15  Und  wil  in  unrechtem  silen  ziehen; 

Und  wann  er  sich  zu  ir  weisen  ließ, 

So  tet  sie  alles,  das  er  sie  hieß. 

Der  dritt  hat  auch  ein  bos  gescheft, 

Der  hat  ein  junge  dim  geeilt 
:w  Und  hat  ir  iren  pauch  geswelt, 

Das  sie  schir  in  ein  stro  velt, 
D  378  Dorinnen  sie  sechs  wochen  muß  harren. 

Dorumb  sol  man  sie  strafen  die  narren, 

Das  sich  ander  gauch  daran  stoßen 
25  Und  frum  frauenpilde  mit  fride  laßen. 

DEB  BIOBTER: 

Nu  höret,  ir  herren  alle  drei, 


2.  f  haoj.        9.  755,  7.  711,  3.  H. 
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Do  kfc  f  €^eri  fei 
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Hort  auf,  ir  herren!  Des  schimpf  ist  gnunk. 
Ir  seit  alle  peide  der  sach  zu  junk. 
Wolt  ir  euch  umb  ein  alt  weih  slahen, 
5  So  wert  ir  hie  kein  er  erjagen. 

Ein  junge  gebe  einem  freude  und  mut. 
Das  ein  alte  nimmer  nicht  tut. 
Doch  sol  man  das  alter  nicht  versmehen; 
Ich  mein  aber,  das  einem  nicht  wol  were  gescheen, 
10  Der  ein  alt  weib  zu  der  ee  hett, 

Die  alljß  nacht  ein  acker  mit  kiferbeisen  set. 


Wolher,  der  der  erst  ist,  der  trett  herpei 
Und  antwurt,  wie  es  umb  sein  sach  sei, 

15  Ob  wir  ein  mittel  mochten  finden, 

Ee  in  die  pfaiTen  schätzen  und  schinden, 
Ob  man  in  weisen  mocht  von  dannen. 
Dann  wen  man  laden  wirt  und  pannen, 
Auf  den  so  regent  groß  unheil, 

20  Wenn  er  den  pfaffen  wirt  zu  teil 

D  380  *  . 

Ich  bin  der,  den  die  sach  an  geth, 
Der  in  dem  geistlichen  rechten  stet. 
Ich  hab  ir  mit  werten  so  vil  geredl, 

25  Das  es  niemant  kan  machen  wett. 

Aber  die  tausch  get  mit  einem  kind, 
Die  rechten  warheit  ich  an  ir  vind. 
'  Das  hat  sie  erpoldert  bei  der  nacht. 
Das  kint  das  hat  ir  peichtiger  gemacht 

30  Wenn  irs  ein  lei  gemacht  hett. 

So  bette  ich  sie  dannoch  nicht  versmeht 
Susi  ist  sie  mir  zu  einem  eeweib  unmer, 
Wenn  sie  halt  eins  keisers  tochter  were. 


4.  r  slaceo.        26.  t  Tausch.  H.    f  tasch.        33.  t  wer. 
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Hör,  mein  ^selle,  du  bist  bekentlich, 

Do  babst  irs  gelobt;   das  ander  ist  sclicntlich. 

Sie  clagt,  wie  dn  ir  so  gar  übel  telst, 

Das  du  mit  ir  nichl  hochzeit  belst. 

Das  hat  sie  auch  irem  peichliger  geclagt, 

Der  bat  ir  ein  sollichs  vor  gesagt, 

Man  hab  sie  vil  zu  lang  taften  Tasten, 

Und  wurd  sie  nmb  den  bindern  lasten; 

Darzu  sie  keins  bösen  nicht  gedacht, 

Biß  das  er  ir  den  visch  in  die  reusen  pracht. 

Donunb  wil  ich  dir  nidit  übel  sprechen. 

Ich  wil  es  aber  hie  mit  der  Stangen  rechten. 


Ir  Herren,  hört  auf  and  setzt  es  an  die  leut, 

Wann  ea  ist  gar  gut  slafen  auf  ganzer  heul; 

So  ist  es  v>I  besser  ganz,  dann  wnnt, 

Dann  sieg  die  sind  gar  seilen  gesunt. 

Ir  sult  uns  geben  aii£  der  hent, 

So  wollen  wir  treten  an  ein  ent 

Und  woUen  es  gar  bebentlicb  überlaufen, 

Das  einer  dem  andern  ein  pfenwert  bim  mul^  kaufen. 


Nu  hört  mein  antwuri  auch,  ir  all  I 

Ich  hab  die  dirn  nichl  bracht  zu  tbII. 

Ich  was  ir  holt  and  ging  ir  nach, 

Biß  das  ich  zwen  narrenschuhe  ab  zoch. 

Aber  es  bat  einer  heimlich  za  mir  gesprochen, 

Ir  hab  ein  scbreiber  in  das  fleiscfagaden  geprochen, 

Derselb  hab  ir  den  pauch  gegrost. 

Damit  sie  nu  einer  pnbin  genost 

Ich  meint,  mk  were  das  erst  mal  beschaSlen: 

Do  was  ich  der  vierd  nach  dra'ai  pfaffen. 


t 
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Hort,  junger  geselle,  sie  ist  mein  swester 
Und  hat  mir  sere  geclagt  gestern, 
Es  sei  alle  treu  an  dir  verlorn, 

5  Du  habst  ir  dick  und  vil  gesworen 

Und  zwei  geheißen  und  dreu  gefeit, 
Und  hab  deinen  willen  getan  on  gelt, 
Des  werde  sie  nimmermer  von  dir  ergetzt, 
Und  habst  sie  auf  das  affenort  gesetzt. 

10  '  Doruuib  mußen  wir  tun  ein  gehglein; 

Und  triff  ich  dich  mit  deinem  stenglein. 
Ich  wil  mein  swester  also  rechen, 
Das  dir  dein  blase  im  ars  mu£en  brechen. 


15  Nu  laßt  darvoni    Man  sol  das  dink  guten 

Und  sol  sich  vor  groß^  trunken  hüten, 
Die  machen  manchen  oft  ta  narren. 
Wir  sttUen  nicht  zu  lang  hie  harren, 
Wann  ich  vom  haoskneeht  hd>  vernonen, 

20  Es  werden  mer  lent  herein  kumen. 

Wann  hübscher  schimpf  vil  tranren  zustort. 
Wenn  man  zu  rechter  zeit  auf  hört 


3.  f  gMter.        11.  f  in«iBeni.       20.  f  koaen. 
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Herr  äer  wirt,  na  kort,  wer  wir  seia 

Und  wonmb  wir  za  eodi  sein  knmen  berein. 

Einer  kan  di£,  der  and»  das, 

Und  ig^cker  schenkt  ein  woUes  vaß. 

So  kui  ick  ^eben  ^t  reL 

Wer  -vjmA  ißet,  der  werf  hin  die  greti 

So  sol  man  zu  vasnacht  narren  weise  pflegen 

Und  toi  im  päd  die  arskefiMB  fegea. 

So  lol  MHi  am  tarn  weriien  nmb  die  Metica 

Und  sol  gar  knbscUidi  nül  ir  swctzen; 

Wann  man  kan  sie  nimmer  so  ebea  treffen, 

Sie  knn  dnino^  einen  leDscfaea  und  eflen. 

So  siA  man  ei>en,  wenn  es  geseiH; 

Das  lert  mick  mein  fran,  die  heißt  JeaL 

So  sol  msn  farzen  nach  panchpleen; 

lad  wL'iin  der  sdieiß  znm  loche  wirt  neben. 

So  sol  man  in  nicht  lang  dorinnen  bebalten: 

Das  isl  gesont  dem  jungen  und  dm  mIIml 

So  sol  mHB  alle  fasnoachl  Erolich  Idten. 

Das  sein  die  ret,  die  leb  kan  gdtOL 


Herr  der  w^  ick  heiß  der  Stndfengmtt 
L'nd  bin  mit  dem  armbmst  ein  gvta  scbiUs 


^*r  kmditlirifl.        7.  t  tollM. 
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Und  kan  eim  das  swarz  anß  dem  ars  schiefien 
Und  kan  mein  zen  mit  wein  begießen. 
So  Scheuß  ich  auph  geschaht  wachtein; 
Wenn  sie  mein  polz  trifft  in  ir  schattein, 
5  Davon  sich  do  ir  pauch  geswelt. 

Das  sie  sechs  wochen  in  ein  stro  velt, 

So  jgeit  sie  den  zehenden  in  ein  findelhause; 

Die  wachtein  fliegen  bei  der  nacht  auß. 

D  363  * 

10  Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Tiltapp. 

Ich  bin  gar  ein  einveltiger  .läpp, 

Ich  nutz  die  frauen  lieber  unten  zu  zeiten, 

Dann  solt  ich  an  einen  wilden  beren  streiten. 

So  trink  ich  lieber  wein,  dann  sauers  hier, 
15  So  leck  ich  lieber  honig,  dann  wagensmir. 

So  fleuhe  ich  große  erbeit,  wo  ich'  sie  weiß. 

So  verhalt  ich  unten  nimmer  keinen  scheiß. 

So  iß  ich  zuckermus  für  hebrein  brei. 

Nu  bruft,  ob  ich  icht  ein  einveltiger  läpp  seil 

20  • 

Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Studfaul 

Und  hab  gar  ein  geneschichs  maul; 

Wann  ich  allweg  der  erst  bin  in  der  schußel 

Und  fuU  gern  fru  mein  dmßel 
25  Und  iß  lieber  guts  gesleck, 

Dann  ungesoten  kuttelfleck. 

So  slaf  ich  gern  lang  auf  den  tag. 

So  fleuhe  ich  gern  groß  erbeit,  wo  ich  mag; 

Wann  ich  hab  die  feolen  in  henden  und  fußen. 
30  Den  geprecben  können  mir  all  erzi  nicht  puß. 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Vilweiß 
Und  iße  nicht  gern  ungesotene  speis. 


.4  f  Kbackteb.     7.  t  joim.    f  ioddham«     30.  t  pußan. 
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So  wi  ich  lieber  schimpfen  nnd  sdiaBeil, 
Dann  soll  ich  ein  liohen  stiegen  tib  fallen. 
So  tanz  ich  nicht  ^ern  parfuß  in  dom. 
So  leb  ich  beut  gleich  als  gern,  als  morn. 
5  So  wisch  ich  nein  ars  nicht  gern  an  neßeln. 

So  reib  ich  mich  ungern  an  swarz  keßel 
So  slaf  ich  in  einem  amaftbailfen  nidit  gem. 
Mein  Weisheit  kan  idi  euch  nicht  pa6  erclem. 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Lnlaff. 

Man  sagt,  man  lige  ser,  wann  man  vil  elaf. 

Dorumb  wil  ich  nicht  stille  sweigen, 

Wann  ich  bore  lieber  pfeifen,  dann  geigen, 

Dann  wenn  man  die  Sturmglocken  an  siecht. 

So  iß  ich  lieber  gut  PegmlEhecfat, 

Dann  wurst  von  einer  pGnigen  seu. 

So  hab  ich  oft  ein  zipfel  ren. 

Ich  wolle  gar  und  gar  frum  sein. 

So  wert  mir  karten,  wurfel  and  wein 

Und  geschticht  wachtein,  diehei  der  nacht  lunb  streichen  1 

Den  dingen  wil  ich  noch  lenger  nachsleichen. 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  dn-  Seldenler, 

Und  bin  unser  hansmeid  diener 

Und  hilf  ir  heizen  und  kerm 

Und  hilf  ir  den  senen  vom  gattem  weren; 

Und  wRs  sie  mich  heist,  das  to  ich  sneH. 

Ich  hilf  ir  mislea  die  kustel. 

So  werd  wir  dann  als  nahen  zusammen  nisten, 

Dss  wir  wol  beide  in  eil  ^trolfglas  visten. 

Von  ir  ich  alle  morgen  ein  suppen  hab; 

Das  verdint  umb  sie  mein  glalzater  knab. 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Vorndaran 
e.  f  keSelo.     13.  r  pfeifM  wU  fäfm.    16.  t  ^anc  mnI  pa.  841,  97. 
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Und  bin  aller  franen  dinstman. 
Wann  ich  mit  schimpfen  auß  zeuh  ein  stuck, 
So  sinkt  ein  frau  vor  mir  an  den  ruck. 
Mit  ir  ich  ein  sollichen  schimpf  an  rieht, 
5  Das  sie  so  fnintlich  zu  mir  spricht, 

X>  385  Das  sie  das  grost  woigfefallen  hab. 

Wenn  ich  auf  irem  rennpuhel  drab, 
So  dunkt  sie,  es  regen  eitel  honig  oben  herab ; 
Das  mach  einer,  der  ein  tuchlein  vor  den  äugen  hab,  , 

10  Derselb  thu  den  Sachen  ganz  recht  '  ' 

Und  sei  allen  trauen  ein  lieber  dinstknecht. 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Molkenslauch 
Und  hab  gar  ein  hungerigen  pauch. 

15 .  Zwu  maß  milch  und  drei  pfunt  preis 

Und  ruhen  und  kraut  und  ander  speis. 
Des  bedarf  ich  vil  zu  einem  anpiß. 
Darauf  so  tu  ich  zehen  schiß 
Und  leg  dann  hinter  die  scheuern  ein  ei, 

20  Damit  ich  manich  hungerige  sau  erfrei. 

Wenn  ir  das  ist  am  ersten  beschert. 
Davon  sie  sich  wol  einen  ganzen  tag  emert 


Herr  der  wirt,  ich  bin  ein  bauemknecht 
25  Und  hab  einem  gedint  siben  jar  recht. 

Nu  was  ich  mit  der  meid  wol  daran 
Und  hab  ir  vil  heimlicher  dinst  getan. 
Ich  half  ir  das  smalz  auß  puttern 
Und  half  ir  den  kuen  in  der  scheuem  futtern. 
^       30  Do  sties  wir  uns  ein  mal  an  ein  dielen, 

Das  wir  bede  auf  einander  vielen. 
Do  ward  ich  als  nahen  unten  hinzu  naschen, 
Recht  sam  ein  zutzcl  zu  einer  flaschen. 
D  396  Damit  hab  ich  ir  den  bauch  ^eswelt; 


» 
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Dasselb  dem  banern  gar  ubel  gevelt. 
Das  hat  er  iren  frunden  von  mir  geclagt 
Und  mich  darza  mit  einem  scheit  aoB  gejagt 


5  Hort,  ir  herren,  es  wil  sich  machen; 

Mir  wil  das  unter  loch  krachen. 
Nu  wolauf,  darvon,  was  euer  isti 
Ich  muß  palde  hinaufi  auf  den  mist; 
Das  macht  der  prei  und  die  ruhen. 

10  Gebt  end,  das  ich  nicht  scheiß  in  die  Stuben!  . 

Das  kraut  wil  hin  zu  dem  loch  sinken, 
Doch  wollen  wir  vor  sand  Johanns  minne  trinken« 


^     ^ 

>«  •» 
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c  1   EIN  HÜPSCH  FASNACHTSPYL,  VON  DEM  ELSZLIN  TRAG JjEN 
KNABEN,  UND  VON  ULY  RECHENZAN,  MIT  IREM  EELICHEN 
GERICHTSHANDEL,  KURZWYLIG  ZUO  LESEN. 

Nun  machend  wyte  und  land  uns  ungirrt 
Und  losend,  waß  sich  hie  verloufen  wirti 
An  disem  bischoflichen  rechten 
Da  wird  ein  hader  und  ein  fechten 

10  Von  wyb  und  mann,  ein  heilig  tröl. 

Ich  reden  das,  samer  botz  köl. 
Daß  ich  min  läbtag  desglych  nie  erhört. 
Sy  gend  einander  die  hosten  wort, 
Ein  sölichs  zanken,  hadern  und  verwyßen, 

15  Ich  wird  vor  lachen  in  dhosen  schyßen. 

Es  ist  ein  filier  huf  zuo  beiden  syten, 
Und  gwünnend  all  gwüss  nit  ein  myten; 
Aber  richter,  fürsprech,  sbhryber,  die  knaben 
Die  werdend  inen  den  seckel  schaben, 

ao  Daß  inen  nit  vil  überblybt. 

Ganz  recht  beschicht  dem,  der  also  kybt. 
Nun  werdend  ir  groß  wunder  hören, 
Wie  sy  einander  pelzen  tören. 

DER  ANDER  NARR  LORENZ  RECKENKOLRBN: 

25  Schow,  schow,  was  narren  sind  allhie! 

c  2  k  Größer  narren  gesach  ich  nie. 

Luog,  bhüt,  wie  sind  ir  so  mechtig  vil  I 
Schow,  schow,  ist  aber  das  nit  guot  spil? 
Sy  band  schier  hie  nit  wyte  gnuog, 
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Sy  loafend  ynher  uß  dem  pfluog 

Und  sind  ir  ouch  vil  in  der  statt, 

Daß  man  vor  inn  nit  wyte  hat; 

Alle  Fenster,  dächer  ligend  voll, 
5  Ich  sichs  in  allen  winklen  wol, 

In  louben,  uff  den  bftnken  umb  and  unmi, 

Da  ist  der  narren  ein  große  summ. 

Schow,  lieber,  wie  sy'.uf  einander  stygendf 

Dii  rechten  narren  nit  still  schwygend. 
10  Luog,  wie  sy  sich  gsteÖend  die  doppel  gülyl 

Das  sind  die  rechten  eselszüly. 

Luog,  wie  sy  ein  laben  handl 

Es  ist  allen  narren  ein  schand. 

Hat  ans  der  tüfel  mit  narren  beschissen? 
15  Es  wirt  uns,  förcht  ich,  noch  oft  verwissen, 

Daß  sy  gar  zyü  narrechtig  sind. 

Der  gouch  sitzt  inen  zuo  tief  im  grind. 
'    Nun  schwygend  alle,  wyb  und  man! 

Man  wurd  üch  sunst  für  narren  han. 
20  Qot  geh  üch  ein  guoten  abend,  lieben  lütl 

c  3  Ich  bitt  üch,  botz  müßdreck,  zürnend  nüt. 

Daß  ich  also  zuo  üch  bin  kommen; 

Dann  ich  grad  hab  iezund  vernonuneo, 

Es  werd  hie  ein  spyl  gehalten. 
25  Zwüschend  einer  tochter  ist  gespalten 

Und  einem  jüngling,  den  wU  sy  han. 

Vermeint^  et  syg  ir  eelicher  mann. 

Die  werdent  hie  das  geistlich  recht 

Brüchen,  dann  der  guot  fromm  knecht 
30  Spricht,  er  hab  sy  nit  genommen, 

Syg  im  nie  zuo  sinnen  kommen. 

Da  wirt  syn  zanken,  hadern,  verwyßen; 

Ich  förcht,  werd  mich  vor  lachen  bschyßen. 

OFFICUL: 

85  Stond  herfür,  ir  beid  partyen! 

Redend  züchtig  on  lut  sciuryen. 
Damit  man  kumm  in  kurzer  stund 
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« 
Üwer  Sachen  zuo  klarem  gfnind, 

Uff  das  die  urteil  werd  gegründt. 

Stönd  baß  herzuo,  ir  lieben  fründl 

DER  8CHBTBER: 

5  Wie  hießend  ir,  jangs  mensch,  dort  hinden? 

So  kan  man  üwern  nammen  finden. 

C  3  b  ELSZLl  TRA6DENKNABEN: 

Ich  heiß  Elßly  Tragdenknabeiij  /  fs^ 

Den  nammen  han  ich  lang  gehaben. 

10  BEB  SCHRTBE»: 

Sag  an,  du  gsell,  wie  seit  man  dir? 
So  kan  ichs  euch  ufschryben  schier. 

UOLY  RECHEKZAN : 

Ich  heiß  Uoly  Rechenzan, 
15  Den  nammen  hat  min  vatter  ghan. 

OFFICIAL : 

Nun  sagend  iez  an,  was  üch  gepristi 
Zuo  dem  ersten,  war  der  kläger  ist. 

ELSZLT  TRAGDENKNABEN: 

70  Herr  der  official,  vememniend  min  klag, 

Die  ich,  thuots  not,  wol  beweren  mag. 

Der  Uoly,  der  sich  nennt  Rechenzan, 

Der  ist  vor  gott,  herr,  min  eelicher  mann; 

Nun  spricht  er  Nein,  und  sprich  ich  Ja. 
35.  Wirdiger  herr,  drumb  sind  wir  da. 

Nun  begSr  ich  ein  vergicht  von  im,. 

Daß  er  selb  Sprech  mit  eigner  stimm 

Ja  oder  Nein,  on  fttrwort,  hie; 

Denn  wfl  ich  sagen,  wo  und  wie. 

5.  Iheißand. 
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c  4  Wolan,  Uoly,  da  biist  nun  gehoti 

Von  der  guoten  tochter  dort, 
Wie  sy  da  klagt  und  spricht  dich  an. 
5  Bist  da  schuldig  und  hast  dos  than. 

Des  seit  du  iez  ein  erltiterung  geben. 
Nun  red  die  warheit!  Betradits  gar  eben! 

UOLTIECBraZAN: 

Nein,  nein,  das  bfini  sich  nimmennee, 
iO  Daß  ich  sy  gnommen  hab  zuor  ee. 

Da  müßt  ich  wol  verzwyflet  syn. 
Wenn  ich  sy  nemm,  so  wer  sy  min. 
Ich  begär  ir  nit  zuo  keinen  eeren 
Und  trüw  mich  ir  mit  recht  zuo  erweeren. 
15  So  wol  kan  sy  das  spyl  nit  karten. 

Nun  hett  ich  gern  krut  im  garten. 
Wenn  ich  ein  solchen  schlepsack  näm, 
Der  selten  ab  dem  rucken  kam. 

EL8ZLT  TIU60E1IKNABKH: 

20  Schäm  dich,  Uoly,  durch  seel  und  lybl 

Du  weist,  ich  bin  din  eelich  wyb, 
Und  hast  mir  selb  den  magthum  gnommen. 
Ja  den  ich  nit  bald  mag  überkommen. 
Sunst  hab  ich  nie  kein  mann  erkennt 

25  Drumm  laß  mich  ungschmächt,  ungeschenti 

e  4  b  FRONIK  TRYBZUO,  DUE  8CHWIGEB,  DER  TOCHTER  IIUOTER  DIB  ALT: 

Schelm,  schelm,  keib,  keib,  böswicht,  kätzer, 

Mörder,  lotter,  lugner,  Schwätzer  I 

Ei  daß  dich  all  plag  und  straaf  angang, 

30  Die  uff  erd  sind  kon  syd  der  wält  anfangl 

Pestilenz,  bül,  blatern,  lemmen,  podegran, 
Gsücht,  krampf,  s.  Tonis  fhür  gang  dich  an! 
Der  fallend  frölich  siechtag  werd  dir  ouchl 
Das  drytägig  kalt  wee,  der  hellisch  rouch, 

35  Schlier,  eisen,  huosten,  fiuß,  toubsucbt. 
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Flö,  lüs  und  fyg^erzen  sygend  din  fnichtl 
Löcher,  zan  und  ougenwee, 
Grimmen  im  buch  und  noch  mee, 
Das  rad,  der  galgen  syg  din  grabi 
5  Der  grind,  d^r  stiehl  Die  rüden  hab, 

Den  wurm  an  allen  Gngern  und  glideml 
Dir  werde  ewig  niemer  friden! 
Die  fistlen,  löcher,  ölschenkel  groß, 
Die  Wassersucht  plaag  on  underlaß 
10  Werd  dir  ewig  niemer  abl 

Die  hell  syg  din  letstes  grabI 
Daß  gegicht,  den  rysenden  stein,  die  malzy. 
Der  hodenbruch,  und  dir  wee  am  zumpel  sy, 
c  5  .Du  frouwenschänder,  verfluechter  lotter! 

15  Du  stinkst  und  muffelest,  wie  ein  otter. 

Du  mörder,  böswicht,  wie  gschendst  du  mich 
Und  min  frommes  kind  so  grimm,  falschlich! 
Du  hast  sy  genommen  und  muost  sy  han, 
Und  splt  dir  die  seel  vom  lyb  ußgan. 

20  HANS  LÜPOLT,  UOLT  RECHENZANS  VATTER: 

Ich  mein,  der  tüfel  syg  dir  im  grind. 
Alle  fluch,  die  uff  erdrich  sind. 
Die  hast  du  minem  sun  gefluocht. 
Du  alte  precken,  du  bist  verruocht, 
25  Wie  du  hast  glemet  im  huorenhus. 

Nu  denk  si  niti  Da  wirt  nüt  uß. 
Daß  er  sy  müße  han  zuon  eeren. 
So  übel  magst  du  niemer  schweeren. 

FR0N1K  TRYBZUO: 

30  0  duo  alter  verfluechter  lecker  1 

Man  hat  dich  zuo  Tiereck  am  Necker 

Mit  ruoten  zuo  dem  thor  ußgejagt 

Und  ist  vü  Übels  von  dir  geklagt. 

Du  bist  zuo  Bramstein  an  dem  R 
35  Des  henkers  knecht  lang  zyt  ges 

~  Und  hast,  im  all  die  keiben  gsch 

FaituckUpicto. 


866  110.    ELSZLI  TRAGDENKKABBi 

Die  im  ganzen  land  sind  gfondeD, 
c  5  V  Und  bist  ein  scholdrer,  kappler  und  baob, 

Wiewol  du  täglich  gaast  uff  der  groob 
Und  das  schindmesser  im  arsloch  treist 
5  Und  noch  eins  mer,  daiUI  euch  wol  weist. 

Wenn  du  dich  sunst  wilt  bsinnen  recht, 
So  bist  du  gsyn  huorenwirts  knecht 
Zuo  Lobdingen  und  zuo  AndeUawen, 
Ja  und  hast  darzuo  dryen  frouwen 

10  Die  ee  ganz  richtig  und  fry  dar  gschlagen, 

Daß  man  dir  doch  nienen  hett  vertragen, 
Dann  daG  du  schantlich  bist  entrannen, 
lez  kumpt  diu  lasier  alls  an  dsunnen. 
Noch  ist  schier  das  alierböst  dahinden. 

15  Du  kanst  wol  gelt  und  geltswert  finden, 

Ee  daß  es  ander  biderbe  lüt  verlieren. 
Ei,  du  wirst  frylich  den  galgen  wol  zieren. 

HANS  LÜPOLT  RECHENZAIf : 

Du  alter,  verfluechter,  unflätiger  schyßkübel, 

20  Wie  schiltst  mich  doch  so  schantlich  übel! 

Es  ist  nit  minder,  ich  was  huorenwirts  knecht, 
Das  weist  du  selbs  wol,  hast  war  und  i^cht. 
Ich  hab  aber  des  euch  nit  vergessen. 
Daß  du  selb  bist  by  der  laden  gsessen 

25  Im  selben  huornhus  mee,  dann  zehen  jar, 

c  6  Kempt  von  St£gßburg  uß  der  S£tiiiai|zga&  dar. 

Du  wärest  gmeinlich  die  heerhuor  genennt. 
Man  hat  dich  euch  zStraßbury  gsehwemmt 
Und  bist  euch  fast  kum  worden  erhalten; 

30  Und  wo  sy  dich  noch  möchtend  beträtten, 

So  wurdest  du  von  inen  ertrenkt. 
Das  syg  dir  wol  von  mir  geschenkt  I 
So  hast  du  euch  das  wort  darvon. 
Du  findest  vil  in  Diebolis  thon, 

35  Das  heißt  man  an  etlichen  enden  gestolen. 

Ouch  redt  man  von  dir  unverholen, 
Du  verkupplest  wyb,  mann  und  kind. 
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All  nachburschaft  die  ist  dir  fynd. 

I)u  kuplest,  daß  du  schwanklest  und  hinkst, 

Ja,  und  lügst,  was  du  gfrissest  und  trinkst. 

Du  kanst  ein  schantlicher  scorpion  syn. 
5  Ich  weiß  im  grund,  du  nämmst  ein  maß  wyn 

Und  verrietest  land  und  lüt. 

Du  solt  ganz  in  boden  nüt. 

Noch  weiß  ich  mee,  muosts  euch  vemän. 

Du  hast  eim  guolen  gsellen  zfressen  gän, 
^0         •     Ja,  katzenhirn,  ich  weiß  nit  was, 

Daß  er  sich  dtn  vermöchte  baß; 

Des  ist  er  leider  worden  toub; 
c  6  b  Und  bist  ein  hex,  das  ich  gloub. 

Ich  mein,  ich  hab  dirs  gseit.     Nun  schwygst. 
15  Ich  bin  gwüss  wol  als  guot,  als  du  sygst. 

OFFICIAL: 

Was  ist  das  für  ein  hadery. 
Als  ob  es  hie  ein  danzhus  sy? 
Schwygcnd  und  land  die  houptsach  gan! 
20  Ir  machtend  wol  ein  ganz  jar  dran. 

Ir  sind  zuo  beiden  syten  ful 
Und  ist  warlich  fast  gunrjils  gul. 

BLSY  TRAGDENKlfABEN: 

Herr  oificial,  es  ist  min  bitt  und  beger, 
25  Wo  es  nit  widw  üwere  wirde  wer. 

Daß  ir  mir  ein  fiirsprechen  gebend. 
Es  stond  ir  doch  hie  vil  darnebend. 

OPnCUL: 

So  nimm  dir  ein,  und  syg  dir  erloubtl 
30  Ir  machtend  mich  sunst  toub  im  houpt. 

Söltend  ir  hadern  und  selber  reden, 
Scr  wurd  ieh  spat  grädi  mit  tteh  beden. 

EL8T  TIU6IHEIIKNABEN: 

Herr  Fabian  Hoflritter,  stond  zuo  mir  t 

55  ♦ 
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So  hab  ich  ein  gidden  oder  vier. 
Die  gib  ich  fleh,  so  mir  gelingt 
c  7  Onch  bin  ich  nit  so  gar  Terdingt, 

Wo  ichs  nmb  nch  Terdienen  kan, 
5  Da  wirt  oudi  ganz  kein  mangel  an. 

Mit  lyb  und  gaot,  wie  ir  wend. 
Und  bringend  mir  die  sach  znm  end. 

FABLUI  HOFTUTTEI,  FÜBSPRECH: 

So  gib  mir  iez  ein  golden  har!  ^ 

'  10  Der  muoß  znm  anfang  ligen  bar. 

Das  übrig  stände  iez  zmal  an! 
Du  wirst  noch  mee  gells  maßen  han. 

UOLT   RECBEHZAS: 

Herr  official,  gend  mir  ouch  ein  fursprechen! 
15  Dann  ich  bsorg,  ich  wurd  mich  selber  rechen 

Und  etwan  reden,  daß  nütt  sott, 
Mir  selb  zuo  schänden  und  zuo  spött. 

OFFICIAL: 

Nimm  hin!    Ich  gib  dir  vollen  gwalt; 
20  Du  magst  ein  nemmen,  der  dir  gfallt 

UOLT  BECHENZAR:  f 

f 

Herr  Adelberg  Steintooter,  thnond  daß  best  | 

Und  stond  by  mir,  o  herr,  stät  und  vest!  I 

Helfend  mir  uß  disem  trurenl 
25  Kein  gelt  sol  mich  dran  duren. 

HERR  AOELBERG  8TEINTU0TER,  FÜRSPRECH: 

c  7  i>  Züch  uf  den  seckel  und  riemen ! 

Dann  hie  redt  vorhin  niemen,  < 

Es  syg  dann  vor  das  gelt  in  henden. 
30  Denn  wil  ich  dsach  zum  besten  wenden. 

ÜOLT   RECHRRKAN: 

Send  den  gülden,  der  ist  vast  schwer. 
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Wölt  grolt,  daß  sy  ertrunken  wer, 
Die  mich  in  disen  kosten  bringt! 
Wiewol  ir  darumb  gar  nüt  gelingt. 

HERR. FABIAN  BOFTRITTEB: 

5  Sag  an,  du  Uoly  Rechenzan, 

Wilt  du  die  tochter  eelich  han? 
Oder  sprichst  du  Nein,  wie  du  vor? 
Fürwar,  so  hiHt  du  ein  großer  thor. 
^  Wir  wend  kundschaft  gnuogsam  finden, 

10  Die  ist  iez  schon  hie  und  stat  dort  hinden. 

UOLY  RECHENZAN: 

Ich  hab  sy  nit  gnoramen  und  wils  nit  han 
Und  onch  den  menschen  gern  sehen  an, 
Der  reden  wil,  ich  hab  sy  gnon. 
15  Ich  weiß  doch  selber  nttt  darvon. 

HERR  FABUN  HOFTRITTER: 

Herr  official,  ich  setz  zub  recht, 
Diewyl  Uoly  nit  wil  glouben  schlecht, 
c  8  Daß  er  Elßly  hab  gnon  zuo  der  ee, 

20  Ob  wir  denn  iez  nun  nit  tallomee 

Sollend  unsere  kuntschaft  stellen, 
Die  wir  fast  guot  finden  wellen. 

HERR  ADELBERG  STEINTÜOTER: 

Herr  official,  verstönd  mich  ebenl 
25  Ich  hoff,  die  urteil  söl  das  vor  geben, 

Daß  man  die  kuntschaf  nemm  mit  nammen. 
Daß  ist  rechtförmig  und  zimpt  sich  zsammen. 

HERR  FABIAN  HOFTRITTER: 

Das  wend  wir  vor  der  urteil  sagen, 
30  Damit  sich  niemant  mög  erklagen. 

Es  ist  der  graw  münch  von  Solomander 


7.  f  w  vor.    f  da  tetst  vor. 
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Und  OQch  Elßly  Sößmöly  das  ander, 
Und  die  muofer  selb  ist  die  dritf, 
Und  andre  mee:  ists  nit  gnuog  damit? 

nmiT  IKCHBlIZAlf: 

5  Ja  ja,  das  ist  warlich  wol  versorgft 

Werend  sy  am  ersten  log  erworgt, 
Sy  schüdend  mir  am  rechten  nfit 
Es  sint  liederlich  minfitz  lüt. 
Was  solt  man  uff  ire  wort  buwen? 

10  Inen  ist  doch  keiner  eeren  zno  tmwen. 

DEB  ClAW  H6S€R: 

c  8  k  Pridly,  der  worten  vergiß  mir  nit  I 

Wo  du  mir  hie  nit  entloofen  witt, 
So  wil  ich  dich  mit  recht  drumb  plagen. 
15  Siehst,  du  muost  mir  es  ußher  sagen, 

Warumb  mir  nit  zuo  trüwen  sy. 
Des  rechten  lan  ich  dich  nit  fry. 
Ich  bin  ein  frommer  ordensmann 
Und  han  noch  nie  kein  lagy  than. 

20  FRIDLT  RECHENZAN: 

Ocha  ocha,  schnitly,  byft  mich  niti 
Ich  wil  dirs  sagen,  wenn  du  witt, 
Ja,  und  eben  iez  von  stunden  an: 
Du  bist  ein  verlogen  eerlos  mann. 
25  Weist  du,  wie  du  zuo  Imenhusen 

Nit  feer  darvon  in  einer  klusen. 
Da  hast  ein  wyl  derglychen  than. 
Als  sÖlt  man  dich  für  heilig  han. 
Da  gab  man  dir  gelt  by  der  schwere, 
30  Als  ob  es  gott  ein  gfallen  were. 

Do  luod  dich  menger  bydermann, 
\  Der  dich  by  im  zuo  tisch  wolt  han, 

l  Und  ist  mir  recht,  so  weist  du  das. 

Do  der  sigrist  nit  daheim  wa$, 
35  Do  hast  du  wyn  und  brot  gereicht 
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c  9  Und  dich  heimlich  ins  hus  verschleicht 

Do  iederman  hat  schlaafens  ruow, 

Do  machlest  du  dich  der  frouwen  zuo 

Und  hast  sy  bunden,  ee  sy  erwachet, 
5  An  vier  stoUen,  die  am  bett  sind  gmachet, 

Und  darnach  din  muotwillen  mit  ir  triben. 

Ja  und  der  frowen  der  weiß  ich  noch  siben, 

Die  sölichs  habend  von  dir  klagt. 

Darumb  so  bin  ich  unverzagt 
*f  10  Und  wil  dir  noch  wol  ein  anders  verwyßen, 

Daß  disem  wol  muoß  die  ougen  ußbyßen. 

Du  bist  zuo  Bluosam  an  dem  Mein, 

Do  man  die  jarrechnung  hat  gän, 

Uff  der  kanzlen  selber  gestanden, 
15  Als  werest  du  von  firömbden  landen, 

Und  hast  von  großem  heilgthumm  gseit 

Und  falsche  brief  darneben  gleit 
.  Mit  falschem,  fulem  römischem  ablaß, 

Und  sprachst,  du  kernest  erst  durch  Naplaß, 
20  Und  hattest  da  vil  toten  schüdlen, 

Pyn  yngewunden  in  syden  hüdlcn, 

Die  hast  du  darfür  her  geleit 

Und  hast  mit  heiteren  worten  gseit, 

Es  syg  von  sant  Cornelius  kommen, 
c  9  b  So  hast  dus  underm  galgen  gnommen 

Und  hast  biderbe  lüt  darmit  bestrichen. 

Do  werest  du  warlich  gern  entwichen. 

Aber  man  do  dir  den  wäg  fürlief 

Und  nam  dir  dkeiben,  bein  und  brief, 
30  Und  demnach  bist  worden  ußerwelt, 

Für  ein  Schelmen  ins  halsysen  gsiellt, 

Demnach  mit  ruoten  zum  thor  ußgstrichen 

Und  sunst  so  bist  du  ouch  oft  entwichen. 

Du  bist  ein  strytbar  mann  an  die  frowen, 
35  Du  hast  wol  eim  die  hend  abghowen, 

Daß  im  die  Stumpen  am  gürtel  bliben. 

Du  bist  ein  großer  schmäher  der  wyben. 

So  redt  man,  du  habist  ein  stock  uf  brochen. 


I 
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Kein  früntlich  wort  noch  christlich  berd 
bt  by  inen  lieblich  noch  werd. 
Alle  buebery,  laster,  sünd  und  schand, 
Wie  sy  es  von  mir  gelemet  band, 
5  Zeigt  ie  einer  dem  andern  an. 

Eins  wie  das  ander,  wyb  und  mann, 
WO  doch  iedes  das  frömmer  syn. 
Das  gfalt  mir  wol  und  dunkt  mich  fyn, 
Daß  ich  so  geling  schnoler  hab. 
10  Ich  fiel  umb  dwal  nit  slägen  ab, 

Sy  sind  all  recht  nach  minem  sinn, 
c  11  b  Und  als  ich  in  guoter  hoffnung  bin» 

Werdend  sy  ie  lenger  ie  fuler, 
Sy  band  verfluechte  böse  mttler. 

15  FRONIK  TRTBZUO: 

On  allen  zwyfel,  Rechenzan, 
Ich  wil.dir  das  gar  nit  nachlan, 
Daß  du  mich  schiltest  eerenlos. 
Ich  hab  erlitten  mengen  stoß, 

20  Der  mir  doch  nie  so  wee  hat  than. 

Des  möcht  ich  guote  kuntschafl  han. 
Doch  wil  ich  selb  nüt  reden  drumm, 
Wiewol  ich  wer  im  fast  gnuog  fromm, 
Man  findt  wol  unpartygisch  lüt, 

25  Man  dörfl  min  von  gotts  gnaden  nüt. 

HERR  FABIAN  HOFTRITTER: 

Herr  ofBcial,  da  lyt  nit  vil  an. 
Sitenmal  daß  Uoly  Rechenzan 
Die  kuntschafl  gern  hören  wil, 
30  So  hand  wir  noch  ander  vil, 

Zween  oder  mee,  die  wend  wir  stellen, 
Daß  sind  guot,  fromm,  warhafl  gesellen. 

OFFICUL: 

War  sind  die  selben?  Ruefend  inen! 
Der  tag  ist  nun  schier  verschinen. 
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C   12  ELSZLT  TBAGDENKNABEN: 


Jeronymus  Gottspfenning  und  Simon  Würz, 
Nun  kommend  herfür  und  machends  kurz 
Und  redend,  was  ir  sahend  und  horten! 
Das  sagend  iez  hie  mit  kurzen  worten! 


OFFICIAL  : 

Sagend  an  by  geschwomem  eid, 
Fry,  niemant  zuo  lieb  noch  zuo  leid, 
Was  ir  wüsseod  von  diser  Sachen, 
10  Darmit  man  im  ein  end  mög  machen. 

JERONTHVS  GOTTSPFENNING: 

Herr  official,  so  wil  ich  sagen, 
Es  beschach  in  wienächtfyrtagen 
Binder  Hans  Lypolt  Rechenzans  hns, 

15  Da  wolt  ich  durch  den  küstal  uß, 

Da  stat  ein  alte  schür  mit  strow. 
Do  duocht  mich  grad,  es  wer  ein  (rouw 
Under  dem  Uoly  Rechenzan, 
Die  fieng  sich  an  fast  übel  gehan, 

20  Als  ob  sy  große  arbeit  hett. 

Nit  weiß  ich,  was  er  uff  ir  thet. 
Sy  wert  sich  ritterlich  und  vest. 
Warlich,  sy  thet  ir  allerbest. 
Ich  hat  mich  still,  seit  nit  ein  wort, 
c  12  i>  Do  hört  ich  an  dem  selben  ort, 

An  der  red  mocht  ich  verstan, 
Daß  es  der  Uoly  Rechenzan 
Und  Elßlin  Tragdenknaben  was. 
Do  lost  ich  erst  flyßig  und  baß 

30  Und  hört,  daß  Elßlin  zuo  im  sprach: 

Uoly,  du  gaast  dem  Trynli  nach 
Und  bist  nit  fromm  und  stät  an  mir. 
Ich  bin  ein  arbeitsäligs  thier. 
Daß  icli  an  dir  bin  fromm  und  stät, 

35  Dann  ich$  sunst  mil  keim  andern  thiit, 
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Und  das  er  schon  der  keiser  wer 

Und  gab  mir  gelt  eins  kilchlhums  schwer. 

Noch  Ihet  ichs  nit;  das  vermocht  niemen, 

Und  sult  man  mich  zerhouwen  zuo  riemen; 

Bederen  und  brennen  ließ  ich  mich  ee. 

Mich  dankt,  es  thet  mir  nienen  so  wee, 

Als  sölt  ich  einen  andern  mann, 

Dann  dich,  min  Uoty,  lieben  (an. 

Und  gab  dem  Uoly  die  besten  wort. 

Daß  ich  desglychen  nie  mee  ghort. 

Doch  was  das  zuo  lelst  ir  beschluß, 

Sy  förchle,  es  wer  alls  umb  sus, 

Er  belle  ander  lieber  und  hold. 

So  belle  sy  weder  Silber  noch  gold 

Von  im  umb  iren  rosenkranz, 

Den  er  ir  bell  zerbrochen  ganz, 

Mit  listigen  worten  sy  iiberkon, 

Und  mnoß  doch  scband  und  lasier  hon, 

Wo  mans  vemäm  und  innen  wurde. 

Sy  sprach:  Ich  arbeitsalige  bürde I 

Und  fieng  an  weinen  umb  ir  eer. 

Do  was  Simon  Würz  nil  feer. 

Dem  seit  ich :  Los  hie  wunder  zuo, 

Wie  die  zwei  roelchend  eine  kuol 

Dann  ich  muoß  iezunt  ylenis  gan. 

Daft  ist,  das  ich  gehM  hau. 


Do  ich  zum  handel  kommen  bin, 
Do  gieng  Jeronymus  dahin, 
Oo  weinet  Elßlin  in  der  maßen, 
Daß  oach  der  Uoly  nit  mocht  laßen. 
Er  weinet  ouch  von  ganzem  herzen 
Und  redt  ouch  das  mit  großem  schmenen: 
Schwyg,  min  berzliebs  Elßly,  gryn  nit, 
Wenn  du  mich  läbendig  bhalten  wittl 
Slin  herz  wil  mir  vor  leid  zerspringen. 
Sy  sprach:  Ich  wil  dir  daß  anding«i, 
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c  13  k  Daß  du  mich  zuo  der  ee  solt  han; 

Denn  wil  ich  mich  gern  trösten  lan. 
Do  sprach  der  Uoly:  Wanimb  des  niti 
Min  Elßly,  ich  thuon,  was  du  wit. 
5  Das  han  ich  gehört  uff  min  eid. 

Sölt  ich  liegen,  wer  mir  leid. 

HERR  AOELBERO  STEINTUOTER: 

Herr  official ,  was  darf  man  mee  ? 

Ir  hörend  wol,  es  ist  ein  ee, 
10  So  Uoly  selber  hat  geredt, 

Er  wölt  thuon  alles,  was  sy  wett, 

Nummen  daß  sy  nit  mee  weinte. 

Ratend  zuo,  was  er  mit  meinte! 

Nun  wil  in  Elßly  zuo  der  ee  han. 
15  Wil  er  uff  sinen  werten  bestan. 

Wie  er  ir  das  verheißen  hat. 

So  ist  es  guot,  richtig  und  glat 

Ein  ee  vor  gott  und  iedermann. 

Er  muoß  sy  nun  zuon  eeren  han. 
20  Wer  weger,  er  geh  sich  willig  dryn: 

Er  muoß  doch  zuo  letzt  dryn  zwungen  syn. 

UOLT  RECHENZAN : 

Ob  ich  joch  schon  dozmal  hab  gredt, 
Ja,  ich  wölt  thuon,  was  sy  wett, 
c  14  Noch  hat  sy  an  den  tag  nit  bracht, 

Daß  sy  mir  der  ee  hab  gedacht 
Und  ich  daruf  hab  gsprochen  Ja. 
0  herr,  es  ist  noch  nienen  da. 
Ich  laß  mir  schlecht  das  nit  raten. 
30  Lieben  herren,  sparend  den  athen! 

HEHR  ADELBERG  RTEIKTUOTERt 

Uoly,  Uoly,  du  gaast  an  wenden. 
Du  wilt  dich  und  din  husfrow  sehenden, 
Und  daß  man  dirs  übemacht  verwyßt 
35  Welcher  selb  in  sin  eigen  näst  schyßt, 


» 
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Den  gertiftt  es,  ee  es  trocken  wiiL 
Uoly,  dD  biit  iez  ganz  verirrl. 
Lafi  dich  wysen  und  thno  das  besti 
Sy  isl  weder  die  erst,  noch  die  letst, 
Die  mit  dem  TnoA  in  bach  ist  IrelleB. 
Uoly,  lieber,  lafi  dich  eitälten! 
Vergfli,  so  Wirt  dir  oach  Tergfiben. 
Do  magst  noch  frönd  nnd  eer  erlaben 
An  Eißly  dmer  lieben  bmL 
Dn  werest  doch  gar  ein  rindshnt, 
Wolle  dich  kein  bitten  erweidien; 
Das  wer  doch  gar  ein  böß  zeichen. 
Dafi  sprUdiwort  ist  ein  alt^  Bitten: 
Wenn  man  die  bnren  anfacht  bitten, 
So  grofiet  inn  der  köpf  und  grind. 
Lieber  Uoly,  bis  nit  so  blind ! 
Du  hast  unrecht :  Wd  dich  wysoii! 
Idi  mein,  diu  herz  syge  yseo. 
Volg,  volg,  volg  und  gang  xnm  seil 
Und  g^  dir  goU  giüdi  und  beul 


Wolan,  kb  sicbs,  waran  icbs  gfre«sen  han. 

Die  kuntschaft  wils  ganz  wider  mich  ban. 

So  vermag  ichs  oucfa  nit  zno  verlegra 

Und  wil  mich  nodi  ein  dii^;  onch  bewegen. 

Idi  kam  am  wieoächttag  vom  wyn 

Lnd  glonb,  idi  syge  Ininke«  gsyn. 

Und  hib  villyckt  nüt  EUUin  geredt. 

Djewyl  ich  sy  htridsilig  anredl. 

In  Ironber  wys,  was  w^  ich  was, 

Des  gat  es  mir  iez  aäl  dest  bafi. 

Sol  es  darmtl  ein  ee  syn. 

So  schlecht  doch  niemer  gMd  dryn. 


Min  Uoly,  macfa  dirs  nit  so  scfarirl 
Andwe  ^,  andere  mär. 
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El£ly  das  wirt  thuon  das  best 
c  15  Und  sich  fromm  halten,  stät  und  vest; 

Als  ich  wol  hoff  und  hab  vertrüwen, 
Es  solle  dich  niemer  gerüwen. 
5  Nimms  dapfer  an,  ergib  dich  drynl 

Wir  wend  dir  allsampt  bhilflicb  syn, 
Ja,  geistlich,  weltlich,  münch  und  pfaffen. 
Ich  sag  dir,  Elßly  ist  nit  ungschaffen 
Von  angsicht,  iyb,  form  und  gestalt, 
10  Und  das  den  tüten  vast  wol  gfalt; 

So  ist  es  thätig,  geschickt  am  bett, 
Wie  man  es  nummen  haben  wett. 

UOLY  BECHENZAN  : 

Des  walt  der  tüfel,  daß  irs  wttssend! 
15  Der  vergelts  üch  euch,  wenn  irs  küssend! 

Der  tüfel  sol  üch  die  hilf  vergelten ! 

Thuonds,  wenn  ich  üch  btttl    So  gschichts  selten. 

Ich  hab  sunst  helfer  mee,  dann  zvil, 

Daß  ich  warlichen  glouben  wil, 
20  Ich  fände  wol  ein  fendlin  lüt, 

Die  mir  hulfind  und  nemind  nüt, 

Die  Elßlins  mann  vor  gwesen  sind, 

Daß  ich  der  helfer  fast  gnuog  find. 

Kutz  vom  vogel,  die  katz  vom  schmär! 
25  Min  lieber  herr,  wo  kumpts  üch  här^ 

c  15  b  Daß  ir  wüssend  von  Elßly  zsagen, 

Wie  gschickt  es  sich  am  bett  kan  machen? 

Es  fröwt  mich  wol  und  macht  mich  keck, 

Als  fiel  ich  mit  allen  vieren  in  dreek. 

30  OFFICUL: 

Uoly,  du  solts  im  besten  verstan! 
Ich  sichs  dem  Elßly  sunst  wol  an, 
Ob  ichs  schon  nit  erfaren  han. 

PAULT  SCBARHÜTZ : 

35  Gsell  Uoly,  was  ist  das  fUr  ein  spyl? 
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Daß  du  kein  wyb  uff  diser  erd 

Für  mich  zuon  eeren  wollest  bgeren, 

Und  wenn  sy  helfenbeinin  weren. 

UOLT  BECHENZAN: 

5  Eßly,  ich  wil  dir  das  vor  sagten: 

Wut  du  dich  nit  eerlicher  tragen, 
Dann  du  dich  iez  bißher  hast  gflisseUi 
So  laiS  mich  grad  vor  unbeschissen  I 
Dann  sollest  du  wider  umbhin  gan 

10  Und  dich  aber  treffen  zwicken  lan, 

Wie  vor,  in  allen  winklen  und  enden, 
Und  mich  so  treffenlich  wöltest  sehenden, 
Wenn  ich  sölt  an  miner  arbeit  syn, 
Daß  du  denn  glych  ander  ließest  yn 

15  Und  wöltest  machen  Christinen  fest, 

c  17  i>  Du  fundest  den  alten  in  dem  nisst. 

Drumm  bsinn  dich  wol  und  ganz  glych  äbenl 

Es  kostet  dich  flirwar  diu  laben, 

Ich  stach  dich  ztod  und  hüw  dich  zriemen, 

20  Und  das  vermocht  on  gott  niemen. 

ELSZLY  TRAGDENKNABEN : 

Frölich,  Uoly,  schon  min  nit 
Und  thuo  mir  denn,  wie  du  witt. 
Wenn  du  mich  findst  an  waarer  that, 

ib  So  hat  es  denn  ein  kurzen  rat. 

ledöch  wurd  ich  dir  gäben  an, 
Daß  ich  unrecht  sölte   than  hau, 
So  bitt  ich  dich,  erfars  vor  woll 
Die  weit  ist  falscher  zungen  voll. 

30  Man  möcht  mich  gegen  dir  vorliegen 

Und  dich  mit  falschen  werten  triegen. 
Erfars  vor  wol,  yl  nit  mit  mirl 
Desglychen  wil  ich  gegen  dir 
Ouch  nit  glouben  iederman; 

5.  r  Elßly. 
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Wir  könnend  sunst  kein  ruow  han. 
Man  findt  wol  lüt,  die  uns  vergönnend, 
Die  werdend  suochen,  was  sy  könnend, 
Daß  wir  in  zank,  nyd  und  hader  labend. 
5  Sy  stechend,  ob  gott  wil,  all  darnäbend. 

C   18  HERR  ADELBERG  STEINTUOTER: 

Billich,  göttlich  und  recht  wirt  syn, 
Lieber  Uoly,  guoler  fründ  min, 
Daß  du  din  Elßly  nemmen  sott. 
10  Far  hin  darmit  und  walt  sin  gott! 

HERR  FABIAN  HOCTRITTER: 

Pürwar,  fürwar,  Uoly,  min  gsell, 

Gott  gab,  es  wyß  dich  uf  war  da  well. 

So  ists  ein  ee  zwüschend  üch  beden. 
15  Darumb  so  laß  dich  überreden! 

Kein  glück  gieng  dich  sunst  niemer  an. 

Darumb  so  gib  din  willen  dran! 

So  wirt  dir  gott  euch  behülflich  syn. 

Nimm  das  Elßly!    Es  ist  doch  din. 
20  Und  gab  dir  gott  zuo  dinem  teil 

Vil  guoter  zyt,  ouch  glück  und  heil! 

JERONTMUS  60TTSPFENNIN6: 

Gsell  Uoly,  was  wilt  du  noch  druß  machen? 
Es  sind  doch  nüt,  dann  eerlch  Sachen. 
25  Nimm  din  Elßlin  by  der  handl 

Du  hast  ein  bett  an  der  wand: 
Da  leg  sy  hinnacht  an  din  arm! 
Sprich  nit:  Daß  sin  gott  erbarm! 
Sag  also:  Gott  syg  gelobt! 
c  18i>  Und  Yolg  nit  dim  eignen  houpt! 

Es  ist,  ob  gott  wil,  glück  darby. 
Got  wöl,  daß  ein  guote  stund  sy! 

SIMON  würz: 

Uoly,  wie  kanst  du  dich  also  stellen? 

56* 
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Lieber  min  Uoly,  volg  guoten  gsellenl 
Es  grüwt  dich  nit,  daß  ich  gott  trüw. 
Ich  han  zwo  guot  feißt  järig  süw, 
Die  wil  ich  dir  zum  hochzyt  schenken. 
5  Du  muost  fürhin  das  besser  denken. 

Für  Elßlin  heim  und  machs  nit  lang, 
DaA  dich  vil  glucks  und  heil  angang  I 

DER  SCHBTBER: 

-  Uoly,  Uoly,  Vfie  bist  ein  mann, 
10  Daß  man  dich  nit  erbitten  kan? 

So  eerlich  lüt,  als  mit  dir  reden! 

Es'  ist  ein  ee  zwüschend  üch  beden, 

Darvon  dich  niemant  scheiden  kan. 

Der  bapst  der  nemm  sich  sin  denn  an. 
15  Doch  möcht  es  on  groß  gelt  nit  gschehen. 

Was  hulf  ein  gülden  oder  zehen? 

Ja  zwei,  dry  hundert  müßtend  dran. 

Es  möcht  sunst  nit  on  sünd  zuogan. 

Das  magst  du  da  fast  wol  ersparen, 
c  19  Du  solt  mit  Elßlin  zum  hus  faren 

Und  thuo  das  best  nach  bschechnen  Sachen! 

Was  wilt  du  nun  vii  krumms  erst  machen? 

Es  gratet,  ob  gott  wil,  nit  anders,  dann  wol. 

Got  geh  dir  glück  großmechtig  krutkörb  voll. 

25  UOLT  RECHENZAN : 


* 


Maria,  gotts  muoter,  ir  sagend  wol. 
Wenn  ich  sy  nun  erst  iez  nemmen  sol. 
So  muoß  ich  stäts  verwyßen  han 
Und  sehend  mich  alle  menschen  an, 

30  Daß  ich  sy  vor  hab  also  gschmächt. 

Ich  mag  wol  wüssen,  was  ich  dächt. 
Wenn  sy  ein  andrer  genommen  hett. 
Ich  hett  min  pfennwert  ouch  geredt. 
Man  findt  noch  guoter  metzen  vil, 

35  Die  ich  drumb  nit  verachten  wil; 

Aber  die  ist  doch  überuß; 
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Sy  kvinpt  vom  sechslen  frouwenhus 
Und  ist  in  Naplaft  und  Pulgen  zogen,  fuAu^,  ^^J^*^ 

Von  eim  kloster  in  das  ander  gflogen. 
Doch  wer  es  alls  ein  kleine  sach, 
5  Ja  wie  sy  wer  an  eeren  schwach, 

Wenn  sy  noch  darvon  wölt  lan, 
So  wölt  ich  sy  dannocht  han 
c  19  i>  Und  ir  früntlich  syn  und  trüw; 

Ich  förcht  aber  große  rüw 
10  Und  bsorg,  sy  syg  in  gwonheit  kon, 

Sy  lasse  nit  bald  mee  darvon. 

DER  BUR  KUENI  SOWTROQ: 

Frisch  dran,  Uoly  Rechenzan!  Wags  fryl 

Ob  gott  wil,  ist  glück  und  heil  darby. 
15  Hat  sy  vor  vil  Sünden  verbracht, 

Es  hat  die  doch  Christus  nie  verschmacht. 

Er  hat  sy  gsuocht,  beniefl  und  tröst. 

Die  man  doch  schätzt  für  allerböst. 

Er  sprach:  Ich  bin  nit  darumb  kommen, 
20  Daß  ich  beruefen  wöl  die  frommen. 

Sunder  von  der  armen  sünder  wegen; 

An  denen  ist  mir  allermeist  gelegen. 

Die  gschriitgeleerten  verwyßtend  im  das, 

Daß  er  mit  den  Sündern  trank  und  aß. 
25  Er  sprach:  Die  arzny  hört  den  kranken 

Und  nit  den  gsunden,  die  nit  drumm  danken. 

Ouch  hat  Jesus  Christ  in  sinem  laben 

Den  Juden  allweg  vil  glychnus  gäben 

Vom  verlornen  pfenning  der  armen  frowen, 
30  Die  anzundt  ein  liecht,  daß  sy  möcht  schowen; 

Daß  sy  den  einigen  pfenning  möcht  finden, 
c  20  Durchsuochts  hus,  wuscht  vornen,  binden. 

Und  wie  ein  mann  hat  hundert  schaaf, 

Verlor  eins,  do  irrt  in  kein  schlaf, 
35  Er  verließ  die  nun  und  nünzig  zuo  stund, 

30.  r  sy  in. 
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Gicng  hin  und  suocht,  wo  er  das  einig  fund, 
Und  truogs  uff  sinen  achslen  hein, 
Beruofl  sine  nachburen  gemein: 
Fröwend  üch  mit  mir!  Und  sagt  inn  das: 

5  Min  schäflin,  das  doch  verloren  was, 

Das  hab  ich  iezund  wider  funden. 
So  mag  maus  wyter  ouch  erkunden 
Am  verlornen  sun,  wie  der  heim  kam 
Und  in  sin  vatter  mit  fröuden  ufnam, 

10  Lief  im  entgegen  und  macht  ein  mal. 

Der  glychnus  gab  Christus  vil  on  zai, 
Darby  wir  heiter  wüssend  zverstan, 
Wie  lieb  er  arm  sünder  hat  gehan. 
Er  ist  von  irent  wegen  von  himmel  kommen, 

15  Menschlich  nalur,  crüz  und  tod.  angnommen 

Von  des  Sünders  wegen,  sunst  niener  umb; 
Dann  kein  mensch  was  uff  ertrich  so  frumm 
Und  werend  all  zuo  der  hell  gfaren, 
Wiewol  dozmal  vast  vil  glychsner  waren, 

20  Die  uff  ire  guote  werk  vil  buwtend 

c  20 1>  Und  darmit  sälig  zwerden  vertruwtend. 

Aber  Christus  sagts  inen  vor  allen  leien: 
Wee  üch,  glychsner,  gschriftgleerten,  Phariseienl 
Fürwar,  fürwar  sag  ich  üch  das, 

25  Es  wirt  den  offnen  Sündern  baß, 

Sy  werdend  üch  ins  himmelrych  vor  gan 
Die  Trowen  im  frowenhus,  wyb  und  mann. 
Es  sprach  Christus  wyter  uff  erden: 
Es  wirt  mee  fröud  im  himmelrych  werden 

30  Über  ein  sünder,  der  sich  bekeert, 

Dan  über  hundert  grechten,  wys  und  gleert. 
Uoly,  nimm  gotts  wort  zuo  herzen  vesti 
Darinn  lernest  du  das  allerbest. 
Daß  du  kein  sünder  solt  verachten 

35  Und  allwegen  darneben  betrachten, 

Daß  wir  arme  Evakind 
Nüt  anders,  dann  arm  sünder,  sind. 
Pas  magst  du  nun  heiter  gryfen  und  sehen« 
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Warumm  wollest  dn  dann  Elßly  verschmehen, 

So  gott  den  Sünder  nit  verschmacht, 

Den  Christus  selber  hat  widerbracht? 

Elßly  ist  von  Christo  thür  erkouft 
5  Und  ist  ein  Christen  mensch  getouft 

Und  Wirt  ein  kind  der  sSligkeit, 
M     c  21  Als  uns  der  mund  gottes  zuo  bat  gseit. 

Es  Wirt  sich  bessern  und  würken  buoß. 

Siehst  du,  Uoly,  wie  man  reden  muoft, 
10  Nit  nach  der  weit  wys  und  louf. 

Es  ist  gar  ein  unglycher  kouf. 

Der  weit  nach  so  möchtest  du  Blßli  nit  ban, 

Aber  dem  wort  gotls  nach  magst  dus  nit  lan. 

Darumm,  Uoly,  volg  durch  Christus  eer, 
15  So  grüwt  es  dich  gwüss  niemermer. 
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Das  ist  ein  bur,  dank  hab  sin  lybl 
Der  ist  wol  als  witzig  und  bschyb, 
Als  dise  gleerten  großen  herren. 
20  Sy  dörftend  wol  von  im  ze  lernen. 

Wie  weißt  er  so  wol  von  Christus  leer. 
Als  vH,  als  dry  pfaiTen,  und  noch  mer. 
Ich  gloub,  er  hab  sin  mer  gelesen, 
Als  mich  bedunkt  an  sim  wesen; 
25  Dann  werend  der  pfaffen  noch  so  vil, 

^'^  Die  eer  ich  im  iez  zuogäben  wil; 

•^  Sy  band  vil  worten  ynher  bracht 

^''  Und  band  doch  Christi  nie  gedacht. 

^  ^^  Ich  gloub,  sölt  man  sy  darumb  fragen, 

^       30  Sy  wüßtend  wenig  von  im  zsagen. 

d  re^i'  :  21  ^  DEB  SCHRTBER: 

Da  hast  ims  warlich  redlich  gseit. 
)  Kettend  wir  so  vil  flyß  angleit 

Im  evangelio  und  heiliger  gschrifl, 
35  Als  vil  das  ungeistlich  recht  antrifft, 

Des  bapite  satzui^  und  menschen  leer, 


« 
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Wir  wüßtend  wol  als  vil  und  mer, 
Dann  der  und  ander  einfalt  buren. 
. .  Wenn  uns  die  zyt  nit  wölte  duren, 
So  möchtend  wirs  noch  all  tag  lesen 
5  Und  lemtend  euch  christenlich  wesen. 

Es  bringet  nit  gelt,  woUust  und  muot; 
Das  evangelium  wer  sunst  guot. 

UOLY   RECHENZAN: 

Kueni  Süwtrog,  ich  bin  bekeert. 

10  ,  Trüwlich  hast  du  mich  geleert. 

Die  wort  band  mee  gewürkt  an  mir, 
Dann  werend  der  pfaffen  noch  vier. 
Daß  gottswort  dringt  durchs  herz  hinyn, 
Ich  bin  des  willens  gar  nit  gsyn, 

15  Daß  ich  daß  ElßUn  nemmen  wett. 

c  22  Des  hett  mich  niemant  überredt. 

Dann  so  ich  hör  die  heilsame  leer, 

So  dunkt  mich  glych,  ich  hab  sin  ein  eer. 

So  ich  gedenk,  daß  Jesus  Christ 

:^  Ein  kUnig  himmel  und  erden  ist. 

Ja  und  hat  sich  doch  nie  geschempt, 
Die  Sünder  sine  brüder  genempt. 
Ich  denk  euch  und  falt  mir  yn, 
Es  was  ein  eebrecherin  gsyn, 

25  Die  im  die  Juden  band  Tür  bracht; 

Die  was  biß  zuo  dem  tod  verschmacht, 
Daß  man  sy  versteinigen  sott. 
Aber  der  barmherzig  gott 
Wolt  sy  nit  versteiniget  han 

30  Und  hat  sy  fry  ledig  glan, 

Sprach  zuo  ir:  Ich  wil  dich  nit  verdammen. 
Doch  gedingt  er  ir  das  voruß  mit  nammen 
Und  sprach  zuo  ir:  Sund  niemermeel 
Darumb  irrts  mich  nit  an  der  ee, 

35  Daß  Elßly  ein  große  Sünderin  ist. 

Ich  hab  ein  exempel  by  Jesu  Christ; 
So  er  die  sQnder  nit  hat  veracbt, 
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Der  alle  ding  uß  nüt  hat  gemacht, 

Und  ist  allein  durch  des  Sünders  willen, 
c  22  b  Damit  er  sin  eilend  möcht  stillen, 

Mensch  worden  und  für  in  gestorben, 
^  5  Von  gott  sim  vatter  gnad  erworben. 

i  Warumb  wl^lt  ich  dann  schuhen,  das 

Elßly  etwan  ein  Sünderin  was? 

Ich  wil  sy  nemmen  im  nammen  gotts. 

Ungehindert  weltliches  Spotts. 
10  Uoly  Rechenzan  zuo  Elßly  spricht: 

Ich  bin  der  sach  schon  bericht. 

Elßly,  ich  begär  din  zuo  der  ee 

Und  wil  dir  din  läbtag  niemermee 

Verwyßen,  was  vergangen  ist, 
15  Und  das  zuo  eeren  Jesu  Christ. 

Ob  du  min  begärest  und  wilt  mich  han, 

So  wil  ich  syn  din  eelicher  mann 

Biß  in  den  tod  trüw,  stät  und  frumm. 
.  Darzuo  uns  gott  mit  gnaden  kumml 

20  Der  wöl  uns  lang  in  fröuden  bhalten! 

Ich  schlag  dirs  dar;  gott  mueß  sin  walten! 

ELSZLT  TRA6DENKNA6EN : 

Herr  gott,  bis  globt  der  guoten  stund, 

Die  ich  doch  nie  erwerben  kundl 
25  Uoly,  min  eelicher  gmahel  und  fröud, 

Behüt  uns  gott  vor  ewigem  leid 
c  23  Und  verlych  uns  durch  sin  lieben  sun 

Herr  Jesum  Christum,  daß  wir  uns  nun 

HinfUr  in  sinem  willen  haltind 
30  Und  daß  wir  mit  einandren  altind 

Und  läbind  in  sim  göttlichen  g^ottl 

0  barmherziger  ewiger  gott, 

Syd  du  unser  gepresten  weist, 

Send  uns,  herr,  dinen  heiigen  geist, 
35  Daß  er  uns  sterk  im  glouben  hie! 

Frölichem  tag  erlabt  ich  nie. 

Eer  3yg  gott  voruß  und  in  ewigkeit, 
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Der  mir  armen  Sünderin  ist  bereit 
Zuo  verzyhen  min  große  missetbat. 
Und  mich  erst  darzuo  verseben  hat  , 
Mit  eim  solchen  eerenmann, 
5  Das  icb  doch  nie  verdienet  han. 

BANS  LÜPOLT  BECBEXZA5: 

Sun  und  liebste  tochter  min, 
Glück  und  heil  wöl  by  üch  synl 
Und  syg  golt  globt,  daß  es  ist  bscbehenl 
10  Das  bochzyt  wend  wir  nun  ansehen; 

Gttot  günner,  nachburen  und  fründ, 
Die  in  der  nebe  gsessen  sind, 
Wend  wir  laden  denn  zuo  der  zyt, 
c  23  i>  So  es  sich  uns  am  besten  gyt 

15  So  bald  und  wir  der  wyl  mögend  han, 

So  wend  wirs  euch  bestäten  lan 
Nach  bruch  der  heilig  christlich  kilchen. 
Tochter,  nun  komm  und  bis  gott  wilchen! 

FRONIK  TRY6ZU0: 

20  Sun,  gott  gab  dir  glück  und  heill 

Was  ich  vermag  in  minem  teil 
Mit  lyb  und  guot,  das  ist  diu  eigen. 
Ich  wil  dir  alle  trüw  erzeigen 
Und  thuon,  als  werest  min  lyblich  kind, 

25  Die  doch  fleisch  und  bluot  von  mir  sind. 

UOLY  RECHENZAN: 

Dank  üch  gott,  muoter,  ins  herz  hinynl 
Ich  wil  Quch  ganz  üwer  eigen  syn     < 
Und  üch  thuon,  als  wer  ich  von  üch  bom, 

30  Als  hett  ich  tusend  eid  drumb  gschworn, 

Wo  üch  leid  oder  not  angat. 
Es  syg  tag  und  nacht,  frue  und  spat. 
Sparend  mich  nit  zuo  keiner  zytl 

c  24  Mir  ist  kein  weg  zuo  feer  noch  zwyL 
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FBOiNIK  TRYBZUO: 

Bruoder  Hans  Lüpolt  Rechenzan, 

Ir  werend  grad  für  mich  ein  mann. 

Syd  gott  bat  wollen,  daß  üwer  sun 
5  Und  min  liebe  tochter  Elßly  nun 

Sind  zsamen  kommen  zuo  der  ee, 

So  wißt  icb  iez  nüt  bessers  mee, 

Dann  daß  wir  ouch  einander  nemmend 

Und  binacht  büpscblicb  zsamen  kemend 
10  Und  legend  glych  an  einem  belt, 

Wo  es  üch  anders  gfallen  wett. 

HANS  LÜPOLT  RECHENZAN: 

Min  herzliebe  Fröny,  eerliche  Schwester, 
By  gschwornem  eid,  ich  sinnets  erst  gester, 
15  Wölt  gott,  daß  sy  mich  näm  zuor  eel 

Ich  weiß  kein  wyb  uff  ertrich  mee. 
Die  mir  so  wol  im  herzen  gfelt. 
Ich  hab  üch  langest  ußerwelt. 
Und  schlag  mirs  dar!  Es  ist  ein  ee. 
c  24  k  Prölicher  stund  labt  ich  nie  mee. 

Wend  ir  mich  zuor  ee,  so  sprechend  Ja 
Vor  disen  biderben  lüten  da. 

FRONIK  TRYBZUO : 

Ja  ja,  vast  gern,  es  ist  ein  ee; 
25  Gerüwt  uns  beide  niemermee. 

BANS  LÜPOLT  RECHENZAN: 

So  gib  mirs  müli,  min  keiserin. 
Der  ich  mit  lyb  ganz  eigen  bin! 

FRONIK  TRYBZUO: 

30  Frisch  drani    Mich  zerzerr,  wie  du  wittl 

Min  großer  küng,  ich  weer  dirs  nit. 

ELSY  TRAGDENKNABEN: 

Yatter  und  muoter,  gott  gab  ttch  glück 
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So  vil,  daß  sich  das  ganz  ertrich  bück! 
Ich  bin  so  fro  und  dunkt  mich  recht; 
c  25  Wir  band  ein  fyn,  fromm,  erber  gschlecht 

Und  schickt  sich  ganz  fyn  und  eben. 
5  Gott  laß  üch  in  fröuden  Üben. 

UOLY  RECHENZANt 

Vatter  und  muoter,  gott  gab  üch  vil  heil! 

Und  fröwt  mich  fast  hoch  zuo  minem  teil, 

Daß  ir  so  große  liebe  band  zuosamen. 
10  Wiewol  ir  vor  ruch  an  einander  kamen, 

lez  'hat  der  frid  üwer  herz  besessen 

Und  ist  nun  schon  alls  zorns  vergessen. 

Nun  nemmend  ir  die  muoter  zuo  band 

Die  üwer  ist  in  eelichem  stand  I 
15  So  wend  wir  frölich  dem  hus  zuo  faren. 

Gott  wöl  uns  lang  in  gsufitbeit  sparen! 

HANS  LÜPOLT    RECHENZAN : 

Dank  dir  gott,  min  lieber  suni 
Ich  weiß  euch  nüt  bessers  nun, 
20  Dann  daß  wir  unsre  wyber  nemmind. 

Flux  heim,  daß  wir  prassind  und  schlemmind. 

FRONIK  TRYBZUOs 

c  25  b  So  lond  uns  schnell  gon !    Ich  blyb  nummen. 

Kumm,  kumm  flux,  daß  wir  bald  nider  kummen! 
25  Min  herz  das  facht  an,  frölich  zuo  lachen. 

Wie  wend  wir  noch  so  guot  gschirr  machen  I 

ARNOLD  SPITZDENWIND: 

Da^  sind  doch  wunderselzam  Sachen. 
Der  wilden  fahlen  muoß  ich  lachen, 

30  Wiewol  ich  billich  zürnen  sott. 

Es  ist  ein  schand  und  recht  gespött. 
Hie  sölte  syn  ein  ernstlich  gricht. 
Daran  man  grechte  urteil  spricht: 
So  brucht  man  schand-  und  lastenrort, 

35  Daß  siQh  |iit  ziinpt  an  diseni  ort, 
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Es  wer  im  frouwenhus  zuo  vil; 

Ein  sölich  närrisch  haderspyl 

Mit  bochen,  hadren,  schelten,  fluochen; 

Das  sölt  man  ee  zuo  Zurzach  suochen 
5  üfif  der  WißOiat  bym  henkerspil, 

Sy  hand  gebochet  lang  und  vil. 

Zuo  letst,  so  man  solts  urteil  feilen, 

Nach  dem  sy  sich  dann  lätz  stellen. 

So  lassend  sy  gechling  darvon. 
c  26  Was  wirt  uns  richtern  nun  zuo  Ion? 

Wir  sind  hie  gsessen  disen  tag 

Von  wegen  dises  fröuwlins  klag; 

lez  sind  sy  eins  und  verricht, 

Huoren,  Schelmen  und  böswicht, 
15  Jung  und  alt,  wyb  und  mann, 

Und  spottend  unser  allen  dran; 

Und  wer  die  sach  noch  so  krumm. 

So  wirt  mir  nit  ein  haller  drumb. 

Weder  iezund,  vor  und  nach. 
20  Ich  bitt  gott,  daA  nimmer  glück  dryn  schlach. 

REBR  SYGWAT  HÜBENTÜTSCH,  FÜRSPRECH: 

Wolan,  ich  laß  es  mins  teils  bschehen 

Und  hab  es  warlig  fast  gern  gsehen. 

Daß  sy  sich  hand  fründlich  verricht, 
25  Daß  doch  leider  iez  wenig  bschicht. 

Ja  von  eins  alten  karzoms  wegen 

Sind  etlich  hie  dry  wochen  glegen 

Und  hand  ein  kosten  lassen  gan 

Über  ein  thorechtigen  mann, 
30  Des  er  muoß  kon  von  hus  und  heim, 

c  26  b  Darumb  bin  ich  nit  fyend  eim, 

Der  bald  von  solchem  trölen  lat, 

Ee  größer  kosten  daruff  gat. 

Ich  halt  sie  ouch  für  biderbe  lüt, 
35  Aber  solche  tröler  schetz  ich  nüt, 

Die  ab  eim  zun  ein  anspraach  brechend 

Und  etwan  ein  armen  mann  anisprechend 
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Umb  ein  löchlete  haselnuß 

Oder  ein  fule  anspraach  saß, 

Damit  sy  habind  am  wirt  zuo  zeeren. 

Ja  man  findt  wol,  die  sich  des  erneeren 

5  Und  wollend  nit,  daß  man  kern  zum  end, 

Daß  sy  ein  jar  druff  zprassen  bettend, 
Die  suocbend  fünd,  list  über  list 
Und  alles,  das  zuo  finden  ist, 
Mit  wirre,  werre  und  apellieren, 

10  Daß  sy  den  bandel  lang  umbfuren, 

Des  armen  vogts  kind  dick  verrechten, 
Ir  ganzes  erb  von  allen  gschlechten, 
Witwen  und  andere  einfait  lüt. 
Des  gfalt  mir  gar  im  boden  nüt. 

15  Ich  lobe  aber  gott  darumb, 

Als  waar  er  mir  zuo  gnaden  kumm. 
Daß  sy  sich  band  also  vereint, 
e  27  Wiewol  ich  hett  es  nit  gemeint. 

Wie  sy  sich  selb  verrichtet  band. 

20  Und  wöl  gott,  daß  es  lang  bestand  I 

HERR  SELTEIIROUCB: 

Was  sol  man  gnots  von  inen  sagen. 

Die  doch  einandren  so  hoch  verklagen? 

Alle  schelmery  und  Üppigkeit 
25  Hand  sy  einander  ufgcleit, 

Hexenwerk,  kupplen  und  diebstal. 

Da  ist  doch  nüt  gnots  überal. 

Noch  schlud^end  sy  die  großen  mocken 

On  alle  schäm  fry  unerschrocken 
30  Und  über  das  alls  von  stund  an 

Wend  sy  einandren  zuon  eeren  han. 

Pfuch  schand  und  lasterl  Uß  an  galgen! 

Sönt  sy  einandren  also  balgen 

Und  demnach  zu  eelichen  gmahlen  nemmen, 
35  Des  söltend  sy  sich  ins  erdrich  schemmen. 

Das  gott  erbarm,  warzuo  ist  es  kommen  I 

Wie  hat  schand,  laster  überhand  gnommenl 
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Es  ist  des  lüfels  völkli  und  gsind: 
Gott  gab,  wie  mans  hasple  oder  windl 

B  27  l»  .       OTMAN  ZÜNFUOSZ : 

Es  gfalt  nienen  nüt,  lieben  herren! 
5  Oho,  lieben  fründ,  land  uns  weeren, 

Daß  sich  die  lüt  nit  also  verrichten! 

Dann  es  könd  ein  järig  kind  erdichten, 

Daß  unser  gwün  zuo  grund  müßt  gan; 

Wir  möchtend  nit  mee  narung  han, 
10  Wo  frid,  ruow  und  liebe  wer. 

Das  sind  uns  nit  guote  mär. 

Aber  zank,  hader,  bschyßen,  triegen 
'  Und  groß  tröler,  die  mechtig  liegen, 

Jar  und  tag  ein  handel  üben, 
15  Die  selben  gend  speck  in  drüben. 

DaruiT  han  ich  mich  ganz  verlan 

Und  zi;o  Parys  gar  vil  verthan, 

Da  ich  allein  daruff  gedacht,  studiert, 

Darmit  sich  ein  guoler  Jurist  beziert, 
20  An  bischaflichen  rechten  zuo  sitzen. 

Da  die  buren  das  gelt  ußschwitzen. 

Welcher  daruff  brucht  sorg  und  flyß, 

Der  lernt  des  dings  gar  vil  zuo  Parys, 

Wie  man  das  geistlich  recht  verlenge, 
25  Der  list  und  renk  ein  große  menge, 

c  28  Da  han  ich  gar  groß  arbeit  ghan, 

Mim  vatter  vil  guots  geUs  verthan 

Und  voruß  in  der  brätery.  j^^irfZ^^jJ.  -h^.  ^^rtiHr 

Ich  gloub,  daß  iez  kum  einer  sy, 
30  Der  baß  em  tuben  könd  zerlegen, 

Die  Würfel  und  die  karten  bewegen, 

Pasteten  und  kapunen  malzen. 

Des  nacktes  ufF  der  luten  kratzen, 

Pfyfen,  singen,  houwen,  stechen, 
35  Fässer  rumplen  und  bänk  zerbrechen. 

OFFICUL: 

Lieben  harren,  wir  wend  euch  gan 


k 
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Und  oaA  etn  wyl  ^rnbewl  Im. 

Dh  TiHUi  hat  sich  selb  verrichl, 

ledoch  hmd  sie  an  disem  ^cht 

Zwfilf  guoter  rynischn-  gulden  t« 

Die  bettend  sy  wdI  selber  bebaa. 

Sy  band  einander  wüst  obgriben, 

Sind  doch  by  allen  eeren  bliben 

Und  sind  zwo  ee  daru£  entsprangen, 

Beid  onzwnngen  nnd  onlrangen. 

Sy  tribend  wunder  bür  und  fem. 

Doch  Glychs  nnd  glychs  gsellt  sich  gera 

Sprach  der  lüTel  zuo  dem  koler  ODch. 

Der  ist  on  zwyfel  ein  großer  gouch, 

DiT  einen  schmächt  an  sinen  eeren. 

War  weifit,  wie  sieb  die  ding  verkearen? 

War  iedennan  redt  nnd  thaol  das  best, 

Den  gerilwl  es  warlich  nit  zuo  letst. 

Und  ist  ouch  gar  cbristenlich  than, 

Es  beschebe  ouch  von  wyb  nnd  mann, 

Daß  man  das  best  von  lüten  redt, 

Wenn  iederman  sin  last«-  bett 

Fomen  an  der  stimen  geschriben. 

Der  wort  wurdend  nil  vil  triben, 

Und  kam  darsuo,  daß  menger  mann 

Gar  nienen  für  die  lUt  dörft  gan, 

Der  lez  gar  niit  an  sin  lasier  denkt 

Und  iederman  ein  blechli  anbenkt. 

Danunb,  ir  berren,  merkend  allsant. 

Wie  ir  uff  erden  sind  genannt, 

Geistlich,  welllicb,  ouch  arm  nnd  rych. 

Wir  bittend  iich  ganz  zilcbtigtich, 

Ir  wöUind  uns  das  ban  rur  guot. 

Und  dunkt  mich  auch  in  minem  mnot. 

War  dieser  leer  thaot  volgen  nach, 

Der  huet  sich  oft  vor  schand  und  schmacb. 

Ir  herren,  das  syg  üch  geschenkt, 

Daß  ir  diß  jar  an  nns  ouch  gedenkt. 

Hiemit  so  gond  all  beim  zuo  Uwer  moiV 
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Und  morn  so  fuegend  üch'  wider  herzuo! 


BBSCHLUSZ: 


iifwtv«rm^^   ii/nrC  hrn*^   'Km/rr.J/)  ITU 


Gar  selten  wirt  verdient  der  Ion, 

Der  vor  verzeert  ist  und  verthon. 
5  Das  werk  gar  langsam  naher  gat, 

Das  man  macht  uff  vorgessen  brot. 

Darumb  hett  man  vor  gelont, 

Dajß  ich  der  gsellen  hett  geschont,  o^j^/rrt^  ^. 

Ich  hett  mich  wenig  daran  keert. 
10  Darztto  wer  es  doch  iez  verzeert 

Und  hett  die  leng  mich  nit  gewert, 

Als  alles,  daß  da  ist  uff  erd. 

Daß  ist  unnütz  thorheit  geacht. 

Wenn  ich  oucb  diß  umb  gelt  hett  gmacht, 
15  Sorg  ich,  mir  ward  nit  glycher  Ion. 

Ich  hetts  warlich  lang  lassen  ston. 

Aber  die  wyle  ichs  hab  thon 
c  29  b  Durch  gottes  eere  und  nutz  der  weit, 

So  hab  ich  weder  gunst  noch  gelt 
20  Noch  anders  zytlich  gesehen  an. 

Des  wil  ich  gott  zum  zügen  han,  ^ 

Und  weiß  doch,  daß  es  nit  mag  blyben 

Ganz  ungestraaft  in  minem  schryben. 

Den  guoten  wil  ichs  lassen  nach 
25  Ir  straaf,  ynred  ufnemmen  ouch, 

Dann  ich  mich  des  gen  gott  bezüg. 

Ist  etwas  hie,  davon  ich  lüg,    ^^  yy^r^  ^wC  »^^t^xA^ 

Des  straaf  nimm  ich  uf  mit  gedult. 

Ich  wil  am  glouben  han  kein  schuld      1:^^^^^* 
30  Und  bitten  hiemit  iederman, 

Daß  man  von  mir  für  guot  wöl  han 

Und  nit  zuo  argem  messen  uß. 

Noch  ergernus,  schand  nemmen  druß. 

Dann  ich  habs  darumb  nit  gemacht,        fi^t^^^"^ 
35  [Daß  ich  iemant  damit  veracht;^  y^  -^  ^^ 

Aber  ich  weiß,  wie  mir  geschieht, 

36.  Fehii  eine  meUef 

FtttMchUpUl«.  ^7 
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Glydi  wie  der  blnomen,  die  wol  rtdit, 

Danß  das  bylin  honig  zficht, 

Aber  wenn  daroff  kumpt  ein  ^ian, 

So  soDcbl  sy  gilt  nach  irem  gwinnl 

Das  wirt  harinn  ooch  ml  gespart 

Ein  iedes  thuol  nadi  siner  art  i 

Wo  Dflt  ist  gnots  in  einem  bos, 

Da  kan  man  n&l  guots  tragen  nß. 

Wir  ni(  gern  faßrt  von  wysheit  sagen, 

Der  wtrt  dest  dicker  von  mir  klagen. 

Dem  hört  man  an  sin  worlen  an, 

Was  er  syg  fUr  ein  goukelnoann. 

Ich  hab  gesehen  mengen  thor, 

Der  was  ufgehebt  hoch  empor, 

Glydi  als  der  ceder  Libani, 

Der  bduocbt  sich  siner  thortieit  fry; 

Ich  wart  ein  wyle  und  bort  sm  nym. 

Ich  suocht  in,  er  gab  mir  kän  stimm. 

Man  kund  oach  nit  finden  die  statt, 

Da  der  selb  gsell  sin  wonmig  batt.       i<M  »>4fr  ^<».wi*j—    . 

War  oren  hat,  der  merk  und  hört 

Ich  schwyg,  der  wolf  ist  mir  nit  feer. 

Ein  gsell  straafl  mengen  vor  der  zyt, 

Daß  er  nit  weißt,  was  im  anlyt. 

Müßt  ieder  syn  des  andeni  ruck. 

Er  wurd  bald  innen,  was  in  trudit. 

War  wöl,  der  les  im  narrenbuoch.      J-^.  ftn^c (^  >,fr,.\ 

Ich  weiß  wol,  wo  mich  truckt  der  schuoch. 

Darumb,  ob  man  woit  sclielten  mich 

Und  sprechen:  Arzet,  heil  selber  dicb, 

Dann  du  bist  ouch  in  unser  rottl 

Ich  erkenn  das  und  vei^chs  vor  golt, 

Daß  ich  vil  thorheit  hab  gethon 

Und  noch  im  selben  orden  gon. 

Wie  vast  ich  an  der  kappen  schiW, 

Wil  sy  mich  doch  ganz  lassen  nit. 

Doch  han  ich  flyß  und  ernst  ankeerl, 

Damit,  als  du  siehst,  hau  geleert, 
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Daß  ich  iez  kenn  der  gsellen  vil.        -h^urrt/h^ 
Hab  muot  ouch  wyter,  ob  gott  wil,        f-^^rUr 
Mit  witz  mich  bessern  mit  der  zyt, 

Ob  mir  so  vil  golt  gnaden  gyt ^^     J^  x^w^ 

5  Und  ouch  uns  allen  wolle  gäben 

t  Nach  disem  jamerthal  das  ewig  laben. 

AMEN. 


} 


5»* 


\ 


« 


/*.;*-  iiUj«j;W*fc«w'  »«^1  •«^•^  -«X  ^^.  Äyrl' A./ -"^  «S- »Aj  >u^tw4i;;^  /•*;.  I 


iSJjWf^/rcjTi.Ji  ^ii^r 


<^v4^  :  tf^Pf  ff  r»  ^ 
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n     THIODOWCH    8CHEISBOK.         TlMirf^^^  ^  ^gnMiJ^j^ ^ 


ISOHEN  DtlSEK  SPIELS :  LDaFER:  CNVBISUN:   TEUFEL.    LILLU,  DES  TEtF- 

.SHUTIEH.  SATRANASiSriEGELGLANZi  FEDDERWIflCH;  NOTTIS;  ASTIOT; 
EUPEL.  BA8ST  JOTTA.  CLERimS,  BABST  JUTTEN  BULE.  MA- 
GISTER NOSTER  PABJSIENSIS.  BASILtUS,  BABST.  PBIMIJS.  SECU100S,  TERTIDS, 
QUAHTUS  CAHDMALIS.  SENATOR,  EIN  RÖMISCHER  RATUSdERR.  SIMSON,  VOM 
TEUFEL  BESESSEN.  CHRISTUS  SALVATOR.  MARIA.  S.  NICOLAdS.  GARRIBLi 
UCHAELi  EKGEL.  MORS,  DER  TOD. 
LDCtFGB  lUEFET  SEINEM  BELLISCHEN  r.ESlNDE  lü  BAUF  UND  SfUGBTi 

W^olher,  wolher,  wolher, 
Alles  teufelisches  beer, 


/.  ^.  f^-9'^EifMtn,  1565.  6.     Dann  von  GotUebei  2,  61.     Der' coütländige  tiUt  in 

^- r"^"^     der  »utgaie  cenTitetiu»,  die  ich  nicht  jeteken  haie,  lautet  nach  Golltehedi 

$.  Tn^  '^V^'  Apotheoiii  Johann»  VIII  ponliRcii  romani.     Ein  schön  apiel  von  fraw  Jutteo, 

welche    babst    zu  Rom  gewesen    und  aua  ihrem    bibitUcben  scrinio  pectoris 

■uff  dem  »luel    lu  Rhom    ein   kindteirv  zeuget.     Vor  80  jharen  gemacht  und 

geschrieben,    jetit  aber  neulich  funden,    und    aus   Ursachen    in   der  vorrede 

vermeldet  in  druck  gegeben.    A[jocelip.  XVin.    Beialet  sie,    wie   sie  ench 

_  h«ulet  Int  u.  t.  ir.     Der  naheliegeaden  vemnilhutig,    daß    dat  ilüek  trtt 

j^  im  iülea  jh.  aat  fglemitehen  gründe«  abgefaßt  und  aurückdalieri  »w,  tril 

r  Gotltclted  a.  a.  o.  2,  82  aut  äußeren  und  inneren  gründen  entgegen.     Ich 

I  lafie  die  frage  naeh  dem  alter  daMngeilellt,  Kollle  aber,  um  kein  mir  «u- 

gängiiche»  liittsfiü,  dat  mil  einigem  gründe  in  dal  15ie  Jh.  getettt  werden 

konnte,    in  meiitef  lamnlang  vermitten  au  laßen,  aumal  GottMChedt  buch 

teilen  gettordea  itl,    dat  tlüek    hier  nicht  ütergeken.     GoUtched  nennt  et 

awar  eine  tragiidie,  „dat  ältette  tragitche  gedruckte  deutache  origisaliläck'*  j 

andere    aber,    wie   der   verfaßer    det   arlikelt   Faelnaehttpiete  im   Erteh* 

eiieyklopädie  42,  60,    mahlen   dat  ttäck   der  komitchen  gallang   der  fatl~ 

nachlsfiete  bei.     Si  tieht   in   der  miile   mteiichen  den  mgtlerie»   und  4M 

fittnaehltchieäuktit'        6.    Statt  Noitis  tieht  tpättr  Kottir,       14.  t  her. 
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Aus  bechen  und  aus  brüchich, 
Aus  wiesen  und  aus  rorichl 
Nu  kompt  her  aus  holze  und  aus  Felden, 
Eher,  denn  ich  euch  begin  zu  scheiden, 
5  Alle  meine  liebe  Bellekint, 

[  Die  mit  mir  in  der  helle  sint, 

Krenzelin  und  Fedderwisch, 
g  2,  85         Darzu  Notlis  ein  teufel  frisch, 

9/v,y.Astrott  und  Spiegelglanz, 
iO  Und  machet  mir  ein  lobetanz! 

Darnach  wil  ich  euch  sagen 
Heute  an  diesem  tage, 
I  Was  ich  von  euch  begere, 

I  Diss  sollet  ihr  mich  geweren. 

15  Davon  solt  ihr  haben  den  lohn. 

!  Das  schwere  ich  euch  bei  meiner  krön.  /.  ^i  C^^ 

Nu  heb  an,  knecht  Unversün,  den  gsang  jacv 
(Des  soitu  allweg  haben  dank} 
Mit  meinem  freunde  Sathanas, 
I  20  Der  mir  ie  der  liebste  schalk  was. 

UNVERSÜN,  EIN  TEUFEL: 

I 

Dsi^  sol,  herr  Luciper,  geschehn, 
I  Also  balde  von  mir  gar  eben. 

Ich  erfülle  gern  den  willen  dein, 
25  Du  liebster  herr  und  freund  mein, 

Wormit  ich  dir  gedienen  künte, 

Mit  Sathanas  deim  guten  freunde. 

Des  wer  ich  unverdrossen 

Und  wolde  das  durch  niemands  lassen. 
30  Nhun  wil  anheben  den  edlen  gesang 

Und  wil  das  nicht  machen  lang. 

Und  wollen  tanzen  und  reyen       -k^  UiiA^/^[iio). 

In  diesem  külen  meyen. 

UNVERSÜN  DER  TEUFEL  SINGET  VOR,  DIE  ANDERN  TEUFELN^ SINGEN  NACH: 

35  Luciper  in  deim  throne 


14.  f  Des  solt  ir« 


1 


X 


\ 
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Rimo  rimo  rimo 
Warstu  ein  engel  schone 
Bimo  rimo  rimo: 
Nu  bistu  ein  teufel  grünlich 
5  Rimo  rimo  rimo. 

g2,  86  ^^^^9  DBS  TEUFELS  GROSMUTTER  SPRINGET  AUCH  AN  DEN  RETEN  UND  SPRICHT  t 

Hie  laufe  ich  traun  auch  mit  umbher, 

Und  mich  nimpt  gros  wunder, 

Wes  ihr  euch  habt  vermessen, 
10  Das  ihr  meiner  habt  vergessen, 

Und  kan  ich  doch  gar  hdtich  geschregke       tpy^*^ 

Und  wil  an  den  reyen  gelegken.,  ? 

Auch  kan  ich  gar  weidfa'ch  geschwanze 

Und  mich  verdrehen  an  diesem  tanze. 
15  Darumb  solt  ihr  nicht  mit  mir  grunzen, 

Last  mich  auch  schütteln  die  alt^n  runzeln 

Und  last  mich  auch  helfen  singen 

Und  meine  rosterige  kele  erklingen 

Bei  dem  edlen  guten  gesangl 
20  Des  solt  ihr  allweg  haben  dank. 

HIE  SINGEN  SIE  ARERMAL  DEN  YCmGBSETZTEN  GESANG  UND  TANZEN  DAZU.    ULLIS: 

Ah,  das  ist  gewesen  ein  süßer  dohn. 
Nhun  bitte  ich  dich,  du  lieber  söhn, 
Das  du  on  allen  scherze 
25  Wollest  auflhun  dein  herze 

Und  sagest  den  gesellen  dein, 
Umbher  umb  den  willen  mein. 
Was  du  von  ihn  begeren  bist 
Itzund  zu  dieser  frist. 

30  LVaPER: 

Das  wil  ich,  liebe  mutter,  thun  so  drotte 

Und  habe  mich  darauf  gereide  berothen.    f^/^^. 

Darumb,  mein  lieben  herm,  gebet  rath, 


It«  F  scbreclL^n:  locken. 
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DIE  ZWEEN  TEUFEL   KÖHfllEN  JUNGFRAW  JUTTA  AN.    SPIEGELGIANZ: 

Jungfraw  zart  und  löbelich, 
Dazu  hübsch  und  seuberlich, 
Thut,  das  ich  euch  bitte  I 
5  Denn  ich  euch  gar  ungeme  verriete. 

Auch  wollte  ich  euch  not  heißen  thun, 
g  2,  89         Denn  das  euch  wol  stünde  zu, 

Oder  das  ewer  schände  möchte  sein. 
Das  spreche  ich  auf  die  trewe  mein. 
10  Darumb  so  ist  das  mein  rath, 

Das  ihr  beide  früe  und  spat 
Darauf  seid  bedacht, 
(f»j,9.    Das  ewer  angehaben  spiel  werde  verbracht. 
So  müget  ihr  mit  glücke  und  mit  fromen 
15  Zu  großen  ehren  komen. 

JUNGFRAW  JUTTA  i 

Das  wolt  ich  gern  vollenden, 
Wenn  es  würde  kriegen  ein  gut  ende, 
Das  ich  mit  ehren  müge  bestahn 
20  Und  nicht  schände  darvoa.  möchte  han, 

Wenn  ich  in  das  alter  keme, 
Das  das  die  leute  nicht  vernemen, 
Und  ich  denn  nicht  würde  geschant 
Und  mir  gefehrlichkeit  würde  bekant. 

25  SATHARAS: 

Zarte  Jungfraw  hübsch  und  fein, 
Ich  wil  euch  sagen,  was  sol  sein. 
Ir  sollet  erfaren  zu  kurzer  frist, 
Was  guts  daran  ligt  und  ist. 
30  Darumb  m^rke^  ™|ich  viel  l^ise ! 

Ir  sullet  werden  klug  und  weise. 
Auch  sage  ich  euch  mehre, 
Ir  sollet  komen  zu  großen  ehren 
Und  sollet  unvermeldet  bteiben 

6.  roll  b. 
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Nu  und  zu  allen  gezeiten. 

JUTTA: 

Deine  rede  mir  gfor  wol  behaget, 
Ist  es,  als  du  mir  hast  gesaget, 
5  Und  bin  des  Yon  ganzem  herzen  firo 

Und  wil  gern  zu  gebotte  stehn  do 
Und  wil  folgen  deinem  rath 
Beide  früe  und  spat. 

I*    2     90  SPIEGELGLANZ: 

10  Das  sei  euch  dank  gesagt, 

Ihr  viel  edle  und  zarte  magd. 

Das  ihr  uns  wolt  gehorsam  sein. 

Des  sol  euch  unser  hülf  werden  schein. 

HIE  FAREN  SIE  WIDER  ZVB  HELLEN  ZU.    SPIEGELGLANZ: 

15  Wir  haben  nu  wol  ansgericht  unser  sadien. 

Nu  wollen  wir  uns  schnell  von  dannen  machen 

Und  wollen  Lucipem  unserm  herm 

yeii[ttndigen  diese  newe  mehrn, 

Darnach  er  uns  hat  ausgesant. 
20  Das  sol  im  genzlich  werden  bekant. 

SATHANAS: 

Nun  ist  uns  gar  wol  gelungen, 
Darnach  wir  lange  han  gerungen. 
Darumb  wollen  wir  haben  kein  ungefug. 
25  Luciper  gibt  uns  des  guten  gnug. 

Ein  gut  bottenbrot  mag  er  uns  wol  geben. 
Davon  wollen  wir  in  freuden  leben 
Alle  stund  und  aOe  zeit. 
Das  rede  ich  on  allen  neid. 

30  SPIEGELGLANZ  ZU  LUCIPER: 

Luciper,  herr,  wiltu  mich  verstan? 
10.  f  D^s, 
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LUCIPER: 

Spiegelglanz,  bald  sag  an!      , 

SPIBGELGLANZi 

Herr  Luciper,  ich  hab  uns  wohl  gerochen 
5  Itzund  in  dieser  wochen 

Ich  und  mein  geselle  Sathanas, 
Der  dir  ie  der  liebste  freund  was. 
Wir  haben  vollbracht  den  willen  dein, 
Des  soltu  ganz  sicher  sein, 
g2,91  Damach  du  uns  hast  ausgesänt. 

Die  jungfraw  soll  werden  geschant 
In  ihren  Sachen,  die  sie  hat  angehaben. 
Das  sag  ich  dir  on  alles  schnaben. 
Auch  soll  dich  Sathanas  derselben  geschichte 
15  Wol  schnell  und  baß  unterrichten. 

SATHANAS: 

Luciper,  herr,  ich  bin  dein  getrewer  knecht; 
Darumb  sage  ich  dir  gar  schlecht, 
Das  wir  die  jungfraw  so  hübsch  han  gefangen 
20  Und  mit  behendigkeit  übergangen 

Und  haben  sie  gar  wol  betrogen 
Und  mit  falschheit  zu  uns  gezogen. 
Das  sie  uns  nicht  kan  geweichen. 
Das  sage  ich  dir  sicherleicben. 

25  LUCIPER: 

Ah,  wie  wol  ist  dem  sein  lohn  bewendet, 
Der  da  gute  boten  aussendet! 
Ihr  saget  mir  liebe  mehre. 
Künde  ich  euch  nu  also  geehren, 
30  Als  ihr  umb  mich  habt  verschult, 

Das  thet  ich  one  ungedult. 
Doch  solt  ihr  von  mir  haben  zu  lohne 
JH^  ^yiu  v.ly^ .    Eine  fewri^  kr.^ne,  /.  tu,  r,  -kyh. 

^^^^jh^J^^     I  Dig  igj  gjjp  ^qj  geflochten  und  behängen 


yyXjs  ij^. 


35  iMit  nottern  und  buI  KcUangfen. 


1 
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NU  KOin  ;VN6FRAW  JUTTA  HIT  IHREM  BULEN,  WELCHER  HIE  CLEfilCUS  6ERENRKT 

WIRD.    JUTTA  ZUM  CLERICO: 

Geselle,  lieber  geselle  mein, 

Du  solt  balde  bereitet  sein 
'  5  Und  solt  dich  nicht  lassen  verdrießen. 

Das  bit  ich  dich  mit  flei£e.  ^ 

Ich  wil  mit  dir  vondan  in  ein  ander  land, 

Darinnen  wir  nicht  sein  bekant 
g2, 92  Und  da  uns  niemand  mag  erkennen, 

10  Und  du  solt  mich  anders  nennen, 

Denn  ich  wil  heimlich  und  leise  ^^9,i, 

Gekleidet  gehn  in  mannes  weise. 

Darzu  wil  ich  deiner  hülf  nicht  empem. 

Darumb  erfülle  mein  begern 
15  Und  mein  name  sol  werden  genant 

Johan  von  Engelland,    cio^,n 

Und  wollen  uns  also  behende 

In  die  hohen  schulen  gen  Paris  wenden, 

Darinne  wollen  wir  lernen  und  disputieren 
20  Und  uns  an  künsten  zieren. 

So  mag  uns  ehre  auferstahn 

Beide  ferne  und  auch  nahe. 

Darumb  sage  mir  zu  dieser  frist. 

Was  dein  wille  darinnen  isti 

25  aERICUS: 

Gern,  allerliebste  jungfraw  feini 

Was  du  gebeutest,  das  sol  sein. 

Ich  wil  gern  mit  dir  wandern 
«  Von  einer  Stadt  zu  der  andern, 

30  Bis  das  wir  gen  Paris  komen. 

Das  mag  uns  wol  gcfrohmen. 

So  wollen  wir  denn  also  drothe 

Uns  mit  einem  guten  meister  berathen. 

Der  uns  die  bücher  unterweisen  kan. 
35  Das  rede  ich  on  argen  wahn. 

JUTTA: 

Geselle,  du  redest  recht. 


/  ^5. 
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So  werde  ich  dein  gesell  und  knecht. 
Nu  wilich  meine  kleider  von  nsir  nemen 
Und  wil  mich  darnach  nicht  Schemen 
Und  mich  in  mannes  kleidern  kleiden 
5  Und  wil  mich  mit  dir  von  dannen  scheiden. 

\  Auch  wil  ich  mich  in  der  reise  nicht  seumen 

Und  wil  dis  land  so  balde  reumen 
g2,93  Und- wil  mein  angefangen  spiel  verbrengen.    ff^ii9. 

Davon  sol  mich  niemand  abwenden. 

10        PA  ZI£fi£N  JUTTA  UND  CLEBICUS  HIT  EINANDER  NACH  PARIS  UND  KOMMEN  ZU 

EINEM  MAGISTER.     CLERICUS  ZUM  BUGISTER: 

I  Magister  reverende,  proficiati 

MAGISTER: 

Et  vobis  nunquam  deficiati 

15  CLERinjDS: 

Meister  hoch  und  an  künsten  reich, 

- —  CfO). 

I  Hein  geselle  und  ich 

^  Wir  sind  her  zu  euch  komen, 

Denn  wir  haben  verstanden  und  vernomen, 
20  Das  ihr  der  klügste  meister  seid, 

Der  da  itzund  zu  dieser  zeit 

Allhie  zu  Paris  mag  werden  funden 

Nun  und  zu  allen  stunden. 

Darumb  das  uns  das  ist  worden  bekannt, 
25  So  haben  wir  uns  zu  euch  gewant 

Und  bitten  euch  aus  herzlichem  begeren,  ^ 

Das  ihr  uns  wollet  geweren 

Und  wollet  uns  on  allen  Schemen 

Zu  zweien  Studenten  aufnemen 
30  Und  wollet  uns  in  den  freien  künsten  unterweisen. 

Davon  wollen  wir  euch  allzeit  preisen. 

Auch  sollet  ihr  von  uns  gar  schon 

Haben  davon  ein  guten  lohn. 

MAGISTER  i 

35  Das  will  ich  gerne  thun 


i 
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Und  bin  ganz  bereide  darza 
Und  habe  mich  das  ganz  erweg^n, 
Das  ich  euch  zu  dienste  wfl  pflegen. 
Nu  kompt  EU  mir  in  die  schule  herein! 
5  Da  sollet  ihr  sehawen  und  sehen  fein, 

g2,94  Was  da  mdn  handel  ist. 

Das  bitt  ich  euch  zu  dieser  frist. 

DA  GEHEN  SIE  ZU  DEH  MAGISTER  HINEIN.     JUTTA: 

Ach,  wie  gar  liistlich  und  gar  wol  gestalt 
10  Haben  wir  die  bücher  für  uns  so  mannichfaltl 

Darumb  wollen  wir  es  nicht  sparen 

Und  die  schritt  genzlich  erfaren. 

Nu  saget  uns,  herr  meister  und  doctor  her, 

Was  soll  denn  sein  unser  erste  lehr? 
15  Das  wir  die  mügen  behalten 

Uns  allen  zu  ehren  und  zu  solden. 

MAGISTER: 

Ich  spreche  das  on  allen  haß. 

Das  ich  euch  wii  leren  on  unterlas, 
20  Und  wil  euch  unterrichten  zuband 

Die  sieben  freien  künsten  genannt. 

Zum  ersten  solt  ihr  lernen  so  lobesam 

Die  edle  kunst  grammaticam;  /^^^///^^ 

Damit  soU  ihr  euch  ergötzen 
25  Und  das  latein  zurechte  setzen. 

Damach  wil  ich  euch  machen  bekannt 

Die  hübsche  kunst  logica  genant; 

Durch  die  solt  ihr  euch  zieren 

Und  höflich  daraus  disputieren 
30  Und  solt  dardurch  werden  behende. 

Das  if  künd  das  unrecht  vom  recht  wenden,  y'^*,^!- 

Auch  solt  ihr  von  mir  werden  inne 

Durch  behendigkeit  meiner  sinne 

Wie  ihr  zu  ewrem  glücke 


♦ 


2.  ?  dei.        16.  Salden.  Vgl,  g  2,  96  f. 
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Ewer  lateinMerneii  schmiicken, 
Das  ihr  darinnen  mit  ehren 
Hüget  bestehen  f&r  fbrsten  und  herrn 
Durch  eine  kunst  tugendreicbe, 
5  Genant  rethiwrica.    Wo  fint  man  ifars  gleiche? 

Darzu  weis  ich  nicht  mehr  zu  schalle, 
g  2, 95  Ich  wil  euch  leren  die  andern  künst  alle. 

Darinnen  solt  ihr  werden  klug  und  weis, 
Das  man  euch  an  allen  orten  preis, 
10  Und  sollet  darinnen  werden  bekaot, 

Wenn  ihr  wider  heim  kompt  in  ewer  land, 
Das  ihr  ehre  und  lob  davon  sollet  haben, 
Daran  sollet  ihr  nicht  zagen. 

CLERICUS : 

15  So  hebt  uns  die  lection  an, 

Meister  hoch  und  wolgethan! 
Darnach  steht  all  unser  mut 
Und  dringet  uns  aus  herzen  gut. 

HA6I6TEB : 

20  Das  wil  ich  thun  also  balde 

Und  wil  es  gott  lassen  walden 

Und  wil  euch  in  künstlicher  lahr 

Machen  klug  und  weise  furwar. 

Nu  höret  eben  mit  fleis  zu, 
25  Was  ihr  sollet  lernen  nu 

Aus  diesem  buch,  das  da  fUr  euch  leit, 

Und  merket  das  one  neidl  p5;^2.  tji^,ir.      ^i^ 

W  f^  jU::^  iX:  ÜNTKB  DBS  SINGET  MAN  ETWAS.  1  JUTTA: 


^^^  Meister  hoch  und  wolgethaiii  f/ca^ 

30  Wir  können  die  buch  alle  gar  schon. 

Wollet  ihr  uns  nun  begaben,  ^^  .v  /^  v^^- 

Des  wollen  whr  euch  ewiglich  loben. 

Uff  das  wir  wider  mit  ehren 

Möchten  zu  lande  keren. 
35  So  sollet  ihr  on  argen  wahn  i 
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Das  lohn  so  balde  von  uns  han. 

■A6ISTEB: 

Ja  on  alles  geferde 
Sollet  ihr  zween  doctores  werden. 
g2,96  Sint  euch  die  bücher  schon  wol  bekant, 

So  ist  der  lohn  auch  wol  benant, 
Den  ihr  mir  geben  solt, 
(Das  rede  ich  one  ungedult} 
Und  mdget  dazu  mit  solden  und  ehren 
10  Wider  heim  zu  lande  keren. 

CLERICCS: 

Meister,  könden  wir  es  wider  verdienen 
Mit  herzen  und  mit  sinnen, 
Das  wolden  wir  nimmermehr  gelassen, 
15  Und  weren  darin  unverdrossen. 

Auch  wollen  wir  on  ende 
Den  schulen  zu  Paris  lob  und  ere  zuwenden. 

■A6ISTBB : 

Wolt  ihr  denn  thun  also, 
20  So  solt  ihr  werden  fro. 

Nu  gehe  her  zu  mir,  Johan,  mein  lieber  knecht 

(So  wird  alle  Sache  schlecht} 

Und  bringe  mir  das  kleid, 

Das  den  doctoribus  ist  bereit 
25  Und  ihnen  zimmet  zu  tragen 

Heut  und  an  allen  tagen! 

Das  wil  ich  ihn  aufsetzen,    /  af^^y^ 

Damit  sollen  sie  sich  ergötzen 

Und  sollen  davon  haben  prejs 
30  Von  dieser  hohen  schule  zu  Paris.       ^^ 

DES  HAGISTRI  KNECHT: 

Meister,  das  wil  ich  gerne  tun       A^^f  ^i^ii 


10.  Salden  g  2,  94.  97.  98.  104.  106.  128.  131. 
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Und  bin  bereit  darzu. 
Sehet,  die  bareit  sind  bereit! 
Das  sage  ich  euch  mit  bescheit. 
Die  nemet  zu  euch  balde 
5  Und  lasset  es  gott  waldenl 

g2,97  JUTTA  UNO  CLERICUS  WERDEN  DOCTORES.    MAGISTER: 

Setzet  auf  dis  newe  gewant!      q/z^ 23. 
Darinnen  wird  den  leuten  wol  bekant, 
Was  ewer  Status,  ist. 
10  .    Das  spreche  ich  zu  dieser  frist. 

JUTTA: 

Dank  habt,  meister  auserkorn! 
Des  solt  ihr  haben  one  zom 
Von  uns  den  lohn,  den  ihr  verdienet  hat 
15  Allhie  auf  dieser  statt. 

Den  nemet  nu  zu  euch  gar  drothe. 
Das  euch  gott  berathe! 
Wir  wollen  nu  wider  heim  keren 
Mit  seiden  und  mit  ehren. 

20  iagister: 

Dank  habt,  mein  lieben  herm  alle! 
Nu  ziehet  hin  mit  reichem  schalle 
In  ewer  eigen  land, 

Da  euch  lob  und  ehre  mag  werden  bekant, 
25  Nu  und  zu  allen  stunden. 

Das  spreche  ich  aus  meins  herzen  gründe. 

FRAW  JUTTA  UND  CLERICUS  ZIEHEN  H|T  EINANDER  NACH  ROM  ZUM  BAPST.*  JUTTA: 

Gesell,  lieber  geselle  mein, 
Du  solt  schnell  und  balde  bereit  sein. 
90  Wir  wollen  schaffen  unser  fromen 

Und  wollen  ziehen  in  die  Stadt  Rome, 
Da  wir  den  bapst  finden 
Mit  allem  seinem  gesinde, 
Und  wollen  ihm  dienst  pflegen 

rMtiaektiptelt.  ^^ 


\ 
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Itzt  und  allwegen.  «r. 

So  mügen  wir  desto  eher 
Keinen  zu  großer  ehr 
In  seinem  hofe  one  not. 
5  Sieh,  geselle  und  bruder,  das  ist  mein  roth. 


g2,  98 


CLERICCS: 


Des  wil  ich  dir  gerne  gehorsam  sein, 
Du  viel  liebster  geselle  mein. 
Und  als  du  es  hast  furgegeben, 
10  Darnach  wil  ich  gerne  leben 

g  Und  wil  mit  dir  ziehen  zuhand, 

'  Da  uns  die  Stadt  mag  werden  bekant.    cfo^,iH. 


JUTTA : 


So  gehen  wir  hin  mit  einander  balde, 
15  Das  uns  entstehe  glück  und  selde^   ^n,  h 

Und  unser  sache  müße  verholen  bleiben 
Nun  und  zu  allen  gezeiten, 
Das  wir  angehaben  han.     ^05; /5, 
So  mag  es  uns  wol  ergahn. 

20  CLERICUS  SAGT  ZUM  ERSTEN  CARDINAL  ZU  ROH : 

Wirdiger  vater  und  he^r  fein, 
Ich  und  der  geselle  mein 
Sind  zu  euch  komen  her. 
Wolt  ihr  uns  nu  gewer^ 
25  Das  wir  bei  euch  möchten  dienen 

Nach  allem  ewrem  sinnen, 
Da  wären  wir  bereide  zu 
Und  wolten  das  gerne  thun.    (jn/^  f^/^y 

PRinUS  CARDINALIS: 

30  Davon  kan  ich  euch  nicht  gesagen 

Heute  an  diesem  tage, 

Sondern  ich  wil  es  nicht  verlengen     ^  ^^^<  ?»v,?3.^,a<. 
Und  wil  es  an  unsern  vater  den  bapst  brengen 
Und  wil  ihn  genzlich  unterrichten, 
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Das  ich  hoffe,  er  lasse  es  mit  nichten, 
Er  neme  euch  auf  zu  seinen  dienstman. 
Das  rede  ich  on  argen  wahn. 

[  JUTTA: 

^  5  Das  thut,  lieber  herr,  so  balde 

Und  lasset  es  gott  walden 
Und  verseumet  uns  nicht  an  der  bottschaft! 
Denn  daran  leit  all  unsers  herzen  kraft. 

PRIMUS  CARDINALIS  AD  QUARTUM: 

g2, 99  Lieber  herr  und  bruder  mein, 

Das  ihr  immer  müßet  selig  sein!  i 

Ich  thu  euch  schnell  bekant, 

Das  zu  uns  komen  sind  in  das  land 

Zween  ersame  gelerte  man. 
15  Das  wollet  ihr  mich  verstahn! 

Von  den  stehet  zu  uns  ihr  begern, 

Das  wir  sie  des  wollen  gewehrn 

Und  wollen  sie  verbitten 
tr        Durch  unser^  tugentliche  Sitten 
20  Kegen  unserm  vater  dem  bapst  wolgetan,  ^/y,M. 

Das  sie  bei  ihm  möchten  dien^^t  gehan. 

Des  wil  ich  ewern  rath  haben  dazu, 

Vl^ie  wir  dem  sollen  thun,    ^v/ 

Das  wir  das  auf  das  best  antragen. 
25  Darin  wollet  ir  nicht  verzagen! 

QUARTUS  CARDINALIS: 

Reverende  lieber  herr,  ich  bin  bereit 
Zu  dieser  angeüemgen  arbeit, 
Und  wollen  diese  geschieht^ 
30  Genzlich  und  wol  ausrichten 

H6ut  und  zu  aller  zeit. 
Das  rede  ich  one  neit.   ^/y,2^  ^rr.r 


^  PRIMUS  CARDINALIS: 

So  gehn  wir  hin  so  drothe, 


58* 


916  111.    EIN  SCHÖN  SPIL  ^N  FBAW  JUTTEN. 

Das  uns  gotl  berothe! 
Denn  gewisheit  ist  zu  aUen  dingen  gnt 
Danimb  so  wollen  wir  wenden  unsern  mut 
Zu  tngentlichen  dingen. 
5  So  mag  uns  wol  gelingen. 

DIESE  BEIDE  CARDIREL  8PBECBEH  DEN  BANT  BASIUini  AM: 

•■ 

Heiligster  vater  und  herre, 
Wir  verkündigen  euch  newe  mehre; 
Wob  ihr  die  von  uns  verstan, 
10  Die  wollen  wir  euch  gerne  wissen  lan. 

g  2,  100  BASILIUS  PAPA  : 

Ja,  meine  liebe  herm, 
Sagt  an  mit  ehm 
Immer  durch  den  willen  mein, 
15  Was  dieselben  meher  mügen  sein! 

So  wil  ich  also  drothe 
Euch  dazu  sein  berothen.    jf/,  ^. 

PRIMUS  CARDIIfAUS: 

Heiliger  vater,  ich  sage  euch  one  has, 
20  Das  da  sind  komen  für  ewem  pallast 

Zween  gelerte  tugentliche  man, 
Als  man  sie  irgend  finden  kan, 
Die  begern  von  ewer  heiligkeit. 
Das  ihr  wollet  darzu  sein  bereit 
25  Und  sie  wollet  on  alles  Schemen 

Zu  zweien  dienern  aufnemen. 
Wenn  sie  wollen  heimlich,  und  stiU 
Sich  halten  nach  all  ewerm  will, 
Darzu  nach  ewerm  geböte 
30  Beide  firüe  und  auch  spote. 

TERHUS  CABDINALIS: 

Das  ist,  heiliger  vater,  mein  begern, 
Dariimb  wollet  ihr  sie  gewern  * 

Durch  meine  fleilSige  bette, 
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Die  ich  für  sie  thu  ganz  und  stete, 
Wenn  sie  sind  an  tugenden  wol  gestalt, 
Dazu  an  züchten  gezieret  ffiannichfalt. 

BAPST  BASILIUS: 

^^^t^eiJ'^  So  heißt  für  mich  dieselbe  gelerte  man, 

^^^!ti    ^^^  '^^  ^^^^  ^^^  ^'^  ^^^^  ^^  ^^"  gehan! 
V  ?i^'     Sind  sie  denn  bestendig  genant^ 

So  sei  ihn  mein  dienst  werden  bekant    f^h^, 

Heut  und  allwegen, 

10  Und  wil  ihr  mit  ehren  pflegen. 


SECUNDCS  CARDINAUS: 


Herr,  das  wolln  wir  gerne  thuu 
Und  sind  bereit  dazu 
g  2, 101         Und  wollen  ewer  gebot  verwaren. 
15  Ich  hoffe,  ihr  sollet  die  rechte  warheit  erfaren, 

Wie  es  umb  sie  gethan  ist. 
Das  spreche  ich  zu  dieser  frist.        ^j^^^ri,^»,. 

HIE  BRINGEN  DIE  VIER  CARDINEL  FRAWEN  JUTTEN  UND  CLERICITI  FÜR  DEN  BAPST. 

TERTIUS  CARDINALIS: 

20  Heiliger  yater  und  herr, 

Hie  bringen  wir  mit  ehm 

Die  doctores,  davon  wir  han  gesagt, 

Des  sollet  ihr  sein  unverzagt. 

Was  ewer  herz  von  ihn  begert, 
25  Das  sollet  ihr  sein  gewert. 

BASILIUS  BAPST: 

Seid  mir  wilkome,^ 
Ihr  edlen  herrn  fromel 
Ich  erken  an  ewern  geberden  wol,  ^ 

30  Das  ihr  seid  aller  ehren  vol. 

Nu  rede  ichs  on  alles  gefehrde, 
Ihr  sollet  von  mir  gewehret  werden, 
Itzund  zu  dieser  frist. 
Nach  deme  e^er  bitt  gewest  ist, 
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Und  spreche  das  ganz  unverzagt: 
Mein  dienst  sol  euch  sein  unversagt. 

CLEBICDS : 

Heiliger  vater,  wir  danken  sehre 
5  Ewer  veterlichen  ehre. 

Seid  ihr  diensts  von  uns  begeret, 

So  sollet  ihr  sein  wider  von  uns  gewehret, 

Und  wollen  uns  gern  nach  ewrem  willen  erzeigen        / 

Bei  den  gelerten  und  auch  bein  leieiu  ^ 

10  BASanJS  PAPA: 

Das  sage  ich  wider  dank  ganz  offenbar 
Für  dieser  löblichen  schar, 
Und  sollet  meine  nehesten  diener  wesen. 
Beide  mit  singen  und  mit  lesen. 
g  2, 102        Auch  sollet  ihr  furder  mehre 

Zunemen  an  lugenden  und  an  ehre 
Und  solt  an  ehren  erhaben  werden 
Nach  allem  ewren  begerden. 

-    _     -.  * 

JVTTA: 

20  Heiliger  vater,  ich  wil  mich  des  vermessen, 

Das  wir  solcher  gütigkeit  nicht  wolln  vergessen. 

Die  ihr  uns  hat  geleget  an 

Für  diesen  löblichen  man, 

Und  wollen  heut  und  allwegen 
25  Euch  willigen  dienst  pflegen, 

DER  BAPST  MACHT  FRAW  JUTTEN  DNO  IREN  CLERICUH  ZU  CARPINELBN.    BASILIUS 

PAPAi 

Nu  kompt  her,  mein  liebe  cardinal. 
Die  mit  mir  sind  in  meinem  saal, 
30  Und  vernempt,  was  ich  euch  thue  kunt 

Itzund  zu  dieser  stunt. 
Und  wollet  daran  nicht  verzagen 
Heute  an  diesem  tage! 
Pe9  solt  ir  allzeit  \om  mir^geehret  sein^ 
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Ihr  viel  liebsten  herrn  und  diener  mein! 


TERTIUS   CA^DINALIS: 

Herr  und  vater,  hie  sind  wir  bereit 
Gott  behüt  uns  alle  für  leid  I 
5  Nun  öffnet  uns  ewer  beger, 

Darumb  ihr  uns  habt  geheischet  her! 

BASILIUS  PAPA: 

Ihr  herrn,  ich  sage  euch  one  haß^ 
Das  ich  mich  hab  besunnen  baß. 
10  Darzu  wil  ich  haben  ewern  rath 

Beide  frlie  und  spat, 
Das  wir  die  beide  doctores  herrn 
Fürder  aufrucken  wollen  zu  ehren 
Und  wollen  sie  in  tugentlicher  sache 
15  Zu  zweien  cardinelen  machen. 

1(2,103         Darzu  helfet  mit  auFsinnen,         T 
Das  wir  das  mügen  beginnen! 

PRIMUS  CARDINALIS: 

Heiliger  Tater  und  herre  mein, 
20  Was  ihr  thut,  das  sol  gethan  sein! 

Darzu  was  ihr  von  uns  begert, 

Sollet  ihr  genzlich  sein  gewert, 

Und  ist  unser  wille  alle; 

Das  spreche  ich  mit  reichem  schalle. 
25  Auch  müget  ihr  ewer  angehaben  sache 

Wol  zu  einem  guten  ende  machen. 

Sint  ihn  das  heil  ist  beschert, 

So  sol  ihn  das  von  uns  sein  ungewert. 

BASILIUS  PAPA: 

30  Des  habt  dank,  mein  lieben  cardinal, 

Als  ihr  gesamlet  seid  all! 
Das  sag  ich  euch  in  tugentlicher  weis, 
Ihr  solt  von  mir  haben  der  ehren  prei3 
Heut  und  zu  allen  tagen. 
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Daran  solt  ihr  nicht  verzagen. 

(DKB  BAPST  SETZT  IBNEN  DIE  CARDIllELSflÜTB  AUF.) 

Nun  trett  herzu,  mein  lieben  herren, 
Und  nemet  zu  euch  die  ehren, 
.   5  Die  euch  gott  erzeiget  hat 

Allhier  in  dieser  heiligen  Stadt  I 
Ihr  solt  zween  cardinel  sein  gnescn 
Und  solt  der  heiligen  kirchen  vorwesen, 
Als  ir  das  für  gott  dem  herrn  sicherleich 
10  Bekennen  wolt  im  himebeich, 

Und  setzet  auf  diese  zween  roten  hüte 

Und  stellet  darzu  ewer  gemüte, 

Das  ir  one  missewende 

Ewern  statum  brengen  miist  zu  einem  seligen  ende. 

15  iUTTA  CARDINAUS : 

Heiligster  vater  und  herre, 
Wir  danken  ewer  gütigkeit  sehre, 
f2,104         Die  ihr  an  uns  hat  geleit. 

Des  wollen  wir  sein  bereit, 
20  Uns  zu  tugenden  zu  halten. 

So  mag  uns  folgen  ehre  und  selde. 
Mir  und  dem  liebsten  bruder  mein. 
Das  sprich  ich  ganz  on  alle  pein. 

CLERICUS    CAROINAUS: 

25  So  wil  ich  auch  sein  drauf  bedacht. 

Das  alles  das  werde  volbracht, 
Das  da  antrifft  die  Christenheit, 
(Das  spreche  ich  mit  ganzer  innigkeit} 
Und  wil  der  heiligen  kirchen  vorstender  sein. 

30  ,  Das  spreche  ich  auf  die  trewe  mein. 

BAPST  BASIUUS  IST  6BST0RBKN  UND  JUTTA  WIRD  ZUM  BAPST  EBWEUT. 

SECUNOUS  CARDINALIS: 

Ir  herrn,  nun  gebet  rat, 


2t.  Y^l.  0  2,  96. 
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Der  uns  allen  wol  anslat 
Aus  herzen  und  aus  sinnen, 
Wie  wir  einen  andern  bapst  gewinnen! 
Wenn  unser  heiliger  vater  ist  verscheiden. 
5  Darumb  last  uns  nicht  lenger  beiten, 

Auf  das  die  heilige  kirche  nicht  verderbe, 
Und  last  uns  ein  andern  bapst  erwerben, 
Hit  dem  wir  sind  verwart  I 
Das  rede  ich  hie  auf  dieser  fart. 

10  TERTIUS  CARDINALIS: 

Herr,  das  woUn  wir  gern  volenden. 
Des  müße  uns  gott  seine  gnade  senden. 
Das  wir  mit  ehren  bestahn 
(Das  rede  ich  on  argen  wahn) 
15  Und  das  wir  das  wol  mügen  ausrichten ;     / 

Denn  die  sache  ist  nicht  leichte.  /   r* 

QUARTVS  CARDUIALIS: 

So  ist  mein  rath  also  gewant, 

Das  wir  drothe  und  all  zu  ahant 
%  2,  105       Uffricbten  den  newen  cardinal 

Alhier  in  diesem  saal, 

Der  sich  Johan  von  Engelland  nennet 

Und  den  ihr  alle  wol  kennet, 

Wenn  er  ist  mit  züchten  umbgeben, 
25  Darzu  mit  einem  tttgentlichen  leben, 

Als  ihr  alle  wol  an  ihm  sehet  ^M^^ii*^  t^t^jL^^ 

Itzund  zu  dieser  zeit.  ^h^.  j  fv/ 

PBDIUS  CARDIKAUS:  2^,  1}i  V 

Fttrwar  das  ist  ein  kluger  rath, 
30  Dem  woUn  wir  folgen  also  drath 

Und  wollen  für  uns  heischen  den  klugen  man 
Und  wolln  ihm  machen  underthan 
Das  bapsthumb  mit  ebrn 

19.  r  himl. 
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Und  wolln  ihn  hallen  flir  unsern  heim 

Beide  frtie  und  spate 

Und  uns  halten  nach  seinem  rathe. 

CLERICUS   CABOINALIS; 

• 

5  Des  sei  gott  gelobet, 

Der  uns  so  hoch  hat  begobet, 
Das  wir  hie  auf  dieser  erden 
Zu  großen  ehren  solln  erwehlet  werden, 
Und  sind  mir  liebe  mehre 
10  Und  vergesse  der  nimmermehre, 

Dieweil  ich  das  leben  kan  gehan. 
Das  rede  ich  on  allen  argen  wahn. 

PRIMUS  CARDINAUS: 

So  thun  wir  dem  also 
15  Und  wollen  wesen  firo. 

Nun  trett  herzu,  ihr  gelerter  man, 

Denn  gott  euch  die  ehre  sonderlich  gan. 

Ihr  sollet  unser  vorstender  und  bapst  wesen. 

Ich  hoff,  wir  sind  mit  euch  genesen, 
20  Dazu  alle  Christenheit, 

Die  sei  in  ewre  gewalt  geleit! 

Und  haltet  sie  in  stetiger  hütet 

So  mag  gott  der  gute 
g2, 106         Euch  in  tugenden  enthalten 
25  Mit  ehren  und  mit  seiden. 

DA  SETZEN  SIE  BAPST  JUTTEN  DIE  KRONE  AUF.    TERTIUS  CARDINALIS: 

So  kniet  für  uns  nieder  hie,  ,      / 

Das  euch  alles  gut  geschehe[  f  ^^'/  T^z./n  . 

So  wollen  wir  euch  aufsetzen  die  krone^       i'^C^V^ 
\  0       30  Die  solt  ihr  haben  zu  lohne, 

I  o'  Darzu  <ten  bepstlichen  hut. 

.  Und  schicket  dazu  ewren  mut. 
Das  ihr  beweiset  den  Sündern  bamherzigkeit, 
Darzu  gnade  und  gütigkeit, 
35  Als  ewer  vorfahrn  höben  gelhi^n, 
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Das  rede  ich  on  argen  wahn. 

QUABTUB  CABOIMALB: 

Heiliger  vater,  ir  solt  auch  drauf  sein  bedacht. 
Das  das  durch  euch  werde  volbracht, 
5  Das  ihr  mit  ehren  und  mit  seiden      roM-i^'^ 

Den  Christenglauben  halten  wollen  /.  w^tM/  AeUu^j 

Und  seid  darinnen  stet  und  gemeit,  f^.  ^.      i\^n,jj^ 
So  mag  euch  gotts  gnade  werden  bereit, 
Und  müget  desto  sicherleiche 
10  Verdienen  das  ewige  himelreiche. 

BAPST  JUTTA: 

Ihr  lieben  herm,  das  wil  ich  genzlich  volenden. 

Des  flius  ans  gott  sein  gnade  senden. 

Darzu  sei  gott  lob  und  ehr  gesagt 
15  Und  Marien  der  reinen  magd, 

Das  ich  an  ehren  bin  genesen. 

Des  wil  ich  Qun  frölich  wesen 

Und  mich  genzlich  nach  ewrem  willen  halten 

Uns  allen  zu  ehren  und  ir  selde. 
20  Auch  wil  ich  on  alles  widerstreben 

Allen  Sündern  die  Sünde  gnediglich  vergeben 

Durch  den  barmherzigen  gott. 

Das  spreche  ich  früe  und  spat. 

g  2,  107  SECUNDUS  CABDINALIS : 

25  Dem  thut,  heiliger  vater,  also! 

So  mügen  wir  wesen  fro, 

Und  darzu  die  ganze  schar 

Aller  Christenheit  ganz  offenbar 

Mit  ganzer  innigkeit 
30  Mag  wesen  fro  und  genieit, 

Und  mügen  mit  andacht  und  mit  ehren 

Gedienen  gott  dem  herren 

In  seinem  ewigen  himmelreiche, 


$.  r  w^al  hfiltea.    Fjfl.  f  2,  ^, 
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Das  spreche  ich  sicherieiche. 

BIE  FtlET  EIH  BÖHSCBEI  BATHSBEBB  8EI1IE1I  SOBH,  WELCHEB  MIT  DEM 
TEUFEL  BESESSEN  WaB,  ZU  BAPST  JUTTER,  HIT  GOTT  DEN  TEUFEL  AUS  ZU 
TIEOBN,  UNO  DEB  TEUFEL  OFFEHBABET  ES,  DASZ  BAPST  JUTTA  EIN  UND 
5  TBE6T  UND  SCBWANGEB  IST.    SENATOB: 

Heiliger  vater  und  herre, 

Ich  klage  euch  klegliehe  mehre, 

Das  meinen  söhn,  der  hie  für  euch  stal, 

Der  böse  geist  besessen  hat 

10  Und  peiniget  ihn  von  herzen  sehr. 

Das  bitt  ich  euch,  heiliger  vater  und  herr. 

Das  ihr  ihn  wollet  entbmden  , 

Von  solchem  bösen  feinde  -^  ^  * 

Durch  gott  und  s.  Kicolaum  den  heiligen  man  reiche,   (jtv^  ??, 

15  Das  gottes  gnade  zu  uns  schleiche«. 

DEB  BAPST  FÜRCHTET  SICH  FÜB  DEM  TEUFEL.    BaPST  JUTTA: 

Das  kan  ich  itzund  nicht  volenden. 
Sondern  wil  euch  mein  cardinel  senden, 
Die  können  das  wol  thun; 
20  Denn  ich  bin  itzt  nicht  geschickt  darzu. 

Die  sollen  ihn  wol  entbinden 
Von  solchem  bösen  feinde. 

SENATOR : 

So  lasset  bald  geschehen  das, 
25  Damit  meim  söhn  werde  bas, 

g2, 108         Und  sehet  an  die  große  pein. 

Die  da  leidet  der  liebste  söhn  mein. 
Auf  das  er  müge  entbunden  werden 
^  AUhie  auf  dieser  erden. 

30  BAPST  JUTTA: 

Nu  gebiet  ich  allen  meinen  cardinaln. 
Die  da  mit  mir  sind  in  diesem  saale. 
Das  ihr  das  nicht  verlenget    f/f,92. 
Und  ewer  gebet  zu  gotte  sendet 
35  Und  entbindet  diesem  Römer  seinen  sfohn  durch  gott, 
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Der  da  ist  beladen  mit  großer  not 

Von  des  bösen  teufeis  gewalt, 

Der  mit  ihm  treibt  Jammer  mannigfalt 

aot,ia^    ÜNVERSÜNy  DER  TEUFEL  IN  DEIH  BESESSENEN,  SPRICHT  ZUH  BAPST  JUTTEN: 

,  5  Nu  schweig,  du  bapst,'  von  deinem  klafiTen 

Und  gebeut  nicht  deinen  pfaffenl 

Denn  sie  sollen  mich  nicht  von  hier  treiben. 

Auch  so  wil  ich  wol  hierinne  bleiben, 

Bis  das  du  selber  kommest 
10  Und  mir  die  gewalt  benemest. 

Das  sag  ich  dir  auf  dieser  fart.     91^,71. 

Und  wern  sie  noch  so  wol  gelart. 

So  soUn  sie  mich  nicht  verdringen 

Noch  mit  keiner  gewalt  bezwingen. 
15  Darumb  lassen  sie  ihr  klaffen  bestehnl 

Anders  es  sol  ihnen  mit  mir  nicht  wol  ergehen. 

Bapst  jutta: 

Sint  das  du  das  nicht  wilt  thun. 

So  mus  ich  selber  kommen  darzu 
20  Und  mus  versuchen,  ob  ich  dich  künd  vertreiben, 

Das  du  nicht  lenger  magst  hie  bleiben. 

Darumb  so  gebiete  ich  dir  so  bald, 

Du  böser  teufel  ungestalt, 

Das  du  von  diesem  manne  reumest 
25  Und  dich  nicht  lenger  seumest. 

g2,  109  UNVBRSÜN  DER    TEUFEL: 

Sint  ich  ja  reumen  sol  allhier. 

So  höret  all  in  diesem  saal  von  mir. 

Das  ich  das  nicht  durch  sein  geheiße  thu, 

30  Sondern  gott  wil  es  haben  nu. 

Das  spreche  ich  sicherleich. 
Nu  höret  zu,  alle  gleich, 
Die  hie  in  diesem  saal  gesamlet  sindl 
Der  bapst  der  tregt  fürwar  ein  kind. 

35  Er  ist  ein  weib  und  nicht  ein  man« 


0 
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Daran  solt  ihr  kein  zweifei  han. 
Danimb  seid  ihr  jemmerlich  betrogen 
Und  mit  blindheit  umbzogen. 
Des  sol  sie  nu  allzahant 
5  Für  ewem  äugen  werden  geschant 

Und  ire  schand  sOl  sich  erzeigen  .  ^    ^  i 

Itzund  in  diesem  külen  meien^^  ^    ^ 

Darumb  das  sie  mich  hat  vertrieben. 

Sonst  wer  sie  wol  mit  frieden  flir  mir  blieben. 

10  BAPST  JUTTA : 

Nu  schweig,  du  böser  volanti 
Du  hast  mich  dick  und  viel  geschant 
Und  wolst  mich  gerne  bas  sehenden  " 
Und  viel  laster  zuwenden. 
15  Darumb,  das  du  das  nicht  kanst  gethun, 

Fügest  du  mir  solche  geferde  zu, 
Der  ich  doch  wol  emper, 
Du  böser  betriegerl 

UNVEBSÜN  DER  TEUFEL: 

20  Ich  wfl  dein  betrieger^  sein,  /.  _?!^  (^^^* 

Bis  das  ergehet  der  wille  mein. 

Sint  das  du  ein  bepstin  bist  genant. 

So  mus  ich  von  dir  weichen  zuhant 

Kompst  du  aber  wider  in  meine  gewalt, 
25  Ich  wil  dirs  vergelten  hundertfalt 

Und  wil  dich  setzen  gar  unsachte  nieder,     v^-^^^^w/c^v 

Und  machst  du  dich  noch  ^from  und  bieder. 

g  2,  HO    I>SR  TEUFEL  FERET  AUS  UNO  VEBSCBWINOT.    qHRUTUSjaAOBT  SEINER 

HUTTER  ÜBER  BAPST  JUTTEN.    SALVATOR: 

30  Maria,  liebe  mutter  zart,  4 

Ich  klage  dir  auf  dieser  fart,     ^^i;// 

Das  das  weib,  welchs  ein  bapst  ist, 

Nicht  abzuwenden  ist  zu  keiner  trist 

Von  ihrer  bösen  missethat, 
35  Die  sie  lang  wider  uns  begangen  hat, 
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Und  hat  sich  noch  nie  wolt  bekeren. 
Das  klage  ich  dir,  matter  heerel 
Darumb  wil  ich  das  nu  abwenden 
Und  ihr  leben  sol  nemen  ein  ende 
5  Und  sol  klegelich  ersterben 

Und  mein  ungnade  erwerben. 

MARIA: 

Nein,  mein  viel  lieber  söhn! 

Du  solt  das  umb  meinetwillen  lahn. 
10  Sint  du  mich  zu  einer  matter  hast  erkorn. 

So  las  die  arme  seele  nicht  sein  verlorn 
^     Und  mach  ihr  ein  andern  weg  bekant 

Und  las  deine  gnade  sein  zu  ihr  gewant. 

Auf  das  sie  nicht  ewiglich  verderbe 
15  Und  das  ewig  verdamnis  erwerbe, 

Und  gedenke  daran,  mein  liebes  kind. 

Dm  dir  alle  sünder  gar  säur  worden  sind,  aä^^. 

Das  du  sie  hast  getrost,   v./.  ^^^^^  ^ 

Mit  deinem  bittern  leiden  erlost. 
20  Durch  sie^hastu  vergossen  dein  blut  so  rot 

Und  hast  dazu  gelitten  so  engstliche  not. 

Darumb,  du  liebes  kind  mein, 

Las  mich  gegen  dir  ^ihr  versüner^  sein ! 

SAIVAJOR: 

25  Mutter  eddel  und  reiche, 

Dir  ist  wol  wissenlleiche. 

Was  sie  ubels  hat  gethan, 

UndVolde  des  noch  nie  abegahn, 

Sondern  sie  hat  sich  früe  und  spat 
g2, 111         Gehalten  nach  des  teufeis  rath. 

Des  solte  sie  nu  entgelten  sehre. 

Dieweil  du  aber  durch  deine  mütterliche. ehre 

So  sehre  für  sie  bittend  bist, 

So  sage  ich  zu  dieser  frist, 


1.  f  wollen. 
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Das  sie  deiner  sol  genießen, 
Und  wü  meine  gnade  lassen  zu  ihr  fließen 
Und  wil  ihr  barmherzigkeii  beweisen 
Beide  heimlich  und  leise,  f^'///. 


Gedanket  sei  dir,  du  liebes  kind, 

Des  himefareich  und  erde  sind! 

Darzu  deiner  großen  ehre 

Danke  ich  dir,  könig  herrel 
10  Darzu  deiner  großen  wunne 

Und  das  du  mir  das  wilt  gunne 

Mir  armen  erdenischen  magd. 

Nu  sei  alle  meine  not  verklagt, 

Die  mir  noch  ie  geschachl 
15  Darzu  mein  leid  und  ungemach 

Das  sd  alles  hingeleit, 

Sint  dein  gnade  den  sündem  ist  bereit! 

SALVATOR  SPRICHT  ZUM  ENGEL  GABRIEL: 

Gabriel  ein  engel  schon, 
20  Kum  zu  mir  in  den  thron 

Und  höre,  was  ich  dich  bitte. 
Durch  meine  himelische  Sitten, 
Und  wolst  schnell  darzu  bereit  sein 
Immer  durch  den  willen  mein! 

25  GABRIEL  DER  ENGEL : 

Himlischer  vater  und  herre. 
Durch  deine  göttliche  ehre 

Bin  ich  gereide  hier.    ^^,^2.  AavX?/'^-^/ ^. 

Was  wiltu  haben  von  mir? 
30  Das  berichte  mich  zu  hant 

Und  thu  mir  deinen  willen  bekanti 

g2, 112  SALVATOR: 

Mein  heiUger  engel  Gabriel, 
9.  f  here. 


££|;^ 
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Du  soll  dichs  nicht  lassen  vervieln| 

Und  mache  dich  gegen  Rom  zu  haut, 

Da  dir  das  weih  werd  bekant, 

Die  sich  einen  bapst  nennet 
5  Und  ires  namens  nicht  bekennet. 

Die  hat  gar  große  Sünde  gethart. 

Des  wolle  ich  sie  nu  entgelten  lahn. 

Nu  hat  mein  mutier  für  sie  gebeten  mm/Lj^k^'  nAt^ 

Durch  ihre  müllerliche  sillen,  ^^-^''-^ 

10  Das  ich  meinen  zom  meßigen  wol. 

Darumb  lege  ihr  Tür  one  zahl, 

Sint  sie  sich  hat  vermessen   - 

Und  ihres  frewUchen  wesens  vergessen      ^  «^  4^  y^f^, 

Und  hat  in  mannes  weise  gegangen  //  ^>  "^  V***^^*^'^ 

15  Und  also  das  bapstumb  empfangen  ^^  ^H  ^/*^ 

Und  ist  nu  schwanger  worden 

Mit  einer  weiblichen  bürden, 

Darumb  sol  sie  nu  sterben. 

Wil  sie  nu  hier  der  weit  schände  erwerben 
20  Umb  solche  gethane  misselhat,  ' 

So  mag  ihr  seelen  werden  ralh. 

Wo  sie  aber  das  nicht  thut, 

So  sol  sie  ewiglich  brennen  in  der  heüenglut. 

GARBIEL  KOMPT  Zu  BAPST  JUTTElf: 

25  Habest,  dir  sei  bekant. 

Das  mich  gott  zu  dir  hat  gesant, 

Und  wisse,  du  soll  nicht  lenger  leben. 

Darwider  soll  du  nicht  streben, 

Wenn  du  hast  gar  sehr  wider  ihn  gethan, 
30  Das  du  dich  hast  vergleichet  einem  man 

Und  bist  in  bepstlichen  wesen  gegangen 

Und  bist  darzu  mit  schwerem  leib  umbfangen. 

Darumb  sage  ich  dir  allhier, 

Des  golles  wille  sol  geschehen  an  dir. 
35  Will  du  nu  ersterben 

Und  die  hellenpein  ewiglich  erwerben 
g2, 113         (Das  sol  zu  deiner  wilkür  stebn) 

FwUackUpicto.  ^^ 
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Oder  wiltB  lieber  laßen  vber  dick  gebn 
Die  zeilliche  weltlicbe  schände 
In  deinem  schweren  bände? 
So  magstu  gnade  finden 
5  Bei  Maria  ond  ihrem  lieben  kinde. 

Der  zweier  kiese  eins  gar  drothe 
Und  las  mich  das  vei^ündigen  goUe! 

PAPST  JUTTA  ZaH  EXCEL  6ABIIEI.: 

Sint  das  mein  Schöpfer  haben  wfl  also^ 
10  So  bin  ich  sein  nicht  gar  fro. 

Danimb  rewet  mich  von  herzen  sehre. 

Das  ich  erzürnet  habe  gott  den  harren. 

Noch  wil  ich  anrufen  Maria  die  rme  magd, 

An  der  ich  noch  nie  hab  verzagt, 
15  Und  hoffe,  sie  laße  mich  gnade  findep 

Bei  ihr  nnd  bei  ihrem  lieben  kinde. 
;  M»  f,  hn,  Aach  wil  ich  lieber  zur  weltlichen  schände  kiesen, 

Denn  das  ich  goltes  gnad  sott  ewig  Verliesen. 

Sint  es  nicht  anders  mag  gesein, 
20  So  erbarm  sich  über  mich  die  himlische  königein 

Und  vergeh  mir  gnediglich  meine  Sünden, 

Die  ich  gethui  hab  zu  aller  stunde. 

6ABBIEI.: 

So  wil  ich  das  allzuhant 
25  Gott  dem  herm  machen  bekant 

Und  wil  das  nicht  verlengen   f«,)a. 
Und  wil  mich  wider  von  dir  wenden. 

GABRIEL  SPRICHT   ZU  CHRISTO: 

Himliscber  gott  und  herre  reiche, 

30  Ich  verkündige  dir  sicherleiche, 

Das  ich  dein  gewerb  ausgerichtet  han, 
(Daran  soltu  dich  gaizlich  lahn} 
Und  sie  wil  lieber  die  weltliche  schände  kiesen, 
Denn  das  sie  dein  gnad  solt  ewiglich  Verliesen, 

35  Und  wil  gern  in  deinem  gehc^sam  sterben. 
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Des  las  sie,  herr,  deine  gnad  erwerben! 


g2,  114 


10 


15 


20 


25 


30 


SALVATOR: 


Des  sei  dir  dank  gesagt, 

Du  wirdiger  enget  unverzagt  I 

CHRISTUS  SPRICHT  ZUH  TODE: 

Danunb  gebiete  ich  dir,  Tod,  zu  dieser  frist. 

Das  du  mir  gehorsam  bist 

Und  machst  dich  auf  die  bahn, 

Da  dir  die  fraw  wirt  unterlhan. 

Die  solche  missethat 

Wider  mich  begangen  hat, 

Und  tötest  sie  gar  drothe. 

Darauf  bis  schnell  und  bald  berolhen !    Vy.  if^u-/  «^  vO/  u^,  ^^v 

MORS  DER  TOD: 

Hie  bin  ich  bereit,  heiliger  gott. 

Und  wil  gern  halten  dein  gebot, 

Wenn  ich  bin  greulich  und  grausam. 

Alles,  das  mir  ie  fürquam, 

Sei  stark  oder  dicke, 

Wenn  ich  es  recht  erblicke, 

Ich  geh  ihm  ein  solchen  schlag,     /  y?^  ^"^M 

Das  er  ewiglich  an  mich  gedenken  mag. 

Ich  messe  ihm  in  die  lenge  und  in  die  breiten. 

Das  er  meiner  kaum  mag  erbeiten. 

Ich  treibe  solchen  gespug,  y^  ?i^  ^ 

Darzu  solchen  ungefug, 

Das  ihm  die  seele  in  dem  leibe 

Nirgend  mag  gebleiben. 

Ich  kan  ihm  ein  koll  gekochen, 

Das  ihm  gnacken  alle  knochen. 

Auch  gebe  ich  ihm  zu  trinken  Wer  von  starkem  hopfe,  f*t^  i  u. 

Das  sich  ihm  verwenden  die  äugen  im  köpfe. 

Zu  letzt  koroe  ich  ihm  auf  das  herze. 


19.  ?  Es  sei 


59  • 
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Da  1D1I8  die  seele  leiden  grofie  schmerze, 

Bis  das  sie  reamet  dieselbige  Stadt, 

Die  sie  lange  besessen  hat 

Es  kan  mich  nicht  erbarme. 
5  Mir  ist  d^  reiche  wie  der  arme, 

f  2,115         Der  Deutsche  als  der  Wähle; 

Ich  rücke  sie  alle  ans  ihrem  sahle. 

Und  mttfien  von  mir  leiden  den  tod. 

Auch  ward  noch  nie  kein  munt  so  rot, 
10  Ich  mache  ihn  wol  misserahr. 

Ich  breche  die  liechten  äugen  klar, 

Ich  hawe  sie  bin,  als  das  hawe. 

Ich  furcht  auch  niemands  drawen. 

Ich  werke,  ich  werke  grewlich. 
15  Mir  ist  der  riese  mit  dem  zwerge  gleich. 

Was  Yon  der  erden  ist  gebom, 

Das  ist  zumal  mit  mir  verlorn. 

Hierumb  wil  ich,  himlischer  gott, 

Mich  aufmachen  also  droth 
20  Und  wil  nicht  lenger  gedagen 

Und  wil  das  weib  darumb  fragen. 

Was  sie  damit  gemeinet  hat, 

Das  sie  solche  missethat 

Hat  wider  dich  begangen. 
25  Darumb  wil  ich  sie  anlangen; 

Und  wer  sie  noch  so  klug  und  weise. 

So  sol  sie  doch  nichts  aus  meinen  henden  reißen. 

8ALVAT0R: 

So  gehe  hin  zu  haut, 
30  Das  die  sache  werde  voIant, 

Die  ich  dir  befohlen  han, 
Und  mache  dir  underthan 
Dasselb  böse  weib  gar  balde, 
Das  sie  in  den  Sünden  nicht  veralte  1 

35  DER  TOD  KÖMPT  ZU  1UP8T  JUTTEN: 

Ich  habe  dir  gar  lange  nachgekrochen 
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Manchs  jar  und  manche  wochen. 
g2, 116         Des  hab  ich  dich  nu  begriffen  hie. 
Darumb  solt  du  mir  nicht  entpfliehn. 
Ich  wil  mit  dir  machen  ein  spiel 
5  Nach  alle  meinem  lust,  wie  ich  wil. 

Wenn  gott  hat  mir  die  laub  gegeben, 
Das  ich  dir  sol  nemen  dein  leben, 
Darumb,  das  du  hast  wider  ihn  gethan 
Und  hast  gegangen,  wie  ein  man, 
10  Und  hast  solch  ungefug  in  der  Christenheit  getrieben 

Und  bist  nicht  ein  weibsbild  geblieben, 
Auch  das  du  dich  hast  übersehen, 
Das  du  must  mit  schwangerem  leibe  gehen 
Und  tregst  ein  kind  also  verborgen. 
15  Darumb  wil  ich  dich  bringen  in  sorgen. 

Und  sölt  hie  kleglicb  sterben  auf  dieser  erden 
Und  für  allen  leuten  zu  schänden  werden. 

BAfST  JUTTA: 

Sint  ich  denn  nu  sterben  mus 
20  Und  dafür  ist  kein  bus, 

Des  stehe  ich  in  großer  not. 

Darumb  erbarm  dich  mein,  du  ewiger  gottl 

Las  die  bitter  marter  dein 

An  mir  armen  Sünder  nicht  verloren  sein 
23  Und  sich  an  dis  große  leid 

Und  beweise  mir,  herr,  deine  barmherzigkeit ! 

Auch  sich  an,  herr,  meine  schmerzen. 

Die  ich  leide  in  meinem  herzen ! 

Darzu,  lieber  herr  Jesu  Christ, 
30  Bedenk  heut  und  zu  aller  frist. 

Das  da  gesündigt  hat  mancher  man, 

Der  doch  deine  huld  wider  gewan. 

Adam  brach  das  erste  gebot, 

Das  vergabst  du  ihm,  lieber  gottl 
35  Petrus  hat  die  Seligkeit  mit  dir, 

Der  dich  doch  drei  mal  verleugnet  gar  schier, 
g2fli7       Thomas  was  ein  zweifeler: 
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Dem  vergabestn,  lieber  herr! 

Paulus  der  tbat  manch  leid 

Zuvor  in  der  Christenheit 

Und  kam  doch  zu  deinen  gnaden 
5  On  alle  seinen  schaden. 

Matlheus,  der  vom  zoll  entran, 

Dem  vergabstu,  herr,  one  wahn. 

Theophflus  sich  dem  teufel  ergab: 

Du  halfest  ihm,  herr,  darab. 
10  Maria  Magdalena  vieler  Sünde  pflag: 

Die  hat  mit  dir  manchen  guten  tag. 

Zacheus  der  was  ungerecht: 

Der  ward  dein  wurt  und  dein  knecht. 

Longinus  dich  durch  dein  herze  stach, 
15  Das  es  Maria  ansach: 

Er  hat  gnade  bei  dir  funden 

All  zu  denselben  stunden. 

Der  schecher,  der  mit  dir  am  creuze  starb, 

Dein  gnade  er  da  erwarb. 
20  Das  sind  alles  gewesen  sündige  man, 

Die  doch  nu  die  Seligkeit  von  dir  han. 

Vergib  mir  auch  die  Sünde  mein, 

Barmherziger  gott,  durch  die  bitter  marter  dein 

Und  las  mich,  herr,  nicht  verderben 
25  Und  in  meinen  Sünden  so  kleglich  sterben! 

DEB  TOD: 

Was  hilft  dich  dein  großes  kallen? 

Du  must  doch  mit  mir  wallen. 

Und  küntest  du  noch  so  wol  bitten  und  flehen, 
30  So  mus  doch  mein  will  an  dir  ergehen. 

Des  bis  von  mir  bericht 

Und  hab  daran  keinen  Zweifel  nicht! 

Ich  wil  mich  gar  meisterlich  zu  dir  schmücken 

Und  mit  meinem  stncke  berücken 
35  Und  wil  mich  an  dir  nicht  sparen. 

Des  glaub  mir  furware! 
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ff  2    US      ^J^^S"^  JUTTA  SINGET  UND  RUFT  HARIAM  AN,  DA  SI  GEBEREN  80L: 

Maria,  muter  reine, 

Aller  Sünder  ein  trösterin, 

Ich  klag  dir  gemeine, 
5  Das  ich  ein  Sünder  bin. 

Des  weine  ich,  daß  blut  so  rot 

Meine  aagen  trenen  gießen. 

Das  las  mich,  fraw,  genießen 

Und  bit  für  mich  dein  liebes  kindl 
10  Nun  ich  denn  sol  sterben, 

So  hilf,  Maria,  himmlische  königin,  mir  erwerben 

Deines  lieben  kindes  barmherzigkeit. 

Die  doch  manchem  sünder  ist  bereit! 

Darumb,  du  keusche  jungfraw  reine, 
15  Ich  befehle  mich  dir  alleinc 

g2, 119        Und  bitt  für  mich  den  barmherzigen  gott, 

Wenn  ich  stehe  in  großer  not 

Und  bin  aller  Sünden  vol. 

Des  wil  ich  mich  an  dir  erholn, 
.  20  Wenn  du  bist  Yolder  barmherfcigkeU. 

Erbarm  dich  über  mein  hersleid 

Und  verleihe  mir,  mutter  und  frnwe. 

Das  mir  gott  sende  den  himmeltawe 

Und  laße  von  mir  seinen  zom. 
25  Thuet  er  das  nicht,  so  bin  ich  verlorn. 

Des  bitt  für  mich,  mutter  beere, 

Durch  dein  mütterliche  ehre. 

MABU: 

Ich  wil  alle  diesen  tag 
30  Bitten  für.  dich,  was  ich  mag. 

Ich  holTe,  du  solt  gnade  finden 
Bei  meinem  lieben  kinde, 
Das  er  gnediglich  sich  erbarme 
Über  dich  Sünderin  arme. 


2.  Zu  diesem  geetmg  isi  M  OoiUehed  die  mi$Mik  angegekem.      9.  Bis 
hierher  geheim  dU  mueiknvien. 
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BAPST  JUTTA: 

Nu  wQ  ich  gerne  leiden 

llzund  lu  diesen  gezeiten, 

Was  mir  zusendet  der  ewige  gott, 
5  Darzu  anleget  der  biller  tod 

Umb  meine  Sünde,  die  ich  hab  gethan. 

Darumb  befehle  ich  on  argen  wahn 

Meine  iseele  zuhand 

Maria  zu  einem  pfand. 
10  Ich  hoffe,  sie  laße  sie  nicht  verderben, 

Darzu  ewiglich  ersterben, 

Und  wil  mich  in  gedult  keren. 

Nu  tröste  mich,  du  himelkönigin  beere, 

Darzu  der  ewige  gott, 
15  Und  helfe  mir  aus  aller  notl 

DEB  TOD: 

Nu  höre  auf  mit  deinem  klaffen  I 

Ich  mus  mein  geschefte  schaffen 
g2,120        Allhier  an  dieser  statt, 
20  Wenn  du  machst  mich  mit  deinem  reden  malt. 

Das  du  in  bepstlichem  wesen  hast  gestanden. 

Des  soitu  werden  zu  schänden. 

Nim  hin  den  schlag  bei  das  ohr  zu  band!      >W  ^^^iiyjj^ 

So  wird  dir  wol  bekand,  V^t  fr^  ^  ^-^ 

25  Warumb  ich  bin  geschickt  zu  dir. 

Das  soll  du  gen^Iich  glauben  mir. 

Darnach  hab  dir  den  herzenstoß! 

So  würdest  du  des  todes  genoß. 

Fall  nieder  zu  der  erden 
30  Und  las  dein  kind  geborn  werden, 

Das  du  lange  hast  gedragen! 

Nu  schlag  ich  dich  auf  deinen  kragen 

Und  gebe  dir  den  letzten  schlag. 

Und  schlaf  bis  an  den  jüngsten  tag  I 


28.  f  wird^st 
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HIE  FEIT  BAPST  JUTTA  ZU  DER  ERDEN,  GEBIERT  IHR  RIND  UKD  SPRICHT: 

Ahwe,  ohwe  der  großen  not. 
Die  mir  thut  der  biüer  todi 
Nu  erbarm  dich  über  mich,  gott  mein  herre, 
5  Durch  deiner  lieben  muter  ehre, 

Wenn  meines  lebens.mag  nimmer  gesein. 
Nu  tröste  mich,  du  himeUkönigein, 
Mit  aller  engelischer  schar  löbelichl 
Das  bitt  ich  mit  ganzem  herzen  inniglich. 

10  DER  TOD: 

Nu  Stirb  hin  so  balde 
Zu  deinem  großen  unralle 
Und  habe  dir  den  schlag  bei  das  heubtf 
Damit  sei  dein  leben  geteubt, 
15  Als  du  verdienet  hast  auf  erden. 

Dagegen  wird  dir  dein  lohn  wol  werden. 
Nu  wil  ich  mich  schnell  von  dir  wenden, 
Denn  ich  gebracht  hab  die  sach  zum  ende. 

g2,  121       RAPST  JUTTA  STIRBT  IN  DER  GEBURT.    DAS  VOLK  LEUFT  ZU,  BEBT 
20  DAS  KIND  AUF  UND  DER  TEUFEL  UNVERSÜN  FÜHRET  BaPST  JUTTEN 

SEEL  HIN  UND  SPRICHT: 

Schawe,  schawe,  liebe  fraw  bepstin, 

Wie  seid  ihr  zu  uns  komen  herein  I 

Sint  das  ihr  mir  seid  gefallen, 
25  So  wil  ich  fuhren  mit  reichem  schalle 

Für  Luciper  unsem  herm; 

Der  sol  euch  beweisen  ein  besonder  ehre. 

Dieweil  ihr  ein  bapst  seid  gewesen. 

So  wollen  wir  mit  euch  singen  und  lesen 
30  Den  gHitaslichen  teuflischen  gesang 

Und  wollen  euch  dazu  schenken  den  helletrank, 

Das  ist  schweflel  und  pech. 

Das  sollet  ihr  haben  zu  ewer  zech. 

NOTTIR,  EIN  TEUFEL: 

35  Traw,  fraw  bepstin,  ihr  seid  uns  ein  lieber  gast, 

34.  f  2,  S4  h»{fit  0r  noUif. 
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Wir  woDai  eodi  behahen  gar  baL 
l  fr  aollel  unser  wmgmeistCT  sein 
ADUer  in  dieaer  beUe  pein. 
Wenn  ir  seid  gewesen  ein  gelerter  man, 
5  Dnmib  wollen  wir  das  ¥on  eneh  han, 

Das  ihr  was  sollet  Torsingen. 
Darzn  soflen  nns^  kelen  mit  erUingen 
Itznnd  in  dieser  belle, 
Und  sollet  sein  vnsec  agen  gesdie. 

10  Mcsc  ans  tbotel  ■anccs  &&pst  jctte^i  %kel  zum  ivcool  uanasüii: 

Frewe  dich,  berr  Luciper! 
leb  bringe  dir  hie  nacb  deinem  beger 
Die  bepstin  in  unsem  ratb. 
Die  ans  lange  gedienet  bat 
15  Die  sott  du  wol  bedenken 

Und  ibr  was  treflflicbs  sdienken. 
Denn  sie  bat  verdient  gar  scbon. 
Das  man  ibr  gebe  ein  herrlichen  lohn. 
Daran  gedenk  an  diesem  tage 
g2, 122         Und  mir  mein  bitt  nicht  versage, 
Die  ich  hie  (ur  sie  tha! 
Da  gib  mir  dein  antwort  zu! 

LUCtPEB: 

Trawen,  die  will  ich  frölich  entpfahn 
25  Und  einen  guten  mut  mit  ihr  han 

Hie  in  dieser  hellen 

Mit  allen  meinen  gesellen. 

Die  sollen  sie  quelen  sehre, 

Das  sie  mag  schreien  über  die  ehre, 
30  Die  sie  auf  erden  hat  gebat. 

Auch  sol  sie  werden  satt 

Von  dem  hellischen  stänke, 

Der  sol  ihr  gemacht  sein  nicht  zu  danke, 

Und  wil  sie  darzu  wol  bedenken 
3$  Und  wil  ihr  scbwefTel  und  pech  schenken. 

Damit  lohne  ich  ihrer  mi$sothat^ 
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Die  sie  wider  gott  begangen  bat; 
Und  ihr  sol  gescheben  solch  ungemadi, 
Das  sie  nicht  mehr  bat,  denn  weh  und  ach. 
Nu  kom  her,  teufel  Krenzelein, 
5  Und  geus  ihr  zu  dem  hals  hinein 

Den  faulen  und  stinkenden  hellentrank  I 
So  wird  ihr  die  zeit  nicht  lang. 

KBENZELEIN,  EIN  TEUFEL: 

Hie  hab  ich  den  trank  gereide 
10  Zu  ihrem  großen  herzleide. 

Den  wil  ich  ihr  in  den  hals  gießen 

Und  sanfte  laßen  hinein  fließen. 

Der  sol  ihr  ung^machs  gnug  anthun 

Beide  spate  und  auch  frue; 
15  Denn  sie  ist  der  ehre  wol  werd, 

Das  ihr  solchs  widerfert. 

ASTROT,  TEUFEL: 

Gesell  Krenzelein,  mach  das  nicht  lang, 

Denn  es  ist  allen  wol  zu  dank, 
20  Das  du  sie  herrlich  begäbest; 

g2,l23         Denn  sie  ist  gewest  ein  habest. 

Denn  sie  sol  ie  des  genießen, 

Das  sie  sich  nicht  hat  laßen  verdrießen, 

Und  ist  uns  gehorsam  gewest. 
25  Darumb  wolln  wir  mit  ihr  han  unser  eigen  fest 

Und  wollen  uns  genzlich  geraumen. 

Das  gehet  uns  allen  zu  frommen. 

DA  GEUST  IHR  KRENZELEIN  AUS  EINER  FLASCHEN  IN  HALS  UND  SPRICHT: 

Fraw  bepstin,  den  hellentrank  säur  und  nicht  süße 
30  Trinket  1   Damit  solt  ihr  büßen. 

Was  ihr  wider  gott  habt  begangen. 

Damach  wolln  wir  euch  mit  fewrigen  sangen 

Jemmerlich  zukratzen  und  zureißen 

^Das  sol  uns  gar  nicht  verdrießen} 
35  Und  woHn  euch  die  haut  wol  beren 


J 
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Und  mit  scharfen  krawel  verzeren. 
Das  du  soll  nicht  wissen,  wer  du  bist 
Des  bis  bericht  zu  dieser  fristl 

BAP8T  JUTTEN  SEEL: 

> 

5  0  weh,  0  weh  und  immer  ach! 

Welch  gros  leid  und  ungemach 
Ich  arme  Sünderin  mus  dulden 
Umb  meine  großen  schulden, 
Die  ich  wider  gott  hab  gethan. 
10  Des  wird  mir  nu  mein  lohn. 

Nu  erbarm  dich  über  mich,  Maria  himelkönigin, 

Und  las  dich  erbarmen  mein 

Und  tröste  mich  in  dieser  not 

Und  bitt  für  mich  den  barmherzigen  gott! 

15  UTBARAS: 

Wiltu  viel  Marien  nennen, 

So  wollen  wir  dich  lernen  bas  erkennen 

Die  pein,  die  du  leiden  solt, 

Darzu  dein  ungemach  mannichfalt, 
20  Das  dir  bescheret  ist 

Und  darinne  du  gereide  bist. 

Darumb  laße  sie  ungenant 
{^2,124         Oder  du  solt  werden  bas  geschant; 

Und  wilt  du  daran  nicht  gedagen 
25  Und  uns  von  gottes  mutter  viel  sagen, 

So  wil  ich  dich  schlau  und  prellen    ^,ii. 

Mit  allen  meinen  gesellen, 

Das  du  ihr  wol  solt  vergessen. 

Und  kündest  du  dich  noch  so  hoch  auf  sie  vermessen. 

30  BAPST  JUTTEN  SEEL: 

Mariam  der  reinen  magd 
An  der  hab  ich  noch  nie  verzagt, 
Der  wil  ich  auch  nicht  vergessen  sein, 
Und  tbetet  ihr  mir  noch  so  große  peiii, 
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■nEGBLSUNI: 

Nu  schweif,  da  böser  lasterbalkt 
Ich  schlag  dich  anders  auf  deinen  balg 
Hit  ha  wen  und  mit  killen, 
Das  du  es  niUglich  solt  fUten. 
Wiltu  denn  nicht  von  reden  lahn, 
So  wil  ich  dich  werfen  und  schlan, 
Das  es  dich  verdrießen  mag, 
Bis  an  den  jüngsten  tag. 


Maria,  himelkönigin, 

Las  mich  nicht  verloren  sein 

In  solcher  jemmerlichen  angst  und  wehe, 

Und  las  mich  in  deiner  vorbitt  stehn 

Und  kom  mir  mit  deiner  seel  zu  siewer 

In  diesem  engstlichen  fewer, 

Darin  ich  kleglicb  not  mus  dulden. 

Dagegen  erwirb  mir  deines  lieben  kindes  htildel 


Ihr  herm,  wir  wolln  ein  weile  friede  han, 

Bis  das  wir  sie  der  sach  bas  verman. 

Und  lasset  euch  nicht  erschrecken  I 

Wir  wolln  sie  noch  wol  erwecken. 

Das  wir  uns  an  ihr  rechen, 

Und  könle  sie  noch  so  hohe  wort  sprechen, 

Denn  sie  kau  doch  nicht  von  uns  weichen. 

Darumb  was  wir  nicht  können  erschleichen, 

Das  können  wir  auch  auf  ein  mal  nicht  erjagen. 

Darumb  sollet  ihr  gedagen. 

Ich  wil  sie  wol  unterrichten  der  mehre. 

Das  ich  sie  von  solchen  werten  kere. 


rSo  ■ 
Noc 


So  wollen  wir  deinem  rath  gehorsam  wesen, 
Koch  sol  sie  nimmer  von  uns  genesen. 
ilir  pein  gnug  anthun 
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ÜBd  imgücks  gar  satt  durzu. 
Das  sie  goites  notier  wol  Yergesfea  sal, 
UbiI  ktote  »e  mgen^  als  eia  nadOigal, 
So  sol  sie  dock  tanzen  nack  anserai  reien 
5  In  laster  manckerleie. 

Nu  fakret  kin  in  alle  lande 
Und  brawet  lasier  nnd  sdiande 
Und  betriegel  die  leule,  wie  ikr  kwil. 
Bis  das  wir  erfüllen  der  kellen  grönd, 
10  Den  ons  gott  geeignet  hat 

Allkie  an  dieser  statt 

ALUnn  lATflSTBUkCEH  MB  CABOOIEL»  WIE  DIB  6B08»  SGSWEBt  STtAfSB, 

•AflT  «OTT  UBB  BAPST  JUTTEN  5CXDE  WILLEÜ  DIB  STADT  BOH  6EPLA6T, 

ABSUWBiaBH.    SECUBDÜS  CABBDIAlJSr 

15  Dir  kerm,  es  geket  obd  zu. 

Was  mag  das  bedeoten  nn. 
Das  es  in  dieser  Stadt 
Drei  tage  blat  geregnet  hat? 
Darzn  ist  alle  fruchte  verdorben. 

20  Ich  furchte,  wir  han  gottes  zom  erworben. 

Auch  ist  ein  groß  tewr  in  das  hnd  komen 
Und  ein  erdbeben,  wie  ihr  habt  vemomen. 
Das  ist  schult,  furcht  ich,  der  missethat| 
Die  das  weih  wider  gott  begangen  hat^ 
1^2,126         Die  da  ist  unser  bapst  gewest  etliche  zeit. 
Das  spreche  ich  on  allen  neid. 
Darumb  hi£et  uns  anrufen  gott  den  herm, 
Ob  er  gnediglich  sich  wolt  zu  uns  keren 
Und  wolle  diese  plage  von  uns  wenden 

30  Und  seine  gnade  zu  uns  senden. 

Darumb  seid  daran  unverzagt 
Und  rufet  an  Marien  die  reine  magdl 

QUARTUS  CABPINALIS: 

Ihr  herrn^  ich  geb  euch  diesen  rath^ 

23.  r  Dei  ist  ichuli,  forcht  ich,  di«. 
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«end6n 


f 


at, 


ä  machen. 


ais: 


j  hat  f  elogea 
iander  betrogen, 
i  &n  frawen, 
wol  2uschawen, 
cht  mehr  geschehe 
iin  und  spoH  abergehe, 
f  llen  wir  keinen  zum  habest  han, 
A  es  denn  gewis,  das  er  sei  ein  man. 
ollen  einen  stul  laßen  machen, 
da  dienet  zu  solchen  Sachen, 
/'sol  sich  der  new  bapst  begreifen  Idin, 
i^ie  es  ist  umb  ihn  gethan, 
Das  man  da  erkenne, 
/  Ob  er  sei  ein  han  oder  eia_  henie^ 


t 


* 


TERTIUS  CARDINALIS: 


Denn  wollen  wir  reden  davon, 
Wenn  wir  die  betefarf  han  gethan. 
,127        Hi^  sind  die  Mnen  und  kerzen  gereide. 
Nu  laßt  uns  schnell  von  dannen  scheide 
30  Mit  allem  uaserm  gesinde, 

Das  wir  {[Ottes  gnade  finden. 

QUARTUS  CARDINALIS: 

'o  gehen  wir  hin  in  gottes  namen^ 
V  ^      '        erwerben  unsere  fromen, 

'  so  drothe 
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Za  lobe  dem  ewigen  gotte 
Und  Marien  der  reinen  magd, 
Darzu  s-^Nicolao  gar  unverzagt 

■B  6BBBH  DU  CABOMIL  MIT  lUBM  GBSIHOB  Ol  DEB  PROCESSIOH,    HIT 
5        KEBini  UND  FABRKlf.    HU  FOLGET,   WfE  BaPST  JVTTER  8EEL  OVBCH  DEB 
JOBCFBAWBlf  HABIKH  ÜBD  8.  RirOLAl  FÜBBITT  ADS  DBI  PlGniTB  EBLÖSET 
SEIR  80U    LDCIPEB  B€FT  SEIH  BUU8C8  CESIHDE  ZU  HADFE: 

Wolher,  wolber  za  mir,  woloff! 
Alle  teofel,  die  goU  ie  geschof, 

10  Kompt  her  zu  mir  auf  diesen  plan 

Und  höret  mit  fleis  von  mir  an, 
Was  ich  in  meinem  sinne  hab  bedacht, 
Das  durch  euch  werde  volbrachtt 
Und  erfüllet  meine  begem 

15  (Das  wil  ich  von  euch  nicht  empem} 

Und  verbringet  das  gar  ebenl 
Thut  ihr  nicht,  so  kosts  ewer  leben. 

BOTTD: 

Luciper,  herr,  wir  sind  allhier. 
20  Was  du  von  uns  begerest,  sol  geschehen  schier. 

Darumb  so  sage  schnelliglich  an, 

Was  du  von  uns  wilt  han. 

Darauf  wollen  wir  dir  sein  berothen 

Und  wollen  das  volenden  also  drolhe. 
25  Es  treffe  auch  an  was  es  wolle, 

So  wollen  wir  dein  beger  erflillen. 

g  2,  128  LUOPEB: 

Ach,  dank  habt,  mein  lieben  gesellen, 

Die  da  mit  mir  sind  in  der  hellen  I 
30  Sint  das  ich  ewern  willen  han, 

So  sage  ich  euch  on  allen  wahn, 

Das  ihr  solt  frölich  hermr  rücke 

Zu  ihrem  großen  ungelUcke 

Die  bepstin,  Jutta  genant, 
35  Und  macht  ihr  ein  newe  pein  bekant, 

Die  sie  vor  nicht  hat  gewust, 
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Und  büsset  ihr  wol  ihren  lust, 
Die  sie  auf  erden  hat  gehat, 
Und  gebt  des  hellentranks  so  satt. 
Des  wil  ich  euch  wol  lohnen. 
5  Das  schwer  ich  euch  bei  meiner  krönen. 

FEDDBBWISCH: 

Luciper,  herr,  da  bin  ich  allzu  gut  zu 

Und  wil  deinen  willen  balde  thun 

Und  bin  ihr  lange  gram  gewest. 
10  Darumb  wil  ich  mit  ihr  haben  mein  eigen  fest  * 

Mit  manchem  jammer  und  pein. 

Darzu  wil  ich  ganz  gereide  sein 

Und  wil  sie  sülen  und  pfre^en 

Und  stoßen  von  den  winkeln  in  die  egken. 
15  Darzu  sage  ich  dir, 

Das  ich  ein  büchslein  hab  allhier, 

Darinnen  ist  ein  salb  böse  und  nicht  gut, 

Die  wil  ich  frei  und  wolgemut 

le  so  feste  anschmieren  und  streichen, 
20  Das  sie  sol  verleugnen  gott  im  himebreiche. 

LUCIPEB: 

Ha  ha  ha,  du  getreuer  frund, 

Wie  gar  wol  schmeckt  mir  das  in  meinem  mund, 

Das  du  dich  so  getrewlich  wilt  halten 
25  Gegen  der  bepstin  in  ihren  unfaldenl 

Darumb  sage  ich  dir  one  haß: 

Bis  darauf  nicht  zu  laß 
g2,129        Und  las  das  bald  geschehen  hier! 

Einen  guten  lohn  soltu  haben  von  mirl 

30  FEDDBRWISCH: 

Herr  Luciper,  du  darfst  dafür  nicht  sorgen, 
]>e&  schimpf  wil  ich  ihr  nicht  borgen. 
^  ^      '^  ich  ihr  den  pelz  wol  lausen, 
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Das  ihr  ewiglich  i&r  mir  mag  grausen. 
Daromb  wil  ich  lei^^  hie  nicht  stehen 
Und  wil  so  balde  angehen 
Und  zu  mir  nemen  mein  gesellen  Nottir, 
5  Der  kan  ihr  wol  brawen  ein  biar 

Von  einem  starken  hopfen,    a^ß/ 
Das  sich  ihr  aogen  verwenden  im  köpfe, 
Und  weis  nich,  wo  sie  bleiboa  wiL 
Wir  wolln  mit  ihr  han  unser  freadenspiL 

10  LUCIPER: 

So  thnt  dem  so  bald  alsol 
So  machet  ihr  mich  gemeit  und  fro; 
Wenn  ihr  ganz  meinen  willen  hat 
Das  sag  ich  euch  hie  an  dieser  statt 

15  Und  ie  ei^er  ihrs  künt  mit  ihr  machen, 

le  mehr  wil  ich  sein  lachen, 
Und  mein  freud  werde  dadurch  gemehrt  I 
So  sollet  ihr  werden  wider  geehrt 
Für  den  andern  ewem  gesellen 

20  Allhie  in  dieser  hellen. 

NOTTIR  HOLT  BAPST  JUTTEN  SEELE: 

Nu  kom  her,  du  böser  lasterbalkl 

Wir  woHen  dich  eins  beren,  als  den  kallt, 

Umb  deine  misseUiat, 
25  Die  du  hast  gethan  wider  den  ewigen  gott. 

Ich  hab  dir  ein  hier  gebrawet. 

Darin  sol  dein  pein  sein  vemewert, 

Das  ist  gemacht  von  starkem  bopf. 

Das  solt  du  trinken  in  deinen  köpf 
90  Und  solt  davon  wol  erschwitzen 

g2,iao        In  dieser  helle  pein  und  hitze, 

Das  du  lieber  mögst  wollen,  du  werest  nie  gebom, 

Nu  thu  auf  das  mauL  one  zomi 

Ich  wil  dir  den  trank  eingießen 
35  Und  sanfte  lassen  hinein  fließen. 
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BAPST  JUTTEN  SVElt 

Oh  weh,  0  weh,  heute  und  immermehrl 

Nu  geschach  mir  noch  nie  so  weh 

In  aller  pein,  die  ich  vor  gelitten  han. 
5  Nu  erbarm  dich  mein^  du  heiliger  man, 

Sanct  Nicolae  genant. 

Und  las  dir  mein  pein  sein  bekant 

Und  bit  für  mich  den  barmherzigen  gott^ 

Das  er  mir  helfe  aus  dieser  not 
10  Durch  Marien  die  liebe  mutter  sein 

Und  durch  den  heiligen  verdienst  dein. 

FEDDERWISCH: 

Nu  schawe,  schawe  immerzu! 

Wiltu  ammechtig  werden  nu? 
15  Wie  gar  jemmerlich  kanstu  dich  stellen, 

Das  dir  mein  geselle 

Ein  wenig  den  helletrank  hat  eingegossen! 

Nein,  bis  des  unverdrossen! 

Ich  wil  dich  bas  bedenken 
20  Und  wil  dir  der  edlen  salben  schenken, 

Die  ich  in  diesem  büchslein  han; 

Die  wil  ich  dir  meisterlich  streichen  an; 

Durch  die  soltu  wol  erkennen. 

Ob  du  noch  die  großen  heiligen  kanst  nennen, 
25  Die  du  itzund  zu  dieser  stunt 

Hast  genant  aus  deinem  munt 

BAPST  JUTTEN  SEELE« 

Nu  hilf  mir,  Maria,  himlische  magd! 
An  du*  hab  ich  noch  nie  verzagt, 
30  Wenn  ich  leide  hie  so  großen  schmerze, 

Das  es  nicht  ausdenken  kan  ein  herze. 
1^2,131    .     Auch  ist  mir  so  engstiichen  wehe, 

Das  ich  in  dieser  pein  wol  möcht  vergehen. 
Des  Ihtt  mir  deine  hülfe  schein, 
35  Du  himlische  keiserin, 

s.  Nicoiao  wolgethan 

^M^tjfi^.  60* 
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Gegen  gott  in  dem  hüneltbron. 

■ARU  BITTET  CHBISTUH  FÜR  BAPST  JUTTENt 

Henliebes  kind,  ich  bitte  dich. 

Das  du  wollest  geweren  mich 
5  An  dieser  armen  Sünderin, 

Die  da  leit  in  engstlicher  pein, 

Umb  ihre  Sünde  und  missethat, 

Die  sie  wider  dich  begangen  hat! 

Die  begert  nu  deiner  barmherzigkeit, 
10  Die  da  manchen  Sündern  ist  bereit; 

Die  las,  liebes  kind,  zu  ir  fließen 

Und  las  dich  nicht  verdrießen, 

Wenn  sie  stellet  zu  mir  ihr  weinen  und  gellen! 

Günne  mir,  das  ich  sie  mag  stillen, 
15  Und  las  mich  tilgen  ihr  herzliche  threnen, 

Wenn  ich  bin  ja  die  jene, 

Die  die  Sünde  sol  vertreiben 

Und  barmherzigkeit  beweisen,         ^ 

Und  bin  geheißen  ein  schirm  dersolden;        ^ 
20  Den  namen  las  mich  ja  behalten! 

Des  bitt  ich  dich,  liebes  kind  und  herre, 

Durch  deine  eigen  ehre. 

8.  NICOLAUS  ZU  CtOOSIOi 

AUmechtiger  gott  und  Schöpfer, 
25  Erfüll  mein  herzlich  beger, 

Das  ich  zu-  dir  thu  allhier. 
Und  las  gnade  geschehen  schier 
Der  armen  sündigen  frawen 
Und  sende  ihr  den  himeltawe 
30  Und  sich  meinen  dienst  an. 

Den  ich  dir  dick  hab  zu  ehren  gethan. 
Und  tröste  die  arme  Sünderin  zu  dieser  fart 
g2, 132        Und  las  sie  in  der  Seligkeit  sein  bewart, 

Darumb  ich  dich  aus  ganzem  herzen  sekrei 


19.  r  aalden. 
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Himlischer  gott^  bitte  und  ehre. 

CHUSTUS  SCHWEIGET  STILLE.    MARU  BITTET  FERNER  UND  SPRICHT: 

Liebes  kind,  warumb  schweigest  du? 

Antworte  doch  der  mutter  nu, 
5  Darzu  s.  Nicoiao  dem  heiligen  man, 

Der  sein  bitt  auch  hat  zu  dir  gethan, 

Und  gedenke,  da  wir  uns  beide 

Von  diesem  erdreich  solten  scheiden, 

Das  du  mir  gäbest  die  gewalt, 
10  Er  were  jung  oder  alt, 

Der  da  were  mit  Sünden  umfangen 

Und  were  nach  mir  verlangen. 

Das  ich  möchte  für  ihn  dingen 

Und  ihn  woUn  zu  gnaden  bringen. 
15  Wer  mir  nu  die  gewalt  beneme, 

Das  were  mir  hart  und  unbequeme. 

Du  hast  mich  lieb,  so  hab  ich  auch  dich. 

Darumb  so  geschweige  mich 

An  meiner  bitt,  die  ich  zu  dir  thu, 
20  Und  las  mich  helfen  nu 

Der  armen  Sünderin,  die  in  peinen  ligt, 

Und  SO  große  bitte  zu  mir  pflegt! 

Auch  sih  an,  liebes  kind,  die  bitterkeit. 

Die  ich  umb  deinen  willen  trug  und  leid, 
25  Und  gedenke,  das  dich  dicke  mein  band 

'   Mit  geringen  und  armen  tüchern  bewand. 

Da  du  in  der  krippen  lägest 

Und  großes  armuts  pflagest. 

Auch  so  hab  ich  manchen  weg 
30  Beide  über  brücken  und  über  steg 

Mit  dir  gezogen,  hier  und  dar,  ,  . 

In  Egypten  und  anderswar  I 

Auch  gedenk,  was  ich  leid  an  der  stund, 

Da  dein  herze  ward  verwunt, 
35  Da  du  an  dem  creuze  hingest 

g2,133         Und  den  tod  daran  empfingest! 

Durch  solche  bitterkeit 
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Las  dein  gnad  den  armen  Sündern  sein  bereit 
Und  las  deinen  unnmt 
(J)bs  ist  den  armen  sündem  wol  gut} 
Und  las  mich  sie  bewam 
5  Und  bringen  in  die  engelische  schar! 

Des  gewere  mich  mein  Schöpfer  und  here 
Durch  deiner  mutter  ehref 

SALVATOB: 

Maria,  liebe  mutter  mein, 
10  Stand  auf  und  las  dein  bitten  seini 

Darzu  Nicolaus  der  heilig  mani 

Ihr  solt  erhört  sein  on  argen  wabn. 

Sint  du  mich  hast  so  hoch  vermant, 

So  geb  ich  dir  die  sünderinn  an  die  band 
15  Und  sol  genzlich  entpunden  sein 

Von  ihrer  engstlichen  pein 

Und  sol  mit  glück  und  mit  fromen 

In  die  ewige  Seligkeit  komen. 

Das  hast  du  ihr  erworben  von  mir  allhie^ 
20  Mit  s.  Nicoiao  dem  heiligen  bischof  frei.       >^  ^  * 

Darumb  wil  ich  ihr  zu  guthe 

Senden  meinen  engellischen  hotten^  a 

Der  sie  schnelliglich  sol  entbinden 

Von  dem  teuflischen  gesinde, 
25  Und  sol  sie  führen  schnelligleich 

In  das  ewige  himelreich. 

■ARU: 

Mein  lieber  söhn,  dir  sei  lob  gesagt 

Von  deiner  mutter  und  magd 
30  Und  von  s.  Nicoiao  sicherieich,      f*^^* 

Dem  heiligen  bischof  tugentleich. 

Nu  wird  mir  ganz  bekant, 

Das  ich  ein  mutter  der  barmherzigkeit  bin  genant, 

Und  ist  mir  ein  freude  allezeit 
35  (Das  rede  ich  one  neid},  ^//,zo 

Das  du  mich  so  gnediglich  erhören  wflt, 
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g2,134        Und  1^1  sein  ein  friedescfaild 
Aller  Sünder  und  Sünderin 
Und  zu  helfen  aus  angst  und  pein, 
Es  seien  frawen  oder  man, 
5  Das  die  ganzen  trost  sollen  an  mir  han. 

Darumb  seist  du  gelobet  zu  dieser  frist, 
Himlischer  gott,  herr  Jhesu  Christi 

S.  NICOLAUS:  > 

Himlischer  vater  und  gott, 
10  Ich  lobe  dich  früe  und  spat 

Umb  deine  milden  gütigkeit, 

Die  du  wilt  lassen  sein  bereit 

Der  armen  Sünderin,  die  da  notdürftige  ist 

In  der  hellenpein  zu  dieser  frist 
15  Und  sol  durch  uns  entbunden  sein,    l^jtt: 

Des  thue  ihr  nu  fürder  dein  hülfe  schein 

Und  las  deinen  himlischen  hotten 

Ihr  komen  zu  hülf  und  zu  statte,      /"  ^  1^'  ^^^ 

Das  sie  zu  diesen  stunden 
20  Von  den  grausamen  hellehunden 

Mag  komen  unverletzt 

Und  ihres  betrübnis  werd  ergetzt 

In  der  ewigen  Seligkeit! 

So  ist  all  mein  sorge  hingeleid. 

25  SAIVATOR: 

Nicolae,  du  ^olt  des  sicher  sein. 
Das  sol  so  balde  geschehen  fein 
Und  wil  es  nicht  verlengen       -^  fi,M^ 
Und  ihr  meinen  hotten  senden, 
30  Der  sie  wol  von  dan  bringen  sol 

On  alle  not  und  quäl. 

CHMSTUS  SPRICHT   ZUM  ENGEL  MICHAEL: 

Michael,  mein  engellischer  hotte, 
Du  solt  darauf  sein  berathen,   9^6;  y,  qff,  i^ 
g2,l35        Das  du  nicht  verlengest 
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Und  dich  bald  von  dannen  wendest 

Zu  der  annen  Sünderin, 

Die  da  leidet  engstliche  pein 

Umb  ihre  grofte  missethat, 
5  Die  sie  wider  mich  begangen  hat. 

Das  sol  ihr  alles  vergeben  sein« 

Danimb  stehet  ihr  mit  trewen  bei 

Und  bringe  sie  zu  diesen  stunden 

Von  den  bösen  hellehunden 
10  Und  bringe  sie  in  die  Seligkeit 

Die  ihr  nu  ist  worden  bereit, 

Darinne  sie  sol  bleiben 

Nu  und  zu  allen  Zeiten, 

Denn  Maria  mein  muiter  thel  für  sie  bitten 
15  Durch  ihre  mütterliche  Sitten 

Mit  s.  Nicoiao  dem  heihgen  man. 

Das  sage  ich  dir  on  argen  wahn. 

MICHAEL  DER  ENGEL: 

AUmechtiger  golt  in  ewigkeit, 
20  Zu  deinem  dienst  bin  ich  bereit, 

Zu  werben  deine  heilige  bottschaft. 
Die  da  mag  bringen  grofie  kraft 
Der  armen  Sünderin,  die  in  peinen  ist. 
Das  spreche  ich  zu  dieser  frist.    ftx  >x 

25  mCHAKt  KOMPT  Zu  BAPST  JüTTBN  SEELE  UND  SPRICHT; 

Frewe  dich,  du  arme  seele,  und  bis  getrost  I 
Denn  du  solt  werden  aus  der  pein  erlost, 
Die  du  lange  hast  müßen  dulden 
Umb  deine  missethat  und  schulden; 

30  Denn  Maria  die  himelkönigin 

Ist  gewesen  dein  vorbitterin 
Gegen  gotte  dem  heren, 
Das  er  sich  gnediglich  wil  zu  dir  keren. 
Auch  hat  für  dich  gebeten  all  8ns 

35  ?^r -heilige  Nicolaus, 

P»s  grot't  wol  gnedig  sein  dir. 


^^^ 
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g3, 136        Daramb  so  folge  schnelliglich  mirl 

Ich  wil  dich  bringen  auf  den  rechten  pfht, 
Der  da  zu  dem  himelreiche  gabt, 
Und  wil  dich  zu  ewigen  freuden  brengen, 
5  Die  da  nimmer  sol  haben  ein  ende, 

Das  ist  mit  gott  im  bimelreich. 
Das  soltu  glauben  sicherleich. 

BABST  JUTTEIf  SBELt 

Deine  wort  haben  mich  getrost, 
10  Das  ich  sol  werden  erlöst 

Von  dieser  engstlichen  pein. 

Nu  wil  ich  dir  gern  folgen  fein 

Und  wil  darzu  sein  bereit 

Mit  ganzer  andacht  und  Innigkeit, 
15  Wenn  ich  habe  gottes  gnad  erkant, 

Das  er  dich  ifiir  hat  her  gesant. 

Drumb  wil  ich  mich  frölich  von  dannen  keren 

Zu  gotte  meinem  schöpfer  und  heren. 

mCBAEL   FÜHRT   BAPST  JUTTEN  SEEL    AUS  DER  HELLEN  WEG.    DAS  8IBET 
20  DEB  TEUFEL  ASTAROT  UND  SPRICHT: 

Wohin,  wohin,  du  böse  betriegerin? 
Du  must  lenger  bleiben  bei  uns  hierin. 
Wir  müßen  uns  bas  mit  dir  überreichen. 
Drumb  darfst  du  dich  nicht  von  uns  schleichen. 
25  Ob  dir  ein  wenig  gnade  ist  geschehen, 

Das  du  gottes  engel  hast  gesehen, 
Darumb  solst  du  nicht  von  uns  komen, 
Du  werdest  uns  denn  mit  gewalt  genomen. 

MICHAELI 

30  Heb  dich  von  hinnen  balde, 

Du  böser  geist,  zu  deiner  unsaldej.  ^J^,fr. 
Denn  gott  hat  ihr  seine  hulde  geben. 
Darwider  darfst  du  nicht  streben 

5.  f  foln. 
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Noch  aOe  deine  gesellen, 

Die  da  mR  dir  sind  in  der  beUen. 

g  2    137       aiCBASL  SGHLEGT  DEN  TEUFEL  IIT  DEM  SCHWIET  AB.    OBKLBOTT 
*  ZU  LUCIPEB,  SCHREIET  UND  SPRICHT  ASTAROT :    ^/^  f , 

5  Lnciper,  herr,  nu  gib  rat, 

Wenn  es  uns  gar  übel  gabt, 
Ntt  wir  so  kleine  macht  ban, 
Das  solttt  also  verstan, 
Wenn  gott  der  berr  in  ewigkeit 

10  Der  bat  itzund  seinen  engel  bereit 

Lassen  zu  uns  emieder  komen 
Und  hat  uns  die  bepstin  genomen, 
Mit  der  wir  doch  one  ziel 
Selten  gehabt  haben  unser  fireudenspiel. 

15  Wie  redest  du,  lieber  berr,  dazu, 

Das  wir  den  dingen  sollen  thun? 

LUCIPER I  ^ 

Das  ist  mir  nicht  wol  zu  willen. 

Ich  flircht,  wir  müssen  schweigen  stille, 
20  Wenn  erjsljinser^  berr  und  wir  sein  knechte. 

Darumb  können  wir  mit  ihm  nicht  fechten. 

Derhalben  so  stehet  also  mein  mut 

Und  dünket  mich  gcnzlich  gut, 

Das  wir  fried  und  gemach  wollen  ban, 
25  Auf  das  wir  nicht  fürder  schaden  empfahn. 

HICHAEL  BBINGET  BAP8T  JUTTEN  SEELE   IN  HUWL  UND  SPRICHT: 

Himliscber  gott  und  here, 
Hie  bring  ich  her  mit  ehren 
Die  arme  Sünderin, 
90  Die  ich  hab  genomen  aus  der  pein. 

Die  begeret  nu  deine  gnade; 
Die  las  ihr,  berr,  komen  zu  Stade  f 

SALVATOR: 

Bis  vilkomen,  du  liebste  tochter  mein! 


34.  t  wilkomen» 
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Du  solt  mit  mir  frOlich  sein 
In  meinem  himelreiche 
g2, 138         C^as  sage  ich  dir  sicherleicbe) 
Nu  und  zu  ewiger  zeit. 
5  Das  gleube  mir  qne  neid !  ^/r,?^ 

Und  was  du  gethan  hast  in  deinem  leben, 
Das  sol  dir  all  sein  vergeben, 
Wenn  Maria  die  liebe  mutter  mein 
Hat  dir  gethan  ihrer  hülfe  schein 
10  Mit  dem  heiligen  Nicoiao. 

Drumb  soltu  sein  wolgemut  und  fro. 

Du  bist  aus  sorgen  genesen 

Und  solt  mit  mir  in  ewigen  freuden  wesen. 

BAPST  JVTTEN  SBBi: 


15  Ich  spreche  das  in  kurzer  firist, 

Gebenedeiet  seistu,  herr  Jesu  Christi 

Ich  auch  heut  und  zu  aller  zeit  benedeie  .   ^  .. 

Die  reine  jungfrawe  Mareie^  ^     '^ 

Mit  Nicoiao  dem  bischof  beere, 
20  Die  mich  haben  versUnt  gegen  gott  dem  heren 

Umb  meine  missethat  und  Sünden. 

Des  lob  ich  sie  zu  aller  stunde. 

Auch  lobet  Marien  frawen  und  man, 

Denn  aller  unser  Seligkeit  ligt  daran. 
25  Auch  ist  es  offenbarlich  an  mir  worden  schein, 

Des  danket  ihr  die  seele  mein, 

Denn  ich  hatte  mich  vergessen  zu  sehre, 

Das  ich  mit  dem  teufelischen  beere 

Manche  ewige  zeit  hett  mttßen  wesen. 
30  So  hat  sie  mir  geholfen,  das  ich  bin  genesen. 

Darumb  sol  ihr  mein  heubt  immer  neigen, 

Meine  zunge  sol  ihr  auch  nimmer  schweigen, 
'  Sondern  sie  teglich  loben  und  preisen 

In  göttlichen  werken  und  weise 
^  Mit  gott  und  aller  engelischer  schar. 

Das  rede  ich  hie  all  oiTenbar. 

FXNIS. 
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HAUS    FOLZ. 
f  I  b  DER  EINSCHBEIER: 

5  Got  grüs  euch,  liebs  folk,  als  gemein! 

Es  ist  zu  euch  gelegt  herein 
Ein  recht,  das  wirt  man  hin  besitzen. 
Wer  iemant  het  mit  falschen  litzen 
Unrath,  frevel  und  schaden  than, 

10  Der  gebs  den  schöpfen  zu  verstau. 

So  sol  man  im  ein  urteil  sprechen. 
Das  er  sich  mag  an  schwertschleg  rechen. 

DER  ERST  KLAGER: 

Herr  ricbter,  ich  klag  über  mein  nachtpawm, 
15  Des  nachts  thüt  an  mein  fenstern  laum 

Und  helt  sich  ganz  in  einer  stilln 
Und  das  umb  zweier  Sachen  virilln: 
Die  erst,  ob  ich  als  trunken  wer 
Und  redt  den  schöpfen  an  ir  er 
20  Und  strafet  sie  an  irem  eid, 

Des  ir  mir  hart  vertrüget  beid; 
Das  ander,  ob  ich  dan  nit  ließ 
Und  in  ein  gots  verreter  hieß, 
Das  er  dan  lang  zeit  ist  gewesen, 
25  On  was  ich  im  sunst  her  möcht  lesen. 

f2  DER  ERST  ANTWORTER: 

Herr  richter,  eins  bescheidet  mich! 


I 


2.  f  einem.        8.  f  listen,    f  wiUen.  ü. 


112.    VON  EINEM  PAWRNGEMCHT.  957 

Ist  er  ein  kleiner  schalk,  dan  ich, 
Der  einen  großen  kennen  kan, 
Was  gibt  er  dar  bei  zu  verstan? 
Er  darf  mich  leicht  mit  recht  anlangen, 
5  Wir  trügen  wol  wasser  an  einer  Stangen. 

DER  RICHTER: 

Ir  schöpfen,  urteilt  umb  die  sach,  ^ 

Das  man  das  recht  dest  kürzer  mach! 

DER  ERST  SCHOPF: 

10  Ich  urtheil,  wer  also  stet  losen 

Zu  prüfen  der  leut  heimlichs  kosen. 

Das  man  von  oben  mit  eim  dopf 

Yol  drex  im  seüßet  auf  den  köpf 

Und  er  den  drei  tag  dran  müst  tragen, 
15  Das  man  solchs  west  von  im  zu  sagen. 

DER  ANDER  SCHOPF : 

Ir  herrn,  das  wer  ein  leckerei. 
Ein  anders  ich  urtheil  darbet, 
f2i>  Wo  wir  zu  negst  an  einer  zech  sein, 

20  Das  sie  ein  weck  und  vier  maß  wein 

Pringen  und  mit  uns  drein  zechen. 
Ich  weiß  kein  pesser  recht  zu  sprechen. 

DER  ANDER  iOAGER: 

Ir  herrn,  ich  klag  ttber  den  foUn, 
25  Wan  er  des  nachts  zu  haus  sol  trolln. 

So  schleicht  er  mir  auf  meinen  mist, 
Schüt  rauß,  was  in  seim  körper  ist. 
Und  macht  ein  gesmack  vor  meinr  thttr, 
Das  ichs  zu  öberst  in  der  kamer  spür. 

90  DER  ANTWOlTEBt 

fr  herrn,  ich  thu  ims  zu  dienst  umb  das, 
Das  er  sein  ecker  tung  des  pas 
Oder  ein  Schwein  dannit  emer 


95S  tlS.    VON  EINEM  PAWRNCaBRICBT. 

Und  mdk  dan  mil  den  wttrsten  er« 
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DEH  RICBTEB: 


Ir  schöpfen,  rieht  die  saeh  pald  auß, 
Das  man  dem  wirl  schier  laß  sein  hans. 

5  DU  UBTHEILEH: 

13  Ich  sprich,  wer  solch  markstein  thät  setien, 

Das  man  sein  zen  darin  soll  wetzen 
Und  sein  paid  packen  dar  mit  lidln, 
Dar  mit  sie  solches  pttßen  suUn. 

10  Zm  ANDER  SCHOPF: 

Ein  dreck,  was  keustu  von  dem  ding! 
Ein  anders  ich  dar  bei  für  pring 
Und  urtheil,  so  uns  eins  ser  dürst, 
Das  sie  und  baid  schicken  ir  würst, 
15  Und  pring  ieder  ein  Schweinen  praten, 

Do  well  wir  guets  zun  Sachen  rathen. 

EIN  KLÄGER: 

Ir  herrn,  ein  sach  mich  diser  zeicht 
Und  spricht,  ich  sei  meim  weib  zu  leicht, 
30  Wann  ich  müg  nimer  öpfel  essen, 

Und  hab  mich  ir  neulich  als  vol  gefressen, 
Das  ich  ein  häufen  hinler  mich  legt, 
Der  für  palsam  und  für  pisem  schmeckt. 


DER  ANTWORTER  : 

Ir  herrn,  ich  hab  es  and^s  gemeint, 
Als  sich  dan  an  seim  weib  erscheint, 
Die  vindt  man  mer  ins  pfarrers  haus, 
Dan  suchet  man  das  ganz  dorf  auß. 
Wie  vil  sie  zu  dem  ein  thuet  fliehen. 
Noch  mueß  der  narr  die  kinder  ziehen. 

DER  RICHTER: 

fr  schöpfeij,  »echt  die,  Mcl»  recht  aal 


112.    VON  EINEN  PAWRNGERICH7.  050 

Mich  dürstet:  inachts  kurz!  Last  unä  ^nl 

DER  URTHEILER: 

Ich  sprich,  welch  man  ein  schöns  weib  hat 
Und  die  zum  pfarrer  naschen  lat, 
5  Der  meint  im  freuntschaft  kaufen  mit, 

Der  ich  vil  lieber  lang  gerit, 
Dan  kurz,  ich  urtheil  umb  die  stoß, 
Das  man  sich  roorn  zu  samen  gnöß 
Umb  zwei  zum  Halbwachsen  hin  auf, 
10  Do  selbst  man  disen  krieg  versauf. 

Do  solt  ir  zwen  bezalen  das  trinken. 
So  lang  piß  wir  an  penkea  hinken» 

DER  TANZFORDRER: 

Plant,  lieben  herrn,  es  pleib  dar  bei, 
(4  Secht  umb  euch,  wo  der  spilman  sei, 

Das  man  wol  pald  ein  reien  pfeif, 
Damach  ein  ieder  zum  weinglas  greif 
Und  sauf  nit  mer,  dan  drin  müg  sein. 
So  schenkt  man  iedem  ein  foUes  ein. 

20  DER  AUSSCHREIER: 

Ir  herrn,  got  gesegen  viech  und  ieuti 
Ob  wir  ein  wenig  wol  sint  heut. 
Das  müget  ir  dar  bei  verstan. 
Es  ist  nit  öl,  das  wir  trunken  han. 
25  Habt  iez  yergueti  Zum  negsten  mel 

Es  ist  zeit,  das  man  heimwerz  ge. 

EIN  ANDER  PAWR  SPRICHT: 

br  herrn,  ich  mueß  ie  auch  drein  speien, 
Wie  so  oft  eine  im  man  thuet  zeien, 
90  Er  nasch  zu  andem  weihen  auß, 

Wiewol  er  sein  gnug  hab  im  haus, 
Dannoch  lieb  er  die  fremden  mer, 
Der  er  hab  weder  nutz  noch  er. 
Do  wfl  ich  yier  ding  von  erUem: 


IM.  VIS  nn  nm 


Dm  *a,  «r  MdM,  fie  et  micU, 
Die  ■  MhrtI,  mb  schni  nspricM, 
Tm  in-  fcaiM  «M  sted  ■  c«: 
D«  Bicil  ick  aber  mcM  ««I  aen; 
Dm  ▼kri,  wn  «r  n  han«  du  fcert, 
Dm  lie  n  kIs  d^r  leurel  an  fert 
l'ad  wü  inm  gesichl  zum  haas  aofi  treibt, 
Dm  er  ein  ilnnd  nil  g«m  drin  pleibi; 
Eni  sclireil  sie  in  als  ein  saurs  pter  anß. 
Dir  von  skh  aber  hebt  ein  slrauß. 
Wem  mil  solcher  kurzweil  sei  wol. 
Dem  bescher  sein  got  liaus  nnd  holT  vo) '. 


113. 

u1    EIN  6ANTZ  SCHÖNE  VASTELAVENDESGEDICHT,  RIMESWISE 
UTHGELECHT,  WORINNE  ETLIKER  BÜREN  BEPREGERIE  YEGEN 
DE  BORGERS  KLARLIK  YORSTENDIGET  WERT. 

5  Ik  heete  Hans  Meier 

Und  bringe  minem  werde  eyo  schock  eyer.. 


Ick  heete  Hennecke  Rane 
Und  bringe  ein  par  hanen, 
10  Up  dat  ydt  wille  sy. 

U  1  b  DÜSSE8  SPEELS  PERSONEN  SYNT  DÜSSE:  HANS  MEYER.  HENNECKE  RANE. 

VORREDE: 

Godt  gröte  yuw,  heren  allentsamen, 

Vastelavendeswise  wy  tho  yuw  kamen. 
15  Nemant  wflt  uns  övel  affnemen, 

Wente  ydt  mach  sick  nu  yn  düsser  tydt  wol  temen. 

Dg  Römers  und  Greken  hebbent  gedan, 

Hen  wylt  uns  ock  nicht  övel  vorstan. 

Heren  und  forsten  könnent  dulden  und  lyden, 
20  Dat  men  historien  öy^t^  yn  düssen  tyden. 

Hyr  weer  nu  wol  hyr  weer, 

Düsse  histori  schal  em  nicht  gaen  yn  syn  lymp  edder  ehr. 

Vaken  ys  den  sympeln  lüden  also  gescheen, 

Alß  men  yn  düsser  hystqrien  mach  apenbar  seen. 
25  Godt  plecht  sünde  dorch  Sünde  tho  plagen, 

Dat  helft  he  gedan  aver  langen  dagen. 

Esaias  am  Ixiij  secht  dat  openbar, 

Thon  Römern  am  ersten  steyt  ydt  ock  klar. 

Ftttatekupicle.  ^^ 


1 
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113.    TASTELA^ 


Datodre  T^fvdl  na  dar  wfeakar  gescftreiciL 
So  kell  godi  dem  HyasckcB  de  ogoi 
Nv  drent  ge<j|waü  dörck  spi  wordi  Ao 
Dal  de  anae  fpd  bv  kaa 


.  Wo  nea  leyder  aiyt  eoi  kefl 
.Myt  Tabchea  bame  nad  euere«; 
NeoHOidl  wyl  mk  m  kyr  ankerea, 
(Herst  mem  wyl  fvrigea  and  recbe  horca, 
jo  Wo  aea  de  ifpka  botfers  kaa  TonröreB. 


Godt  geere  yw  emen  gadea  dach  aRoaadeaf 
JA  schold  oDfen  bin  dat  TastcJifcadcsbecr  kde% 
Kdade  kk  dat  krigen  na  aaneai  bdiage; 
IS  So  dönket  my  alhir  in  dossem  bge, 

Dat  gy  gaatz  godt  beer  drinckea. 

Tmwen,  Henke,  geista  hir  nnd  deist  de  künken? 
Da  scheidest  nn  op  dem  markede  gan, 
30  Also  ick  ytzt  alrede  hdbbe  gedan. 

Ok  hebb  &  gedmakea  aDe  satt; 
Hennecke,  wat  bröchtesta  dodi  ttor  Stadt? 

nESSECn  BAHK: 

Haas  Meyer,  wnlta  dat  weetea? 
25  Ick  had  eia  Töda*  hoHs  ap  anaen  wagen  gefieegen. 

Twe  menne  heddea  dat  wiri  weA  gedreegen. 
Noch  krech  ick  dar  teyn  sdiiDiage  Yör. 
Ick  darf  ydt  ock  wd  nit  der  wariieit  sageo. 
Dar  wCTen  n^ie  twölf  stocke  op  dem  wagen. 

30  BAIGS  lETSB: 

Uo  ko,  wo  heffita  en  betragen. 


ii^/^' 
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963 


10 


15 


u2b 


20 


25 


30 


Ja  WO  heffstu  eem  de  hihasen  angetagen?     f-^*^^ 

Wat  was  ydl  doch  vor  ein  man?  /-m^.  9>iyi  z^z^, 


HENNECKE   RANE: 


1 


He  badde  eynen  langen  rock  ann 
Und  ein  dink  uppe  mit  veer  oren. 

HANS  MEYER: 

Wanne  wanne  de  rechte  kraden  doren. 

Se  menen,  se  willen  uns  buren  Oven 

Und  können  sich  sülvest  nicht  pröven. 

Ein  schalk  stekt  ock  wol  in  einem  simpln  biirn, 

Wowol  wy  uns  vaken  laten  luren. 

Hennecke,  wor  letestu  dinen  wagen? 

HENNECKE  RANE: 

Den  leth  ick  na  dem  dore  yagen. 

Ick  früchtede  my  vor  den  kumpah, 

De  dar  mit  den  bunten  rocken  up  der  slr^te  gaen. 

Dat  se  weren  tho  mate  gekamen 

Und  hedden  my  ein  par  peerde  genamen. 

Went  ick  bin  vjiste  schüldich  up  allen  Straten. 

HANS  METER: 

Ja,  Hennecke,  wen  de  uns  wolden  beteemen  laten, 
So  wolden  wy  fryken  upborgen 
Und  laten  den  defThenger  vor  de  betaling  sorgen. 
Den  ban  wolde  wy  nicht  mer  achten. 

HENNECKE   RANE: 

Truwen,  wor  willen  se  hen  ?  Se  möten  wol  wachten. 

Alse  ick  dy  nu  recht  vorsta, 

So  synl  uns  de  börgers  veel  tho  na. 

Se  stan  stedes  na  unsem  vorderve, 

Dat  se  bringen  einen  fründt  yn  unse  arve. 

Se  willen,  dat  eer  ko  schal  vaken  kalven, 

Darto  doen  se  uns  de  schape  tho  halven. 

Ja  se  neemen  de  lammer  und  ock  de  wulle 

61* 
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M<  lix  TAtreu^ 


Ind  Mai  m  fryfcai 
Uarto  Müem  le  mf  eis 


Il^>r  hür,  wat  ick  eer  hebbe  geiaeml 

%  De  wolle  pbch  ick  sOhrefl  Üb»  Mae 

Umi  mil  miner  talken  nenaick  tH 

Und  ieede,  de  widff  kedde  mj 


»9XFXKE  BASE: 


Ja,  ae  apeelen  alle  tidt  ock 
10  Ick  bin  na  by  eynen  bmui  geraket 

Und  weeih  nickt,  wo  he  dal  nakeL 

He  hcfft  dal  qwidi  yn  niyn  enre 

Up  sine  behendicheit  kan  ick  ni  nickt 
•  3  Sineif  queekea  kan  by  my  nicht  stenren, 

IS  De  wile  ick  dal  hebbe  yn  niinem  arre. 

De  lüde  aeggen,  ydt  ay  ein  grolk  wokener, 

BASS  BEfEI: 

Ja,  hdr  my  ock  eyn  weinich  beer!  ' 

Wen  my  dat  wq  weer  gdeegen, 
20  Ick  wold  een  mit  der  sölyen  mate  wedder  yn  weegen. 

Dar  acholde  he  neyn  Tördd  an  speelen, 
Woite  ein  klene  schände  kan  uns  nichl  sdieden. 
Wat  heffstn  A&l  thor  Stadt  gebrocht? 

■ERSECKE   BASE: 

25  Min  wyff  had  mi  ein  schock  eyer  uth  dem  neste  gesockt 

Dat  da  dat  na  Torsteist  recht. 

In  anderhalTem  jar  wem  se  rin  defl  nicht  gelocht 

Dar  qwam  ick  meede  npt  mariLei  gaen 

Und  hadde  dar  nidil  eyne  halye  stände  stan, 
30  In  einem  na  wereo  se  enweege. 


Ick  vant  na  einen  doden  hasen  bi  miaem  steege. 
De  hadde  wol  achle  dage  dodi  geweesen. 


1 


113.    VASTELAVENDESGEDICHT.  965 

Noch  schade  ydt  em  nicht  einen  veesen. 

Ich  nam  eem  dat  yngeweide  uth 

Und  bestreck  dat  myt  honerblodt 

Und  vorköfte  een  noch  tho  fründe  beede. 

5  HENNECKE   RANE: 

Min  peerdt  had  my  eine  ant  todt  getreeden, 
Dar  quam  ick  meede  bi  dat  market  geraken 
Und  vorköfte  se  noch  vor  einen  antdraken 
Und  gaff  een  vor  achtein  pennink. 

10  HANS  MEYER: 

u  3  b  Dat  ys  vorwar  eyn  rynge  dink. 

Ick  had  ij  hönr,  hadden  den  kagen  und  pip  darto, 
Dar  quam  ick  meede  bi  dat  market  fro 
Und  verkoffle  se  yn  eynem  nu. 

15  HENNECKE  RANE: 

Ja  ick  had  ij  siden  specks  van  einr  vinnigen  su. 
Dar  krech  ick  twe  gude  tunnen  beers  vor, 
Vorwar  ick  dat  ock  wol  seggen  dör. 
Wen  de  börgers  vaken  wüsten  wat  se  eten, 
20  De  spise  scheide  en  wol  vordreten. 

HANS  HEYERi 

Truwen,  men  moth  se  mit^erem  egem  vette  begeten, 
Wente  de  börgers  luren  uns  buren  ganz  seer. 

HENNECKE   RANE: 

25  Ja,  Hans,  hör  my  ock  ein  weinich  heerl 

Ick  hebb  eine  stadtmaget  to  echte  genamen, 
Ick  fruchte  dat  bringet  my  nenen  framen. 
Dat  segge  ick  dy  all  aver  ludt. 

HANS  MEYER: 

ao  Hörto,  wat  dar  ys  myn  Gyßeldrudt. 

Se  is  lange  eyne  havemaget  geweesen 
Und  kan  ock  wol  beide  schriven  und  leesen. 


966  113.    VASTELAVBNDES6EDICHT. 

Ick  wolde,  dat  se  ydt  könde  altes  nicht. 

HENIfECKE  RAHE: 

Tniwen,  myn  talke  is  ock  nicht  alto  dicht. 

Datsülve  ungelücke  kan  se  ock, 
5  Ick  vorneeme  mengen  wunderliken  smoek. 

Se  schrySl  unsem  parner  vaken  eeren  syn, 

Ick  fruchte  dat  bringt  mi  nicht  veel  gudes  in. 

Nu  late  ick  se  fryken  vorgadderen. 
u  4  Ick  badt  unsen  kerkhern  latst  to  vaddern. 

10  Nu  late  ick  se  fryken  tohope  gaen. 

HANS  METER: 

Och,  leve  Hennecke,  myn  gnde  cnmpan, 
Dat  schaitu  nenem  dorn  gesecht  han. 
Is  de  vadderschop  so  ganz  groth, 
15  Vorwar  so  hefil  ydt  alz  nene  nodt. 

HENNECKE    RANE: 

Des  makede  my  ein  oldt  man  frotti. 
Dat  segge  ick  dy  all  apenbar« 

BANS  METER: 

20  Truwen,  eer  sick  dar  endiget  dith  jar, 

Wil  ick  dar  weesen  tho  vordacht 
Und  syn  darna  mit  groter  macht. 
Dat  ick  de  wise  ock  mach  vinden 
Und  minen  Junkern  van  der  krübben  binden, 

25  Wente  he  geit  my  ock  vell  tho  na. 

BENNECKE   RANE: 

Ja,  Hans,  alß  ick  dy  nu  recht  vorsta, 
So  synt  se  uns  yn  allen  enden, 
Wor  'wy  uns  hen  keren  und  wenden. 
30  De  stadtmeegede  seeth  tho  malen  gluw. 

.    HANS   METER: 

Ja,  de  dörpmeegde  synt  ock  nicht  schuw. 


113.    VASTELAVEMDESGEDICHt.  967 

Se  höden  de  peerde  mil  den  knechten. 

HBNNECKE  RANE: 

Ja,  se  laten  sidk  frykra  flechten. 
Ick  hape,  dat  he£Fl  nene  vaer. 

5  HANS  METER; 

Wo  dünket  dy  umme  dit  tokamende  jar? 
Idt  ys  noch  so  balde  nicht  klar. 
u  4  b  Dat  ys  noch  neyn  sommer  hebb  ick  loven. 

HENNECKE  RANE« 

10      Ja,  wen  de  ryngelduven  droven 

Und  sytten  rudup  rudup  up  unser  karken. 

HANS  IKTER: 

Dat  kan  ick  uth  andern  dyngen  wol  marken. 
Wen  de  kreyen  flogen  umm  unser  klocktorn 
15  Und  de  Sperlinge  sylken  yn  mynem  tundorn, 

So  ysset  nicht  ganz  wyeth 
Der  lustygen  sonunertydt 

HENNECKE  RANE: 

Ja,  ick  hape,  wy  synt  des  wynters  qwyth. 
20  Ick  wyl  dy  seggen  vor  eyn  nye, 

Gystem  was  ick  under  unser  lynden  up  dem  thye. 
Dar  begünde  sick  dat  wörmte  tho  rögen. 

HANS  MEYER: 

Och,  wen  de  anger  wolde  drögen 
25  Und  dat  ydt  dröge  würde  by  der  erden, 

So  möchte  ydt  eyn  gudt  komyar  werden. 
Hyn  leve .  Hennecke,  dat  sy  dy  gesecbtl 

HENNECKE  RAHE : 

Ja,  wy  wyllen  an  beyden  wente  echt. 
30  Könde  wy  nu  tho  hus  kamen, 

Dat  scheide  uns  doen  groten  framen. 


i 


113.   VAnBLAVEHMMEMCST 
Weale  dal  Tastdsreftderiieer  ys 


Trowen,  Heimed^e,  so  Mk  aw  gaoi! 

Dal  wert  so  reckte  godl^ 

Edder  se  fopen  de  braden  allanale  vdL 


■nSECD  lAIE: 

Ja,  dat  wyl  ick  doen  iip  der  stede.  * 

HAKf  IKTKIr 

Hör,  beyde,  ick  wyl  ock  gaen  mede. 

10  PCSSES  SrnS  BESLÜTH: 

Alhyr  hefll  dyt  bnrenspell  eyn  end& 
GodI  wolde  uns  syne  gnade  senden 
Darto  ock  syne  barmherticheyt, 
Dat  wy  beyde  bnren  werden  wolgemeyt 
15  Darfimme  schenket  uns  dre  schyllinge  edder  veer, 

Darmede  wy  mögen  kamen  tho  beer 
Und  drynken  malk  eynen  guden  kroep. 
Dat  vorlene  uns  de  almechtyge  godt! 

AlKN. 


114. 

a  70  EIN  SCHÖNE  SPIL  WO  MEN  BÖSE  FROÜWENS  FRÄM  AIAKEN  KAN. 

.  .  e  eyn  böse  wyff  hadt, 
De  köpe  my,  dat  is  radt. 
5  He  kan  uth  my  leren, 

Wo  se  sick  schal  bekeren. 

U  70  b  DE  PERSONEN  DÜSSES  SPELS: 

PROLOCUTOR.  HENNEKE.   ALHEfT.   DOCTOR.   ALERT.  DRÜDEKE.   lODER. 

PROLOCUTOR: 

10  6odt  gröte  yuw  all  myne  4  .  .  . 

Dttsse  rey  ys  yuw  gesehen  Iho  .  .  . 

Ick  bidde,  willet  ydt  vor  gudtl 

Uth  böser  meninge  ysset  nidit  ged  ... 

Wy  wolden  gern,  dat  gy  willen  frolick  .  .  . 
15  Hyrümme  synt  wy  gekamen  tho  yuw  y  .  .  . 

Und  hebben  yuw  geschenket  düssen  rey  .  . 

Noch  wyl  i . . .  seggen  eynerley. 

Dar  steydt  . . .  r  de  ys  wyß. 

He  heff Paris. 

20 rstedye, 

Phantasie. 

1 

th  Palen, 

25  k gen  halen. 

.    ..<...•...    dreken, 

.    .    .    kan steken. 

He  kan  w    .....    ie  geven  gudt, 
.    .    .    erhal . . .  n  dar  van  up  den  dodt. 
30  Und  an ane  tall, 


Ä 
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Van  eyt  .  .  .  yuw  noch  seggen  seh  .  .  . 

De  frou krigen  den  schruU, 

Und  w maken  dull. 

«Den  ka b  .  Ipen  wol, 

5  Afi  eyn  meyster  don  scholl. 

Dar  se  widder  kamen  tho  eren  synnen. 
De  kunst  wil  he  byr  begynnen 
Myt  Hennekens  frouwen  Alheyt, 
De  hyr  harde  by  my  steydt. 
u  71  Se  valt  yn  eyne  süke,  de  ys  groth, 

Overst  düsse  doctor  helpet  er  schön  darutb. 
Wolde  gy  nu  swigen,  leven  heren, 
De  kunst  wörde  gy  bald  sülvest  leren 
Und  bruken  se  yn  yuwer  nodt. 
15  Mennich  geve  dar  wol  ümme  syn  halve  gudt, 

Dat  he  sülken  meiste  möchte  han. 
Hyr  by  wyl  ik  myne  rede  laten  stan. 

HENNEKE: 

Hör,  Alheydt,  wat  ick  dy  seggen  wyl. 

20  Ick  bor  van  unsem  vaddem  eyn  selsam  spyl 

Und  van  Wöbbeken  synem  wyve. 
Se  leven  stedes  yn  grotem  kyve. 
Dat  maket,  se  ys  wrevellich  und  stolt, 
Darümme  ys  unse  vadder  er  nümmer  holt. 

25  Ere  nabers  beyde  nedden  und  baven 

De  don  my  groth  wunder  sagen, 
Wo  se  sick  hartagen  imde  slan. 
Wen  ick  mit  dy  so  scheide  ummegan, 
So  wolde  ick  lever  wesen  dodt. 


30 


35 


ALHEIT 


Och  nen,  leve  man,  dat  deyt  nen  nodt. 

Worümme  schold  ick  yuw  tho  weddern  syn? 

Gy  synt  yo  der  leveste  man  myn. 

6y  hebben  all  yuwe  dage,  dat  ick  weth, 

My  nicht  gedan  yennich  ledt. 

Schold  ick  yuw  den  nicht  underdaaich  syn? 
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Dat  weer  warlick  yo  nicht  fyn. 
Nu  wold  ick  yuw  bydden,  niyn  leve  man, 
Wor  ick  nicht  mach  bcn  tho  myner  moder  gan, 
Ick  wolde  doch  seen,  wo  ydt  eer  geyt. 

5  BBNNEKE : 

Myn  leve  wyff,  dat  weer  my  leydt, 
Dat  ick  dy  dat  nicht  schol    .... 
Ga  hen,  ydt  kan  my  nicht  schaden. 

ALHETT  THOB  HODER : 

10  Godt  gröte  yuw,  leve  moder  myni 

MODER : 

m 

Wilkamen  möstu,  leve  dochter,  synl 
u  71  b  Dochter,  myn  herteleve  poppe, 

Wat  krigstu  all  rumpeln  vor  dynem  koppe? 
15  Dochter,  seg^e  my,  ick  wil  dy  fragen, 

My  dünkt,  dyn  man  beut  dy  geslagen. 
Twar  dat  weer  my  van  herten  leydt 
Leve  dochter,  segge  my  beschedenheydt, 
Wo  steydt  yuwer  beyde  sake? 

20  ALHEIT: 

Leve  moeme,  dama  ick  ydt  make. 
Süs  lange  byn  ick  noch  nicht  geslagen, 
Dat  ick  aver  mynen  leven  man  schold  klagen« 
Ick  do  ym  huse,  wat  he  my  deyt  heten, 

25  Und  lathe  my  nenes  arbeydes  vordreten. 

Ick  waske,  plaske  und  melke  de  köye 
Und  drege  yn  mynem  herten  grote  möye, 
Dat  ick  alle  dink  mach  maken  recht,' 
Alß  ydt  my  myn  man  heth  und  aeoht. 

30  Alsüs  bringe  ick  de  weken  thom  ende. 

MODER: 

Ach  jamer  aver  dat  grote  elende, 

Dat  ick  van  dy,  o  leve  dochter,  hör  sagen! 


^ 
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Dat  mach  men  dem  harden  stene  klagen, 
Dat  du  so  swar  arbeydt  schalt  don. 
O  leve  kynt,  so  mach  ydt  nicht  thogan. 
Dat  du  so  ym  huse  scheidest  shven, 
5  Dat  wörde  dyn  yunge  lyff  nicht  lange  yordrageiL 

Is  dyth  nicht  yamer  groth  aver  all, 
Dat  ick  dyth  van  dy  hören  schal? 
Leve  dochter,  heffstu  nene  pantüffeln  und  rode  scho. 
Bunte  söcke  unde  witte  hasen  dartho? 
10  I  leve  dochter,  synt  dyne  scho  myt  salen. 

ALBETT: 

Ja,  leve  moder,  also  plege  ick  her  tho  praleii. 
Hirmede  k  .  n  .  .  .  dorch  den  dreck  draven. 
Dat  deyt  mynem  manne  behagen. 
15  Darmede  byn  ick  tho  freden. 

MODER: 

Hör,  myn  leve  kynt,  dat  wil  ick  dy  anders  reden. 

Do  ick  dynen  vader  nam, 
II  72  Do  hoff  he  ydt  myl  my  ock  so  an, 

30  Dat  ick  ym  huse  yümmer  scheid  söIen; 

Men  ick  begünd  ydt  anders  tho  speien. 

Ick  kibbelde  und  keff  so  lange  mit  em, 

Dat  he  dat  arbeit  allene  moeste  don. 

He  sach  wol  wat  övel  uth, 
25  Uppet  leste  em  myn  kibbelnt  vordroth, 

He  leth  my  alle  mynen  willen, 

He  moeste  my  halen  beyde  wecken  und  spillen, 

Den  wervel  sochte  he  my  under  der  bank, 

Hadde  denn  lickwol  van  my  neuen  dank. 
30  He  messede  den  stal,  he  malk  de  koe, 

,He  vegede  my  den  rönstein  aldar  tho. 

He  moeste  de  vate  wasken,  de  -dele  vegen, 

Ja  do  hadde  ick  mynen  rechten  degen* 

Ick  slep  so  lange,  als  ydt  my  behagede, 
35  Ja  swyne,  schape  und  köy  he  uth  yagede. 

Also  krech  yck  ym  huse  de  överhand, 
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Wo  vaken  nam  ick  mynen  vaddern  gank. 

Eyne  stünde  edder  vive, 

Ja  eyn  stöveken  wyns  hadde  ick  vaken  tho  live. 

Eer  ick  wedder  quam  tho  hus, 
5  Ja  he  moeste  vor  my  duken  als  eyn  mus. 

He  hadde  de  mutzen,  ick  de  broek. 

Also  do  em,  myn  leve  dochter,  ocki 

Wo  scholdestu  dyn  yunge  lyff  so  vorderven? 

Lath  en  sülvest  de  kost  vorwervenl 
10  Drech  rode  tüffelen  und  fluwelsche  kragen, 

So  kanstu  den  lüden  behagen! 

Dynen  rock  lath  besetten  myt  sammiti 

Mützen,  kragen  und  schörteldock  lath  wesen  wyt! 

Gülden  rynge  mit  eddelen  sten 
15  Lath  aver  dyne  vynger  then 

Und  allent,  wes  du  krygen  kanst  van  tirat! 

Wert  Henneke  averst  up  dy  quadt, 

So  floekQ  em  teyn  mael  mehr ! 

Leve  dochter,  nym  van  my  düsse  lehr! 
20  Idt  schal  dy  don  groten  framen. 

ALHEIT: 

n  72  i>  Ja,  leve  moeme,  ick  wyl  des  besten  ramen. 

Ick  wyl  nu  hen  na  huswert  gaen. 
Ick  See  mynen  dudendop  vor  der  doer  stan. 

25  BENNEKE: 

Wes  wylkamen,  mynes  herten  leve  Irudtl 

Wor  hefTstu  so  lange  gewesen  uth? 

Heffstu  süs  lange  by  dyner  moder  gewesen? 

AIHEIT: 

30  Truwen,  schal  ick  yt  yuw  up  eyn  regyster  lesen? 

Wat  frage  gy  dama, 
Wor  ick  iSumtydes  kenne  ga? 
luw  kan  ick  ydt  nicht  altomale  voerreken, 

HENNEKE: 

35  Leve  wyf,  ick  wyl  wor  a^iders  van  spreken. 
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Myn  nrnge  j§  §o  rechte  ichei^ 
Ibke  my  eynen  wtraieD  bry  gerade 

ALOfT: 


r/ 


15 


Jatwar  dal  deyt  §e  drade. 

lefc  hfldde  wol  op  eyn  ander 

lek  mende,  do  heddest  my  eyn  ho« 

Men  alt  ick  see,  §o  ysaet  iiodi  vera 


10  Lere  wyflT,  att,  wo  dar  de  Tiileii  yate  stan. 

Make  ae  reyn  and  aette  ae  op  dal 


Aiuen: 


Ja  Innren,  dat  deyt  ae  alao  vordL 

Waache  do  ae  tmd  aette  ae  hen. 

Lange  my  den  wecken!  Ick  wyl  apynnen. 

Soeke  my  den  wervel  und  de  apyfle  aldar  Iho! 


behueüe 


Nen,  wyir,  nicht  also! 
Lat  dath  apynnent  noch  wat  anstanf 
20  Du  moeat  ersten  melken  gan. 

Idt  ya  aver  hoch  middach. 


ALBEIT: 


I,  wat  man  doch  hören  macht 
Möge  gy  ydt  sülvest  nicht  don,  leve  man? 
25  Wille  gy  melken,  dar  steith  dat  span. 

w  73  Ick  moth  waaken  myne  mutzen  und  kragen. 


HERIIEKB  : 


Wo  nu,  wyfF?  Wo  begünstu  alao  to  sagen? 
Bistu  dnen  eilte  vul 

w/i  J*'  ^*''^*  *'^  "^^  '"^^  '''^^^  """  »^Ärereii  Biellm  ui  U»  Uaii 
rifien  und  vermodert  und  die  leeung  tUeht  sicher. 


^ 


114.     EIN  SCHÖNE  SPIL  975 

Edder  heffstu  gekregen  den  schrul? 
HefTstu  dy  süs  lange  geholden,  als  eyn  fyn  wyfT, 
Wultu  nu  anheven  eynen  kyff? 
Schal  ick  nu  melken  und  kaken 
5  Und  dy  de  spülen  under  der  bank  uth  staken? 

Dat  dünket  my  twar  selsen  syn. 

ALHEIT: 

Trüwen,  leve  her  Ysegrim? 

Dünket  dy  dat  wesen  tho  nha? 
10  Sü,  wo  ick  yn  düssen  klederen  gha! 

Ander  mans  holden  ere  frouwens  yn  groter  ehr, 

Ick  gha,  eflfte  ick  van  neuen  lüden  weer. 

Darümme  segge  ick  dy  ytzt  gudt  rundt, 

Du  schalt  my  geven  tho  düsser  stundt 
15  Eynen  rock  van  nyem  wände, 

Tüffelen,  scho  und  mutzen  menger  hande, 

Dartho  eynen  kragen  van  fluwel, 

He  sy  rodl,  blaw  effte  gel, 

Und  allent  wes  ick  süs  wil  han, 
20  Wultu  anders  mit  freden  ym  huse  ghan. 

Dat  ys  so  kordt,  als  ein  körn. 

HENNEKS : 

Alheit,  du  moest  sachte  varen. 
Alse  du  ydt  bevest  an, 

25  So  moeste  ick  wesen  frouw  und  du  de  man. 

So  deydt  uns  sünte  Pawel  nicht  leren, 
Alse  ick  uth  syner  schrifft  wil  beweren. 
Sünte  Peter  heSt  ock  also  geschreven. 
De  frouw  schal  under  des  mans  horsam  leven. 

30  Also  sede  unse  pape  am  söndage. 

ALBEIT:  * 

Eynen  dreck  ick  na  unsem  papen  frage. 
Ich  wil  doen,  wat  ick  will. 

HENNEKB: 

35  Twar  dar  van  make  ick  eyn  ander  spil. 
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o  73  b  De  broedc  hördi  yo  tho  dragen  dem  man. 

Idt  gfaa  anders,  wo  ydl  kan. 
Dal  segge  ick  dy,  wyfl^  al  Sünder  wan. 

ALBUT: 

5  Wo,  Henneke,  sösta  my  0€k  nicht  stan, 

Alse  eynen  mynschen,  alse  dick. 
Ick  wfl  myl  r^eren,  des  löve  mick! 
Dat  gba  dama,  wo  ydt  kan. 


10  Leve  Alheit,  thü  vorth  dfisse  broeck  an! 

So  mach  ick  de  mutzen  dragen. 

ALBER: 

Ja,  dat  darf  ick  wol  wagen. 

Do  her  de  broeck  und  lath  sb  ghan! 

15  HENNEKE: 

Dar  willen  wy  uns  ersten  umme  slan. 

ALHEITt 

Dat  wil  ick  wagen,  dewile  ick  kan  stan. 
Dat  gelde  slach  umme  slachf 

20  HENNEKE: 

0  we,  0  we,  o  wach! 
Wo  sleystu,  böse  pnte,  my  so  seer? 
Noch  byn  ick  aver  düsser  broeck  eyn  herr. 
Uth  myner  handt  schaltu  se  nicht  ryten. 

25  ALHETT: 

Dar  wil  ick  my  bedt  umme  biten. 
Scholdestu  se  beholden,  dat  schold  my  vordreten. 
Lath  se  gan  edder  ick  wil  dy  myt  tenen  toriten. 
Segge  nu,  dy  heSI  bestreden  eyn  wyff.  ' 

30  HENNEKE: 

Ach,  wo  we  deyt  my  myn  lyffi 
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Wo  erlosen  heflft  myn  frouwe  my  geslagent 
Dat  wil  ick  alle  mynen  fründen  klagen. 
Van  sorgen  kan  ick  hir  nicht  lenger  syn. 
Ick  moth  gan  tho  dem  vaddern  myn. 

5  ALHEIT: 

Myn  moder  hefft  my  gelert  aldörgen  recht, 

Nu  byn  ick  beer,  myn  man  ys  knecht; 
.    Nu  ick  en  ersten  hebb  underkregen, 
u74  Nu  wil  ick  my  des  besten  plegen. 

10  Gy  leven  frouwens,  latet  yuw  van  my  leren. 

Und  willet  yuwe  mans  ock  reformerenl 

De  broeck  ys  myn  geworden. 

Nu  wil  ick  gaen  yn  des  mans  orden. 

Gy  andern  frouwen,  doth  ock  alsol 
15  So  möge  gy  syngen,  springen  und  wesen  firo. 

UENNEKE: 

Och  vadder,  wat  ick  yuw  doch  schal  klagen, 

Wat  my  weddervaren  ys  yn  düssen  dageni 

Van  sorgen  ick  nicht  spreken  kan.  | 

20  ALERDT; 

Och  vadder,  wene  so  nicht,  gude  manl 
Wat  ys  dy  weddervaren? 

henneke: 

Leve  vadder,  dat  wyl  ick  dy  ap^baren. 
25  Du  west,  wo  Alheit  myn  wyff 

My  so  leff  hadde,  also  er  egen  lyff, 

Und  ick  er  wedderümm  ock  also; 

Overst  nu  geyt  ydt  vel  anders  tho. 

Wo  ick  dy  de  warheyt  seggen  mach, 
30  In  düssem  yar  hebbe  ick  nicht  eynen  dach 

Vor  er  tho  freden  mögem  syn. 

ALERDT: 

Wene  nicht,  leve  vadder  myn!  ^m 
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De  frouwens  krigen  wol  eynen  anstodt, 

Idt  kan  noch  altomael  werden  gudt. 

Myn  wyff  Wöbbeke  krech  ock  eyns  den  schmiß 

Se  was  schir  worden  half  dul. 
5  Overat  ick  nam  war,  do  se  eyns  sath  und  drelh^ 

Mit  orlave,  alse  se  er  water  letfa, 

Hit  lysl  ick  dat  yn  eyn  kohom  entfink. 

Wo  balde  ick  na  unsem  doctorn  gynk, 

Dat  he  dat  wolde  beseen, 
10  Wat  mynerfrouwen  weer  gescheen. 

Alse  he  nu  dat  water  besacb, 

Balde  he  my  guden  trost  gaff. 

He  smerde  se  myt  salven,  de  was  gudt, 
u74k  Und  beneygede  se  yn  eyne  vryske  pagenhudt, 

15  Darynn  lach  se  beth  up  den  drüdden  dach. 

Dat  toech  er  all  den  fennin  äff. 

Se  warth  dama  so  rechte  fyn, 

Dat  se  noch  ys  de  leveste  Wöbbeke  myn. 

Eynen  gülden  gaff  ick  em  dar  vor; 
20  Twar  ick  dy  dat  seggen  dör, 

Ick  wold  nicht  nemen  twintich  pundt, 

Dat  se  nicht  weer  wedder  gesunth. 

Wultu  nu  den  na  mynem  rade, 

So  se  dama  tavende  spade, 
35  Wor  se  yegen  den  avent  geyt  buken, 

Krlch  er  water  yn  eyne  kruken 

Und  kum  wedder  tho  myl 

ick  wil  stilvfen  gan  mit  dy 

Und  spreken  den  doclor  an. 

30  HENNEKtt 

0  vadder,  hebbe  dank,  gude  man! 
Ick  wil  so  lange  by  der  want  stan, 
Dat  ick  See,  wor  se  wyl  buken  ghan. 
Leve  vadder,  hyr  käme  ick  wedder  gaen. 
35  Ick  vant  myne  Alheit  by  dem  tune  staen 

Und  alse  se  vordanwert  gynk. 
Wo  balde  ick  ehr  water  entfynkl 


f 
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In  dat  hörn  hebb  iok  ydt  vorwart 
Wen  gy  nu  wolden  mit  up  de  vart, 
Unvorsümet  schal  wesen  yuwe  lohn. 

ALERT : 

5  Ja,  vadder,  dal  wil  ick  gern  doen. 

Ick  wil  wesen  de  man 
Und  wil  vor  yuw  en  spreken  an. 

THOH  DOCTOR: 

Herr  doctor,  herr  godt  gröte  yuw  I 

10  DOCTOR: 

Dank,  hebbet,  wilkamen  syni  gy  my. 
Wal  ya  yuwe  begeer?, 

AtERT: 

Dal  wyl  ick  yuw  seggen,  werdyge  herrl 
15  Myn  vadder,  de  hyr  by  my  steyt, 

u  75  De  heiil;  yn  synem  hose  groth  herteleydl, 

Syn  wyff  heift  gekregen  den  schrul, 

Gelick  eOt  se  ys  half  dull, 

Welk  em  ys  eyn  sware  pyn. 
20  Seelh,  hyr  hefft  he  ehr  waler  yn. 

Seeih  doch  Iho,*  wat  er  mach  schaden. 

Könne  gy  ehr  Ihor  sundlheyl  raden? 

He  schal  yuw  gev^,  wes  gy  wyllen  han. 

DOCTOR: 

25  Ja,  fründes,  ick  wyl  myn  besle  doen. 

Dyth  water  ys  aeer  unklaer^ 
Der  frouwen  krankheit  ys  seer  swar, 
Se  helft  up  eyner  bösen  siede  gewesen, 
Dar  ys  er  ein  böse  wynl  yngeblaaen, 

30  Und  ydjt  heOl  gedaen  eyn  böse  wyff, 

De  fennin  ys  er  gelagen  averl  ganze  lyif. 
lodoch  ick  wyl  ehr  helpen  Sünder  waen, 
"fen  gy  ;mÖlen  na  ttynem  rade  doen. 


L 
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Hyrmit  möte  gy  er  de  hudt  ddrchhouwen 
Und  de  wunden  myt  aschen  wol  bestrouwen 
Und  leggen  se  yn  eyne  vryske  pagenhudt, 
So  thut  ehr  de  fennyn  meysterlick  uth. 
5  Daryn  moth  se  lyggen  dre  nacht  und  dre  dage. 

Vorwar  ick  yuw  dat  sage, 
Düsse  kunst  ys  beweert, 
Ick  bebbe  se  up  velen  bösen  frouwen  probeert. 
Ock  do  ick  yuw  vorder  eyn  bericht, 

10  De  framen  IfNowen  bedarven  se  nicht, 

Sünder  de  bösen  mans,  de  myt  eren  wyven 
Stedes  hartagen  unde  kyven, 
Den  plege  ick  ock  hyr  mede  cureren 
Und  plege  ydt  den  frouwens  to  leren. 

15  Gaeth  hen  und  dotb,  als  ick  yuw  hebb  gelert ! 

Düsse  kunst  is  geldes  gewert. 


MODER: 


Guden  dach,  Drüdeke,  leve  süsteri 
Goth  doch  mede  hen  tho  myner  dochter  I 
20  Ick  hebbe  se  yn  dren  dagen  nicht  geseen. 


DRUDEKE: 


Ja,  nabersche,  dat  wil  ick  gern  doen. 
u  75  b  Ick  hebb  ock  tho  er  eyn  groth  warf. 

Seeth,  hyr  vinde  ick  noch  dre  scharf, 
25  De  wyl  ick  uns  to  vören  geven. 

Kämet,  latet  uns  yn  fröwden  levenl 

HODER: 

Guden  dach)  leve  dochter  mynl 

ALHEIT: 

80  Wilkamen  möte  gy  all  beide  synl 

Leve  naberske,  drinket  doch  van  düssem  beer! 

DRÜDEKE: 

Drinket  her,  dat  yuw  godt  ehrl 
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.  Leve  nabersche,  wor  ys  doch  yuwe  mfm  ? 

ALHEITt 

Dar  weeth  ick  teyn  duvel  van. 
He  leep  ath  und  was  böse  up  my. 

5  HODERt 

Myn  leve  dochter,  godt  behöde  dy, 
Dat  he  dy  yo  neen  qwadt  en  dol 

DRÜDEKE: 

Süsters,  seeth  doch  all  beyde  thol 
10  Dar  kumpt  Henneke  myt  synem  vaddem  ghan. 

■ODER : 

Drüdeke,  wultu  ock  harde  by  uns  stan, 
.  Wo  se  willen  beyde  untfutte  wesen? 

DRÜDEKE: 

15  Twar,  naberske,  wo  wold  ick  en  de  haer  verlesen, 

Wo  se  wes  unnüües  heven  an, 
Alse  ick  vaken  gedaen  hebb  mynem  man. 

HENNEKEt 

Wo  ysset,  wiff?  HeiTstu  ock  noch  den  schrul? 

20  DRÜDEKE: 

Wo  hu,  Henneke,  bystu  worden  dul? 
Wat  deystu  mit  der  roden  pagenhudt? 

ALERT: 

6y  beyden  thöten  möten  thor  dören  uth. 
25  Alheit,  gy  möten  eyn  weynich  kamen  her. 

DRÜDEKE : 

Alheit,  settet  yuw  thor  wehr! 
Wy  willen  vaste^by  yuw  staen. 
Diisse  kerls  schölen  yuw  mcbtes  doen. 


114.    Eüf  SCBÖHE  SnL 
•  7«  Hebbe  gy  ock  bende,  könne  gy  ock  flbea. 


HEinmE: 


0  leve  vadder,  latet  nns  fleen! 

DttMe  wyyer  vorwörgen  nns  afle  beyde. 


ALEBT: 


bedaen  Yan  grotem  leyde! 

.   1^ ^^«^^^.  o 


Wo  schyr  badd  ick  my  bedaen  van  gi 
I,  wo  hebben  se  my  de  bar  getagen? 
Kämet,  wy  willen  ydt  dem  doctor  sagen. 


HODBR : 


10  Leve  dochter,  dar  weer  wy  dy  eyn  gndt  staff. 

De  beyden  kerls  wiseden  wy  meysterlick  äff, 

Wy  geven  en  slage  mit  macht 

Nu  leve  docfater,  wy  willen  dy  geven  gode  nadit 

Wehr  dy,  men  sol  also  vordan, 
15  So  blifistu  ym  hase  wol  de  averman. 


ALERT: 


Her  doctor,  wy  willen  yuw  doch  gebeden  han, 
Dat  gy  mede  wolden  tho  der  frouwen  ghan 
Und  wolden  er  de  arsiedye  sülven  geven. 
20  Wy  weten  nicht,  wo  wy  ydt  schöllen  anfaeven. 

Gy  schölent  nicht  vorgeves  don. 

DOCTOR : 

Vor  dat  arbeit  neme  ick  lohn 
Und  gha  myt  yuw  darben. 
25  Leve  frouwe,  synt  gy  ock  yn? 

Laeth  seen,  sleyth  yuw  de  puls  ock? 

ALBEIT: 

Ick  sla  dy  drade  mit  dusser  broeck, 
Dat  du  schalt  liggen  under  der  bank. 
30  Menstu,  dat  ick  byn  krank? 

Ick  wil  dy  raden,  dat  du  woldest  ghan. 
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DOCTOR : 

Fründes,  de  süke  wyl  ehr  bestan. 
Tastet  se  an  und  holdet  se  fast 
Und  splytet  ehr  äff  dat  hast 
5  Ick  wyl  ehr  der  ädern  slaen. 

Dat  böse  blodt  schal  dar  beruth  gaen. 

ALHEIT: 

i 

0  tho  yodute^o  we,  o  wach! 
n  76  ^  Dat  was  twar  eyn  swar  slach. 

10  Dat  wyl  ick  alle  mynen  fründen  klagen. 

ALERT : 

0  leve  viadder,  gy  möten  dyt  düidych  dragen. 
Dat  söt0  wyl  dat  sure  nicht  vordryven. 

DOCTOR : 

I  V 

15  Dot  her  de  aschen,  ick  moth  ehr  de  hudt  bewryven. 

Ick  weeth,  ydt  wert  ehr  sachte  doen. 

ALHEIT: 

Och  ick  kan  nicht  lenger  aver  ende  staen. 
la  dar  nemant,  de  my  helpen  wyl? 

20  HENNEKE : 

Leve  wyff,  swig  doch  styl! 

Wo  röpstu  so  rechte  ladt? 

Du  möst  noch  ersten  yn  de  pagenhudt. 

Idt  geschüth  all  dy  thotn  besten. 


25 


30 


DOCTOR : 


Legget  86  nedder,  se  schal  eyn  weynich  resten. 
Slath  fyn  ummeher  de  pagenhudt 
(Se  schal  ehr  then  allen  fennin  ulh) 
Und  latet  se  lyggen  eynen  dach  efRe  dre. 

ALHEIT: 

0  myn  leve  man,  my  ys  so  rechte  wee. 


Ä 


\ 
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Ick  sterve,  eer  gy  ydt  löven. 

BEKHEKE: 

Leve  wyff,  ick  mach  my  wol  bedröven, 
Dat  du  schryest  so  yamerlick. 
5  lodoch  wold  yck  my  fröttwen  sünderlick. 

Wen  dy  düsse  arstedie  helpen  wolde; 
Wen  idk  dar  ock  twyntich  g^ülden  vor  geven  scholde, 
Des  wold  ick  achten  nicht  eyn  myeth. 

OOCTOB: 

10  Henneke,  da  möst  affwachten  de  tydt 

Ydt  wert  so  drade  nicht  gudt,  als  ydt  qwadt 
Dre  dage  moth  se  so  lyggen,  dat  ys  myn  radt 
Under  des  wert  se  qwydt  eren  fennin. 

ALBEIT: 

15  Nu  höret,  alderleveste  man  myn, 

Latet  my  doch  eyn  wenig  uth  düsser  pagenhodt, 
So  wyl  ick  yuw  seggen  averludt, 
ii77  Wo  ick  my  yegen  yuw  so  gestellet  han. 

Leve  Alert,  vadder,  wyllet  vor  my  doch  borgen  stan! 
20  Wo  ick  yuw  de  warheyt  nicht  werde  seggen. 

So  schöle  gy  my  wedder  yn  de  hudt  leggen. 

ALERDT: 

Hör,  Henneke,  leve  vadder, 
Ick  wyl  dyne  Alheit  nemen  uth  dem  ladder 
25  Und  wyl  ehr  de  aschen  uth  den  wunden  rakea. 

Ick  holde,  de  krankheyt  heOt  sick  gebraken. 
Stat  up,  vadder,  und  segget  ydt  yuwem  man, 
Wo  yuw  de  krankheyt  heSl  bestan. 

ALHEIT : 

30  Myn  leve  man,  ick  bydde  yuw  so  seer 

Umme  aller  junkfrouwen  eer, 
Vorgevet  my  myne  öveldadt, 
Darto  my  myn  moder  geraden  hat. 
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Ick  wyl  hyrna  mit  allem  flylh 
luw  gehorsam  wesen  alle  lydt. 
De  pagenhudt  heffl  my  gelerdt, 
Wo  ick  mynen  man  und  werdt 
5  Schal  holden  yn  grölen  eren. 

Gy  leven  frouwens,  wyllel  van  my  leren 
Und  boldet  yuwe  mans  vor  gudt, 
Up  dat  gy  nicht  kamen  yn  de  pagenhudt, 
Alse  my  ys  weddergevaren  f 
10  Got  möte  uns  alle  bewaren! 

CONCmSIO: 

Herr  doctor,  twar  ick  dat  seggen  rooth, 

luwe  kunst  ys  wysse  und  gudt; 

Dat  hebb  gy  bewyset  an  düsser  firouwen. 
15  Ick  segge  dat  by  myner  truwen. 

Mennich  man  möchte  ydt  weten, 

De  myt  eynem  bösen  wyve  ys  beseten. 

He  lete  yuw  halen  aver  see  und  sant, 

Wen  he  ock  wanede  yn  Engelaut, 
20  ,  Und  geve  yuw  gülden  ane  tal. 

lodoch  ick  de  warheyt  seggen  schal, 

So  werde  gy  hyr  noch  genoech  to  dönde  krygen. 

Van  düssen  framen  frouwens  wyl  ick  swygen. 
n  77  b  De  hebben  van  düsser  krankheyt  nene  nodt. 

25  Eyne  fredesam  frouwe  ys  alles  laves  groth. 

Nicht  levers  ys  up  erden, 

Alse  frouwenleve,  weme  de  kan  tho  dele  werden. 

Eyn  dögentsam  frouwe  wert  gepryset, 

Alse  de  hillge  schriiR  vaken  bewyset. 
30  Salomon  de  wyse  man 

Im  xxxj  capitel  syner  spröke  secht  ock   darvan: 

Dem  eyn  dögetsam  frouwe  ys  beschert, 

De  ys  baven  eddeln  perlen  werdt. 

Eres  mans  herte  darf  sick  up  se  vorlaten, 
35  Im  huse  deyt  se  em  stedes  baten. 

De  frouwens,  de  dar  fruchten  godt  den  heren, 

De  schal  men  holden  yn  groten  ehren. 
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Leve  herr  A>clor,  ick  do  yuw  eyn  bnicht, 
DttMe  frouweis  fragen  na  yuwer  kunsü  nicht 
Schenken  se  yuw  eyns,  dat  nemet  vor  gudL 
.    Overat  dyl  weer  wol  myn  radt, 
5  Dal  gy  wolden  gaen  tho  dem  anderen  man. 

De  yaw  gyatren  leth  seggen  an, 
Und  wolden  em  helpen,  ala  gy  hyr  hebten  gedaeL 
Hyrmit  wyl  ick  laten  niynen  seimon  anstatt 
Und  gaen  wat  aver  den  ordt, 
10  So  krichl  eyn  ander  ock  dal  wordL 


'^^Z". 
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mCIPIT   LUDUS    SOLATIOSUS    £XERCENDUS   TEMPORE    HUPTURUM 

VEL'CARNIS  BREVI'iä  HABIT,  ÜBI  PLACÜERIT,  y^ 


0FFICIALI8  CUM  PEDELLO,  NOTARIO  ET  DUOBUS  PR0CURAT0RIBU8  IN6RE- 
5  DIUNTUR  HONESTE^'DECEH TER,  8ICUT  CUILIBET  CONVENIT,  INDUTI,  QUOS 
A  LONGE  SECUNTUR  SERVUS  BUSTICALIS  CUM  PATRB  ET  POSTEA  ANCILU 
RUST1CANA  CUM  HATRB  ET  CUH  UNA  SOCIA  MOHINE  BULfil,  ET  NOHEN  AN- 
CILLE  EST  MARET,  TUNC  OFFICIALIS  SEDET  AD  MENSAH  ET  PEDElLUS  SB- 
CUM  GESTANS  LIBRUM  PONIT  ILLUN  AD  HEN8AM  BT  HOTARIUS  SE  IN  PBIHO 
10        8CAHPN0   VEL  8EDI  LOCAT   JUXTA   HENSAH,  PROCURAT0BIBU8 ,  POPULO, 

CETERIS  A  LONGE  STANTIBUS. 

PEDELLUS  AD  POPULUK. 

Nun  hört,  yr  heren  uberal, 
Do  sytzt  mein  her  der  officiaL 
15  Hat  yematz  ycht  zu  Uagen 

In  geistlichen  Sachen, 
Der  sol  sich  her  für  machen. 


20 


^IHU/^K«/*V 


TUNC  SERVUS  NOMINE  RUMPOLT  ACCEDIT  OFFICULEM  GROSS»  MANIBU8  ET 
HABITU,  QUI  AD  GENUA,  PORTANS  SCRIPTURAM  VEL  COPIAM  IN  KANIBU8 

DICENS: 


Genadiger  her  of&cial, 
Ich  pyn  gar  in  grosser  quaL 
Yr  habt  inich|^  at  gesteren  geladen,    mr/. 
Das  thuet  mirt  halt  nach  heut  zaen.  ?:^  -  "^f^*  ^  WJJ!: 

25  Nen^bt  hyn  das  kluen  priveleyn!  ^=^aA  JBS^zi.  ffw.U, 

Ich  mayn,  es  sol  dar  ynnen  geschriben  seyn. 

2-  ^hf.^  ^her  Aa9  drama  des  mittelaUerä  in  Tirol  ä.  7 :  Dm  Mek 
hai  woi  Dehi  au9  Ingolstadt  mit  sieh  herein  gebracht,  Art  und  weiee  dee^ 
eelken  erlauben  sogleich  den  scMuß^  daß  es  nie  bei  uns  gegeben  wurde. 
8o  sfreehen  die  verhandelndem  geriehUpereonen,  ofpcial,  notar,  pedeU  und 
advocaien  durchweg  lateinisch^  von  einem  Tiroler  Volksleben  ist  nirgends 
eine  sfur,     3.  va-wiseht.    ?  habita.    24.  verwischt.  -  ?  schaden.    ?  lagea. 
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«OTAIIVf  IBCIPIT  ICÜirTURA»  DE  KA19  BUSHCl 

Vere  comparet. 

P1OC0IUTOR  PBIXUI  BCBSKf: 

Misterio  non  caret 

5  iECUNoys  PBOCUBATOB  mcn: 

Ipae  est  filiiui  paupertatis. 

OFnCIAUB  AD  ILLOa: 

Amore  dei  tacealis. 

ET  8UBJUNGIT  AB  BUIPOLT: 

10  Wer  hat  dich  geladen  her  ein? 

BUHPOLT  BESPONDBT: 

Her,  ich  kann  nil  in  der  Lafertein. 

Erlaubt  mir  ein  vorsprech, 

Der  mich  an  mein  widertayl  rech! 

19  OFnclAL»  AD  ILL08: 

Ja,  den  thue  ich  dir  erlauben, 
Magst  du  nur  ayn  auß  klauben. 

PBIBÜS  PBOCUBATOB  A0  BUÄPOLT: 

Ich  wil  ewr  trewr  redner  seyn 
20  (Gib  mir  nur  den  lan^meinQ 

jfifii     Und  muen,  ich  wil  das  recht  gewynnen, 
Ich  sey  dan  nit  rech  pey  synn^. 

NOTABIUS  AD  BÜMPOLT : 

Zel  auff  80  pehendt 
üij  groschen  an  missewendt! 
So  hast  ein  gewissen  vorsprech 
Das  man  dir  nit  dy  rech  prech,' 

BÜMPOLT  DAT  PECÜNUS    DICEH8: 

Sedt  hyn  das  geldt,  ich  gib  es.  dralU 


25 
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Gebt  mir  nur  ein  gutten  rattl 

PEDELLUS  CLAUAT  AD  POPULUH: 

Nun,  wo  ist  nun  der  ander  tayl? 
Ist  nyndert  hyn  ein  dyeren  so  gael, 
5  Dy  den  knecht  thut  sprechen  an? 

Dy  schol  her  für  recht  gann. 

■ARET  PRECEDENS  AD  OFFiaALEM,  QUAE  ^^NUA  DICENS: 

Schöner  her,  ich  pyn  hye 

Und  fal  nyder  fttr  ewer  knye 
10  Und  pitt  heut  das  heylig  recht 

über  den  dasmg  falschen  knecht, 

Der  hat  mir  dy  ee  versprochen 

(^Das  ist  nun  wol  syben  wochen} 

Und  hat  sich  nit  lang  pedacht, 
15  Er  hat  micht  umb  mein  er  pracht 

In  laster  und  yn  schandt 

Und  er  laugt  seyn  alssambt. 

NOTARIUS   DICIT: 

Nullus  contestatur. 

20  OFFtCtALIS  DICH: 

Et  altera  pars  audiatur!  ^ 

HABET  DICIT: 

Ich  mues  auch  ein  vorsprech  haben. 
Hyet  ich  nur  ein  trewen  knabenl 

25  SEQUNOUS  PROCURATOR  AD  VLIAM : 

Leich  her  vj  phenningl 

Ich  hoff,  dir  sol  mit  mir  gelingen. 

MARET  DAT  PECUNIAS  DICENS: 

Se  hm,  das  gelt  sol  nit  säumen. 

4.?gaiL 
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Thae  mir  nur  recht  aufgaumen, 
Das  wyr  den  knecht  pestricken 
Und  yn  rechen  wol  verzwyckenl 

NOTARIUS} 

5  Fiat  de  columpna  juramentum 

In  forma  juris  et  docentum. 

OFnOALU  DICR  AD  PARTES: 

Gett  her,  yr  paidt  parsann, 
Rttert  das  puoch  des  ewangely  ann 
10  Und  swer  iglichs  ein  rechten  aid, 

Das  yr  wellt  sagen  dy  warhaydtl 

■ARET  PRIHO  TANGIT  UBRUH  DICENS  i 

Hey,  so  swer  ich  heut  auf  das  puech, 
Das  ich  nur  dy  warhayt  suech. 

15  EODEM  KODO  RUHPOLT  JURAT  DICENS: 

Ich  swer  auch  ein  ruen  aid,  ^  '^^'^z/  f^A  d.  ff^/f. 

Es  sey  yematz  lieb  oder  layd. 

Ich  wil  nur  die  warhayt  sagen. 

So  darff  man  mich  nit  ferrer  fragen. 

20  SECUNDUS  PROCURATOR  AD  OFFICULE«: 

Würdiger  vater  ofBcial, 

Ewr  wayshait  wayß  man  überal, 

Ewr  gerechtikait  dy  thuet  man  loben 

Do  nyden  ym  landt  und  auch  oben,        * 
25  Und  auch  hye  yn  der  gantzen  stat 

Phlegt  man  ewres  waysen  ratt.  " 

Do  kumbt  ein  arme  dyeren  her 

Und  recht,  sy  sey  peraubt  der  err, 

Und  gicht,  es  hab  der  Rumpolt  thann, 
30  Und  klagt  yn  umb  den  schaden  ann. 

Sy  spricht  aach  dar  zue  nach  mer 


5.  verwUehU      16.  ?  ^oten.    ?  tdawen.  H.      31.  ?  nödk  0...  ?  mL 
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Er  hab  yr  verbaissen  dy  ee. 

Nun  ruSt  sy  an  ewr  gerichl, 

Das  ir  yr  ain  nrtayl  dicht 

Und  gebt  yren  zu  einem  elichen  man; 

Sy  wyllen  haben  lieb  und  scban. 

FKnnS  FHOCCIATOR  AD  OfVKUUH: 

Würdiger  her  und  weyß, 

Ir  vemembt  dy  sach  mit  lieiß 

Und  merkt  auch  wol  dy  anklag. 

Nun  pit  wir,  gebt  nns  ein  lengeren  tagl 

Ein  libel  sohol  man  uns  geben: 

So  m^  wir  rechter  anlbnrt  pflegen. 

OFnCUlU  DICIT: 

Das  laß  ich  nit  angann, 

Wen  es  wirt  zu  vil  slan.      f*^^*^ 

Das  vermecbten  nit  dy  armen  leut. 

Nun  hert,  was  ich  ^^mer  bedeylf    w^j  3. 

Seliche  sach  haben  freybayt  vil, 

Dy  mag  man  rechen,  wan  man  wyl. 

ten  jlarf  nit  der  strenkayt  pflegen. 

Das  Ijebel  lalt  man  nnderwegen. 

KT  aDBraitGIt  AD  BDirOLTi 

Rumpolt,  nun  sag  an, 
Hastn  disen  sdiaden  getarnt 
Oder  wilt  du  sy  nemen  zu  der  ee, 
Das  nit  ander  übel  dar  aofi  gee? 

tanreLT  tusroimn  otnOiLii 

Her  ofScagel,  das  tbuen  ich  aii^t, 

Oder  ich  sey  dan  ein  TWhayt  pesbicbt    '^». 

Sy  wyrt  nymer  mein  weyb. 

Und  scholt  es  gelten  sei  und  leyb. 

MUEB  fDELLAB  AD  HUKPOLTi 

Ey  das  dich  der  teufel  reytt  •' 


\ 
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Wye  hastu  mir  dy  tachter  kejL? 

Nun  mueß  du  sy  zu  einem  weyb  haben 

Oder  dich  essen  kran  und  raben. 

BUHPOLT  AD  HATREH: 

5  Sweigy  du  altz  schedenvel^ 

Oder  ich  slag  dich  auf  dy  kell. 

Deiner  tachter  nam  ich  nit  wer. 

Ir  sindt  wol  x  oder  mer, 

Dy  sint  pain  deiner  tachter  gelegen 
10  Und  habeSTmit  yr  unkeusch  pflegen; 

So  wildu  mir  den  hudelsack 

Aller  erst  fassen  auf  meinen  nack. 

■ARBT  AD  BUXPOLT: 

Du  leugst  in  dein  maul. 
15  0  du  pist  ein  sneder  gaul. 

Mue£  ich  deyn  hudelsack  seyn? 

Es  sol  gelten  das  leben  deyn. 

Du  must  mir  noch  ain  kafer  slinten 

Und  an  payden  äugen  derplinden. 
ao  Zeygst  du  mich  mit  x  mann, 

Das  ich  hab  mit  yn  unkeusch  tann, 

Das  ist  als  erlogen.  [I 

Das  dir  ein  dreck  durch  dy  zendt  würt  zogen! 

Du  pist  alles  unglick  voll. 
25  Syben  slebseck  hastu  wol 

Und  pist  in  der  haut  ein  schalk. 

Der  teufel  far  in  dein  palk! 


RUMPOLT  AD  ILLAtt: 


So  pisttt  ein  hur  in  der  haut, 
30  Das  S9ig  ich  dir  überlaut 

KATER  AD  ILLUM: 

So  pist  ein~  loter  und  ein  pueb. 

9.  ?  bei. 
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Man  sol  dich  redern  auf  einer  grueb 
Und  recken  an  ein  sayl. 
Der  galing  ist  dein  eribtayl. 
Nun  phuy  dich,  du  venus  ackertrgl 
5  Und  du  verfluchter  äugen  knol! 

Du  pringst  mir  mein  kynd  yn  schand. 

Nun  hab  dir  mein  trew  zu  einem  pfand, 

Ich  wil  dir  dy  der  thuen,  ^'  ^  -  hnr<^,/^  ^^^  ^^^  ^vWhvw'. 

So  magstu  nymmer  mer  gruen, 
10  Und  dy  rat  schayssen,  dy  gruen  und  dy  gell, 

Gil,  rankoren,  eyß,  leyß  und  dy  augenfeil, 
Geferen  swintel,  külsen  und  fueßspar, 
Gelsucht  und  der  teufel  pescheiß  dich  gar! 

PATER  SERVI  AD  ILLAA: 

15  Sweig,  du  altß  saichvaßl 

Welcher  teufel  lernt  dich  das? 

Ich  trawt  dir  schir  geben  ein  stas. 
>  Du  pist  ein  alte  zauberynne 

Und  must  auf  einem  hert  verprynnen. 
20  Das  hab  ich  in  meinen  synne, 

Und  scholt  ich  halt  auf  meinen  kragen 

X  meyl  weg  tragen. 

Ja,  ja,  ich  wilß  dem  richter  sagen. 

PEDELLUS  AD  ILLOS: 

25  Sweigt  und  lat  ewer  schallen, 

Ewren  grym  und  zaren  fallen!  ' 

Thuet  uns  nit  peiltoren,  ff^/>«       '>t2^.^^. 

Das  man  dy  warhayt  mag  gehören! 

OFFICIALIS    AD  RUMPOLT: 

30  Sym,  sag  an.  Rumpolt,  zu  dißer  frist. 

Ob  du  der  sach  schuldig  pist? 
Hastu  yr  junkfrawschaft  zuprochen 
Und  dar  zu  die  ee  versprochen? 


it  unreiDer  a.    22.  ?  Dich  x.  H.    27.  f  betören.  H. 
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Hw,  idi  kab  es  fauBS  getan. 
Des  peseug  ich  ml  frawen  und  man 
Und  wi  bMi  nul  reclilen  weren 
Und  das  swe  hundert  aid  sweren. 


BAUT  A»  avapoLTi 


Riunpoll,  swer  kain  aid 

Oder  es  wirt  dyr  wesen  laid, 

Wen  du  magst  mein  nil  enperen. 
10  Wyr  sein  albeg  pey  enandw  geren. 

Du  wayst  wol,  wo  es  am  «rslen  ergieng. 

Perten,  wo  man  das  key  anf  vieng 

Und  do  wyr  auT  dem  sckober  lagen, 

Nun  hety  ich  wil  dyr  mer  sagen! 
15  In  den  lesen  unter  den  rnen»  -m^v  i  /  m,  ?/. 

Da  wyr,  ich  und  du,  wardai  einlan, 

Du  gabst  mir  dein  falsche  Irew. 

Ich  sprach:   Schaw,  das  es  dich  nil  gerewi 

Dar  nach  an  sanI  Herten  nachl 
^  Hastu  mich  umb  mein  er  prachl 

Anf  der  dyllen  in  dem  pell. 

Das  weist  nach  dy  fader  redit 

Und  der  noch  testu  oft  pelrachten, 

Und  vor  auß  zu  weinachten, 
as  Wan  mein  mueter  zu  kirichen  was, 

So  haslu  geayll  zu  meiner  schaft. 

Das  hat  das  ganz  haußvolk  gesdien 

Und  megen  es  für  ein  warfaayl  geken. 

Darzne  in  dem  faschank 
30  Fistu  oft  ein  ganze  nacht  lank 

Pey  mir  in  dem  pet  gelegen 

Und  haben  guete  kurzweyl  phlegen. 

RUIPOLT  AD  lUAI: 

0  Mareth,  Mareth, 

5.  r  deg«    n.f  nach  dhL 
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Was  lug  auß  deinem  maul  geti 

PEDELIUS   AD  ILLUM: 

Sweig,  das  dich  der  henger  reytl 
Nun  ist  doch  noch  nit  reden  zeyt.     • 
5  Thuestu  so  vil  unterklaiTen 

Und  wir  haben  wol  anders  zu  schaffen. 

OFFICIALIS  AD  HABET: 

Ich  sag  dir  warlich,  Mareth, 

Das  es  also  geschriben  stet, 
10  Ein  yede  zeugniß  sol  seyn 

Yn  zwayr  mund  oder  dreyn. 

So  pistu  nur  alain 

Und  der  knecht  spricht  dar  zue:  Naen,  fcü/,is,  J.  ?i^«*y.  4w.f>r.^y. 

Hastu  aber  icht  zeugen  mer,  ^f^?/. 

15  Der  zeuch  her  für,  das  isl  mein  1er. 

HARETH  AD  OFFICIALEM: 

Her,  mein  mueter  was  do  pey 
Und  ein  junkfraw,  dy  haist  Rulay. 

OFFICIALIS  AD  MATREM: 

20  Sag  dy  warhayt,  du  altes  weyb, 

Oder  du  verdampst  dein  sei  und  leyb. 

MATER  AD  OFFICIALEM : 

Her,  ich  swer  pey  meinem  leben, 

Ich  wil  ein  rechte  zeugniß  geben. 
25  Es  geschach  an  dem  newen  jar, 

Da  gieng  ich  von  der  kirichen  dar 

Und  Cham  haym  yn  mein  hauß, 

Do  hub  sich  auf  der  dillen  ein  saul^. 

Ich  spirt  das  petlein  krachen 
30  Und  dacht:   Was  wirt  sich  do  machen? 

Do  schaut  ich  zu  einem  lücklein  ein 

Und  sach  dy  liebste  tochter  mein 

Nakhat  in  dem  pett  ligen. 
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Ich  war  hall  schür  nider  gesigen, 
Also  was  ich  erschroken. 
Her,  do  sag  ich  den  rechten  proken. 
Wen  Rumpoll  lag  auch  pay  yr. 
Her,  das  soll  ir  gelauben  mir. 

RUWOLT  AD  ILLAM: 

Da  leugsty  du  alle  flechreischen  I 
Du  wirst  mich  also  nit  teuschen. 

PMMUS  PROTUIUTOR: 

So  red  ich  pei  des  rechten  kraft^ 
Das  valer  und  muter  und  fr^tschafl 
Chein  rechte  zeugniß  megen  geben. 
Sy  wellen  neue  recht  anheben. 

SRCUNDVS    PRQCVRATOR: 

Es  mag  halt  in  selichen  Sachen 
Vater  und  muter  zeugniß  machen, 
Swester  und  prueder,  weyb  und  kind 
Und  das  ganz  haußgesind. 

PRIMOS  PROCURATOR  AD  ILLUH: 

In  isto  casu  non  est  verum 
Nee  est  testimonium  merum. 

SECUNDUS  PROCURATOR  RUHPENS  IN  IRAH  DICIT  AD  PRIMUll: 

Vos  nescitis 
Neque  causam  litis. 

PRIMUS  PROCURATOR  AD  ILLUM  ETIAM  IRACÜNDIA  DICIT: 

H©  sunt  vobis  paus». 

Ego  interrogo  causam^  causag. 

HATER  DICIT: 

Ja  ja,  er  ist  ein   rechter  lauser. 

PATER  DICIT  AD  CiRCUMSTANTES ,  DEMONSTRANS  PROCÜRATORES  DICIT, 

Secht  dy  dagen  thuent  sich  kriegen. 
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Das  se  uns  umb  das  gelt  thuent  betriegen; 
Und  wan  sy  uns  dy  peutel  stellen, 
So  weren  sy  dan  guet  gesellen.  . 

OFFICIALIS    AD  RULET: 

5  Nu  sag  an,  junkfraw  Ruley, 

Ob  den  Sachen  also  sey, 
Als  dy  Maret  hat  geredt. 
Hastus  icht  gesehen  in  dem  pett? 

nULET  AD  ILLUn  OFFICLALEH: 

10  Her,  ich  ^han  euchs  sagen  wol, 

•Als  eine  frume  junkfraw  sol. 

Es  ist  nu  wol  ein  halbes  jar^ 

Das  ich  sein  am  ersten  ynne  war. 

Und  hab  mit  meinen  äugen  gesechen. 
15  Her,  es  ist  halt  oft  geschechen, 

Ym  lesen  und  ym  heyrechen, 

Und  jn  den  winter  thet  wir  zechen, 

Wan  wir  pey  der  rechten  sassen. 

Wie  oft  wir  der  spindel  vergassen 
20     ^   ^    Und  aylten  auf  dy  dillen  drat, 
y        Do  man  wol  dieren  pet  hat! 

Und  wan  wir  se  gerigelt  hellen, 

So  lag  den  pey  der  Mareten. 

Rumpolt  der  dasig^  knecht. 
25  Dar  über  mag  man  wol  kennen  recht. 

RUHPOLT  AD  ILLAH; 

Ja,  du  leugst  auch  selten  alein, 
Du  pist  ein  peß  hurrenpain. 
Ich  chen  wol  zehen  knaben, 
30  Dy  dich  uberhobernaschelt  haben. 

RULEY  AD  ILLUM: 

Rumpolt,  red  nit  auf  mein  er 
27.  ?  ligs». 
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Oder  ich  wfl  dir  sagen  mer! 
Du  pisl  mir  dy  zeit  lang 
Umb  mein  maytumb  nachgangen, 
Dtt  hast  mir  oft  nach  pfiffen 
5  Und  dar  zne  in  dem  puesen  griffen. 

HUIVOLT  AD  nLAMt 

Raley,  da  pist  nit  fmm. 
Jakek  sun  im  nidem  drum 
Der  nam  dyr  dein  maytumb 
10  Dort  in  dem  pet,  des  mich  wol  zam. 

HÜLET  AD  ILLUMt 

Nu,  wan  ist  das  geschechen 
Oder  wo  hastus  gesechen? 

innn»0LT  respondit! 

15  Es  geschäch  den  selbigen  tag, 

Do  ich  pey  der  Marethen  lag. 

8SCDNDU8  PROCUBATOR: 

Jam  ipse  confiletur. 

PRnnJS  RKSPONDBT; 

20  Ex  hoc  vero  non  sequetur. 

OFFICULIS  DICIT: 

Yere  est  suspectus. 

RUHPOLT  RESPONDET: 

Her  ich  pyn  nit  ein  leker. 

25  SECUNDUS  PROCURATOR  AD  NOTARIUSt 

Werder  Schreiber,  offenwar 
Schreib  uns  dise  zeugniß  garl 
Als  dy  dieren  heut  hie  klagt 

5.  f  den. 


^^ 
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Und  dy  muter  auch  das  sag^ 

Und  als  Ruiey  hat  genent 

Und  er  selber  der  paur  hat  bekenl, 

Das  recht  wil  ich  gebinen  schier.        yt^ 


\/l^^tA^ 


5  PRIMUS  PROCUBATOB  RESPONDH: 

Ja,  das  ich  nit  appellir. 

MOTARIUS  DfCIT: 

Nu  wer  mechl  des  als  erschreiben, 
Was  se  heut  klaffen  und  speyben? 

10  Nu  stiet  es  nit  auf  einer  ross  haut, 

,Se  schelten  vast  und  schren  so  laut. 
Do  mit  so  thuenl  se  uns  betören,       /fj^/'^*- 
Das  ich  der  warhayt  nit  mag  hören.  /; 
Se  nenent  etleich  zeyt  und  stund! 

15  Und  dach  hat  weder^endt  noch  grundt. 

Aber  ain  yeder  wayß  man, 
Der  sy  der  sach  erchennen  chann, 
Der  zwayerley  für  gab, 
De  ich  am  ersten  umb  fangen  hab, 

20  Umb  dy  ee  eurs  schaden. 

Dar  umb  der  paur  hat  geswaren, 
Und  laugent  ir  payder  sant, 
Nu  hat  er  selber  das  ein  pekant. 
Dar  umb  ist  er  in  ein  ayd  todt. 

25  Dar  zue  andre  zeugniß  gat 

Von  der  muter  und  von  der  maydt. 
So  merk  man  was  dy  dieren  sayt! 
Das  hat  vast  ein  geleicheu  syn. 
Nu  fragt,  wer  zeucht  das  urtayl  hyn. 

3Q  SECUNDUS   PROCÜRATOR  OFFICIALI: 

Pater  reverende, 
Juste  et  metuende, 
Postulo  sententiam 


10.  f  stOende. 
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Processus  et  decenciam. 

■ATCM  AD  OFHCULKl: 

Na  her  unß,  paur,  der  zoll 
i9^h}i     Nu  woy,  ir  chent  yn  auch  wol; 
5  Wen  er  ist  aller  pyhrey  und  posheyl  vol,  > 

Er  hat  mir  mein  chindt  versniten 
\ .  ,  (Der  hiet  ich  lieber  selber  erHten) 

Und  pracht  yn  laster  und  yn  schandt. 

Ey,  das  er  durch  dy  zendt  wer  gepranti 
10  Er  hat  es  vor  oft  pedacht 

Und  wol  zehen  umb  ir  er  prachl 

Und  hat  ir  yeder  verhayßen  dy  ee. 

ET  SUBJUNGIT  AD  RUMPOLT: 

Nu  we,  nu  we,  das  dich  der  schitel  a^gee! 

15  PATER  AD  OmCIAIGM: 

0  Über  her,  mecht  es  geseyn, 

Geren  gab  ich  zehen  guidein, 

Das  mein  sun  seit  ledig  werden  ! 

Und  auß  dem  recht  cham  mit  eren.  ' 

20  Ey,  das  er  dar  von  cham 

Und  ein  ander  weyb  nam! 

Wan  das  ist  ein  pöß  geslacht. 

Gebt  dar  über  pan  und  acht! 

Also  hört  ich  all  mein  tag, 
25  Das  gelt  und  gab  vil  vermag 

In  dem  recht  und  an  dem  ringk, 

Das  oft  einem  wol  gelingk, 

Der  halt  sust  hiet  verlaren, 

Dem  Wirt  der  pöst  tayl  ercharen; 

Dar  umb  wolt  ich  euch  dy  hantel  smiren. 

Das  ich  cham  von  der  dyeren. 

OFFICIALIS  AD  ILLUM: 

Schmier  an  galgen  I   Das  ist  mein  rat. 


30 


18.  ? 


weren. 


»* 
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0  pawr,  ich  wil  dir  sagen  dratt 
Du  soll  mich  das  nymmer  leren, 
Das  ich  thue  rechte  recht  verkeren. 
Ja  ich  ließ  dich  erstinkchen 

5  Und  yn  deinen  plut  ertrinken. 

Schott  ich  nu  nemen  gelt? 
Nu  nam  ich  nit  alle  weit, 
Das  ich  wolt  rechte  recht  zuprechen 
Und  ein  falsch  urlayl  sprechen. 

10  Als  pauren  ich  wil  dich  pegaben, 

Dein  sun  mueß  dy  dieren  haben, 
Es  sey  ym  lieb  öder  layd; 
Das  ratt  dy  recht  gerichtikayt. 


PEOELLUS  AD  POPULUH: 


15  Nun  sweigt,  yr  menschen  yn^  dem  sali! 

Secht,  mein  her  der  official 
Wil  heut  ain  große  sach  schlichten 
Und  gar  gerechte  urtayl  lichten. 

TUNC  OHMES  PERSONE  EO  MAGIS  CLAMANT  SIMUL  SE  INVICEH  VITUPERANDO, 

20        NE  QUIS  PROCLAHARE  ET  CONFUSIOME  POSSIT  PERCIPERE  VERBUM.    INTERIH 

OFFICIALIS  LOQUENS  NOTARIO  SCBIBENTI  QUASI  DICERET  SCRIPTURAS.    PK- 

DELLUS  DICIT  AD  CLAMANTES: 

Nun  sweygt  und  last  ewer  geschrae!   jjr, '5. 
Der  krieg  ist  nun  entzway. 
25  Man  Wirt  nun  das  urtayl  lesen; 

So  hört  man,  wer  do  ist  genesen. 

TUNC  OMNES  ATTENDUNT ,  OFFICIALIS  INCHOAT  SCRIPTÜRAM  DICENS: 

In  nomine  et  cetera. 


^OTARIUS   DICIT: 

30  Hec  verba  tangunt  ethera.  .i***.ri^ 

OFFICIALIS : 

Presentem  causam  matrimonii 
E  finibus  orta  posonii 
Procuratoribus  electis 


L. 
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Et  tesliiiiOBiis  bene  inspecüs 
Disceraeado  jndieHiiis 
Hys  BcrifÜs  sentoitim  danos. 
Vi  RmnpoR  Margarethnn 
5  Accipiat  axoren  lelam 

ABathenittis  sob  peaa 
Anctoritate  nostn  plena. 

lOTAUcs  BKcmr  sGünriAi  sm  i  maiü.  otficulb  mar  m»  BinvoiT: 

Rnmpolt,  hastu  dy  red  vermimen? 
10  Es  ist  Dm  za  dem  nrtayl  kimieii. 

Aber  da  bast  das  recht  verlaren. 
Es  sey  dyr  lieb  oder  zaren. 

ET  SCBJCÜOT  AD  lAlBT : 

Frey  dich,  Margaret! 
15  Das  nrtayl  hastu  zu  dieser  stett. 

Nun  gib  dar  fttr  ain  guidein! 

Rumpolt  muß  dein  haußwirt  seyn. 

Deinen  redner  thue  auch  genueg! 

Das  ist  als  des  rechten  fueg. 
^  Wfldu  dar  nach  schaden  klagen, 

Da  magstu  deinen  vorsprech  fragen. 

■ABET  BESPONMT: 


25 


30 


Her,  den  gülden  gib  ich  geren, 

Ich  wil  auch  meinen  vorsprech  eren 

Mit  ain  halben  gülden  gelt, 

Das  er  mir  auch  schaden  und  zerung  melL 

■arEt  DAT  miS  PECUmAS,  RECIPIEN9  SIBI  SCRIPTUBAS  AD  EANUS.    SECUN- 

DUS  PROCURATOR  aiCIT  AD  lARET: 

Maret,  ich  wil  dyr  dank  sagen. 

Nun  wel  wyr  umb  die  zerung  klagen. 

ET  SDBJUNCn  AD  OFFICULEH : 

Her,  ich  klag  nach  für  dy  dieren. 
Den  Rumpolt  sol  man  condempnyeren, 
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Wan  er  das  recht  verlaren  hatt, 
Dy  zerung  muß  er  gelten  dralt. 

OFFICIALIS   DICIT: 

So  sprich  ich  hye  zu  dieser  stundt 
5  Für  dy  zerung  fürdhalb  pfundt. 

Ob  aber  dißer  Rumpolt 
Dy  dieren  geren  nemen  woldt 
Und  thal  sich  nit  verrer  dingen, 
So  soll  ym  wol  paß  gelingen. 
10  Ja  ich  wolt  yn  auch  bedenken 

Und  dise  zerung  alle  schenken. 

SECUNDUS  rnOCURATOR  DICIT: 

Nu  hab  ich  das  recht  gebunnen. 

Zwar  er  war  mir  schir  entrunnen, 
15  Aber  ich  hab  größer  weysheyt  phlegen 

Und  vil  müe  dar  auf  müßen  legen. 

Mit  witzen  und  synnen 

Thue  ich  vil  recht  gebynnen. 

Ich  chan  dy  warhayt  für  pringen 
20  Und  mandleich  kemphen  in  dent  ringen,      ^.h^^js  vm^is 

Ich  merk  auf  dy  anklag 

Und  auf  aller  zeugen  sag. 

Mit  antwurt  so  pin  ich  pehent, 

Den  rechten  gib  ich  pald  ein  endt. 
25  Mit  fleiß  verdien  ich  meinen  lan 

Und  trag  heut  des  sig  ein  kran. 

Ist  yemant  hye  mit  rechten  uberfangen, 

Den  sol  auch  noch  mer  belangen; 

Oder  wolt  ymanz  fahen  ann, 
30  Dem  wil  ich  gerne  pey  stan. 

RUMPOIT  DICIT : 

i 
I 

inv,i,  Nu  woy,  nu  woy,  ich  armer  knecbt 
Hab  nun  verlaren  das  recht. 

Da  ist  mein  redner  schuldig  an,  I 

35  Si  zwar,  ich  gib  ym  chein  lan.  ^ 
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PRiaVS  PnoClRATOR  AD  ILLUM: 

Paur,  du  solt  dich  nit  vergessen. 

Wolstu  nu  mir  dy  schuldt  messen,  - 

Dein  maul  sich  selber  verplodert  halt; 
5  Das  hörat  man  an  diser  statt, 

Du  hast  es  selber  als  bekendt, 

Wie  dy  dingen  zucgendt, 

Das  du  pist  pey  der  Mar«then  gelegen. 

Was  darfstu  nu  vil  rechten  pflegen, 
10  So  du  bekennst,  du  hast  es  tan? 

Paur,  so  gib  mir  mein  lan 

Und  nym  sey  zu  der  ee, 

.  Das  nit  mer  mye  dar  auß  gee ! 

Wildu  aber  appelliren 
15  Und  lenger  rechluen_mit  der  dieren, 

Dar  zue  so  chan  ich  raten  wol, 

Als  ein  weyß  rednar  schol. 

RUnPOLT  DANS  EI  PECUNIAS  DICH: 

0  her,  set  euch  nach  ein  phunti 
20  So  ich  immer  ledig  werden  chunl, 

Ich  appelliren  geren 
Und  dy  sach  gen  Rarn  keren. 

PRIMÜS    PROCÜRATOR: 

Ein  appellacio  chan  ich  machen, 
25  Als  sich  gepürt  zu  selichen  Sachen, 

Von  meinen  herrn  oflficial 

Piß  hyn  in  des  pischolfs  fal  $^^ 

Und  zu  dem  erzpischolfs  zu  hant; 

Ein  primas  wirt  uns  bekant 
3ö  Und  dar  nach  der  heylig  stuel. 

Der  ist  aller  xij  schuel. 

SECUNDÜS  PROCÜRATOR: 

Man  appellirt  zu  chein  mal 

15    ?  rechten,     v^l.  «.  9.      21.  ?  kh  woU.      27.  ?  sal.      28.  f  erz- 
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Zu  pischolf  von  officicial, 
Nu  er  sei  ein  verdachte  cauß, 
Wen  es  ist  ein  rechtes  recht  hauß. 


PRinUS   PROCURATOR: 

5  Nisi  Sit  ruralis, 

Decanus  vel  oflicialis,    / 
Tunc  potest  appellari. 
Feto  epislolas  jure  dari. 

> 

ET  SUBJUNGIT  AD  POPULUM  DENONSTRANDO  SECUNDUn  PROCURATOREM: 

10  Nun  secht,  ich  hab  den  daygen  gevelt,       ^jf^W. 

Er  hat  mir  vast  nachgestelt 

Und  gerümpl  auf  dem  plan, 

Er  hab  mir  recht  gebunnen  an. 

Na  hab  ich  nun  appellirt. 
15  Sech  wir,  was  dar  auft  wirti 

Ich  mayn,  ich  wel  es  noch  gebynnen, 

Oder  mir  muß  dy  chunst  zurynnen, 

Wen  ich  hab  in  zehen  jaren 

Chain  recht  nye  gar  verlaren. 
20  Sol  ich  gen  Ram^  hyn  zyechen, 

Der  arbayt  wil  ich  entfliechen. 

SECUNDUS  PROCURATOR: 

Appellieren  thue  ich  nit  raten, 
Wen  es  mueß  vil  phenning  Schraten, 
25  Das  dy  armen  nit  vermigen. 

Ich  wolt,  das  se  sich  nider  smigen; 
Nu  klikt  doch  nit  hundert  pfunt, 
Das  das  recht  cham  zu  grundt. 

* 
PATER  DICIT: 

9 

30  Ja  ja,  nu  verstee  ich  den  syn. 

Der  sach  ich  gar  zu  arem  pyn. 
p  70  Ich  wil  mirs  at  nit  verrer  dingen. 


.u. 


'      m 
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MATER  AD  RDHPOIT : 


0  mein  lieber  herziger  ayden, 
Nyemanz  mag  enk_nu  geschayden.     ^()h  ;^> 
Hayl  und  glick  und  salickeyt 
Sey  euch  hye  und  dort  geseyt! 


PATER  DICIT: 


Aller  erst  so  wol  wir  frölich  sein; 
Dar  umb  rieht  ich  dy  lauten  mein. 
Hebt  an  springen  und  tanzen 
10  Und  froleich  umb  hyn  swanzen! 


\ 


»• 


I      "7": 


r% 


•I* 


•  ■»  !■  »■•  — 


."t     v\     •    jtfT      AiicrS.     Lt^SK    .iitf    :iir. 


i^f 


w;^» 


>'t   i,*f>  .>•*$   vwnf  ?♦>  jtfi^i   Hna  z^o:fi?a 
f  '»^  ^^  wf».    1*5  xJi  -rira  ib    mii  werf» 
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Bis  das  man  mir  mein  taschen  gelert. 

Da  ich  ninun^  het,  da  sprach  man:  Trab  ab! 

Darumb  ich'  ein  großen  narrenkopf  hab. 

DER  ANDER: 

5  Ich  pin  ein  narr  und  muß  ein  narr  pleiben. 

Das  selb  hab  ich  von  zweien  weihen. 
Die  ein  het  mich  lip  und  wert, 
Die  ander  newr  meiner  pfenning  begert, 
Der  gab  ich  ir  ein  gute  summ. 
10  Die  sprach  zu  mir:   Noch  heint  so  kümml 

Do  kom  ich  und  klopfet  an  gar  heimlich, 
Do  goß  sie  herab  ein  waßer  auf  mich, 
(JOns  ist  an  ir  noch  üngerochen} 
Das  selb  hat  mir  sinn  und  witz  zerprochen. 

15  DER  DRITT  NARR: 

Ich  pin  ein  narr  und  wil  ein  narr  sein. 
Das  han  ich  getrunken  an  gutem  wein 
Und  han  die  trünk  zu  groß  gemacht, 
Das  ich  mein  haubt  hab  oft  gedacht. 
20  Wie  große  lib  ich  zum  wein  hab. 

Noch  warf  er  mich  die  stiegen  ab. 
Das  selb  ist  mir  noch  nicht  heil. 
Das  hat  mich  bracht  an  das  narren  seil. 

M  285  b  »KR  VIERDE: 

25  Ich  pin  ein  narr  auß  rechter  warheit 

Und  trag  auch  an  ein  narren  claid, 
Wann  das  ich  slafen  solt,  so  wachet  ich, 
Wann  das  ich  trauren  solt,  so  lachet  ich. 
Wann  das  ich  küssen  solt,  so  paiß  ich, 

30  Wann  das  ich  eßen  solt,  so  schaiß  ich. 

Der  pösen  art  han  ich  vil  erdacht. 
Das  hat  mich  an  dits  narren  sail  pracht. 


12.  284,  28.        27.  f  do.        28.  f  do.        29.  f  do.        30.  f  do. 

FMlnachUpiele.  ^^ 


r 


11«.    DK  NABIIEN. 


Irk  htb  vÜ  hnbscher  pnlschsft  be8;onnen 
l'nd  idi  hei  ein  htUischen  pnlen  gewonnen, 
Den  bncfat  ich  zu  mir  in  mein  gaden, 
Das  mir  viel  guls  wer  widerfiiren. 
Den  hat  mir  ein  sweUer  abgesetzt 
Das  selb  hal  mich  gar  swei^ch  geletzt, 
Das  mir  mein  sinnen  semt  entgangen. 
Daramb  pin  ich  am  narren  sail  gefangen. 

Ml  UCHSTK> 

Nan  hfirl  mich  narren,  ir  alten,  ir  jnngen  I 
Ich  hab  gar  ein  scfalupferige  znngen, 
Und  wo  ich  was  pei  den  leuten  zum  wein, 
So  was  das  geswetK  alles  allein  mein, 
Und  hab  mich  selber  tanp  geredL 
Davon  ich  hab  nnn  und  witz  verzert 
'  l'nd  alle  Weisheit  ist  in  mir  versigen. 
Dar  lunb  so  pin  ich  an  das  narrenseil  getigen. 


Ich  pin  ein  narr  und  muß  närrisch  gebaren, 

Das  ist  gescheen  bei  kurzen  jaren. 

Ich  hei  noch  hoher  künst  gedacht. 

Der  ich  nit  halber  in  midi  han  pracht. 

Und  ward  sere  davon  Tantasiren. 

Da  mit  da  swecbl  ich  mein  hiem, 

Das  sinn  und  witz  wttrd  von  mir  suchen. 

rtiiriiiiili  so  muoß  ich  am  narren  sail  ziehen. 


Ein  schone  frawe  wurd  mich  grüßen, 

Bat  mich,  ich  soll  irs  nacht  fuler  pußen, 

Sie  hungeret  bei   der  nacht  so  hart. 

Do  gab  ich  ir  ein  würst  mit  eim  part. 

Da  ä[)rachs:   Die  würst  mir  nichts  nit  deckt. 

Da  mit  sie  mich  so  ser  erschreckt, 

Das  mir  alle  Weisheit  ist  entgangen. 


116.    DIE  NABRBN.  101 1 

Darnmb  so  hat  man  mich  für  einen  narren  gefangen. 

kl  286  b  »ER  NABR: 

Ich  pin  ein  tor  und  auch  ein  afT, 

So  was  mein  vater  ein  dor^faff, 
5  Dasselb  wurd  mir  oft  aufgehaben 

Von  den  bösen  dorfknaben, 

Das  ich  mich  ser  darumb  sluog, 

Das  ich  ir  oft  siben  im  har  truog^ 

Die  haben  mir  mein  haubt  verderbt. 
10  Darumb  mich  narrheit  an  erbt. 

DER  ZEHEN  NARB: 

Nun  hört,  die  sach  di6  wurd  zu  lang. 
Ich  wil  euch  sagen  den  rechten  clang. 
Der  erst  ist  faist,  der  ander  faul, 
15  Der  dritt  hat  ein  krumbs  weits  maul, 

Der  vierd  frißet  viel,  der  fünft  ser  seuft. 
Der  sechst  sich  gern  mit  den  puben  rauft, 
Der  sibend  hat  die  feuln  inn  henden, 
Der  acht  ist  krump  und  lam  inn  lenden, 
20  Der  neunde  von  frawen  übel  spricht. 

Der  zehend  frum  priesterschaft  vemicht. 
Der  ailfte  gern  spott  armer  leüt. 
Der  zwelfte  ist  geclailt  mit  einer  schalksheüt, 
M287  Der  dreizehend  über  der  metzen  hofiert, 

25  Dann  das  er  eim  priester  zu  altar  ministriert. 

Der  vierzehent  swecht  gern  jung  diern, 
Der  fnnfzehent  veist  ein  schalk  an  die  niern. 
So  pin  ich  der,  der  es  alles  besleüst, 
Wann  mich  aller  guten  ding  verdreüsl. 

30  Dorumb  so  sei  wir  all  recht  narren. 

Es  ist  zeit,  wir. wollen  nit  lenger  harren. 


2.  ?  Der  neunt  narr.  11.  f  zehent.  14.  Vgl.  730,  20.  16.  ?  sauft. 
32.  Hier  hat  das  manuacript  keinen  absalz;  doch  scheint  hier  die  dime 
wieder  vu  sprechen,  welche  das  stück  beginnt,  wenn  nicht  ihre  rede  sehati 
oben  anfängt  bei  der  Überschrift  der  zehen  nam 

64« 


1(M2  116.    ME  IfABBn. 


W^SnRf  ir  narrenl  Die  weä  Iwl  hiog. 

Idi  han  ewr  noch  nit  gefangen  gennog; 

Denn  wenn  ich  mein  fagen  hinnen  anvieng. 

So  weis  ich  nicht,  wie  es  dem  wiert  ergieng, 
5  Wann  ich  wfird  nodi  gar  manchen  narren  treffen. 

Der  da  mdnt,  idi  kitan  doch  gar  nimanta  ^en. 

Ea  ist  Yon  hinnen  nit  weit  ein  krdß. 

Darinnen  ich  gar.vil  narren  weiß. 

Die  sich  dag  all  bedanken  weis. 
10  Wer  tanzen  wfl  auf  helem  eis, 

Dem  selben  zoslnpft  gar  gern  ein  faß; 

Darnmb  ich  noch  vil  narr^i  yahen  maß. 


6.  t  kfton«        10.  VgL  754,  14.    DU  ä^ri  mufetfrgthtme  vtrmuikuHg 
nskme  ich  murüek. 


117. 

8  VON  DEN  MÄNNERN. 

1. 

AGNES: 

5  Ein  weyl  last  uns  beysamen  bleybn, 

Ir  dörfft  nicht  so  baldt  heime  eyln. 

CLAR : 

Mein  mann,  ich  weyß,  der  wart  zu  hauß 
Und  wunder,  das  ich  bleybe  au£. 

10  2. 

CAT: 

Habt  grossen  danck,  ach  liebe  Agnes, 
Vor  alles  guots  und  ewre  speyßl 
letzund  kan  es  nicht  anders  sein, 
15  Ich  muoß  zu  hauß  zum  lieblein  mein. 

3. 

CLAR: 

Mein  mann,  ich  weyß,  der  warte  meinr. 

GAR: 

20  Und  meiner  auch  so  wöl  als  deinr. 


2.  Nach  einem  (Uegenden  blaii^  ßr  dessen  akeehrißUehe  miUkeÜung 
ich  Qervinus  dankbrn-ei  verpßehiei  bin.  Der  tUel  lauteis  Zwey  Schone 
newe  Lieder,  genanndt  der  Rolandk,  von  der  Männer  vnd  Weyber  vntrew. 
Das  erste  von  den  Männern  d:c.      19.  f  Cat. 


I 


1014  1*7.   TOei  Mü  MAHNERN. 


10 


25 


lid»t  ■Hdi  ober  die  massn. 


GIT: 

Uad  BMicr  w3l  ■Hdi  nkht 


Ach  schweiget  doch?    Was  saget  ihr? 
Mein  maiin  der  gehl  des  ewren  für, 
Seins  gleidi»  nicht  nndenn  himinel  ist. 


Vor  fidscher  lieb  vnd  arge  lüst 

5. 


Mein  noinn  hat  mich  za  mahlen  li^. 

15  CLAB: 

Wenn  er  bey  dir  alleine  blieb. 

AGÜIE8: 

Er  liebet  doch  kein  andere,  als  midi. 

CLAI: 

20  Er  hat  ein  andere  lieber,  als  dich. 


6. 

« 

AGIUE8: 

• 

Ach  weh  ist  mir. 

CAT: 

Was 

mangelt  euch? 

A6HE8: 

Mein  hertz  ist 

wehe. 

10 
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cum: 
Sie  wirdt  gar  bleich. 

CAr« 

Ach,  seydt  m  frxden  und  förcht  euch  niti 
Wer  weyß,  obs  euch  zu  glauben  steht. 

7. 

CLA^: 

Versuch  sein  lieb  und  sey  getrew, 
Denn  wirst  erfaren,  was  er  sey. 

AGNES: 

Das  will  ich  thuon  dir  zu  gefallen; 
Aber  Jan  liebt  mich  über  alln. 

8. 

CLAR: 

15  Fraw  Agnes,  seht,  da  kompl  ewr  mann, 

Den  ir  seht  für  den  gelrewsten  an. 
Ligl  nider  da,  als  werd  ir  todt. 
So  will  ich  euch  helffen  au£  der  noth. 

9. 
20  0  nachbar  Jan! 

JAN: 

Was  saget  ir? 

CLAR: 

Ewer  fraw  ist  todt. 

25  JAN: 

0  weh  i^t  mir» 

CLAR: 

Ach,  seydt  zu  friden  und  habt  geduU! 


ttm  Sm,  dw  s*>  CKb  udrt  gelngen. 

Aek  bebe  Ov,  m^  wirtel  seär! 

Er  virdb  bMI  ftw  gedeacket  metDr! 
II. 

0  weh,  o  wefc,  nein  ßebcs  wejb. 
Bat  der  toA  berürt  deiM«  lejb. 
So  sey  es  zn  gesaget  £cfa. 
Kein  ander  weyb  wiD  nemea  ich. 

12. 
Ach  da  aDer  getrewester  Jan ! 


Slilt,  ielKl  wirdts  hören  iedennan. 
Wie  gcircw  das  er  zn  eodi  ist. 
Gebt  uns  doch  noch  ein  wenig  frist! 


^^u^"»  i>aüit,  guol  nadil,  o  lieber  Jan! 

AONUl 

'W.-tn  L-i,i|^,r  allerliebster  mannt 
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CAT: 

Guot  nacht! 

JAN: 

Auch  euch !   Aber  bleybt  ihr  hie ! 

5  CLAfi: 

Das  will  ich  gern;  was  wollt  ir  mir? 

14. 

JAN: 

Ach  liebe  Clar,  was  saget  ir? 
10  Ich  hab  euch  lieb,  das  glaubet  mir! 

CLAR  : 

Köndt  ir  ewr  fraw  so  bald  vergessn? 
Das  helt  ich  euch  nit  zugemessn. 

15. 

15  JAN: 

Ach  schweigt  doch!    Mein  fraw  ist  todt; 
Woll  ir  mir  heißen  auß  der  nolh? 
Seht  da  nembt  alles  von  ir  hin, 
Wo  ich  euch  änderst  der  liebste  bin. 

20  16. 

Hie  nimb  die  Schlüssel,  denn  als  ist  dein. 

CLAR : 

Ach  lieber  Jan,  wilt  du  mein  sein? 

JAN: 

25  Ja,  liebe  Clar,  denn  küsset  mich! 

AGNES: 

0  du  ungetrewer  bößwicht! 

4.  ?  hier. 


117.    von  in  HiKimN. 

17. 

ffie  iBfc  Ae  tag  TOB  ärer  handt! 
Die  ;«*  kh  «r  HB  dl  ZBB  pfiutdL 
äw  bt  HB  toA:  «er  fir^  nach  ir? 

Itei  hah  kk  Hl  ZB  getawet  dar. 
lä 

Ktfw«.  hf  WS  g^ml  '  Wer  bmgt  nach  ihr? 
Ick  «tU  «ä  sckafkana  scUckea  hier. 
Der  sie  nch  kirchhoff  Ihhra  han; 
Sie  sÜBcka  sckoB  mf  disen  pba. 

19. 

0  da  boäer  srhebi,  wiD  dich  betahln; 
WOt  dn  einea  s<lnlkarni  lassea  hohi? 


EoBHi,  laß  ans  Toa  hinnen  gefaa' 

Aber  ich  bin  Ue,  aad  sage:  ^«in. 

20. 
Ach  }iall  nun  stiD,  idi  biU  dich. 


Kansl  itu  die  rii^  neinen  von  mich 
Gib  du  uir  wido'  alle  ding, 
Und  auch  darza  die  gülden  rüigt 


21. 

CUR^ 


Gibs  wider  ZD  deiner  firawen  gaist! 
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JAN: 

Neiii,  es  ist  der  teüffel,  das  ich  wOl  weyß. 
Ein  gaist  nit  so  hart  schlagen  kan. 

A6NES: 

5  Ich  laß  dich  nit,  du  ungetrew  mann! 

22. 

JAN: 

Ach  halt  nur  still  umb  gottes  willn, 
Und  laß  doch  deinen  zoren  stillen! 

10  AGN£S: 

Du  sagst,  du  wolst  mich  lassen  schuffn? 

JAN: 

0  liebes  weyb,  Peceavi  ich  ruoffe. 

23. 

15  AGNES: 

Ein  buhler,  pfui  dich  an! 

Mein  mann  der  ist  der  gemeste^  han. 

JAN: 

Ach,  lieb  nachbarn,  euch  bitte  ich, 
20  Ihr  sagt,  sie  solt  vergeben  mich. 

24. 

CAT: 

Das  wollen  wir  fhuon,  o  lieber  JanI 

CLAR: 

25  Vergebt  doch  ietzund  ewrem  mann! 

AGNES: 

Das  wiU  ich  thuön  auff  dein  zusagn. 
16.  r  Ei. 


J 


fQ20  ii7>   YOK  D»  MÄNXERNw 


10 


Kl  «s  Ahm?    kk  wS  es  wagn. 

25. 


H«rb  wmM  xwm  I^t  «^  sdiwore  hier, 
Dai^  d«  gekorssm  IdstesI  nir 
rnd  hallest  Mck  lar  danen  hm«, 
lud  diene  mt  m  grosse«  ehn! 


26c 


D»s  will  ich  thnoo. 


Den  folge 


irt 


lAS: 


t5  Ich  will  gehorsam  sein  zn  dir. 

Nun  seh  ich,  was  ich  ofll  hnb  gehört. 
Die  gnwen  mem  sind  dbeslen  pferdL 


27. 

CLAB: 


20  Nun,  liebe  nachbam,  lishd  mich! 

Die  frawen  hann  gewnnn  den  sieg. 


CAT 


Laß  alle  frawen  lernen  weydt  und  breyl. 
Zu  wissen  irer  manner  schaickheiL 


8.  f  dienest. 


118. 

8  VON  DEN  WEYBERN 

1. 


ROLANDT : 


5       O  nachbar  Robert,  mein  hertz  ist  voller  pein. 

•  ROBERT: 

0  nachbar  Rolandt^  warumb  soll  das  so  sein? 

ROLANDT:   , 

Jan  Küster  liebt  mein  Greten  und  daß  bringt  mir  ein  schmertz. 

10  ROBERT: 

Sey  zfriden,  lieber  Rolandtl    Es  ist  noch  wol  ein  schertz. 

2. 

ROUNDT : 

Sie  ist  mit  ihm  auffm  kirchhoff. 

15  ROBERT: 

0  weh  und  was  schadt  das? 

ROLANDT : 

Sie  gauckeln  da,  ich  föchte  mich,  und  thuo  ich  weiß  nicht  was. 

ROBERT: 

20      Sey  zfiriden,  guoter  Roland,  und  thuo  du  mein  gebottl 


1.  Au9  demseUen  fliegenden  Haue  wie  ei.  117.    Oherechrift:  Das  ander 
Lied,    f  der  küster.       18.  f  fOrchte,  und  thnn. 
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■OLAHDT: 

Sih,  wo  sie  komm  zusammen,  nun  ist  mdn  hertz  schier  lodt. 

3. 

bobbit: 

5      Lig  nidcr  wid  verstecke  dich  und  höre,  was  sie  sagen! 

BOLANDT: 

Nein,  so  will  ich  aoffstehen,  und  will  sie  hin  weg  jagn. 

BOBSBT : 

So  verlaß  ich  dich,  guoir  Rolandt! 

10  BOUHDT :  ^ 

0  Robert,  wie  bist  du  gesinl? 

BOBBBT: 

Hein  klugheit  muoß  dir  helffen. 

BOLARDT : 

15  Ich  schlag  den  küster  blindt. 

4 

RÖSTER  : 

Was  mangelt  meinr  Margretha,  das  sie  mich  so  frembd  ansieht? 

■ARGBETRA: 

20       Ich  glaub,  das  du  mich  nit  liebest,  so  wol  als  ich  thuo  dich. 

KÜSTER: 

Hast  du  verlassen  Rolandt? 

MARGRETHA : 

Das  ist  schon  lang  geschehen. 

25  KÜSTER: 

So  Will  ich  dich  nun  haben. 
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ROLANDT: 

Aber  hie  ligt  einr,  q^richt :  Nein. 
5. 

ROBERT : 

5        Gott  g^üß  euch,  lieb  Margretha,  ich  bring  euch  böses  news. 

HARGRBTIfA : 

.  Unnd  was  ist  das,  guot  Robert?  Mach  du  mich  nicht  was  waißl 

ROBERT: 

Ewer  Rolandt  ist  gestorben. 

10  UARGRETHA: 

0  Robert,  hast  dus  gesehen? 

ROBERT : 

Dnimb,  das  ir  liebt  den  küster. 

KÜSTER : 

15  Ey,  last  in  immer  gehnl 

6. 

HARGRETHA : 

0  unbarmherfzig  Margretha,  hast  du  in  bracht  umbs  lehn  ? 

KÜSTER  : 

20       Süsse  lieb,  verlasse  ihn! 

ROLANDT: 

Ich  will  dir  stösse  geben. 

MARGRETHA : 

0  Robert,  es  gerewet  mich. 

m 

25  ROBERT : 

Und  das  ist  dir  ein  spott« 


V-Türb  KT.  "K'il^  lifi^H.  ■da  sam^nx  mi  knr^rzEJiiB. 


■  3Sk_ft&. 


^  BeälsalBäkKkarits 
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UARGRETHA : 

Ich  lieb  kein  andrn;  als  Rolanclt. 

ROBERT : 

Du,  küster,  geh  hinweg  I 

5  KÜSTER : 

Will  Margrelh  mich  verlassen? 

uargretha: 

Du  bist  ein  närrischer  geck. 

KÜSTER : 

10       Leichtfertign  junckfrawn , traw  nicht! 

ROBERT : 

Geh,  mach  dem  küstners  grabi 
Nun  ist  Margretha  Rolands,  drumb  geh  du  narr  schabbabi 

ENDE. 


•Fiel«.  ^ 


J 


.•    «  —     t  «         . 


A.  ..  .  ^  ^  -  ^    '  M'^/  -i 


119. 


X    1 


MK  X  JXTEB  DTSS  WELT. 


'  /-^  %  ^ 


i«) 


?mr   KU   BIK  S8E9  Jim  iJkCI 
▼n    so*  1Z3    415-   B:E-1    ICSaTFFES.    TiSr 
ZrO    MlfiEf .    {TW   «TIS    9T^  ALTE!  ^09 

üifl  ^Ff  :»&x  iE2a&.i  f  «^TTusr  ¥<ii  iTucncr 

Varia,  doreh  liyn  lob  lad  prys 
Bhät  JjS  zakhen  nit  eanlzcH  fyl^. 
Wann  nnder  ym  ward  offinbor 
Dein  onbefiecil  entpfen^noß  dor. 


IS 


Weicher  gen  wüst  d«-  weite  lo«i^ 
Der  tao^,  d»  er  diS  bocUm  koaC 


z  i  b 


FACSr  A5  ME  TOUED  Cf  ME 


3liiD  hören  zdo,  mein  lieben  frund, 
Wai>  icfa  euch  kortzlicb  hie  rerkmid! 
Darzno  mich  bwegt  au  mein  gemut. 


1-  ^fpwfflr«  mtisgmkem  dieses  stmtks,  derem 
^me  Tsm  1590  «««  CfelTe  acA  ic^faO«  sM,  j» 
«?«#M.     DmsseUe  ikemm  kmi  später 


1587 


^r*^  ^1,^4^  ^,^4^^    ^^^^j^^    ^^^  ,   ^^3        3^  3  ^^^  ^    I 


der  mtiit^    .  ' ^ —    ■  —  "'-^— /-  f*»5»  ar  em  Mfc#( 

«wie  A^  B«/«.  «,^^«^  ^^^  ^^j  ^^^  ^  em^umd  MmHm,  mker 

^'Fpem   ein   Uutnensioek  wUi   d^r   km»ädim^f^^^    a  -  . 
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So  ich  betracht  die  grosse  gül. 

Die  unfi  goU  selber  hat  gethon, 

Als  er  bsdiuoff  hyme^  erd,  sunn,  mon 

Und  köstlich  ziert  das  paradyß, 
)  Den  menschen  macht  mit  gantzem  flyß, 

Das  doch  der  selb  wenig  ansach, 

Durchs  teüfels  rot  er  gar  bald  brach 

Die  gbot  gols  (aämendt  eben  warQ, 

Do  unB  kumpt  dann  die  erbsünd  har, 
0  Unfi  do  mit  underwürfflich  gmacht 

Dem  teüfel  und  auch  siner  macht. 

Das  hat  gewert  vyl  tausent  jor, 

Biß  das  ain  junckfraw  rein  und  clor 

Unß  gbar  Jesum  das  kindlin  guot, 
5  Das  unß  erlost  mit  sinem  bluot, 

Das  er  vergoß  umb  unser  sünd. 

Noch  sind  wir  also  toub  und  blind 

Und  wend  von  Sünden  noch  nit  Ion, 

AU  uppigkaüt  thuot  ietz  uff  ston, 
20  Sicht  man  bim  kind  biß  an  den  alten, 

Wie  sich  ain  ieder  ietz  thuot  halten. 

Paulus  unß  das  gar  clorlich  schreibt: 

So  sich  Hohen  die  letsten  zeit, 

Werden  gar  vyl  vom  glouben  wichen, 
25  Den  tüfelschea  leren  sich  verglichen. 

Eain  warhait  wirt  man  dann  nit  finden. 

Als  Petrus  miß  auch  thupt  verkünden. 

Judas  deßglich  fiirt  auch  ain  clag: 

Wann  sich  nphen  die  leftstem  tag, 
K  2  Wirt  vyl  gevärlicheit  ttff  stan. 

All  tiranny  wirt  fohen  an 

Und  halten  nüt  uff  gottes  gbot, 

Allein  so  wirt_das  gelt^sin  gotjtj 

•    •  •    " 

1.  y  grossen.  3.  j^  sonn.  4.  y  Paradeiß:  fleiß.  6.  y  selbig.  7*.  y  rat 
8.  y  gepot.  9.  y  kompt.  10.  y  da.  11.  y  seiner.  '  12.  y  jar:  dar. 
14.  y  gepar.  y  kindlein.  18.  y  wollen,  y  lan :  stan.  22.  Am  raude: 
•j.  m  '   a.      25.  y  ieüffelischen  leren  sicli  vergleychen.      27.  y  am 

^mi  a.   Jude.  j.  f.      32.  y  nichts  «nff  gottes  gepot 
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tl'J.    im  \  ALTES  DTSEB  WUT. 

1  j'^mmiiif.  boffertig  and  amek  schwerem, 

I  rui'iorsa«,  *atter.  ■aoter  ut  erra, 

I  wlMckiM».  nkeiBch.  kaia  friden  häb^n. 

>.ii-ii  fnuniuit  Man  wirt  wenv  fragen. 

R.iiibi^a,  brenne«  iät  dann  rerM, 

I)»nn  rei-kt  svh  lia:»  laa^sseli  mciilec&t. 

Di>>  boL-bofiliiT'-a  »M  Jana  thool  lobe«. 

Oii.'h  «erlen  4i«  biMca  furkar   ZO^ea. 

G*^rk:faUtkjit  wtri  BadertracbL, 

All  Frooikjit  inuol'  dann  fem  treschHocilL 

Di-r  e^iLjÜ-h  »lan.i   der  wärt  mnriiL 

Hi-'fTjrt  will  kut  •Utrtn  ii<^n  bm-ht. 

InLuM-heil  nnd  laoh  DberBooC 

N\<),  ha6  DD-1  «nfert^  znot 

\Vjrl  izaoU  «Dil  fw  dann  sia  ceann. 

Ein  it'ilor  dann  betrvckl  all^ 

Inn  sin«  sack,  das  er  lol  verd, 

I>ann  ist  Lain  Iniw  nff  diso'  erd. 

Di'£  gmeiaea  natz  aan  dma  nnt  nckt 

Danunb  aia  ieder  setber  blndit, 

EygenUich  ;■  sin  swöar  eaic- 

Ob  noch  biß  nff  die  ui  sry  hm. 

Die  anß  sanI  Pantos  hat  oUärt. 

Welcher  das  selb  za»  wiaea  bgirt, 

Der  merck  nff  di6  xeWa  posoa; 

Wie  sie  dann  nach  aia  »der  stoa, 

Sind  ieU  die  aller  drier  «elL 

Mcrckl  eben,  wie  sich  iedes  hdt, 

Ouch  war  uff  es  doch  sy  ?»äet ! 

Säben,  wie  sich  das  Und  cneigt, 

Wie  üppiglichea  es  do  stott.' 

Leider  es  i 


p 
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i  b  X  JOR  EIN  KIND. 

DAS  KIND: 

Wie  solt  ich  mich  anders  erzaigen? 
Nach  miner  art  th^on  ich  mich  naigen, 
5  Vatter  und  muoter  schlach  ich  nach, 

Zuo  aller  boBhait  ist  mir  gach. 

I 

DER  EINSIDEL : 

0  liebes  kind,  das  solt  nit  thon, 
Solt  ee  vater  und  muoter  Ion; 
lO  So  würstu  dem  Thobia  glich, 

Dem  Isaac  auch  (solt  mercken  meich!}, 
Dem  Joseph  und  euch  Samuel, 
Joas,  demselben  glich  Daniel. 

DAS   KIND: 


K  3  Das  mag  worlichen  nit  gesin, 

Ich  Yolg  vatter  und  muoter  mein. 
Sobald  als  ich  gieng  auß  der  wiegen, 
Lartens  mich  schweren,  schlecken,  liegea; 
Dar  nach  fleug  ich  all  boßheit  an, 
20  Hatten  sie  als  für  wol  gethän, 

Hand  mir  dar  zuo  anzaigung  gäben. 
Vor  mir  gefurt  ain  üppigs  laben 
Mit  füllen,  prassen  tag  und  nacht, 
Deß  ich  genomen  hab  guot  acht 
25  Vor  mir  tribens  all  üppigkait 

Mit  werten,  wercken,  unküscheit, 
Detten  vor  mir  nit  schämen  sich. 
Das  selb  gelemet  hab  euch  ich. 


1.  OhAm  0tfi  MiKsehmH,  der  einaidel  und  das  kind^  2.  Am  rande 
stehii  Dm  kind  antwort  vff  dfe  vorred.  4.  y  meiner.  7.  y  AinsydeL 
8.  Am  rtmde:  Tob.  j.  b.  Genn.  22.  b.  Genn.  37.  j.  Re.  2.  d.  4.  re.  12.  a. 
D  m.  j.  b.  10»  y  wirstu  dem  Thobia  gleych.  11.  y  mich.  12.  y  auch. 
i\  ■'  ^-"-*»  15.  -Am  rande  sieht:  Hie  vermerckend  den  standt  der  jungen 
kl  hen  nit  gesein.      18.  y  swören.      20.  y  Hellen.      26.  y  vn- 

V  Thetten. 
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Bauen  man  mich  det  wenig  leren, 
Gott  und  sein  helgen  auch  nil  eren- 
Dcß  ich  hie  also  tippig  stand,  - 
Vatter  «nd  mooter  zuo  eb-  schand. 

5 

Do  sind  ir  eiteren  schuldig  «a, 
Die  ire  kind  on  stroff  lond  gan 
Und  wisens  weder  zucht  noch  eer. 
Wann  ir  volgten  Thobias  leer, 
10  DürHt  üwere  kind  soUchs  nil  klagen. 

Von  golt  ain  guote  leer  sond  haben. 
Den  kinden  von  Israel  er  gebot 
Das  sie  ir  kinder  frü  und  spol 
Larten  die  grossen  ding  gar  schon, 
15  Die  er  yn  allzyt  hat  gethon, 

Dar  durch  ör  allzyt  wurd  geeri 
Und  auch  der  glaub  inn  yn  gemert. 
Jacob  sin  sun  straffi  ouch  deß  gBch. 
Mathatiam  sült  nämen  für  üch. 
20  Do  David  yroM  sein  geisl  uffgeben, 

Ein  guote  leer  die  delt  er  geben 
X  3  b  Sinem  sun  Salomon : 

So  Ion  ir  tiwre  kind  ietz  gon 
On  all  undenvysung  und  auch  stroff, 
25  Recht  wie  ftir  den  hirten  gond  die  schoff, 

Das  ir  uffs  lest  mit  jomer  klagen. 
Adonias  war  nit  zuo  tod  erschlagen, 

2.  y  heyligen.  4.  y  ainer.  6.  Am  rande  sieht:  Die  ynderwisang 
(y  vnderweisung)  deß  einsidels.  Thobi.  j.  a.  Tho.  4.  a.  y  Da.  7.  y  straff 
land.  8.  y  weysens.  10.  y  ewre  kind  sölichs.  11.  {f  flollt.  12.  Am 
rand6:  Deut.  x.  c.  13.  jf  ire  kinder  frü  vnd  spat.  14.  jf  Lerteil.  16.  y 
alizeyt.  17.  ^  glaub  wurd  gemert.  18.  Am  rande  stekis  Gam.  37.  c. 
j.  mach.  2.  f.  3.  reg.  2.  a.  paral.  28.  b.  y  seyn  sun  straffk  aach  d«ß  gleych. 
19.  y  Machariam  solt  ir  nämen  für  euch.  20.  y  »»ffgeben.  21.  y  thet. 
22.  y  Seinem.  23.  y  laßt  »r  eure.  24.  y  aUe  ynderweysiuig  vnd  aock 
stroff.  25.  y  gand  die  schaff.  26.  y  auffs  letst  mit  iamer.  27.  Am  rande: 
3.  reg.  2.  d. 
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Wann  Agfith  yn  gestraffet  hat. 

Salumith  hat  iren  sun  behbt; 

Umb  das  sie  yn  nit  strafft,  nim  war, 

Verstainget  yn  der  Jaden  schar, 
5  Umb  das  es  lestert  got,  merck  ebent 

Nempt  acht,  wie  ietz  die  kind  thuond  laben  I 

Wann  itän  sie  all  letz  straffen  sot, 

Die  tag  und  nacht  lesteren  got, 

So  behielt  kain  vatter  me  sin  kind. 
10  0  gott,  wie  sind  wir  ielz  so  blind 

Und  s6hen  doch,  wie  grosse  clag 

Von  kinden  knmpt  ietz  nacht  und  tag, 

Das  es  worlich  zerbarmen  ist. 

Ein  gewonheit  ist  ietzund  zer  frist, 
15  Das  man  die  kinder  zücht  uff  kriegen; 

So  bald'  ih  sie  gond  uß  der  wiegen, 

Müssen  sie  dägen  an  yn  han 

Und  tiff  das  bübist  inher  gan. 

Das  vor  zyten  was  ain  grosse  schand, 
20  Deß  tefufit  vol  bnoben  ietz  das  land. 

Darumb  euch  got  wirt  gen  den  Ion, 

Als  er  dem  Hely  hat  gethon, 

Der  was  gerecht  und  labt  on  sünd; 

Darumb,  das  er  nit  strafft  sein  kind, 
25  Deß  strafil  yn  gott,  das  er  mit  clag 

Starb  und  sein  stm  uff  ainen  tag. 
.   Die  ytils  das  kind  wigts  als  gering. 

Was  mag  dann  thuon  der  jüngling? 

DER  EINSID£L: 

X  4  Du  bist  ain  schöner  jüngling  stoltz. 

Uff  gschossen  wie  ain  feiges  holtz. 


2.  Am  rwüdt:  Leui.  24.  b.  y  Salumir  hat  iren  sun  behebt.  5.  y  er 
lestert  %oX  merct.  7.  y  alle  jetz  straffen  solt.  9.  y  mer  sein.  \0.  y  sey. 
12.  y  kompt;  13.  y  warlich  zuo  erbarmen.  \^.  y  zeucht  auff.  16.  t/ 
gtnd  anß.  18.  jf  autf  das  bflebisch  einher.  19.  y  zeyten.  2i,  y  geben. 
22.  Am  rundet  1  Reg.  4.  c.  26.  y  auff.  27  y  weyls.  30.  Am  rande 
ttefU:  Der  emsidd  fraget  den  iüngling.    31.  y  Auff  gschossen  wie  ain  feychtes. 


r*K  iur^<ifc-  ölt  «ä  ff-s'  wki  kM, 

(  a/t  »;:x««  tMf  cbJ  Butü  bdi  win, 
\j::^  Mi4  ■«■»««  fc.-ixj-;4  d*s  ir  verieren, 
Da*  kimI  d.«  tB2e»«t.  Ae  kfc  leren. 

JunElüif;,  5o  soltn  KinTkeii  dKn, 
Do  Bit  so  kiirtzeät  dn  din  laben; 
Dann  willD  lang  uff  CTdeo  gan, 
Solt  valer  und  mooter  yn  eren  ban, 
Von  Cbrifilo  solt  Damen  ain  leer, 
So  bUls(  du  valter  und  muoter  eer. 


>Vann  ich  soll  vollen  diner  le«r. 
So  wilr  ich  dyser  weit  unmür. 
Us  ist  iclzund  worlich  der  sit, 
nxnn  cir  ielz  godt  zun  gsellen  nit 
l'nd  leit  nil  tag  und  naclil  biaa  win. 
So  hall  ttian  yn  für  ain  Begin. 
>Vttn»  t'iner  dann  nit  dapffer  schwer! 
Ind  nff  der  sassen  godi  zenerl 
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Spricht  man  gar  bald,  er  sey  kain  man.« 

Wann  ich  mich  dann  solt  anders  ziehen, 

So  müst  ich  von. der  wält  ietz  fliehen 

Und  sin  von  iederman  veracht 
5  Dyr  leer  ich  worlich  wenig  acht. 

Ich  wil  mich  ziehen  nach  der  weit, 

All  üppigkait  mir  wol  gefeit, 

Es  sy  mit  spylen,  zeren,  prassen. 

Des  nachts  so  louff  ich  uff  der  gassen, 
10  All  bübary  die  fach  ich  an; 

Wo  ich  junckfrawen  bschyssen  kan, 

Gang  ich  yn  nach  beid  tag  und  nacht. 

Yatter  und  muoter  wenig  acht; 

Was  sie  mit  arbeit  gwunnen  band, 
15  Yerthuon  ich  yn  mit  grosser  schand. 

Uff  fluochen,  schweren  bin  ich  geschwindt; 

Täglich  man  mich  bin  mätzen  findt. 

Uff  minen  got  kein  acht  ich  hab, 

In  der  kilchen  gang'  ich  uff  und  ab. 
20  All  bübary  rieht  ich  do  nß, 

Wo  ich  bin  glagen  yn  der  luß, 
s  5  Ouch  wie  ich  die  nacht  hab  vertriben 

Mit  spilen,  prassen  und  mit  wyben 

Und  ouch  by  manchem  gsellen  guot, 
25  Der  auch  das  sin  mit  mir  verduot 

Und  macht  mir  tag  und  nacht  guot  gschier. 

Das  sind  die  tugend,  die  ich  leer. 

An  din  straff  ich  mich  wenig  ker. 

DER  EINSIDEL : 

30  Jüngling,  solt  worlich  glouben  mir. 

Vier  grosser  ding  hör  ich  von  dir. 


4.  y  seini  5.  y  Deiner,  y  warlich.  8.  y  sey.  9.  y  laaff  ich  auff. 
10.  y  büeberey.  11.  y  Wa.  y  bseheyssen.  12.  y  Gee.  13.  y  muoter 
ich  wenig.  15.  y  ich  mit.  .  16.  y  Auff  f.  schwören  bin  ich  geswindt. 
17.  y  beyn.  iS/jf  Anffnienien.  19.  y  kirch'en  gee  ich  auff.  20.  y  bü- 
berey.  y  d«  atiHl«  2l.»gele^.D.  y  lanß.  22.  y  Auch.  23.  y  weyben. 
24.  y  mm  Sf|liP»«MrSl#M-     2S.  y  dein.      30.  y  warlicb  glauben. 
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Taller  «rf  anoter  da  nit  «rst, 
AmA  juickfröwUdieii  stand  zersldrst, 
Diu  fol  do  Bit  Tor  magen  hast^ 
Den  torel  kist  aüi  werder  gast, 
5  Von  full«7  w3t  da  ait  Ion: 

Merck  off,  mein  aller  liebster  sonl 
Gott  durch  den  Moysen  gebot. 
Man  iedcn  sn  verstaingen  sol, 
WclclK»r  iiil  matter  und  nmoler  art 

10  Jonathas  lum  tod  Temrtailt  wardt, 

Das  er  «bertrat  seins  Tatters  gbot 
Dar  SQO  es  clorlick  gschriben  stot: 
WSr  vatter  und  mnoler  widoiseity 
Der  Wirt  Terflnocfat  yn  ewigkeiL 

15  Merck,  aller  liebster  jüngling  fin, 

Do  Kam  verspol  den  vatter  sin, 
Deß  ward  imm  nü  gen  der  sigen« 
Holoremes  hat  bhalten  sin  laben, 
Hit  yn  der  win  nit  übergangen. 

20  Sichern  nach  Dinam  hat  verlangen. 

Dar  durch  er  sie  mit  g?ralt  betört; 
Deß  volgt  här  nach  ein  grosser  mort 
Und  ward  erschlagai  mancher  man. 
Darumb  ich  rat,  dn  last  dar  van. 

25  Was  sagst  du  mir,  drysjarig  man? 

*  ^  *  XXX  JOB  EIN  MAN. 

PBR  XXXJBRIfi: 

Du  machst  unß  worlich  lange  wyl, 
Din  straff  bekümmert  mich  nit  vyl. 


3.  y  Dein,    y  angren.      4.  y  teüfcL      5.  y  föllcrey.    y  lan.      6.  y  «uff. 
^  '•«Jf«  ^teht:  Deu.  21.  d.      8.  y  soll.      9.  Am  rande  siehiz  j.  Rc.  14.  .. 

15      V  ^  '^''^^^'     ^^'  ^  ''^''^'''^'   y  •*■*•     ^^-  ^  '••"*'  "«*'•  ^«<>-  21.  b. 

jf  lern.      16.  Am  rande  steht:  Gen.  9.  d.    y  sein.      17.  y  geben.      18.  Am 

rm^:  Jadfth.  13.  b.    y  Holofernus.    y  sein.       19.  y  wein,    y  übeiganffCB. 

^  Am  rande:  Ge.  34  (y  33).  a.      24.  y  lassest  dar  von.      25.  y  dreyasi^  jlrii? 

dt  J^d'2f^  ^''*^ ""'  "«'^»-  '^-  ^-  -«-'•  '*^*'- «-  -"»-'^ 

««lö  ^F  «X.  langen,   y  wariich  lange  zH.     29.  y  I>ein  straff  beknuunert. 


■ 
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Was  gat  mich  dyser  jäner  an, 

Die  ich  dir  ietz  nit  nänneft  kan, 

Als  da  hast  gseit  dem  jttngling  goot? 

Ich  Mm  auch  noch  ain  junges  bluot, 

Dfff  zuo  erst  kommen  yn  die  ee, 

Do  enq^fündt  ich  ntit,  dann  ach  nnd  wee, 

Grinen,  grannen  ist  mir  nit  thür, 

Grossen  hunger  und  n^  bim  fiir, 

Ouch  all  stund  sehiahen,  rouffen, 
E>  Das  darir  ich  umb  kain  grämper  houffen. 

Ich  hab  sm  also  gnuog  im  huß. 

Das  mir  vor  angst  die  hör  gofid  u&. 

Sott  ich  also  fliren  ein  laben, 
6  Mein  geist  den  muost  ich  bald  uff  gäften, 

5  Wann  ich  also  do  heim  solt  sitzen, 

Die  finger  saugen,  nägel  spitze, 

Ouch  haben  weder  fröÄd  noch  muot 

Hußhallen  mir  worlich  wee  thüot. 

DER  EINSIDEL: 

10  0  guoter  fründ,  ich  wil  dich  leren. 

Mit  diner  arbeit  solt  dich  neren; 

Dann  golt  selber  gesprochen  hot 

Inn  dinem  schweiß  so  nüft  din  brot. 

So  Wirt  dff  hie  und  dort  wo!  werden, 
25  Du  wirst  sunst  zuo  eim  bättler  werden. 

DER  XXXJERIQt 

Oho,  deß  nhn  ich  wenig  acht. 
Wemm  meinst  der  spital  sey  gemacht? 
Den  gönsen,  die  nit  trincken  win? 


1.  y  gect  mich  dyser  jhener.  3.  y  gsaft.  4.  y  pin.  6.  y  Da  em- 
pfind ich  nichts.  7.  y  Greynen  ^nnen.  y  thcür.  8.  y  nichts  beim  feür. 
9.  y  ranffen.  10.  y  kramer  kaufifen.  11.  y  sein,  y  hauß.  12.  y  bar 
gand  aaß.  14.  y  müest  ich  bald  aiHf.  19.  y  da.  16.  y  nnd  nfigel. 
17.  y  Auch,  y  frcüd.  18.  y  Haußhalten  mir  warlich.  20.  y  freund. 
21.  sf  deiner.  22.  y  hat  23.  Am  rande:  Gen,  3.  c.  y  deinem,  y  neOß 
dein.     24.  y  dort.      28.  y  das  spil. 
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Verlor  den  sfryl  und  ward  gefangen. 

Hachabeo  ist  auch  also  ergangen. 

Josaphat  bscbach  ouch  deßglich. 

Von  Annon  wil  ich  bschaiden  dich, 
»  Het  er  mit  Jonadab  kein  gselschaiR  ghan, 

Hat  er  so  groß  übel  nit  gtban, 
•  Das  er  sein  Schwester  hat  geschwecht; 

Des  doten  yn  Absolons  knecht. 

Darumb  darffst  mirs  nit  fast  bringen. 
0  Dir  dörfft  wol  ouch  also  geKngen. 

Auch  meinst,  dich  raubens  stälens  neren: 

Exodus  thuot  dfchs  nit  leren. 

Du  meinst,  es  sy  der  rauber  sitt. 

Gott  wirt  dirs  worlich  schencken  nit.. 
15  Hat  Achan  nit  gnomen  vom  roub, 

Wer  versteingel  nit,  worlich,  mir  gloubl 

Das  sag  ich  dir  on  allen  spott. 

Hör  ufT,  was  dir  thuot  sagen  got, 

Auch  allen  den,  die  ietzund  kriegen, 
20  Ouch  Witwen,  weisen  thuond  betrüben, 

Wil  sin  zom  über  sie  Ion  gan. 

Darumb  ich  rat,  du  last  dar  van.  ^ 

Was  seit  unß  der  viertzgtjärig  man? 

L  7  XL  JOR  STILSTAN. 

25  DER  XLJERIG: 

Mein  anligen  ich  dir  bald  sag. 

Do  sinn  und  btracht  ich  nacht  und  tag 

Nach  üppigkait,  als  mancher  thuot, 


1.  y  streyt.     2.  Am  rande:  j.  Ma.  8.  c.   y  ists.     3.  Am  ranie:  4.  reg.  3.  a. 

y  auch  deßgleycfa.     4.  y  Amon.     5.  Am  rande:  2.  Reg.  14.  c.     8.  y  Danimb 

tödten..    10.  y  auch.      12.  Am  rande:   Exo.  22.. a.       13.  y  sey.       14.  Am 

rani-*  jQMie.  7.  d.    y  warlich.       15.  y  raub.       18.  Am  rande:  Zach.  7.  c. 

au     l^PMtk  AiMh.     21.  y  sein,    y  lassen.      22.  y  lassest  dar  von.     23.  y 

V  '.  Hol$isckniU:   der  ein^idel  und  der  AOjähriye  mit 

i       26.  Am  rande  steht:  Hde  vermerck  den  stand 
'^a  9inn  vnd  betracht. 


V 
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bm  holTart  nnd  oach  aberoitto^ 
Do  mit  ich  lägglieh  iiir  hür  brich. 
Dar  durch  ich  mich  an  BBenchem  rieh 
Und  gang  do  hür  recht  wie  ain  stier, 
5  Verglich  mich  ganU  ein  wildeo  Ihier, 

Zuo  dem  sich  niemandl  nahea  Ihar. 
Im  eebroch  solUi  nämen  war  « 

Zier  ich  zuo  aller  zeit  meia    lyb 
Und  besdiiß  manch  biderbman  siu  wyh. 

10  Die  ee  die  thuon  ich  krümmeiiy  liiegen, 

Mit  minem  wyb  hab  ich  kain  bnag^en, 
X  7  k  Allein  ich  sie  zun  eren  qpar. 

Heins  huA  nim  ich  gar  wenig*  war^ 
Sich  auch  nit  an  mein  guotea  fruad; 

15  Ob  ich  Verderb  main  klainen  kind, 

Rock,  schuhen,  mäntel  henck  ich  yn  aa 
Und  loß  mein  frawen  nadiend  gaa. 

DBK  EIXSIDEL: 

Ein  rechter  laur  magstu  wol  sin, 
20  Du  lystts  im  kot  recht  wie  ein  sdiwiB, 

Das  macht  dein  groß  nnluterkait 
Wirt  dir  uBs  lest  noch  werden  laidi. 
Waist  nit,  welch  got  zuosamen  hat  g^[ebeiu 
Sol  niemandt  schaiden,  merck  mich  eben! 

25  pn  minnifi: 

Du  seist  mir  von  der  lesten  zyt, 
Das  mir  nil  vyl  zuo  schaffen  gyL 
Dohin  mag  ichs  wol  alles  sparen, 
Dann  wirt  air  mit  dem  andern  faren.  . 


t.  9  Mck  übemiol.  2.  y  Da.  y  her.  X  y  saM^BK  ^  9 
^  Wr.  5.  y  YcTflekh.  9.  y  belreüg  manchem  oniiB  acia  iw?*-  ' 
A»  itMua  weyb,  y  baieireiL  15.  y  Terdürb.  16.  y  sdiaiibea-  *'" ' 
*^  9  «ML  20.  y  U^  y  Schwein.  21.  y  Tnlanlerfcait.  tSL  9 '^ 
*»«h.  H  y  irckhe.  y  geben.  24.  Am  rmde:  Mu.x^k.  «.!*' 
9  kUtea  «ejt,      27.  y  fejL      2a  y  Dahin.      29.  «lmbi:. 
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I 


Nim  glieh  ich  doch  Saiojnoo, 
AiistoteU,  Ver^Iio  Hfid  Saatfnm, 
Die  wiftsteB  sterdcslen  gwesen  sind, 
An  wyben  auch  war^  erbtindt 
SoU  ich  dann  anders  triben  ouch, 
So  war  ich  wol  ain  grosser  gouch. 
Dar  zuo  würd  ich  täglich  bericht. 
Das  man  sie  setzt  yn  rot  Und  gricht. 
Ouch  kan  nit  anders  sähen,  hören, 
Wann  die  e$  sdber  scriten  werea, 
Die  wend  sin  htdben  grosse  eer, 
Als  ich  täglichen  von  yn  hör. 
Das  eir  nit  sey  ain  redlich  wao, 
Welche  sein  ee  nit  brächen  kim. 
Du  miigst  worlich  wol  fiirbaft  gan. 


DER  EINSIDfiL: 


Vier  hast  mir  lach  ainander  gnandt, 
Hand  all  gelitten  grosse  schandt. 
Audh  soltu  merckea  hie  mit  flyß, 
Durch  eebiruch  kam  der  schon  ParyA 
Umbs  laben,  durch  dschön  Helena  zart 
Die  stat  Tnoy  zerstöret  ward 
.Und  kam  Priamus  uiib  sin  lltejt 
Ach,  guotier  frflnd,  nun  merd^  bie  eben, 
Purch  unküsc^eiA  ließ  got  dweit  MrgoiL 
Do  David  hat  ein  0(^]?udh  gitou. 
Lieft  im  verkünden  durch  Nathan  gott, 
Das  er  yn  kläglichen  stroffen  wott. 
Wer  Thamar  nit  vom  0ebm<^  &c)m^  • 


1.  Am  rmii»:  3.  Bj)..]g.  &> .  y.  gl^y4^  2.  Am  rmükf  lotfi«  1&  d. 
Arestp^H  UirgÜo  ynd  Sampson.     ^  y  weysestea.     4.  y  lyeyb^a.    y  blinde 

y  treiben  aach.  6.  y  gauch,  7.  y  wird»  8.  y  rat.  9.  y  Aach  kan 
h  nit.  10,  y  wören.  11.  s^  wöllent  sein.  13.  y  ainr.  .15,  |^  warlick. 
7.  y  butiL  19.  y  fleyß.  21.  y  die  schön.  24.  y  freüiitf.  itö.  Am 
inde:  QsQ,  6/b.    y  YAkeO«cheiL    |^  zergan.       26^  Am  randet  ^.  reg*  xj.  t. 

X  a.   y  .geihM.        ^8.  y  »trafen  wolt        29.  Am  rmde :   Gen.  38.  f. 

gscb'^itk 


\ 
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Worlich  so  ists  ain  groß  geschlecht. 
Dann  eigen  nutz,  unfertig  guot 
Manchem  ielzund  gar  wol  thuot, 
Dar  zuo  ouch  ander  heimlich  gelt, 
5  Das  man  ietz'  nimpt  inn  aller  weit, 

Dar  durch  verraten  wirt  land  lüt. 
Ich  sich  nit,  das  man  yn  thuot  tit; 
Wann  sie  ein  klain  wil  mögen  schwigen, 
Dsach  heimlich  underm  hütli  triben 

X  10  >•  Und  lassen  red  für  oren  gan, 

Hand  sie  bald  geschweigt  den  armen  man. 
Und  blybt  er  dannoch  by  dem  brät 
Die  wyl  die  weit  also  ietz  labt, 
Was  wolt  ich  dann  nüwes  fohen  an? 

15  FerHirt  hab  ich  ouch  manchen  man, 

Das  er  ist  kon  umb  lyb  und  lät^en, 
Dardurch  ich  mag  yn  richtuomb  streben, 
Min  kind  zuo  grossen  er^n  bringen. 
Die  pfaiTen  laß  ich  läsen,  singen, 

20  Gdenck  nit  fast  an  min  arme  seel, 

Ob  sie  dar  umb  muoß  liden  queL 
Min  seel  thuo  ich  an  ein  nagel  hencken, 
Hoff,  got  werd  mirs  uffs  lest  als  schencken 
Und  mir  mein  seel  mit  gnoden  zieren. 

25  Das  ist  das  laben,  das  ich  füren. 

DER  EINSIDEL: 

Ain  verfluchtes  laben  hast  an  dir. 
Durch  aigen  nutz,  solt  glouben  mir, 
Der  römisch  gwalt  zergangen  ist; 


1.  y  Warlich.  2.  y.Wann.  4.  y  auch.  6.  y  land  und  lät.  7.  y  neüt. 
8.  y  weil  mögen  sweigen.  9.  y  Die  sach  heimlich  vnderm  hütlin  treiben. 
12.  y  bleibt  er  dannoch  by  dem  pret.  13.  y  weil  die  weit  jetz  also. 
14.  y  neüwes  fahen.  15.  i/  auch.  16'.  y  kummen  vmb  leyb.  17.  y  reich- 
tumb.  18.  t^  Meine.  19.  y  vnd  singen.  20.  y  mein.  21.  y  darumg 
muoß  leyden.  22.  y  Mein  seel  thuon  ich  an  ein  uagel.  23.  y  Ich  hoff 
got  werd  mirs  auffs  letst  schencken.  24.  y  gnaden.  25.  y  pia  füren. 
28.  y  nun  solt  glauben. 
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Die  kriechisch  zung  in  kurl^er  Irist 
Ward  ouch  zerstört,  soll  nämen  war; 
Demelrius  blrUbl  ein  grosse  schar 
Bracht  er  zuo  wegen  durcli  sin  guot; 
Semey  vergoß  dar  durch  sin  bluot; 
Durch  gyt,  so  soitu  mercken  recht, 
Ward  Giezi  mallzig  und  als  sin  gschlecht; 
Nabal  durch  gyt  verlor  syn  lyb, 
Den  doch  erlost  Abigail  sein  wyb; 
Do  Ananias,  Saphyras  gytig  worden, 
Als  bald  des  gäben  tod  sie  slorben. 
Gytigkait  die  recht  verkert; 
Dornmb  Jelro  Moysen  lert. 
Das  er  kain  iifim  yn  sinen  rodt. 
Der  got  nit  forchle  frii  und  spot, 
Ouch  nit  hat  lieb  das  zytlich  guot. 
Darumb   so  Itiog,  hab  dich  yn  huol 
Und  laß  von  der  gytigkait  ab! 
Sie  volgt  dir  nach  sunst  biß  ins  grab. 
Bedenck,  das  hie  sind  kurlze  tag. 
Die  man  nit  wider  bringen  magl 
Sybilzjäriger,  was  ist  diu  sag? 

LXX  JOB,    DIN  SEEI,  BEWAB! 


Ich  kan  dir  worlich  nit  vyl  sagen, 
Du  hast  dem  gseit  von  kurtzen  tagen, 
Der  nim  ich  worlich  wenig  acht. 

2.  y  anch.       3.  Am  ranit:   Act.  xix.  e.        4.  y  ««in.        5.  Am  rwUt: 

Re.  ij.  g-     V  '™-        ^'  y  fy*^       ^-  ^"^  ''«'*<'<•  ^  ""■  ^'  9-    ¥  '''"• 

Am  roHde:  j.  Re.  25.  b.    y  geyli  verlor  sein  leib.      9.  9  weyb.      10.  Am 

■*id«;  Act.  *.  »■     y  Saphyrua  geylrig  wurden.        11.  y  »y  des  graben  lods 

rl2.  y  GeyTieliiiH,  13.  Am  rand«:  Exo.  18.  d.  y  Damnib.  14.  y 
15.  y  lürülile  friic  Mid  spat.  16.  y  Auch  ajt  hftt  lieb  da» 
^geyligknil.  ID.  ij  sonst,  22.  tf  Sybiuigiäriger  was  ist 
^^  ■■■     4er  ein^iidd  iiaA  der  siitzigjährige.    y  Jar.    Dein. 


lom  11» 


5  So  wc^  jf«  r«™  »»ci 

,  fl  ^  Wmm  BttTk  tnd^  enl 

Wie  «0«  kä  :>Ji  esL 
Und  Bür  dts  k.«-  ist  cr^cm 
tO  1hg  ick  d^  rrLjik  ecr  ni  1<m. 

kk  skk,  «ie  tuother  mt  hai 
Wie  wol  fr  was  4er  jorcm  jÄ, 
Xock  del  im  wol  der  znück  gvaL 


15  Für  ein  grossen  tkorea  ick  dkk  hally 

So  da  nit  btncksl,  dis  aDer  gvalt 
Unfi  kompt  aDein  tob  obea  ab. 
Von  got,  der  dir  das  laben  gab. 
Und  bist  so  gv  ein  grosser  tkor, 

20  So  da  bist  kon  off  dine  j<v,  ^ 

Wilt  stellen  erst  noch  grossem  gwalt 
Und  siehst,  das  selten  keir  wiii  alt. 
Oach  ist  gesckriben  (meik  mick  ebaiQ: 
Ein  ieder  gwalt  eins  knrtzen  laben. 

25  Welcher  oach  tbuot  erhöhen  sich. 

Der  wirt  genidert  ron  got,  ich  sprich. 
Die  wäit  soltstu  ietmnd  verlon. 
Allein  hätten  und  zkirchen  gon 
Und  sähen  an,  wie  schnell  der  todt 

80  letz  manchen  alten  gnomen  hott, 

1.  y  auch  nit  draaflT.      2.  y  auflT.      3.  y  iar.      7.  y  mer  ymb  mich  I 
8.  y  greyß.         9.  y  har  ut  ^raw  vnd  weyß.         10.  y  zeytlich  eer  nit 
11.  2^  mir  hat  getan.        12.  y  iaren.        13.  y  zeitlich.         16.  y  betrachl 
17.  Amrande:  Ro.  13.  a.    y  kompt.      20.  y  kommen  auff  deine  iar.     2| 
nach.      22.  y  kainr.     23.  t^  Auch.      2^  ^cl.  x.  b.      25.  y  sm 

20.  Am  rande:  Luce  1.        27.  ^^  solt  >n.        28.  y  eei 

fott  vnd  SU  kirchen  gan.      30.  y  hati 
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Der  on  bycht  und  buoß  ist  gächling  gstorben, 
Gar  wol  darffstu  auch  dran  erworgen. 

DER  LXXJGRIGt 

Wann  iederman  dar  an  gedäöM, 

Inn  gericht  und  rot  man  wenig  brächt, 

Wann  gutist  und  miet  die  gond  do  fUr^ 

Das  s^b  auch  bildet  ietz  yn  mir, 

So  ich  nun  giert  hab  schwartz  und  wyft, 

Imm  frogen  brauch  ich  guoten  flyß. 
L2  Meins  glichen  weiß  ich  uberekommen, 

Mein  wort  machen  gar  manchen  stommen, 

Die  alle  volgen  miner  sag. 

Wann  ich  dann  ainen  stttpifen  mag, 

So  gib  ich  imm  ain  naterstich. 
L5  Niemandt  darfT  reden  wider  mich. 

Darumb  ich  den  gwalt  yn  henden  han, 

Vyl  nüwer  Satzung  foch  ich  an, 

Do  mit  der  arm  man  wirt  beschwert. 

Den  Witwen,  weisen  bin  ich  hert. 
20  Süß  ich  nit  also  nach  bim  brät, 

Mancher  es  nit  dest  böser  hat 

Schmeichien,  strichen  mir  wol  gfalt, 

Do  mit  ich  manchen  bösen  bhalt 

Und  manchen  frommen  undertruck. 
25  Mein  guoter  bruoder,  fürbaß  ruck! 

Dm  EINSIDEL: 

Du  alter  gryß  solt  wissen  das, 
Nüt  grössers  ist,  dann  nyd  und  haß. 
Durch  nyd  der  tüfel  kam  uff  erdt, 
30  Der  iedes  menschen  seel  begärt. 


1.  y  beicbt.  6.  y  rat.  6.  y  gonst  vnd  miet  die  gand  da.  8.  y  ge- 
lerttet  hab  schwartz  vnd  weyß.  9.  y  fragen  brauch  ich  guten  fleyß. 
10.  y  gleichen.  H.  y  machen  manchen.  12.  y  meiner.  13.  y  stupffen. 
17.  y  newer  Satzung  fach.  18.  2^  Da.         20.  y  beim.         22.  t^  streichen 

mir  wol  ^euelU.      23.  y  Da  mit  ich  manchen  bösen  beheltt.      24.  y  frommen. 
28.  y  Nichts  grössers  ist  dann  neyd.       29.  Am  rafide;  Gen.  3^  a.    y  neyd. 
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Der  nyd  ain  böse  wurtzel  ist 
Durch  nyd  ward  gmarlerl  Jesu  Christ, 
Durch  nyd  ward  Abel  zdol  erschlagen, 
Grossen  nyd  dettent  Palestini  tragen, 

5  Drumb  Isaac  von  got  den  sägen  erlangt. 

Uß  nyd  Achitophel  sich  selb  erhangt. 
Danimb  ich  rat,  du  last  dar  van, 
Das  dir  nit  gschäch,  als  dem  Aman 
Umb  nyd,  den  er  zuo  Mardocheo  hat 

10  Durch  nyd  zerstöret  wirt  manch  stat 

Wo  nyd  den  burgern  wonet  by, 
Do  godt  bald  ab  ir  polucy. 
Der  glichnuß  wolt  ich  dir  vyl  sagen. 
Den  alten  narren  muoß  ich  euch  fragen. 

X  12  !•  LXXX  JOR  DER  WELT  NARR. 

DER    LXXXJERIG: 

Das  kan  ich  gar  kum  sagen  dir. 
Wann  eilend  ist  mir  vor  der  thür. 
Mein  altes  hertz  das  thuot  mich  btriegen, 

20  Dar  zuo  thuond  mir  min  sinn  oueh  liegen, 

Die  mich  manen  and  alten  schwenck, 
So  ich  hinder  und  für  mich  gdenck, 
Was  ich  hab  gtriben  mein  jungen  tag, 
Do  ich  allzyt  der  buoIschfiiFt  pflag, 

25  Und  was  allzyt  ain  werder  gast, 

So  bin  ich  ietz  ein  überlast. 


1.  y  neyd.  2.  Am  rande:  Mar.  xv.  y  Math,  y  neyd.  3.  Am  rande: 
Gen.  4.  b.  y  gschlagen.  4.  Am  rande:  Gen.  26.  d.  y  neyd  thetend. 
5.  Am  rande:  2,  reg,  17.  f.  y  1.  reg.  Übrigens  gehören  diese  citate  um 
eine  zeile  weiter  herab'  7.  y  von.  8.  Am  rande :  hester.  7.  d.  9.  y  neyd 
den  er  zuo  Mardocheo' het.  10.  y  stet.  11.  y  neyd  den  bürgern  wonet 
bey.  12.  y  Da  gedt  bald  ab  ir  pollocey.  14.  y  auch.  15.  Holzschniii: 
der  einsidel  und  der  BOjährige  an  der  krücke.  17.  Am  rande  steht:  Hie 
vernierck  den  stand  der  Ixxx.  järigen.  y  kaum.  19.  y  betrieben.  20.  y 
mein  sinn  auch  liegen.  23.  y  in  mein  iungen  tagen.  24.  y  allzeit  der 
buoUchafiPt  pflagen.      25.  y  allzeit.      26.  y  überlast. 


-~-i 
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DER  EINSIDEL: 

Worlich,  du  bist  ain  grosser  gouch. 

Ich  merck,  dir  Ihuol  noch  wol  der  rouch, 
13  Wie  wol  du  bist  ain  unwerd  gast 

5  Und  schindtmässer  im  arßloch  hast. 

DER  ALT  NARR: 

Schindtmässer  hin,  schindtmässer  här! 
Hüpsche  fröwlin  sind  mir  nit  unmär, 
Wie  wol  ich  zwifach  inher  gang 

10  Und  mir  ist  ouch  der  otem  lang, 

Krachen  mir  dbein  und  trüfil  mir  dnaß, 
Mir  gdenclct  wol,  das  es  besser  was. 
Muoß  erst  am  stecken  leren  gon, 
Das  ist  mir  worlich  ungewon. 

15  Im  lyb  byn  ich  ouch  nit  gesundt, 

Inn  der  kilchen  bill  ich  wie  ein  hundt. 
Der  tüfel  hats  alter  erdacht, 
Das  mich  hat  also  eilend  gmacht! 
Und  mir  ußgfallen  ist  min  hör. 

20  Vor  zyt  truog  ich  den  kopff  embor, 

Das  selb  ich  ietzund  faren  lan. 
Ich  gang,  sitz  oder  wo  ich  stan, 
Muoß  ich  dannQcht  die  fröwlin  grtissen. 
0  gott,  möcht  ich  min  sünd  so  büssen, 
25  Für  wor  ich  wurd  ain  säiig  man! 

Was  ich  yn  der  jugendt  triben  han, 
Das  selb  noch  yn  mir  regen  thuot. 
Darzuo  wer  mir  das  hertz  noch  guot, 
Hat  sunst  der  hagel  nit  drin  gschlagen. 
30  Du  magst  gar  wol  ein  andern  fragen. 


2.  y  Warlich  du  bist  ain  grosser  gauch.  3.'i/  rauch.  5.  %j  Und  das 
schindUnesser.  8.  y  freülein.  9.  y  ich  jetz  zwifach  einher.  10.  j;  auch 
der  atem.  11.  y  treuffk.  13.  y  lernen  gan.  14.  y  vngewan.  16.  y 
kirchen  püll.  17.  y  teüfel  19.  y  außgefallen  iÄ  min  har.  22.  y  gee 
sitz  oder  wa.      24.  y  also.       25.  y  war. 


J 
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DCB  E»SIDEL: 

Frjlichy  du  bist  ein  alter  thor 
Und  hast  uff  dir  ielz  achtzig  jor 
Und  wilt  erst  sin  der  mätzen  knecht 

5  0  golt,  wie  ist  din  sinn  als  schlecht. 

Der  dich  hat  also  gar  verkört  I 
Paulus  hat  dicbs  worlich  nit  giert, 
X  13^  Spricht:  Schamhaflt,  massig  sond  sie  sin! 

Spürt  man  nit  an  den  werten  din. 

10  AD  thorecht  red  thuot  er  dir  weren. 

Der  jungen  schwende  soU  ouch  nit  bg^m. 
Die  yn  der  Jugend  hast  getriben. 
Du  muost  sunst  dort  groß  pin  drumb  liden 
Oder  dir  gschäch,  als  den  alten  man, 

15  Die  Susannam  wollen  btrogen  han. 

Darum  ich  rot,  kdr  dich  zuo  gottl 
Was  seit  unß  dann  der  kinder  spot? 

XC  JOR  DER  KINDER  SPOTT. 

DER  XCJERIQ: 

30  Gar  wol  bin  ich  geplogt  von  gott, 

Das  ich  erst  bin  der  kinder  spott. 
So  ich  bin  kon  uff  nüntzig  jor, 
Halt  mich  die  weit  erst  für  ein  thor. 
z  14  Ist  mir  worlich  ain  grosse  clag, 

25  Wann  ich  bedenck  min  jungen  tag, 

Inn  den  ich  mit  fröüden  rang  und  sprang, 
Ouch  allzyt  frölich  was  und  sang. 
Ans  alter  ich  gar  wenig  gdacht, 


3.  y  auff  dir  jeli  achtzig  jar.  5.  y  dein.  6.  y  yerkert.  7.  Am  r»^- 
ad  tatnm  2.  a.  y  warlich.  8.  y  sollt  ir  sein.  10.  Am  rande:  ■.  tit.3.c. 
y  ihoret.  11.  Am  rmUe:  2.  Tim.  2.  d.  y  auch  nit  bgeren.  12.  y  Diedn. 
13.  y  soiiil  groß  pein.  15.  Am  rande:  Dan.  13.  c.  16.  y  ker.  17.  y^ 
Yoft  dann  der  kinder  hört.  18.  Der  einsidei  und  der  90jährige  an  »v<> 
kniekem,  mil  einem  fiieyenteedet  in  der  hand,  20.  Atn  raf^at  Hie  ver- 
Bicrck  difa  stand  der  .c.  järigen.  jf^eplagt.  22.  y  kom  f^^^B^ig  ia^- 
24.  y  warlidL      25.  y  meine  ^^tHJ^  26.  y  An.       27.  y  ^^^HK' 
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Von  mir  ward  es  gentzlich  veracht, 

Das  ichs  mocfat  weder  sähen,  hören. 

Was  mich  mein  eiteren  detten  leren, 

Was  mir  als  sandt  ain  bitter  dranck, 

Zyt,  wyl  was  mir  by  ynen  lanck, 

Ouch  waren  mir  valter  und  muoter  mein 

Ein  schwäre  burd  und  grosse  pein, 

Mir  gfiel  nit  wol  ir  wyß  und  perd, 

Ich  gdacht  allein:  Lägens  im  härd! 
"o  AUzyt  treyb  ich  auß  yn  mein  spot 

^  Das  selb  mich  ietz  ouch  troffen  hott. 

^  Was  ich  mein  tag  ye  hab  gehaßt, 

'  Hat  mich  ietz  gantz  und  gar  umbfaßt 


DER  EINSIDEL: 


15  Hettstu  vatter  und  muoter  geert, 

So  war  es  dir  ietz  ouch  besdiert. 
Wie  yn  hast  gmessen,  solt  glouben  mir, 
Deßglich  din  kind  ouch  messen  dir. 


DER  XCJERI6: 


20  Das  selb  ich  worlich  wol  entpftnd. 

Mich  haßt  ietz  all  mein  huß  gesind, 
Knecht,  magt,  die  kinder  ouch. 
Allein  bin  ich  ir  alter  gouch, 
Eim  bin  ich  toub,  dem  andern  blind. 

25  Pfli  dich,  alter,  du  schnöder  wind, 

Wie  machst  so  manchen  starcken  man. 
Das  er  maoß  an  zwo  knicken  gaa! 
Worlich  du  bist  ein  böser  gast. 
All  diser  wdt  ain  überlast, 

X  14  b  Wie  wol  din  iedermann  begert. 

Noch  wan  du  kumpst,  so  bist  unwerdt 


4.  y  allsampt  aUs  bitter.      5.  y  Zeyt  weyl.      8.  y  wayß.      9.  y  herd. 
10.  y  zeit  trib.         11.  y  auch  trofeD  hatt.         16.-  Am  rands:  Luce.  Tj.  f. 
IB.        gleich  dein  kind  auch.      20.  y  warlich.      22.  y  Knecht  diern  die. 
^  25.  «I-»*—       *>7.  y  BwaiÄ.      28.  y  Warlich. 


ftr    BK  1  %Lm  tT9B  WBZ. 

r;«A  ^«1  n  z»a  ««»rbL  ick  ifBid. 
[rw  iek  hob  ZV  wii  i^is  «niw« 

tj'.rft   idl   R<  Mli-<K«    iLBBBCr  hH 

f;«4  alb«  wtMt  na  290>'it  ke  ^ 


J/A  niMf  TH.-,tidin  Dia»  5ir  -hih. 

S"  t«l/^.hst  lin  wol  z-^o  ?■*:  ?to^  ^^- 


Em  eII«aH  wa^ea  wortirti  icli  kib. 
Mein  li'iq>el  ii^erl  nim  n  das  enb, 
Ksin  fröud  ich  mtxr  uff  crdea  ko^ 
Adi  goH,  hM  iHm  imii  riterkon, 
Pann  ick  der  wüH  ^anlz  nl  bct  soL 
Ein  külei  erdlricfa  Ihal  mir  «oL 
Htl  ich  min  anne  wd  bewart. 
So  graM  mir  nil  ab  dywr  fart. 
Mich  hilffl  ieiz  weder  richlomb  gml. 
Auch  (lü*  ieh  bia  von  edlein  blnol, 
Oarzuo  ODCh  aUe  nrine  rrund. 
Pur  «inf-n  mile»  mn-  nütz  sind. 


3.  y  ich  pi»  it-f.      4.  ,  »«b.^.      s.  4^  ^,^_.  Art.  14  d.    ,  * 


k 

^^B  «*«»,       I"    ff  « "•  ew%  reyd,.       ji.  ^  ^„^ .  j„^  ^  ^       12.  Am 

^^H  r«U«<  Tobl«  •-  H  >j.  '<■    if  bfkihit  da  wol  g»  goi  gbnb.        13.  •  deia. 

^^W  14.  (WWrt»m>  *•■-  >..,|*1  .„w  A».  A,.to«.-h<^  ml*,«. ,<ln>. 

^H  ».  .r»«,.    ,  ;"  ..."  jnrf.       17.  ,  ,„.       |8,  ,  „i  „d..  tai       19., 

^^B  nr^l..,.      »,,»,1,..      22.  s,™i..       23.  ,,™lke.      24.  ,  n.,,bl«.b. 
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Erst  rüwen  mich  min  jungen  tag, 

Die  ich  nit  widerbringen  mag, 

Wann  ich  hab  glebt  wol  hundert  jor 

Uff  diser  erd,  sag  ich  für  wor, 
5  Und  hab  noch  nie  betracht  das  end. 

Deß  bin  ich  ietz  so  gar  eilend, 

Von  aller  dyser  weit  verlon. 

Mein  bolVhait  sich  ich  vor  mir  ston, 

Die  ich  getriben  hab  mein  tag. 
lO  Darumb  ich  Tür  ein  grosse  olag, 

DER  EINSIDEL: 

0  guoter  fründ,  du  thurest  mich, 

So  ich  hör  also  clagen  dich. 

Mich  wundert,  was  dich  btrogen  hat. 
15  So  weiAt,  das  ctorlich  gschriben  Stadt: 

Kein  bliblich  stat  ist  hie  uff  erdt, 

Als  unß  erklärt  Paulus  der  werdt 

Und  wir  es  täglich  ouch  wol  sähen. 

Ecclesiasticus  der  thuot  ouch  jähen: 
20  Ein  iedes  flaisch,  solt  mercken  mich, 

Wirt  alten,  dorren  dem  hew  gelich; 
K  15  b  Bringst  auch  uffs  lest  nüt  me  dar  von, 

Dann  guote  werck,  die  du  hast  gton. 

DER   CJERIG: 

25  0  gott,  das  selb  ich  gar  wol  sich, 

Mein  sünd  die  thuond  erst  riiwen  mich, 
Die  ich  mein  tag  ye  bgahgen  hon. 
So  ich  ietz  gern  wolt  buoß  drumb  thon, 
Doriiber  haben  rüw  und  leit, 

30  Hat  mir  mein  hertz,  zung,  mund  verseil. 


1,  y  Erst  so  rewen  mich  meine  junge.  3.  y  iar.  4.  y  Aiiff  diser 
erd  sag  ich  für  war.  7.  y  verlan.  8.  y  stan.  i2,  y  freund  du  tbaurest. 
15.  y  darh'ch.  16.  y  bleibliche.  17.  Am  rande:  Hebr.  13.  c.  20.  Am 
rande:  £cci.  14.  c.  2\,  y  Wir  allen  dorren  dem  hew  gleich.  22.  Am 
rmai^i  Ado.  14  c.  y  nit  mer.  23.  y  gtan.  26.  y  rewen.  27.  y  han. 
29k  ^en  rew. 


»^^  '  Ju^.  /^ 


120. 


b  1    EIN  FASNACHTSPIL  VON  EmEM  ARZT  UND  EINEM  KRANKEfT. 


b2 


10 


15 


BDISCraEIER: 

Liebs  volk,  seit  als  sampt  gegrüst! 
Wo  vind  wir  einen,  der  uns  püst 
Ein  krankheit  hie  an  disem  man? 
Welchs  ist  der  meister,  der  solchs  kan? 
Man  hat  uns  wunder  von  im  geseit, 
Wie  er  so  treulich  eins  bescheid. 
Ach  weist  uns  in!    Wo  mag  er  sein? 

EIN  PAUR  SPRICHT: 

Hat  dich  der  leufel  tragen  rein? 
ich  dörst  euch  wol  als  unglück  fluechen, 
Das  ir  erznei  wölt  hinnen  suchen. 
Geheit  auß  hin  aller  ritten  namen! 


*•  • 


20 


b2i> 


DES  KRANKEN  WEIB  SPRICHT: 

Ach  herr,  verschmecht  nit  den  lamen 
Und  ungesunden  kranken  man ! 
Hört  doch!     Es  kam  in  also  an: 
Er  hat  die  lafTscheißen  gehat, 
Das  macht  in  in  dem  ars  als  frat, 
Das  im  das  hemd  stet  pecht  darein. 
Sechts  warzeichen,  lieben  freunt  mein, 
Und  Susi  auch  ein  merklichen  schaden! 


2.  0.  Gruber,  encykiopädie,  arlikel  fastnuehl«piele  jr.  62  envähni  dieses 
Miüek  ttU  eine  arbeit  von  Hau*  Fol»}  e9  sei  ohne  ort  und  Jahr  gedruckt, 
20.  f  lau&cbeißen. 


1 20.  EIN  FASNACHTSPIL  VON  EINEM  ARZT  UND  EINEM  KRANKEN.  1 057 

Secht,  wie  rintß  im  über  die  wadenl 
Noch  hat  er  vor  dem  hindern  ein  gschicht, 
Als  wer  im  ein  rosschwanz  einhin  picht, 
Und  hangen  im  so  vil  wulgern  dran, 
5  Das  er  weder  gen  noch  ligen  kan, 

Als  Schlegeln  sie  im  umb  die  bain. 

DER  PAUR: 

Ja  freilich,  das  ist  ie  nit  nain, 
Als  er  ein  estrich  darvor  hat; 
10  Solt  er  ein  furz  thuen  in  einr  nath, 

Es  muest  im  ee  der  pauch  zureißen. 

DER  KRANK: 

Ach,  lieben  freunt,  ich  wolt  gern  scheißen: 
Helft  mir  doch  pald  auf  den  kiibel! 

15  DER  PAUR  : 

Ei,  nun  glaub  sein  das  fallend  übel! 
Als  du  ein  pechhaub  hast  dar  vor, 
...  dörfstu  wol  einr  ganzen  or. 
b  3  Darumb  so  laß  uns  nur  mit  ruel 

20  DIB  FRAU: 

Secht,  hie  ist  ein  negber  dar  zu, 
Do  mueß  man  im  stet  vor  mit  porn. 

DER  PAUR  1 9 

Ach,  lieben  frunt,  seit  unverwornl 
25  Dan  wo  die  güß  erst  an  würd  gen, 

Der  teufel  möcht  dar  vor  besten. 
Die  würd  uns  all  darnider  reißen. 

DER  KRANK: 

Ach,  lieben  freunt,  ich  mueß  ie  scheißen: 
30  Tragt  mich  hin  auß  ee  für  die  thür 


18.  Die  ersten  bueheiaben  sind  ahgerifien.    f  Da. 

Fiftuchtopltle.  67 
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Oder  leinl  mir  hinten  ein  filz  dar  finr, 
Dar  mit  das  man  mirs  doch  verstdll 

MCaPADI: 

Ach,  halt  nnr  vest,  du  lieb^  gsell! 
5  Behalt  bei  dir  den  warmen  g^\ 

Sich,  das  dn  kein  funklein  danron  last, 
Wan  dn  erfirust  snnst,  kernst  hin  aoß; 
Es  ist  iezont  wol  so  kalt  danß. 

b  3k  DB  FBAÜ: 

10  Ja  wol,  muff,  es  hilft  werlich  nit. 

Nempt  ee  die  kmck,  halt  für  do  mit! 

Dan  hebt  die  nas  im  an  zu  plneten, 

Weiß  ich  kein  pisem  hie  so  g^ueten. 

Wers  halt  ein  ganze  apotecken, 
15  Der  dreck  würd  für  es  alles  schmecken. 


HIE  8T0SZEH  SIE  DEN  KBANKER  HIT  DER  RRDCKEH  VON  DER  PANK.  DER 

KRANK  SPRICHT: 

Habt  für,  mein  gesebi!    Es  get  do  hin. 

DER  PAUR: 


20  Hart,  hart!     Ich  weiß  ein  gueten  sin. 

Legt  im  palt  untern  ars  ein  küss! 
Last  sehen,  ob  man  ims  mit  püß! 

DER  KRANK: 

Ach,  lieben,  schaut  mir  vor  zum  spunt, 
25  Ee  ir  mirs  küss  hin  unter  thunt, 

Das  es  an  keinem  ort  nit  rin! 

b  4  DIB  FRAU: 

Ach,  secht,  ob  nit  ein  arzt  sei  hin! 

DER  PAUR: 

^  *  30  Ach,  hört,  der  krank  lest  pitten  ser, 
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Ob  irn  ein  azet  hinnen  wer, 
Der  im  sein  wetagen  möcht  lindern, 
Wer  durch  den  prun  oder  den  hindern, 
Und  was  durch  die  zwen  weg  gefil, 
5  Gibt  er  im  halbes,  ob  er  wil, 

Oder  lest  ims  als  widerfarn. 
Auf  das  man  nichts  dürf  an  im  spam. 

DER  ARZET: 

Ir  herrn,  ich  bin  beschiden  rein 
10  Und  sich,  das  das  der  krank  mueß  sein; 

Und  habt  ir  nit  sein  prunn  gefangen, 
So  bin  ich  ganz  vergebens  gangen. 

DER  PAUR : 

Herr,  hie  man  euch  den  zeigen  sol 
15  Und  Seins  gemachs  diß  htitlein  vol. 

Doch  ee  der  huet  euch  werd  enteckt, 
b  4  >>  Das  ir  die  kacheln  vor  beleckt ! 

Dan  wie  er  ißt  nur  gerst  und  prei 

Mit  einer  gueten  specerei, 
20  Kraut  und  rüben,  milch  und  schotten, 

Muest  ich  ie  dennoch  euer  spotten, 

Würd  es  euch  stieben  in  die  nas. 

Darumb  verstopft  euch  all  des  paß!  . 

ER  SCHAUT  zun  PRUNN  UND  SCHMECKT  ZUM  HUT  UND  SPiUCHT: 

25  Der  prun  der  ist  zwar  nit  gar  guet. 

Wer  dan  das  ai  hat  auß  gepruet, 

Dem  pricht  es  in  der  hintern  reihen. 

Das  nim  ich  auß,  dem  weit  verzeihen! 

Wer  wolt  ein  solches  ai  bezaln, 
30  Wer  es  nit  kumen  an  ein  schaln? 

DER  PAUR: 

Ach,  herr,  ir  habts  nit  recht  vernumen, 

1.  f  anet. 

67* 


Der  dreck  i?t  ^on  dem  krankes  k^ 


jt" 


•CT  aAITT 


Ir  kabi  keia  torkant  mit  Ik  4  mgi  ■, 
k  5  Das  ir  ieds  kabt  kesmider  gfimgcs. 


ME   §KAl 


Ack,  kerr,  nir  kabens  dmm  getkaa. 
Das  ir  des  fdß  gebt  zu  verslan. 
Ob  es  im  ab  seG  in  den  magen. 
Das  es  in  als  im  ars  tknt  nagen. 

10  Dar  zue  so  klagt  er  nur  die  lendl 

Und  Uendt  nns  freilick  do  kenn  die  wenl 
Mit  beiden  benden,  wie  er  kan. 
Das  wir  ons  aD  verwundern  dran. 
Wo  er  die  knnst  des  Schreibens  nam, 

15  So  er  doch  in  kein  schoel  nie  kam, 

Und  macht  an  federn  die  reinsten  Schmitz, 
Das  im  der  teofel  aufs  tintnfaß  atz. 
Und  eins  geheil  nns  all  so  wol; 
Wen  er  ein  brieflein  sigeln  sol, 

20  So  klaibt  er  eitlichs  wachs  daran. 

Es  het  ein  Schreiber  ein  jar  dran. 

DEB  AIZT: 

Sag,  hasta  nit  zue  zelten  wint? 

b  5  k  DIE  FBAC : 

25  Mein  herr,  das  sagt  etwen  eim  kint! 

Als  unser  haus  zuhadert  stet, 
Weiß  ich,  das  wints  genug  drein  get. 
Darumb  thut  im  der  lufl  so  we. 

»ER  ARZT : 

80  Ich  frag,  ob  er  zu  stuel  auch  ge. 
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DEI  FRAU: 

Ach,  lieber,  lasset  doch  dar  von! 
Was  soll  er  doch  zu  schuel  erst  gan? 
Er  kam  sein  lebtag  nie  in  kein. 

5  DER  ARZT : 

Ei,  verslets  recht,  wie  ichs  mein! 
Grimpt  es  in  nit  ie  ([versletl), 
Dar  durch  er  oft  zu  stuele  gel? 

DIE  FRAU: 

10  Ach,  herr,  was  sagt  ir  von  den  schwenken? 

Er  gel  weder  an  stueln  noch  an  penken. 

*  DER  ARZT: 

b  6  Mein  zarte  frau,  eins  mich  bericht ! 

Sagt,  get  er  seins  gemaches  icht? 
15  Oder  wie  iß  darmit  geslalt? 

DIE  FRAU: 

Secht,  herr,  er  get  wider  gmach  noch  palt. 
Man  mueß  in  stets  furn  oder  tragen. 

DER  ARZT : 

20  Ach,  als  ein  anders  thu  ich  fragen 

Und  west  ie  gern,  wie  es  drum  wer. 
Sagt,  farzt  er  oder  scheist  er  ser? 

DIE  FRAU: 

Ja,  lieber  herr,  ist  das  die  sach, 
25  Dem  ir  stet  also  fraget  nach: 

Do  thet  er  freilich  heut  ein  schiß, 

Als  der  ein  ochsenhaut  zuriß, 

Und  in  eim  druck,  so  ichs  sagen  sol, 

Scheiß  er  ein  ganze  gelten  vol; 
30  Das  übrig  fieng  ich  in  ein  huet. 


1.  f  Die.         17.  ?  weder.  J 
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Ob  es  halt  schad  sei  oder  g:aet, 
Das  gib  ich  euer  kanst  zu  roten. 

Hör,  freunt,  mich  dunkt,  dir  smeck  der  oten 
5  Oder  du  sitzt  sunst  in  eim  schweiß. 

Sag,  ist  dir  zu  kalt  oder  zn  heiß? 
Wie  heltstu  in  dem  selben  dich? 

DER  KRANK: 

Herr,  het  ich  künnen  halten  mich, 
10  So  wer  ich  doch  vor  euch  allen 

So  schentlich  nit  vom  pank  gefalln. 

DET  ARZT: 

Sag  mir  doch  schlecht,  wie  es  dir  ge! 

DER  KRANK: 

15  Herr,  druck  ich  flux,  so  gets  dest  ee. 

DER  ARZT: 

So  sag  mir  aber,  wie  magstu? 

DER  KRANK: 

Herr,  da  man  mir  mein  weih  legt  zu, 
20  Do  mocht  ich  paß  im  ersten  jar, 

Dan  sider  nie.    Das  glaubt  für  warl 

b   7  DER  ARZT: 

Was  ligl  dir  aber  an?    Sag  mir! 

DER  KRANK: 

25  Mein  herr,  das  schawet  selber  ir, 

Ein  alts  wames,  ein'zurisses  hembd. 
Dem  zwar  die  leüs  nie  warn  frembd. 

12.  f  Der, 
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DER  ARZT:     . 

Sag  mir  her  schlecht,  wo  pistu  krank? 

DER  KRANCR: 

Secht,  mein  herr,  hie  auf  diser  pank. 


»         ♦ 


5  DER  ARZT: 

Warumb  doch  auf  der  pank?    Sag  an! 

DER  krank: 

Herr,  umb  den  ars,  wellet  verstani 
Wann  ich  wolt  imer  gern  ^scheißen. 

•^Q  DER  ARZT : 

Ein  solchs  soltu  vorm  voIk  verpeißen, 
Dan  ich  riet  dir  vor  alln  dingen, 
b  7  1»  Ee  das  wir  kein  erznei  an  fiengen, 

Das  du  dich  vor  gar  eben  peichtest, 
15  Dein  herz  von  alln  sunden  leichtest; 

So  kumbt  dir  all  erzney  zu  gnist 
Und  tiberwmds  des  teufeis  list. 

DER  KRANK: 

Herr,  er  mueß  stark  sein,  halt  ich  wol, 
20  Der  den  teufel  überwinden  sol: 

So  bin  ich  iez  in  solchen  nöten, 
Ich  künt  nit  wol  ein  floch  getöten. 

DER  ARZT: 

Noch  dah  wer  peichten  gar  guet  mit. 

25  DER  KRANK: 

Ach,  herr,  ich  kan  sein  werlich  nit 
Mir  ist  nie  wol  dar  mit  gewesen. 

3.  f  krank. 
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DER  ARZT: 


Kenstu  nit  eim  priester  her  lesen, 
Was  du  pöA  hast  begangen  ie? 


DER  krank:  rfJM    \  ?L0^,  ^y  ^^/f' 


5.  Btr  sehiufi  fML 


121. 

z  1       EIN  VASTELAVENDES  SPIL ,  VAN  DEM  DOPE  TTNDEJTAN 

TET  D( 
TORIS. 


DEAUJEVENDEj  GEDICHTET  DÖRCH  NICOLAUM  MERCA- 


r 


5  Minsche  sü  an  mick! 

Dat  du  bist,  dat  was  ick. 

DE  DODT  SPRICHT : 

Hyr  ys  gelonet  na  rechte, 
Dem  heren  alse  dem  knechte. 
10  Gy  minschen,  ghat  alle  hyr  by 

Und  sehet,  welcker  de  beste  sy! 

Z 1 b  PROLOCUTOR  : 

Godt  gröte  juw,  myne  heren,  godt-  geve  juw  guden  dach, 
Alse  gy  hyr  sitten  alle  yn  dat  lach. 


i  15       Wenn  gy  wolden  schwygen  und  geven  gehör, 

I  So  wolden  wy  juw  wat  holden  vor. 

Den  grüwsamen  Dodt  möge  gy  hyr  sehen. 

Und  hören,  wo  em  dat  Levendt  wil  entflehen. 

Datsülve  hyr  ock  yegenwardich  steith, 
20      Mit  sülver  und  golde  wol  bekledt. 

Dat'wold  ydt  dem  dode  gerne  geven, 

Möchte  ydt  ewich  vor  em  leven, 
z  2      Und  wolde  grote  veste  buwen, 

Dat  ydt  sick  vor  em  nicht  dörffte  schuwen. 
25       Överst  de  Dodt  ys  van  sölcker  ardt, 

Wenn  he  kümpt  all  mit  der  vardt, 


5.  Damu  geMri  wohl  ein  kiid. 
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Wene  be  vindt  dvn  deJth  fae  dar  nedder  scUin, 
(pa.t  rede  ick  jaw  all  sunder  waen} 
He  sy  janck,  arm  edder  ryck. 


Wo  büta,  DodI,  also  schrecklick? 
Nüwerle  aach  ick  dyn  gelyck. 
Da  bist  ein  eeer  grüwlick  deer 
Und  kUmpst  ber  alse  ein  paalbeer. 
Du  bist  voll  würme  und  schlaogea, 
Werne  mach  na  dy  vorlangen? 
Dar  entsellet  sick  all  myn  natur 
Vor  dyner  grikwliken  Ggor, 
Dal  bringt  myn  herle  yn  grole  nodt 


Ick  bin  gebeten  de  bitter  Dodt, 

Ick  spare  nocb  klein  effle  grotfa. 

Alle,  de  yu  dal  levendt  gewan, 

Den  do  ick  dar  nedder  schlan. 

Und  alle  de  byr  yn  disser  weridt  leren; 

Wedder  my  kan  nemandt  slreven, 

He  sy  noch  hoch  edder  ryck  gebaren; 

Wedder  my  tho  stryden  ys  all  voriaren; 

Wente  pawest,  keyser  und  faeren, 

De  möthen  alle  gelyck  sterven  leren.- 

Der  cardinaie  und  bisschöppe  standl, 

Werden  van  my  Dodt  angerandt 

Dartho  der  groten  försten  pracht, 

Synt  nicht  mit  all  yegen  myne  madit, 

Hit  sampt  des  adels  avermodt, 

Dörcb  my  kamen  se  yn  grote  nodt. 

Prelaten,  doemheren  und  safDragann, 

Ock  Tro  se  sOs  alle  namen  han, 

Van  mönnickoi,  papen  und  Ordens  lüden, 

Alle  do  ick  se  uthrUden; 

Dat  syn  nocb  nunnen  edder  beginn, 

Des  Dodes  geliken  mölen  se  syn. 


i 
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Woldtbröders,  einsedelers  und  willige  armodt 
Synt  gaer  nicht  velich  vor  my  Dodt. 
Neen  schatt  noch  rykedom  disser  weldt 
Helpt  vor  den  dodt,  dartho  neen  geldt. 
5  Frouwen  tucht  und  ehrbarheit 

Schonet  gaer  nicht  myne  gruwsamheit 
Noch  yeel  geringer  dat  unküsche  wesen 
Mach  vor  myner  gewaldt  nicht  genesen. 
Ock  de  dar  stedes  treten  und  sapen, 

10  Können  myner  gewaldt  ock  nicht  entlopen. 

Neen  doerheit  dartho  neen  unvorstandt, 
Mach  my  entlopen  uth  myner  handt. 
z  3  Dartho  dat  nye  gebaren  kindt, 

De  dar  doch  alle  myne  gefangen  synt 

15  Alle  tydt  na  mynem  behagen. 

DAT  LEVENDT: 

Wultu  my  mit  dynen  worden  voryagen? 
Ick  hebb  my  ock  mit  mengem  geschlagen. 
Kum  her  mit  dynem  krummen  geverde, 
20  Ick  wil  dy  möten  mit  mynem  swerde, 

All  werestu  ock  starcker  als  ein  rese. 

DE  DODT: 

Vor  my  kanstu  yo  nicht  genesen, 

Sü  de  vörhen  syn,  synt  ock  lüde  gewesen. 
25  Jegen  my  kanstu  nicht  stryden, 

Alle  lüde  möthen  my  lyden, 

In  der  werldt  yiil  gelyke, 

Darümm  kam  ick  uth  einem  köninckryke, 

Dar  meyede  ick  all  ynt  gelyke. 
30  Ick  bin  de  Dodt  und  kan  vorderven 

Alle  dinck,  dat,  ydt  moth  yümmer  sterven, 

Und  töue  vaken  nicht  beth  morgen. 

DAT  LEVENDE: 

Bistu  ein  meyer,  so  meyedyn  kom 
35  Und  keer  van  my  dynen  grimmigen  thom ! 


k 
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Da  heffst  h)T  nicht  tho  schaffen, 

Ock  schalta  my  nicht  straffen, 

Ick  wolde  ydt  anders  an  dy  wreken. 

X  3  k  DE  DODT: 

5  Hör,  ick  wil  dy  anders  ahspreken. 

Ick  wil  dy  dyn  junge  herte  thobreken. 
Und  balde  tho  der  erden  schlan, 
Dat  hebb  ick  mengem  minschen  gedaen. 
De  noch  dachten  groth  gudt  tho  vorwerven. 

10  DAT  LEVEXDT: 

Och  schal  ick  denn  yümmer  sterven, 

Und  so  gaer  yn  der  erden  vorderven. 

Wor  lathe  ick  denn  myn  grote  gudt, 

Dartho  mynen  stolten  modt? 
15  Darümme  gha  wech  up  ein  ander  stede, 

Wente  ray  beven  all  myne  lede. 

Du  bist  seer  greßlick  und  swart, 

Dyne  wörde  synt  my  alltho  hart. 

Wol  hefft  dy  gegeven  sölcke  macht, 
20  Dat  du  kümpst  lopen  all  mit  der  yacht? 

All,  wat  du  süst,  dat  wultu  döden. 

Help  my  godt  uth  dissen  nöden. 

Mach  my  nicht  helpen  myn  grote  gebordt. 

DE  DODT: 

25  Dy  baten  nicht  dyne  velen  wordt, 

Spode  dy  men  drade  vort. 
Ick  wil  dy  up  de  erde  strecken 
Und  dy  einen  voeth  lenger  recken, 
Daranne  keer  ick  all  mynen  flyth. 

Z  4  DAT  LEVENDT:' 

Och  schone  my  doch  ein  klene  tydt 
Und  kere  van  my  dynen  nydt! 
Mach  ick  nicht  dyner  gewaldt  entlopen, 
Noch  mit  neuem  gelde  dat  levendt  kopen? 
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Elfte  mach  ick  nicht  mit  erdeschen  dingen, 
Dy  wedderstaen  noch  entspringen  ? 
Einen  groten  schalt  wold  ick  dy  besorgen, 
Und  wolde  mit  dy  nicht  borgen. 
Ick  wolde  dy  so  vele  geven, 
Möchte  ick  ewicUick  vor  dy  leven, 
Sülver,  geschmiicke  und  rodt  goldt, 
Dal  du  my  weidest  wesen  holdt. 


Van  dem  ryken  neme  ick  nenen  soldl. 

Ick  ächte  'noch  up  sülver  e01e  goldt 

Noch  up  geschmiicke  der  schönen  gave, 

De  du  my  büsl  tho  lave. 

Ick  achte  noch  up  parlen  edder  eddelsleoe, 

De  ryken  möthen  sterven  mit  den  andern  yntgemene. 

Ock  noch  so  ryke  was  neen  man, 

De  my  mit  syner  rykedage  entquam, 

He  mösle  all  tho  der  kulen. 


Ey  mach  men  denn  nergen  vor  dy  schulen, 

Up  hogen  ber^n  efile  yn  depen  kulen, 

Ock  grote  vcsle  noch  hoge  müren, 

Dar  men  vor  dy  möchte  düren? 

Ick  wold  buwen  so  vaste  und  so  hoch, 

Alse  dar  yüwerle  ein  vagel  floch. 

Ick  wold  maken  eine  borch  so  starck  und  groth, 

Möchte  ick  velich  syn  vor  dy,  Dodtl 

Als  ich  vorsta,  synt  wy  hyr  men  (ho  gasta. 


I      Dar  ys  nene  horch  noch  so  hoch  efft  so  vaste, 
Ick  hebb  se  gewunnen  mit  myner  machte. 
Ick  hebb  vorschlagen  wene  ick  wolde, 
*  Ick  weth  nemandl,  de  my  wedderstaen  scholde. 
Adam  unde  ock  Sampson, 
Abraham,  Loth,  David  und  Salomon, 
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